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'~Tie von dreyfach verschiedenem Stamm, Alemannen, Franl1en und llaiern, des 

IWnigrcichs älteste Volksvereine sich in Gauen gebildet, war der im vorigen 

Dand beendigten Untersuchung Gegenstand. Jetzt aher sey zu zeigen, wie au.s 

den gräflichen Geschleehter·n dieser· Gauen m i t erb I i eh e m R echt g e b i e

t ende Häuser sich emporgehoben, und in welchem Umfang, zu der Zeit als im 

Jahr eintausend einhundert und achtzig Otto von 'Vittelsbnch der Baiern Herzog 

waril. Denn von allen einzelnen L ändern zu wissen, wie und wann sie bis zur 

letzten grofsen National-Vereinigung seil1stständig gestaltet worden, ist der jetzi· 

gen Geschichte iles B nie r i s c h c n H ö n i gr e ic b s (nicht blos des alten Herzog· 

thums) nothwendigste1· und erster Grund. 

T!'ittelsbachische Besitzungen. t. Grafschaft Scheyern. z. Dachau. 

3· TYartenberg. 4· Falley. 5· an der Aitrach. 

Aventin, und ihm folgen<l alle Neueren, l~iten clen U1·sprung der Grafen 

von Scheycrn unil VVittelshnch von einem Arnnlf, ersten Herzog Baieriscbe1· Pro

,·i nz nach erlosche nem Harolingischcm Stamm ah. ·Auch wäre noch so viel mit 

einiger Gcwifsheit zu behaupten , dafs dieser Amulf ein Sohn des ßaicrischen 

l\Inr·kgrafen Luitpold gewesen, der im Jahr 907 gegen die Ungarn lllieb. - 'Yei

ter hat Avcntin, der Urzeit noch ein Paar Jahrl1Underte näher, nicht zu ratl1cn ge

traut, wohl aber unter mancherley Anstrengung andere; als 

•) Adlzrcitcr, Gewold, Tolner: Lcupolil sey ein Enkel eines Grafen Pipin von 

Lengenfeld, und dieser ein Prinz des gehlendeten Hönigs Dernhard yon 

Italien gewesen; 

l "' 
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2) oder nach Falkenstein, Ludwig, Gundling, Mederer, Fefsmaier, Scholli

ncr: ein Markgraf in Nordbaiern, ein Ur- Ur- Enkel des Tassilo, und müt

terlicher Seite ein Enkel des Rönig Ludwigs des Tcutschcn; oder 

3) nach Buatein Schwiegcrsolm Hönig Lndwigs III.;- oaer 

4) nach Li p o w s k y der Sohn eines ,\farkgrafcn Engildeo, und dieser ein 

Schwiegersohn Hönig Ludwigs III.; oder 

5) nach Einzinger ein leibhaher Sohn des (kinderlosen) Hönig Lndwigs ll. 

Der von 'Vilhelm aufgestellte Satz, dafs Herzog Arnulf ein Sohn des 

Hönig Arnulf gewesen, hat in Palignesius (Spannagel) sogleich den unterdrücken

den Gegner gefunden, und eben so wenig ist's zu rechnen, wenn GensIe r (Ge

schichte des Gaues Grabfeld und in der Ahhanollung über die VVelfen) den Ur

sprung iler Grafen von Scheyern in 0 s t franken im Haus der Grafen von Grab

feld lindet "'). 

Es blieb ein übereinstimmender Eifer und guter '\'Ville, den Glanz und 

Reic!Jthum der Scbeyernschen Familie darin gegründet zu finilen, clafs sie auf ir

gend eine Art in engster Verwandtschaft mit den I{ a r o I in gern gestanden. Es· 

ist möglich, da die Prinzen dieser damals neuen Dynastie bekanntlich f•·iiher sol

che YerLindungen auch in ilem Agilolfisehen Haus, und mehre1·e noch im nähern 

Aleman~ien knüpften; die Gesehichte selbst sagt uns indessen nichts davon. Aber 

durch solche vo•·übergehende Verbindungen, Jeren Einflufs, wie gewöhnlich, sich 

pur in kurzen Zeiträumen äufsert, gien~ man nicht in den Stamm der ''Yeihcr sel-

ber 

~) Nemlicb 1\lanto I. Graf in Franlwnien im Grabfeld, Bruder des Bischofs l\Iegin-

1)07. von" irzburg, gestorben ;Ba, dessen Sohn war ~leg in g o z, deodas Chronicon 
Sdn,arzarhcnse einen Ducern dc Stirpe Bojorum nennt, der 832 starb; 

und neil dieser einen Sohn Arnold hatte, so wird in clieser Namens-Aehnlkh

kcit der Herzog Arnulf von llaieru ge;ud•t. Glaublkher ist's, .Jie Familie die

ses Jllesingoz sey aus den Gaugrafen des Taubergau und Goilachgau, welche 

Baierischen Ursprungs "arcu; s. die Denkschrift I. Abth, S. 89. 
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ber iibcr 1 und das Ungliick und die Hraftlosigkeit der letzten Ha1 olinger 

lohnte es nicht,, &ie als Ahnen einem andern kräftit;crn Tcutschen vorziehen zu 

'yoJicn. 

. I 

Die Grafen TOD Scheycrn hahen sich wo!•l uhne besondere Hofs- ode1· 

Gliichsgunst in derselben Art, wie alle fürstliche Häuser in Teutschland, erhoben; 

indem sie aus den meist bcgiiterten lmrohncrn des Gaues seine Vorsteher gewor

ilen , das G1·afcnamt auf einige Generationen erblich fortgesetzt, und sich end

lich als Selb~tregenten ancrllennen Jassen. Aus den Hauptbestandtheilen des 

Obenlonangaues, die Besitzungen der Lechsgemünde abgerechnet, gieng die Pfalz 

und Grafschaft Schcyern, aus den gaugräflichen Gütern des Ehengau die 

Grafschaft Dachau und Schirmvogtei Freising hervor; die später erwor

hcnrn Giiter·der gaugrällicl1en Familie von Semtim E.rdinggau bildeten die VVit

telsbachischc Grafschaft 'V V arten L e_r g ;. • der ,ßüterantheil • :von der nemlichen 

Semtischen Familie im Sondergau und Südgau wal' mit Ebersberg und Falley das 

Loos einer Dachauer Linie, genannt zu Grub und Fa II c y, tmd im untern Do

naugau bestand aus den Distriilten TODStrauhing und Plattling, eine eigene grofse 

Grafschaft, genannt an d c r Ai t r a c h; und sämtliche diese einzelnen Grafschaf

ten, deren jede nun etwas näher zu beleuchten ist, stellte den Umfang der Be

sitzungen des im Jahr 1180 zur herzoglieben '\Yürde gelangten Hauses Y\'ittcls

hach dar. 

A. Pfalz- und G r a fs eh a ft S eh eyern, gebildet ans dem obern Don a ngau, 

mit Ausnahme des clcn Gr<tfcn von Lechsgemünd an geeigneten Hapit els ßurilheim, he

greifend also die Hapitel Neuburg, Bain, Aichach uml Hohem,·art oder nach acm 

Umfang der spätern hcrzoglil'hcn Pflegen clas ganze Gc1·icht Scl•rohenhauscn, Bain 

und Neuhnrg, mit Zugabe des Districts yon Ingolstadt, TOn Aidach, mit Ausnah

me des erst späte1· zugethcihen Distriels auf beiden Seiten der Affin<;er Strafsc, 

odPr was überhaupt Hapitel Friedhcrgisch ist, und vom Orte Pfaffenhofen, mit allem 

dem, was demselben im Amte li1111s liegt. Als eigentlichl'n Bestand des P f a I z

gr af c n- Landes nimmt man das Hapitcl und Gericht Neuburg mit dem zugwand.. 

ten 
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tcn friihet·n Agilollingischcn Dist;·ict von Ingolstadt unil Gcro]fipg an. Denn Neu

burg war an sich die vor7.iigliehste Stadt dieses ganzen Urnllreises, und wo nicht 

der Sitz eines eigenen Bifsthums, (Joch sonstiger höherer geistlichen Stiftungen; 

(lie Hais er, (lie im eilften Jahrhundert noch zuweilen ao1·t selbst persönlich hausten, 

( dipl. (Je a. 1006 in Neugat·t Epis1:. Const.: durn residet·et Dominus Henricus, 

rex:, in Carninata, in Castello haereditatis snae quo(] dicitur Novum 

B u rgu rn) datirten vielfache Ut•kunden da,·on her, nennen Neuburg selbst einen 

Go rn i tat, und machen ihre Stiftungen vorzüglich' aus Gütern dieses Comitats, 

welches alles auf einen besondem Administrationssitz daselbst hindeutet. ' Das 

übrige scheint' besonderes 'scheyerisches Stammgut gewesen zu seyu, (Jas 'sieh 

am Ende auch ~tit (lern Pfalzgrätlichen vermischte, Die funetionirenden Pfalzgra

fen wohnten urspt~ünglich wohl hauptsäcl1lich in Neuburg. Scl1eyern ~ollen sie im 

Jahr q4o erbaut (das ist "'ohl·eri-~itert, zur Veste gemacht) haben. 'Tm Jahr 1 1 z4 

Tersetzten sie das Rioster 'Usenhbfen dahin, und nahmen einen neuen "\IYohnsitr. 

und neucn Namen v~'ii -\'V.i tte l's b'a c h b-ei Aichach, in T~ n er a in a r k a, ~-ie eini

ge Angaben sagrn (das ist wohl im Donan3au) gelegen. (N~gel) Es kömmen auch 

noch anacre gleichlaufende, aber ahgel,ornmene Namen, vermntl1lieh von Neben

Schlössern oder Neben-Linie1i ' vor~ als He.rtcshause;t (Chuebach in Comitatu Her

feshausen 'a. 1011: 1\l. D. XI. 5~9), ':curgeck', sofern (]ieses nicht eine Verwechs

lung mit (lern Lechsgemiindischen Burgeck ist. Ein Hauptkennzeichen möchte 

seyn, dafs sieh clie Grafschaft Schcyern nicht aufserhalb den Augsburge1· Sprengel 

crstrecllt, Eigene spätet·e Et·hhofbeamten det· Grafen von Scheyern waren die Mar. 

schiille von Scbrobenllausen, (]j~ Truchsesse von Zell beyHohen wart, die Schcncken 

'I"On Sel1enkenau ehen claselbst. Die vorziiglich~ten 1\Iini~terialgeschlechtet· waren 

die Sandizell, Lintaclf. Geholdshach, Starcholdshofen, Fernhach, lfttenhofen und 

Hcrezhausen. 

Die verschie.lencn _\rtcn, diese Schcycriscllcn I'fal7.::;rafcn sich l,is auf 

Herzog Ütlo folg('n '?.U lassen, sind in <I er Note zusammengestellt, wobei 

A 'l"entin immer die vorzliglichste ~uelle bleibt , Seholliner aber (vollständige 

Reihe der Voreltem Otto aes Grofsen ~- H. A: I!I. r.~nd) clie gründlichste und 

reinste 
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reinste Rritik -nachßetragen; besonders dut·ch die wesentliche Beriehtigun;;, dafs 

Otto IV. kein Sohn Otto 1!1., sondem seines Bruders des Grafen Eel1hards 

-.var. Verdriifslich ists, dafs es nun dreyerle)' \Ycisen gibt, diese Ottonen zu 

zählen; Arentin zä)Jit deren Lis zum Herzog Otto, ihn mit eingeschlossen, fü n

f e, Hund und Lipowsky nur v i I! r c, weil sie den 1·on Aventin angesetzten 

Otto I., Gemahl der Tuta, ganz iibct·gchcn, Schollinet· aber statt vierc, sogar 

achte, worunter Herzog Otto der sec h s t c ist , weil er in der Dachauer Linie 

einen Otto V., Stifter yon Undcrsdorf, einschaltet, und dann Herzog Ottos 

Bruder, den Otto minor, Otto den YU. und dessen Sohn Otto Vlll. nennt. Es 

"·ird daher, um 1\lifsvcrstand zu TCrmeiden, immer nötbig seyn, einen jeden dieser · 

ältern Ottonen auch noch durch seine Gemab!in zu bezeichnen, oder anzugehen, 

nach welcher Weise man überhaupt zählen wolle '*). 

Stammfolge der Scbeyern. 
1. Avent in . 

.Aroulf, Herzog. 
I 

Aroulf, Pfalzgraf v. Scl•eyern. 
I 

Bercbtold. 

___J --ß ab o, ~1<~111111· Otto 1. , Gemahlin Tutta, 
''ater <I er Ahens- starb um 1123. 

berge. ,-- -~~ be!_!~--., 
Otto 11, Gemahlin :Eckhard. Ar n ul f, 

B. 

llaziga. Stifter der Dachnuer Linie. 
I (nach Scholliocr Sohn Otlo ll. 

~-----------~-------------0\lo 111. von \\ ittclsbach, 
nach Scholliner, ein Sohn Eckhards, 
6cmahlio eine Sächsische Hilluogische 

Prinzessin. 
~------____Jl__ _________ __ 

Otto IV. 
nach Scholli ncr ein Enkel Eckhards. 

Gcmal.lin Eilica. 
II ,__,____,_ 

Otto V, Herzog. 

ll. 
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B. Grafscha(t Da c l1 a u 1 im Umfang des alten Eisengaues, wovon die T{a. 

pitel Ambs unll Gundeikofen die eigentlichen Grenzen der Grafschaft Rotenburg 

und Moosburg bestimmten, die H~pitel Dachau, Egenbofen und Sittenbach aber, 

D(hen dem District von Freising und Hranzberg, im Freisingcr Hapitel die alte 

Grafschaftsgrenze von Dachau bezeichneten, dem ~;~ngl'fähr nach der spätcrn Ge· 

richtseintheilung gleichkommt,· das alte Gericht Dachau, die Umgehung von Frei

sing, die ein!';eschlossene Grafschaft Hranzberg und vom Gericht PfaffenilOfen 

was rechts dem Amtsorte liegt. Wenn Undiesdorf {Indersdorf) ,nach einer Urkunlle 

von 1 J3o (M. B. X, 234.) in Comitatu Hartwici rle C h r e g 1 in g e n gelegen haben 

soll, so mufs solches, nachdem die Pfalzgräflichen Rechte des Stifters Otto IV. 

nicht' 

II. Se l1 o 11 in er. 
Luitpold, Markgraf, t 907. 

II 
,.- - ~ 

Arnulf, Herzog, t 93i• Bcrthcld, t 9~8. 
11 

~ -- ----Eberhard, Herzog. Arnulf ll,, Pfalzgraf, 
t 95-f vor Regens

burg. 
II 

~-------------------'----_.~--------~ ll~t·thold II. 
auch " 'erner. Babo I., Graf von .Sclteyern, t 982, 

11 
Qtto J, ')1)5- 1014, 

11 
Otto n. t 1064. Gemahlin 1Ta1.a~a. 

II 
~--------------------·------------------~~ Ecldoarcll. t 1 tot, Otto 111. Arnold. 

Gemahlin eine ßillungin. Gemal1lin Petrissa siehe Dach a u 
!I v . Ha~tell. hey O t to V. 

~~-----~------- --------- -------Ottl o 1\- s"niur, t ,, :;:;, Fric(lt·ich 1. Eckhard II. 
Gemahlin Eilicila v. Lengenfeltl. ttg5. t 1 t8o, 

I 

~----J---------------------------------·----------~ 
Ütlo \I. major, Conra<l Friderich Ollto VII. 

Herzog. Enhi!chof zu t 1 tg6. junior, 
J\laiuz und Salt.burg. Pfalz~rar. 

lj 

~------~------~ Otto \ 111. l'falzgr. 
t uog. 

Ul. 
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nicllt bezweifelt WPrden ki)nnen' in Gemäfsheit des Unterse~icdes' wo oft ein 

Gau mehrere untergeordnete Comir~te beg•·ief, nur ein besonderes Gutsverltält

nifs dieser Hreglingischl'n oder J{,·:m:r.hergischen Familie, daselbst andeuten. 

Im Jahr 1 182 wurde die Grafschaft Dachau von der agnatischen Herzoglichen 

Linie zuc1·kauft. Die Ge~cnd um Fürstenfeldhruck erscheint später als ein 

Rcichsleben, und Sitz der 1\linistcrialcn \Yatt von Geggenpoint (1306) *). 

In dieser Grafschaft Dachan war der besondere Cornitat H1·anzberg der 

Hreglingischcn Familie, woyon an seinem Ort besonders die Rede seyn wird, 

aufser-

111. Nagel. 
Lui tpo ld. 

II 
Arnulf, Herzog. 

II 
Aruulf II, Pfalzgraf. 

II 
Bcrthold IJ., auch \Ycrner, 955 nach Härnthen ver"iesen, 978 r;etödet. 

II 
llerthold III., auc!J Babo, "'czilo • 

..---.!1 - -----~ 
Babo 11. t 1o4o, Otto I. von Schcicru. 

Stamnl\"atcr der Abcnsberge. II 
Ottn li. t 1077, 

~--- ~-----------------~ hcLba•·d Bernhard Otto 111. 
t im Hreuzzug. 

II 
Otto IV. t 11SS. 

II 
Otto IY. major, 

Herzog. 

1 ) Die Folge der Grafen von Darbau i5t diese: 

lebte noch 1104. 

Ar n o I d von Dachau, Sohn Otto li. und der Hazaga, t 1077. 
II 

Conrad I. 
II 

COJ.rarl I 1., Jlerwg von Dalmatien und Croatien, t 1 t 5!l. Chunradus Comes de 
Dachave cum uxnrc sua ArlclheiJe besafs 11qo Pottcnstein, lllulrichesbcrg 
mul 1\utaha; vielleicht l'otcnstein uod lllichelbe•·g bey Nittcuau und Rü· 

II 
ting?-

Conrad 111. Herwg \'On Dalmatien, 
ein Titel, drr· lllfu 1.1un eJ'!ii<.'JHnal, 
tlllo zum letztenmal \"Orlwmmt. -

IIedwig, Gemahl Graf Bcrthohl 
v. Aodechs. 



10 

aufserdem aber auch das alte . Bisthum Freisingen eingeschlossen, auf 

einer Stelle, ·wo einst hauptsäeblieb die alten Agilolfinger Tetrarchen hausten, 

aus deren Gütern die erste Stiftung entstanden seyn mag. Ein angebliches Ge

bot Raiser Honrads vom Jahr tt43, dafs sich Pfalzgraf Otto keines Schirm

rechts überFreisingen mehr anzumafsen habe ( ein Recht, 'IYCiches dem Anschein 

nach nur von der Scheyernschen Linie allein, oder doch gemeinschaftlich mit 

der Dacbauer ansgeübt mJrde), (i\Ieichelbeck I, 3~6) trägt in seinem Original 

alle Beweise gemeiner, leidet· in den Freisingischen Urkunden, nicht seltenen 

Verfälschung an sieb. Noch imJahr 1229 bat das Stift den Freisinger Berg von _ 

ilen Herzogen zu Lehen getragen. Im Jahr u3J hcsteuerten sie alle Uniertba

nen und zogen iladurch den geistlichen Fluch auf sieb. Als im Jahr tz41l vom 

P äbstlicben Stuhl alles Baieriscbe Land mit dem Intcrrlict belegt wur<le, so 

hielt man das Hochstift samt der Stadt so wesentlich für einen Tbcil von 

Baiern, dafs die Feyerung der göttlichen o'pfer im Tempel zu Freising nur 

durch eine ansdrückliebe Vergünstigung Statt fand; auch hatten noch die Ge

brüder P.udolf und Ludwig (im J. t297· 129<)) befestigte Häuser und Höfe auf 

dem Freisinger Berg. - Erst im Jahr 13oo gelang es dem Bischof Emicho, 

sich von der Advokatur und Jurisdictione territoriali (wird vermutblich 

aagen wollen Landger i j:h t) der Herzoge, die hisher fortgefahren hatten, 

Steuern, Herbergen , Landesfrohneo und Liefet·ongen von den Freisingischen 

Besitzungen zu fordern, loszukaufen, und auch dadurch hielten sieb die Bi

schöfe noch so wenig gesichert, dafs sie sich im J. 13oz mit Salzburg noch 

aufserdem conföderirten, um die erlilJ!gle Immunität handzuhaben, und dafs 

sie sich im J. 13J5 abermals ein P ri v i I e gi n m eJ·thcilcn Iiefsen, um vor der 

Herzoge Schranne in Angelegenheiten ihrer Unterthanen nicht belangtwerden zu kön

nen, aufs er wo sie das Recht verzögen. - Auch schienen sie diesen erlangten 

Immunitätsdistriel selbst nur auf die unmittelbare Umgebung von Freising (allen

falls das Hapitel Freising) zu deuten, weil Bischof Honrad im J ; 13~9 <lern Hir

zog Heinrich alle Festungen öffnete, die in seinem Lande gell'gen seyen. 

lsmal!ing '~urde erst 1lH) TOm Uönig Lndv•ig ausdx·üchlich zu einem Cornitat 

eJ·hul.oen. 

Aufs er. 
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Au fserbalL Baiern Lesafs das Hochstift die ansehnlichsten in Terschiede

nen Zeiten, meist unter den Ministerien seiner Bischöfe an den Höfen der Bai

ser erworbenen Güter; als im 0 esterreich is ehe n En zersd orf an der Donau 

oberhalb YVien 1 Hollenburg unterhalhJh·ems1 Rottenfelsund Oberwöls 

in Steyerma.-k 1 \'Y e i d h o fe n 1 ßaierisch \Vcidhofen 1 sonst Niuvanhofen 1 eine 

Sehenl~nng Hönig Ottos von <)1)6, an der Ips im Nieder- Oesterreicl•ischen, U ). 

medelilen, zu \Yeidhofcn gehö•·ig, einen Hof in Wien und viele 'rVeinberge 

um Neuhnrg. I nn ich e n im Pusterthal, uncl die grofse Herrschaft ß i s chofa

L a k in R1·ain (erwo1·Len 971•)· 

Das iilteste Saalbuch von l3o5 führt die Freisingischen Besitzungen nach 

folgenden Aemtern vertheilt auf: 

t) Officium Eiding, bey Erding, über die Güter zu Eiding, Altheim 1 Fin· 
... 

sing, Laursbach, Niedercling, Oberding, Notzing u. s. w. 

2) AI;{ in g 1 hey Schwaben, iiber Alxing 1 Reut 1 Tegcrnau, \1\'eidersllirchen 

im jetzigen Stcuerilistrict Baiern, l .. andgerichts Erding, V\' ildlacbing, \Vestern• 

dot-f an der Glon u. s. w. 

3) I{ r an z b er g , üb~r Uranzberg 1 Allcrshausen 1 Sünzhausen 1 Pallhausen, 

Perg. 

4) Eching 1 bey Scblcisheim, i!her Eching, Felclmoching, Vierhol~en 1 Gin

zenhausen, Hornsh;msen 1 Schlei>lleim, La';..tcrpacb, Taitenhofen u. s. w. 

5) Fr c i s in g m'it AttaeMng 1 Diete,:sheiin, Erching, Neufarn 1 1\lintraching, 

P alitansen I Pulling. Frcising als Burg )Jatte eigene Bur g grafen ; derglei

chen war 13oq ßcrc)Jtold von n öchling, auf dem Scblo!'s Scherneck und 

Rehling im Gedcht· Aichacb an·gcs~ssen. In Frcising selbst machte das 

Haus Schöneck wieder eine eigene Verwaltung 1 wozu das Haus des 

Hastner Niclas, tinHaus unil Hof vo·r dem 1\Iurr-'I'hor? (Porta Murronis) 

unll mel1rere Höfe und Hnhen der umliegenden Dörfer ge],örten. 

6) Ga i r s a c h I in der Gegena lllll 1 'ölz, zu liippenberg, Hümbstorff, Gaifsachl 

Eui·ach, Hernh imsen, Rain 1 und am Staroberger See zu Aufkireben, 1\lin• 

~ 11ing1 Dorfen u. s. w. - ' 
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7) Ge ifs e lb a eh hey TauChirehen im Gericht Enling, Röttenbach an der 

Vils. 

8) Holenstein, in der Gegend von Waldeck unt1 nn iler Mangfalt, wo 

Eemmatcn, Diepersllirchen, Götting, GruhtlJal, Lutzelilorf, 1\losen, Peifs, 

lrsenberg, "\7Yeiz, Picnzenau, Am·dorf u. s. w. 

9) Innicl•en im Pustcrthal, mit Apholtern, Chalstein, Gartitsch, Hcrprukke, 

Hof, E~rtitsch , , Pü1·glein, Ratsr)erch, Toblach. , ,, 

1 o) 1\1 ä r z I in g e n bey Neustift, Haselbach bey Hranzberg, Niededern, 1\los-. 

hurg, 1\losbam, Obcrhummcl, Nicilcrhummel, Y\'indbam, Zustorff. 

u) Burgrain , mit Hirchasch, Eschelbacb, Hcrgersilorf, lsen, Lenilorf, Pie: 

tcnb,ach, ''Veier, "\Yalperskirchen u. s. w. , . 

12) 'I' ö II e n z mit Greuling, Saxen kam, Vischbach u. s. w. , Gebhardus nobilis 

de Tole!lzc starb 1266, . worauf der Bischof dessen heimgefallene Lehen 

dem Herzog von Baiern verlieh. ") . 

13) Vöhringen, mit Obervöhring, Nied11rvöhring, Engelschalching, Frit-

.. manning, Freymann , Dagolfinl!j, lsma;ning, ß.ogenhausen, Truchtering, 

u. s. w. 

14) "\Ver. d e ~ f c 1 s , mit Garmisch, J\Iittenwalde, Obernach, Partenkircben, 

Schlehdorf, Gros- und Elein- "\'V eil, Hochel-See, \Valchen-See u. s. w. 

15) endli~h kommt ein Officium Vochonis apud Vi~rschach vor,. mit Cellen, 

Nieder~o.rf, Obe1·viersch~ch, _Yierschach, Rintu)len, Rizmanshub, Seyfrieils

hucb; mit einer Alpis Muserega, einem Exi.tus versus Bozanum, wo eine 

N~turalzolll!bgabe an. "\'V ein und Oel secu~dum m e n s n r a m S t e g n e n-

1," s em zu entrichten . ~ey, - , welches alles pey, der Herrschaft lnuichen, 

~ r1 westlich, ,,der Botzner· Strafse nach, zu suchen ist. . , 

,. · t r:f II' , . -
C. Gr,afschaft '\Vartenherg. r/ 

Von dieser Gr:afscha~t schrieb sich zuerst Pfalzgraf Otto IV. (Abh. der Ak. X. 

77) und Otto major (1\I. B• p. S67 Ur~unde von 1174). Da Wartenberg im 

Bartingg11u iu der :!'lteu Grafschaft Senn liegt, , .~·el,c~e vor . 11& schon · dem 

Hause '''ittelsbach gehörte, ohne dafs mau eine hes~ndere. Erwerhungsa1:t aus 

.. Ur-



Urlmr den kennt, so ist ' anzunehmen, dafs die Pfalz,;rafeli ~wischcrf der. Zeit' der 

Edöscloung des Scmtisclocn Hauses von 1 o45 Lis zu C!tt? __ I_Y11_1 wo1 si!t-,?.e ~ l\a. 

mcn \'V;n·tt·nhcrg an~enommcn , durch }{auf, Pfand oder weibliche Ye•:wandt. 
, ·I , ] I . I (' ;. 1 ' I . , , 

sch;~ft (drt·n eigentliche miinnliche Agnaten der Semte ":aren die erst später 

erlosclH~ncn Grafen -von P.othl·nLurg unti ' 1\!oosLu•·g) 'diese~ Distriel fur die 
1, •• •

1 i _a1!1 t• !,,' 1 
Schcyrriscl•e Linie von den ftiilo ern Inhabern oJet· F.1·ben msondel'lteit erwo1·Len 

h;ohcn. Sie hegrkf mit A usschlufs des Hapitels Landg]ll!t vom alten Erdinggau 

die l{;.pitel' J)cldfen udd ' Eriling, oäei- a·as· s't';üt~re Tpfteggeridlt'• ·Etdin~: l. 
r ' 

'' I 
•, '· 

D. Die Grafschaft Fall ey. s' o•· l . , 

Da die nc:ntiehcn Grafen 'vorr Sem[ noch ehieri~ cigenen' Comitßt"·EHersherg' im' 

Sondergau hatten', histcliend. aus ·den . itapiteln 1 M~sa~h --rind Holienhrunn··; . da 

nach der Ha~d ilie ·Witteisbaclic ! namentli'ch tori iler DachaiiJi >-Uinie,''Jibch•: im 

Dcsitz dieses Districrs erscheinen ·, 'IYOfon jedoch' ein ansehnlicher :Theil von 

den alten Semtischen Grä fen auf di~ Stiftung ·;.on Ebersberg verwendet wu1;de, 

da unmittelbar daran ~ilie kleinere Gr~fsthaft Fa'trei ' !ilofst, 1"da die~e • l)achaucr 

Grafen von Grube oder" Fallcy bc~tiniitit zu 'ilcicher"Zeit im' Districi von Ebers-

berg angesessen waren , z. B. zu Laurspach, Tulling, und da e~ ·selbst dahin 

steht, ob der f!'ühc!'C Name Grub von Gt·ub im Falleycr District, oder voll 

Gruh im Sonde,·gau, bcy Aschheim he1·komme, • so · möchte mit vieler ''Vahr

scheiulichkeit geschlossen' werden kö~nen, dafs ilie 1G1'afschaft Fallcy, bestehend 

aos· dem Gericht Erding und dem anstorsenden kleinen Cornitat Falley, jener der 

Dachauer Linie besonders zugefallener Antheil 'von den Semiischen . Giitern sey;; 

"1'\'0raus sirh aoeh ergibt, was es heifsen wolle, wenn der Codex 'l'railitionum 

Schit·ensis (l\1. B. X, 392 sagt: "Aliam partem de Schyre Comites de Grube ha

behant, - qui ct postea de Castro Yalley nuncopati sunt. Yrie sie in die Lage 

gel10mmen, <las Hloster Bernried stiften zu .können, ist nicht klar. Ihre Stamm· 

folge stellt sich also da'r: 
,. 

1 , . ' J, J I,, '"-' · I 
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1 Otto ··v. F'alley, Solm des Gt·afen Arnolds· v. Dachan. 

C 
Ii q' . ') •• •• I ... onrao . t . Gehhard.' ..• I 

II ,: :~ . . ·1.r . L .. , 
Ouo 1188. Conrad II. Heiarieb tt83. 

II 
, ~· · , Otto UI. geh. ••78· 

t tz33 ohne Erben, 
·· ·~ rt • . ' \ , 

,r1 • • J,. f! t (•. I .. t ~ I t G •J t 

Ein~ .Anga~e ~n d,el)._ lii., B • . yr. p. 't tl), nach . welcher er. noch 126 0 ge-, 

leb• hätte, ist blos aus einer unrichtigen Beurtheilung des Sammlct·s einer nicht 

datirten Urlmnde entstG'Ilden. - Sehr t-äths_elhaft ist ein Siegel dieses letzten 

Otto; "o_I~ :J!l.l!t" • !.:Z.• .Zr.)":\!lc,~es ,einen stehenden Hil'Sch, ga~z ßas Gräflich Hirsch-
~ c 

b erg~scl.te , Q~er Hranzqergische_ vyappenbild darstellt.- ,. Sollte dieses von dem 

ält.et:n:•Scheyerisc;~en (:omitat Herteshausen, ~ i r s c ~hausen? oder 'I'On dem 

\'\'ittelshacbis~hen Scblofs Hobenberg an der Mangfalt, wo es auch ein Hirsch

bach und Hit·schberg nächst daran gab, he1·kommen? - oder sollte der Hirsch. 

das VY.appeub_i_[d ~er . alten Grafschaft D~pha~ ü!Jerbaupt gewesen, und nu•· als, 

solches -auch ,von ~del} duin ~es_cblos~e.~~n Grafen von Hranzhet·g .mitgeführt; 

\'\'Orden seyn ~-

E. Gr a fschaft an der Aitrach; der östliche Disll·ict des alten un •. 

• tern Don<lugaues, und ur~prüngli!!h ein eigener Cornitat desse.lhen; h l'g•·eifend 

die Rapitel Atting und Pilsting 1 wozu . noclt nebst Strauhing iiber. der Donall 

aus dem Hapitel Fondorf der District von Steinach, Pfaffenmiinster, Pat·k-' 

stetten , Reibersilorf, Soss:~u lwmmt, nach späteper Einth!Jilnng det· Pflege Strau

bing und Natternberg glcicblapfend. - Diese Grafschaft war das ßesitzthum. 

Baieriscber l\larkg•·afen, denen H~iser Arnulf ihre Güter nahm, weil Ohcirn und: 

Enlo.cl (Engelschall und VVilhelm) sich eine majestätsverbrecherische Entführung 

hatten zu Schulilen kommen lassen. Stt·aubing selhst nebst seinen Umgehungen 

Lesafs der Bischof Bruno von Augsburg, ein Brude1· Raiser Heinrichs H. , des. 

sen Grofsmutter Judith eine Tochter Haiscr Arnulfs war. Der nemlichc forder

te im Jahr 1021 da& von seiner Grofsmutter Judith dem Stift Emmeran ver-

machte 
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machte Airerbofen zurück. Jm Jahr 1028 aber vermachte er Straubing mit dem 

ganzen District dem Hochstift Augsburg. Es ist also klar, dafs Haiser Arnulf 

mit diesem Theil ilet· eingezogenen Grafschaft zum Dcstcn seiner Familie· dispo

nirt, und wenn die Grafen von SclJcycrn, deren Hausnamen Babo man schon 

8q5, qo4, Eberhanl qt6 u. s. w. fl~<lct, flcn iiLt·igcn'J'heil der Grafschaft, worin 

Platlling die Hauptstadt war, iibedwmmcn, so mufs ilicscs auch im \Yeg Ciner 

...erwandtschafrlid,en Ycrbimlung oder einer sonstigen Yedcibung geschehen 

seyn. - Dns Hapitel in Augshurg nrwaltete seine Besitzungen zu Strauhing 

durch einen residirenden Domherrn als Ober-Probst, einen Unter-Prohst, zwcy 

Hastner, da"on einet·, der get·ingcre, der Simon Hastner hiefs, und einen Fron

boten. Es gehörte ilazu die ganze Grunclherrlichltcit cler Stadt Stranbing und 

ihres ßurgft·ieclens, Schlofs uncl Hofmark Steinach, die Orte Lindach oder 

Pfaffenmünster, Parkstetten, Rcibei"Sclorf, Egendot.f. lttling und Ebling, Hinclel

dorf, 1\losdorf, Aschhaim,? ein eigener District, genannt die Schütter, die Schef

ten,? Pcllrcin,? Jlotheim, '? Stüpid1,? l\Iucltenwinckel, Hagimzell,? Hürnbach,? 

Strafs,? 'J'raten<lorf? Die Jlitter von Steinach, clie vielfach auch Viztume von 

Strauhing ·waren und hiefscn, hatten gutsherrliche JlcclJte in der Stadt Stran

Ling nnd ilcr alten Stadt, zu Schcrgenhofcn, Limoz, Hagcrs, Parltstetten, den 

lliirlbacher 'Yalcl, die \Yeinberge zu Sneitsec, Hagers, Helmpach, die sie 1271 

de~ Hapitel zu Lehen macl!ten. Den \\'ittclsbachen gebül.rte wohl ohne 

Zweifel die Advocatie über sämtliche Rapitel- Güter, uocl nachher auch (lie Her

zogliche Gewalt, krafr deren sie auch 1218 Stranbing zur Stadt, oder wohl ei

gentlich zum festen Ort umbildeten. Im Jahr ,533 verkaufte das Hochstift 

Augsburg, nach vorliegenden Urkunden, die ganze Ptobstcy an Herzog Luflwig 

ron R~iem um 1S,ooo Gulden (andere Nachrichten behaupten Herzog \Yillrelm 

und Ludwi,; um 3o,ooo Dukaten). D ie Gt·ondhcrrlichkeit in der Stadt und im 

Dargfrieden wurJe sofort "ieder an die Bürgerschaft in Straubing seihst ver

äufsert. -

6. 



6. Erworbener Her=ogs- District. 

a) 1\lün~hen. 

Dafs .München mit einem Theil seiner An_grenzung <lern Hau~e VVittelsbach als 

eine Herzogliche Dotation zugefallen seyn mufs,. ist daraus klar, weil kurz vor

her noch der Herzog Heinrich der Löwe daselhst ab Besitzer erscheint, der 

( 11~7) die ,Vödnger Brücke abtragen, und in 1\Iiinchen Zoll, Salzniederlage 

und .Münze gründen liefs. Dieser Distdct kann sieh-aher gleichwohl nicht wei

ter erstrecht haben, als :~m rechten Isarufer von Griinewald an bis übet· Isma

ning hinaus auf einer, um] an der Grenze des nachherigen Gerichts Schwaben 

auf der andern Seite, weil längs dem-linken Isarufer, h~rt an J\liinchen vorhey, 

urkundlich alles Andechsisch, die Gegend des Gerichts Schwaben aber ur

sprünglich eine Besitzung der Erdi~ggauiscben Grafen- Familie von Ebersberg 

war, .()ie, wie man glaubt, später der VVittelshach-Falleyischen Linie zugefallen. 

Er begrief sonach das Pfleggericht l\lünchen links der lsar, worin der Freisin

ger Cornitat Jsmauing ent durch eiR Privilegium Ludwigs von t3H) ent

standen. 

_b) Regensburg. 

Gemeiner's Reichsstadt Regensburger Chronik. 

Rlassisch für die Stadt Regensburg und die ganze Herzoglich ßaierische 

Geschichte. -

Bey Regensburg wnr die l~gelJung Burggräflicher Distriet. Es .könnte 

also (dem selbst der alte Reichsdom:~nialdistrict auf dem S. Mang entstJnd, ·wur

de ti5I dem Hlo.ster überlassen) nur von de1· alten Herzoglichen Residenz und 

damaligen beri~hmten Handelsstac:1t Hegenshm:g' allein die ;Rede seyn, . wo 4ie. 

\l'ittelshacher Herzoge allerdings (s. Rozpeck hey Hund I, !!65) eine Rc:~idenz, 

Gerichtsbarkeit, Judenschutz und Olierlehe'_l.sho_!Jeit üher ilas eigentliche Burg

grafthum selber hatten, und hol1e Polizey- nnd )lilitärgewalt ausübtl'n. Inzwi

scllen beziehen sich doch 11uch wohl manche Rechte, die sich auf spiitere Zei-

teta 
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ten fortgepfl:mzt, mehr auf das et·st noch erworbene Jlerzogtl!Um ange fallene 

UUI·ggrafthum Regenshurg; und es lag nicht so ganz aufse1· der Politik des ltai

. set·s, dem neuen Herzog nehen einer seht• zerstiickelten Dot<•tion eine llauptst <t dt 

mit so unbestimmten Verhältnissen <ler Abhängigk eit zu lassen, dafs sich daraus, 

besonders nachdem der Haisediche Hof mit seinem p, ivile;;ium -ron l23o 

hervo•·ging, am Ende eine selbstst;in .lige f1 ·eye Reicltsstadt bilden konnte. 

c) Burghauscn, die Grafsclo aft, soll ehenfalls unter <len erworbenen 

Herzogs-Landen mit begriffen gewesen seyn. DerGrund, wenn die Sache selbst 

urkundlich zu bc\~eisen ist, müfste seyn, dafs die Grafen \"On Burghausen mit dem 
\ 

11 b5 vor Pavia gebliebenen Gt·afcn erloschen, und ilafs ihre Grafschaft als Lehen 

vom I{ a i s e •· (oder vom Herzog) hätte eingezogen werilcn können. Denn sonst 

gehörten ilie Burghausen der Lage und Abstammung nach zu ilen Grafen von Plain, 

und ist ilie G1·afsehaft, die höchstens ilen District von Bm·ghausen, Raitenltaslach 

und \Yildshut begreifen konnte, als Haiserliches eröffnetes Lehen heimgefallen, 

so gehörte sie vielmehr zur Administration der Pfalzgrafschaft im Unterland. Uebri

gens wird sie beyden Plainischen Besitzungen näher erürtel't werden. 

7· Greifen von Rotheneck und ß,, H~:rren von Abensberg. 

:Man hält das Abensbergische Geschlecht cinerley Ursprungs mit dem 

Scheyerisch- \Yiuelsbachi_schen, und dafs zwar Bapo ( t 1 o2o) Stammvater aller 

Abensberge, ein ßruiler Otto I. von Srheyern gewesen seyn soll. An udiUnd

lichen Beweisen fehlt es gänzlich. Es ist nicht einmal wahrscheinlich, indetn auch 

die Ableitung det• übrigen ßaict·ischen Geschleehte1· von den d1·eyfsig Söhnen des 

Baho blofse historische Dichtung, eine schulmäfsige NachLililung von den i11·eyfsig 

Thüt·men 1ler Borcigoner aus den YVeifsagungen :Jer Cassanilt·a, und dem Traum iles 

Aencas ist. (Nicbuht· Röm. Gesch.l. 1 18. 136.) Nie haben sich die Abensberge und 

\'Yittelsltaclle als Stammvettern behandelt, seihst hey Erlöschung ilesGeschlrchts un

ter allen Gründen, ihre Güter zu erlangen, diesen nicht geltend gemacht. Auf alle F älle 
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sind sie dieNachkommen derjenigen Gaugrafen (Comes Altmannus dipl. de 1oo7), 

denen der grofse Landesdistrict, genannt Abenst5au, Hallegau, oder, wenn man 

11·ill, auch ein gröfserer Re 1 s g a u, unterschieden vom klcinern Untergau l{ e I s

gau, zur obersten Rcgierungs>et·waltung zugestanden, in welchem sie sicl1 neben 

den Grafen von Mosburg, und mit Ausschlufs des kleinen Districrs yon Vohburg, 

zu erblichen Regenten erhoben, und zwar im Umfang des Hapitels Hclbcim, 1\lain

burg und eines Tbeils -ron Geifscnfeld, welches später die alten Pflegen Neustadt 

an der Donau und Helheim gebildet, und innerhalb dem Untergau Helsheim im 

District von Randeck und Altmanstein, meist Pföringer Rapiteb.- Wenn übri

gens die ''Vittelsbache im Orte Helbeim selbst eine Domäne und später sogar ein 

festes Schlafs hatten, so ist der Grund des erstem in der Pfalzgräflichen Verwal

tung allenthalben zerstreuter Reichsdomänen, des zweyten in der handgehabten 

herzoglichen militärischen Gewalt zu suchen. Im Jahr 1099 noch gehörte das 

Praedium Helheim der Elisabeth VVittwe des 1096 ( 1 0!)7 )zu Regensburg verstorbenen 

Pfalzgrafen Rapoto (v. Yohburg), s. Nage 1 p. 34. Der Abensbe1·gische Urslamm 

thcilte sich in zwey Hauptlinien, in die Grafen von Rot h e n e c k (auch Roten

mann) und die Grafen (nicht Herren) von Ahensberg. Die Grafschaft Ro

theneck begrief den District von Rot h e neck, von VV olnzach, und später auch 

von Geifsenfeld, welches aber. früher eine Nebenbesitzung der Semtischen Fami

lie des Erdinggau gewesen seyn mufs, wei!Eberhard, Graf von Semt, im Jahr 1 o57 

das l{loster Geifsenfeld gestiftet haben soll. - Das Abcnsberger Loos bestand 

in Abensberg, Neustadt, Altmanstein, Randeck mit der Emeranschcn Vogtey bis 

an Regensborg hin, der Schirmvogtey vom Hloster Ror, und de1· Grafschaft Ra

z en h o fe n, wovon Siegenburg die Hauptstadt war, von '" eieher bis 1171 eigene 

Herren den Namen der Grafen von Razenhofen oder Siegenburg führten. -

Als ums Jahr 1185 die alte Grafcnli~ie Abensberg mit Grafen Eberhard aus. 

starb, fielen beide Lande, die Abensbm·gische und Jtotbeneckischc, wieder ganz 

zusammen. Der Cl bcndc Grafl\lcinhard von Rotbeneck stiftete aber nach der Hand 

durch seine drcy Söhne wiede~ drey neue Abtbeilungen: 

1) unter einem l\1einhard die alte Rotheneckische Hauptlinie, welche von 

der 
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aer Ahcnsbet·gischen Erbschaft den östlichen Theil der Grafschaft n azen

Jwfcn (also mit Ausschlufs von Siegenburg) und die Vogtcy über Rohr 

e-rhielt. 

2.) unter einem Eberhard, als He nn zu Stein (das ist Altmanstein) und 

Ranucck. 

S) unter.einem Ulrieh dieneuere Linie det• Herren von Abensherg. Denn 

es scheint, uafs man seit tt85 der alten Abensbergischen Grafen Titel als 

erloschen angesehen, und dafs nut· die Inhaber von Rotheueck wegen dieses 

Besitzes ihn forto:uführen sich befugt hielten. 

Im Jahr 1 27<) nahte sich die erneuerte Rotheneekische Linie abermals dem 

Erlöschen, indem der letzte weltliche Regent Graf l\leinhard lJ. starh, und nut• 

noch einen einzigen männlichen Erben, seinen Sohn, den Bischof Heinrich von Re-
' genshurg hintel'liefs. Falls nun auch dieser als Geistlicher in der Grafschaft hätte 

nachfolgen können, so hätte man doch glauben sollen, dafs nach seinem Tod, der 

1 !!<)6 erfolgte, die beiden Gt·afschaften, wie bey dem ersten Abcnshergischen Et·b

fall (aa85) \\ieder in den beiden andem Linien ,·ereinigt wet·den mufsten. Allein 

keineswegs! net· Het·zog von Baiern hehauptete , die Grafschaft sey als Lohen 

ihm heimgefallen, und der Bischof >On Regenshm·g, um bey dieser Gelegenheit 

für sein Hochstift niitzlich zu wirken, opferte clie Stamnlt'echte seiner Vettern in 

Altmannstein und Abensherg auf, indem er seine Ansprüche auf flotheneck, um t t6o 

Pfund Silher dem Herzog verhaufte, wofiit · Ct' sich, als der Herzog mit dieser 

Summe nicht aufkommen konnte 1 Hammet·schatz, Fricdscltatz und Schultbeifsen

amt in R('genshnrg nrpfänden, und clie Herzoglichen Unterthanen zu Hohrnburg 

auf dem Nordg~u abtreten licfs, welches das dankbare Domkapitel dem Bischof durch 

eine lebenslängliche Rente aus seinen Giitern zu Eglofsbeim, Weinting, Sünching 

und Geislingeu et·wicdertc. Baiern hildcte aus dieser Grllfschaft Rotheneck, 

worin jedoch die Lehen in Oesterreich an die Gt·afen >On Hals kamen, die Pllege 

1\Iainburg. - Die Herren von Abensbcrg retteten wenigstens durch eine frcy

willige \'Vahl cles Stifts die Advoratie von Rohr und die Allodial Verlassenschaft, 

welche dem Herrn von Altmanstein als Schwestersohn des letzten Grafen Mein. 
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han1s znlielcn. I Tms Jal1r 1376 erlöscht mit Hilpolt auch die Abcnsb.ergisch

Ottonischc Linie zu Altmanstein und Randeck, die man , wie es scheint, sehr 

unrichtig mit tlen Grafen von Hilpoltstein verwechselt. Diese Erbschaft wurde 

der 'Cirichischen Linie zu Ahensberg nicht streitig gemacht, de1·en bedeutende Be

sitzungen nach einem alten Saalbuch aus der ersten Hälfte des XV. Jahrhun

derts in vier Aemter getheilt waren, nemlich oberes Gericht Abensberg, niede

res Gericht, Altmanstein und llandecl1, wozu auch noch viele Pfandschaften im 

Amte Riedenburg kamen, wie sie dann z. B. im Jahr J383 .selbst Riedenburg 

und flahenstein, 1\larkt Au und 'l'achenstein besafscn; hingegen früher auch ihrer 

Seits den Altman~tein selbst verkiimmcrt hatten, ilen sie I374 nebst der Vogtei 

über Schamhaupt u~ t23o Regensburger Pfund von Heinrich Hautzendorf er zu Eck

mühl wieder eingelöst. Die Orte namentlich nnd die ganze Abcnsbergisch

flotheneckis~be Geschlechtsverbindung älterer Zeit, für die spätere sind die Ta

bellen in Dalhammers Cano 'nia Rorensis ziemli<-h ächt, stellt eine besondere 

Note hier unten dar*). Die wichtigsten Adelichen im Bezirk der Herren von 

Abens-

•) 1) Ab e n s b er g oberes Gericht, mit Aunlwfen, Schwaighausen, Allerstorf, Schwaig 
S. Gilgen, Znmhoh? Ga den, lllnckhof, Metterhirlbach? Hircbdod sammt Ge. 
richt, Pickenbach, Almerstorf, l\lalmersdorf, Jll.itterstetten, Hannsbach, Nenkir
~hen, Stau<lach, 1\fiihlhansen, samt dem Gericht, Siegcnbnrg,' Oetzenbacb? Dürn
bacb, Ulram? Ileilingstatt, !\I arehing samt Gericht, Pföring, Vorchbeim, Irnsing mit 
seinen lV eingärt en, Lenthg, Honh~im, Auning? Sickling, Stauhing mit Ge
richt, llolzharlanden, S. Harlandcn, Peurn, Pnlach, Arnhofen, Tacharting, OJfen
stetten, Laber, Leurndorf, Furt, Löhrn? Eglofsheim, Eglfing, Salhaupt, Saling
berg, Urlbach, Rot mit Yogtey und Gericht (Pöring, Vogtey und Gericht, frü
her J\losburgisch). J\1it den Forsteyen bey Auing, Holzharlanten, Allerstorf, 
Urlbad•, ~larching, Neustadt, Ehcndorf, Apperstorf, i\Iiihlhausen, Kirchdorf. 

2) ni e.Jeres Gericht, gegen Abbach; mit der Hofmarlt Tann, am 1\'Ius, 
Wahl, Hara? Tuteuhofen? Puch, Sippenau? Notsenbofcn? Hofmark Dinzling, 
Pandorf, Pogkenberg? Gatersperg, Hofmark Linden, PeJsing, Peysenbofen? Ho
b~n · und i\ieder- Gehracbing, Abbach, 1\lcindelmubl? Aycrmübl? Gericht Leu
precl•ting? - Hofmark Hanfsen und Birnhacb. 

3) Amt AI Imanstein mll Lanterstorf, Ahen.Jiächsenacker, Staudenmühle? 
Lo)smühlc? Tcttwang, Laimcrslalt ( dorf? 1, Ried, Honhcim, Arnsting, Birclleubrunn, 
Löhsin;; ,Lussing,, Hagenhubl, Scbwabstetten, IUiuglstcUen, Ilul\enbauscn, Ober

lWd 
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Abcnshe1·g w~rcn die ll r c i t en c c k c , die tzfto die Burg Brunn n ächs t Ricdcn

lnu·g hcsafsen, einen mit den Ahcnshergcn undLabern ganz gleichen \Yap pcnhclm 

führten, 1280 dem llocl•stift Il cgcnshm·g c:lic Advocatie über W ehcnburg, Stau

hing und Gclling als hisl•ct·iges Lehen zuriicl1gabcn, ursprünglich eine F amilie des 

hohen Adels aus dem Ricc:lcnhUJ·ger Haus ; ferner c:lic H ä cbs en a c k c r von Alten

],iichsccn~c!lcr bcy Al!manstcin, die Z an t vom Schlofs Zant im Gericht Riedenburg, 

und die \Tim m c r zu Dinzling, Linc:lt."n, llörl und l\Iarching, c:lie im Stand waren, 

selbst Fehden mit ihren Oberht·n·cn zu führen, zuletzt aber verarmten.- Hlöster 

waren n o r, dawn einige alte Ilotheneckc den Namen Domini de Ilor führlen, Bi

h u •·g, welcl•cs hauptsächlich die Altmansteine als \Vohltl1äter und Patronen ver

ehrte, und später das im Jahr J38q zu ~bensbcrg gestiftetes Harmeliterklostcr und 

~in S!ift zu Es singen. Als Schirmvögte der in ihrer Grafschaft liegenden Güter 

des 

.. 
und Nieder- Off"endorf, Tottcnacl<cr, Vichhanscn, Schcfflmb (Sebafhul?), Sanders. 
dorf, Yicnniihlrn, llondorf? Teifsing, Anernbaeh, Oettling, Appershofen, Häsen, 
Thon, Tenkcndorff, Ehenreut? Oherdolling, Pettling? lmbaint, Schamhaupten, 
Yogtey und Gericht mit llagenhühl. 

4) Amt Hand c c k und l\1. Es s in g mit Alten-Essing, Ottershofcn, " 'cstcn
holz? ll)Tslorf? Eisendorf, Altenstellen? Reut, Osterholz, Thaihof, Schwaben, 
Laymerstadt l dorf?), Berghausen, Erolzgaden? Pntzen? Hailohe? Lostalt? Gun
dolzhausen, Eilsbronn , lligling, Tafern bey Prüfning. 1\lit den Forsteyen bcy 
Schwaben, Altcnstetten, Reut, Gundolfinr,en, Rapfelberg. 

Eberhard I. Graf von Ahensbcrg, 
I 

Eberbard ll. t 1o8o. 
I 

Gebbard I; t 1169. GernaMin Sophia von Biburg. 
I 

--~-----------~-------l.bcl hart! 111. Lu Abcnsberg. (j c b 11 a r d 11. zu Hotheneck, t 1 184. 
I , j 

Beruhard t 1 J85. l\Ieinhard I. t 1237, nach andel'n Roch l24z.) 
Letzter. 11 ---------"-----· lllcinhard II. Utto 

Graf t 1279. ~tiftet d ic 
II Linie der llerren 

r---:--"7--:----- zu S t e i 11 und 
Jlcllllld>, ll.-chol von Randcch, erloschen 
Rcr,cnsburg, t 1 z9b. 1 ;,76• 

- - -----Uiri.-11 I. 
Slifter der Linie 

der 11 er r e n von 
Abt•nsber;;, 

erloschen 1485. 



des Stifts St. Emernn l1atten sie ilen Bann über die Uniertbanen zu F:ilshrunn, Rig

ling uncl Hle_in-Prüfling. - Ihr VVappen stellte vor einen Scl.ild links clm·ch

schnitten, vorn schwarz (in den Rentersiegeln auch blau) hinten Silber, (Pfcffel 

in den Abh. der All. <ler \Viss. III. S. 12h) dcrn Wittelsbachischcn nicht ähnlich, 

wohl aber in der Helmziet·clc ganz dem Laberischerr. 

Auch die Herren von Abensberg lebten alsEdle 1\länner, viri no

b i I i o r es, nach dem gewöhnlichen Gehrauch fürstenmäfsiger Hiiuser, hatten 

ihre Hofwürden, ein obe•·stes Hofgericht mit Rätben in Abensherg, waren wech. 

selseitig in die reichsständischen Häuser verheirathet und erhverbrüclet•t; z. B. im 

Jahr I386 mit dem verachwägerten Haus der Grafen von Schauenburg, die ihnen 

soga•· mit Oesterreichischer Einstimmung ihr ganzes Land zur Verwaltung über

gaben, wozu sie ih1·e Schwäger, die Rosenherge, in Genossenschaft mit aufnah

men {•3q2). Im Jahr •45o emeuern sie mit dem Hans Laber, gemäfs alten löbli

chen Herkommens, Freundschafts und g I eichen He! m s h a I h e 1'1 die Yerträge 

'i'\""Cchselseitiger Nachfolge. Sie erhielten unmittelbar vom Reich durCh Haiser 

Luclwig 1336 die 1\lalefiz-Obrigkeit übe•· Baneleck und Essin;;, J337 die l\larkt

rechte, I35o die Raiserliche Ilest ätigung aller Freiheiten ' 'On Randeck, Abensberg, 

Ror und Au "'). Dem ahnerachtet konnten sie sich so wohl als andere Bischöfe 

und weltlichen Stände in Daie1·n einer gewissen Herzoglichen Hoheit nicht ganz 

entziehen. Sie begaben sich t323 fü1· ihre Person in Herzoglichen Schutz, wur

den t325, d27, und t427 namentlich zu Löschung der auf sie gefallenen Un

gnade, Diener der Herzoge, '\"Crpflichten sich •39-l ihnen mit ihren Festung!'n 

Randeck, Altmanstein uncll\larching gewärtig zu seyn, und lassen im Jahr •4o8 

sogar eine Herzogliche Besteu•·ung ihrer Untet·thanen zu. 

Am 28. Febr. •485 wUJ·de Nielas der letzte Abensberg vom Gefolg ile! 

Herzogs Ch..istoff, · dem er wegen des Herzog Albrechts abgesagt und aufge

laue•·t 

•) Au, eine eigene lle•·rschaft, begreifend die weitläufrige Pfarrey Au nebst ßarlaclo 
nud Aiclten 1 war t386 schon Herzoglich und wurde an die Preising verliehen. 



lauert hatte , nächst hey Freising erstochen. Herzog _Alhrecht erl•ielt enJlich 

die Haiscrliche Belehnung der, wie behauptet werden wollte, als He ich s I c

h e n heimgefallenen Abensbergischen Lande, nachdem er dafür 3:woo Ungari

sche und ~ooo Rheinische Gulden (Goldgnlden) erlegt, auch aufserdem der ''On 

Nielas, wegen seiner Gemahlin, eine Gräfin von V\' erdenherg, adoptirte Sohn, 

Graf Jol.ann von 1\fontfort als Allodial-Erbe zuft·ieoen gestellt war. Wegen 

Sage gleichen Ursprungs nahmen in Oesterreich die Herren von Traun, jedoch 

mit feycrlicher Begehung aller sonstigen Folgerungen und Ansprüche (t634) 

den Grällichen Ahenshergishen Beynamen an. 

9· Grafen von Moosburg, Ranning und Rothenburg. 

Die Gt·afschaft Moosburg umfafst wohl aus dem alten Eisengau ziemlich 

r;enan die beiden Hapitel Ambs und Gundelkoven mit Inbegriff der wahrschein

lich später erst unmittelbar dem Hapitel Freising zugetheilten Stadt Moosburg 

selbst, und dann des, wie es s.cheint, sehr frühzeitig abgekommenen Hapi

tels Altheim. Ihre aus ältester Geschichte bekannte Bestandtheile s.ind 1\loos

burg, eine uralte Hönigliche Stadt und Abtey, der<;n erster Abt der berühmte 

Erzbischof Virgil in Salzburg gewesen st:yn s.o11. Arnulf hielt im Jahr 8qo ei

nen Eaierischen Landtag daselhst, schenkte 8q5 die Ahtey ans Stift Freisingen, 

die bald darauf 907 von den Ungarn zerstört, in ganz kleiner Gestalt wieder 

errichtet, und 1021 mit Zuriicklassung eines Chorherrenstifts. in l\Iooshurg nach 

Weihenstephan vers.etzt wurde. Ein anderes l\Iooshurg, ebenfalls. mit einem 

Hloster (S. Hadriani) kommt zur s.elben Zeit (g6q) in Steyermark bey Cilley 

vor. Ferner sind als Alt-Moosborgisehe Eestandtheile zu nennen: Hergerzhauscn 

(Herigoldeshausen), Sitz der ältesten Gt·afen , Toolbach bey Isareck, wo ein 

Eaiet-ischer Hoftag gehalten woroen, Nandelstadt, Gammelsdorf, Yolckmars

ilorf (auch Eruck, ad Pontcm, wegen ilcm Isar.- Uebergang), Villa Ecrga, 

Brucl1-



Bruckserg, da,.on sich ejn Zweig <le1· 1\l<>osuurg<"t' Grafen gescln·ieh('n ~-) , Zol

ling. Endlich gl ~uht man auch hiehcr rechnen zu kiinnen das H~pitel Ahheim, 

mit Altheim, Altderl, E1·golding, Neubaus, Furt, \Ycihmichel, Scligenthal, Siefs

hach , eine ursprüngliche von den 1\looshurgern gPstiflete, aber wieder einge

gangene Ahtey; in welclicm Distt·ict jedoch bereits ums Jahr 1 H)5 Pfalz

graf Friedrich (vermög seines Tcst~ments 1\I. B. X. 23<)). _s.eh1· ~ngesessen war. 

Inzwischen war das Haus Moosburg auch 12.65 noch begütert zu StauJach und 

Altdorf. 

·. 
Das Geschlecht der Grafen von 1\Joshurg ist ganz dasselbe des Gaugräf

lichen Semtischen Hauses im Erdinggau und Ebersberg, da derselbe Adalbert, 

der sich C)ib Graf zu l\fooshu1·g nannte 1 1029 von Ehc1·sberg schrieb. Nach

dem Adalbert von Ebersbcq; 1 o45 als der letzte seines Zweiges starb 1 blieb 

nur mehr der Name von Moosburg übrig. Die älteste Stammreihe di.eser 

Ebersberge, die im Jahr 876 die Herzogswüt·de in l{ärnthcn füln·ten, und die 

Hlöster Ebersberg, und au[se1·halh ihrer G1·afscbaft Hühbach und Geifsenfeld ge~ 

stiftet, viele Giiter in Oesten·eich, namentlich Ips, hesesseu 1 enthalten, meist 

nach Aventin, die N . .A. der Akad. der VViss. IV. Band. 

Die Grafen von Ranning und Rotbenburg (Ranning ist jetzt nur noch 

ein altes Burgstal im \'Vald) hausten im alten Abenst- oder IIallcgau, Hallertau, 

vom Hallerberg so benannt, im District des Hapitels Rothenburg, in dem sich 

auch wirklich noch viel später die alte Plle~geri chtsgrcnze sowohl auf dem 

rechten als linl1en Laberufer mit. Langwaid, Eilenhach, Pattendorf e1·haltcn hat, 

"Wie denn Langwaid ausd1·ücklich als Ebersbergische Besitzung, un•l das Haus 

1\loosburg 1263 begütert zu Staudach und Altdorf vorkommt. - ' Ein Haupt

.!\Iarkungszeichen der Grafschaft l\loosburg und Rotbenburg möchte dieses seyn, 

dafs 

•) FriderJcus dc Bruckberg c•~m fratrc suo Alberto et Conra.lo d~ Ronning 1157, 

Durch eine Tochter eines Albert> von Erucl1berg wurde ein llali; Allodialerbe 
von Bruckberg. 



~ar~ llfoosburg 11n1·chaus im Birsthum Frcising1 Rotbenburg aber im Regensbur

ger Spt·cngel lag. 

Die Stammreihe dieser Grafen '\"On Rothcn,hurg1 die auch Pöring ( 1141) 

und S. l\1ang stifteten, ist folgende; 

Piligrin 1052-78. 

II 
Otto sein Sohn. 

II 
Bonrad 1139. 

II 
Gerold. Heinrich bleibt 1140 nl1' Falley. 

II ·------·--
Gcbhard 1143. Heinrich 1143. Bonrad u51). 1171. 

Nach Abgang dieser 3 Brüder, die zu Ranning 1 S. 1\lang und Rothen

hurg wohnten, fiel die Grafschaft Rothenburg, wie man glaubt, nms Jah1· 1183 

an ilen Grafen Honrad I. von 1\Ioosburg, nicht als Agnaten 1 sondern weil er 

eine Tochte1· aus dem H~usc Rothenhurgl wahrscheinlich des Bonrads, zur Ehe 

}Hitte. 1\oorad I. '\'On l\Ioosburg thriltc diese neue Erwerbung seinrm zweytcn 

Sohn ßerthold, der noch 12.1~ vorkommt, zu. Als nun nach dessen Tod Ro

tbenhurg wieder an Honrad III. zuriick fiel, der 1 !163 beyde Grafschaften zu

sammen hesafs, und Rotbenburg seiner an Otto YOn Stein und Randeck verhei

ratheten Tochter mitgab, so geschah es, dafs endlich im Jahr 128o Graf Ulrich 

von Stein dieselbe dem Herzog Heinrich yon ßaiem verkaufte, jedoch wie es 

am T~g liegt, mit Ausnahme de1· Yogtey iiher Pöl'ing, weil er diese 1289 an 

Ulrich von Abensherg veräufserte. Betreffend hingegen die Linie der Grafen 

von ~Iooshurg , deren am hesten von A 'l"entin gegebene und 'I' On dem Geschieht

forscher N a g e I seht• bedeutend ,-er besserte Stammreihe untenstehende No-

4 te 



te *) darstellt, so erloschen auch diese im Jahr 1 281 mit Gr:.fen I:onrad lY. 

Von der nic1t allodialen Grafscl1aft kamen die Frcisingischen Lehen dUJ·ch neue 

Verleihun;; an Herzog Heinrich -ron Niedet·h:tiern (VIII. Id. Oct. 1 ::84) 1lic 

Reichslehen aber an Herzog Ludwig von OberLaiern (1281). . Die Burg EJl's 

im Vintschgau, ebenfalls Frcisinger Lehen, -rc•·liel1 der Disrhof Emieho 128.1 

dem Grafen von Görz und Tit·ol. Das Allodial-Vermögen fiel an Uh·ich von 

Stein, Sohn einer 1\'loosburgiscben Tochter. Bey der Vedeihung an Herzog 

Heinrich von Baiern liefs sich der Bischof -ron Freising dagegen die Vogtcy 

über Isen, den bischöflichen Hof zu Moosbur!), das '\>Vidum zu Schönherg, unJ 

die Herzoglichen oder Gräflich 1\Iooshurgischen Besitzungen zu Ober- nnJ 

Niederhummel, Grün-Seibolsdorf, 1\Ioosham, Reut, und überhaupt den ganzen 

Domanialdistrict zwischen 1\ioosburg und Freising abtreten und sich die Ge

richtsbarkeit über Eiding siehen1. Noch im Jahr 1424 ernpliengen die Baieri

schcn Herzoge vom Bischof alle die Lehen innerhalb dem Herzogthum, cie 

etwan die Grafen von Moos~nrg von der Rirche in Freising inne hatten. 

10. 

•) Helmbert ). t too6. 
II 

Belrnbert U. 1 oJ9. 
II 

Burkart I. zu Ebranzbausen 1o55. 
II 

Burkart II. Ven"eser dei Herzo!;thums Baiern 1078. 
II 

ßurkart III. t133. 
II 

Burkart IV. 1148. 
' II · 

Roorad J. vermählt an eine Tochter aus dem IIause Rotheuburg , das er mit 
ihr beerb~ tt83. 

II 
Ronrad II. 1 ~ 18 

zu 1\loosbuq~_-

II 

Berthold 1234 
zu Rothcnhurg, 

t 1~63. 

~·----------------------- ------- ~ }(<Jura<! 111. besitzt u63 beide Grat'scllaft~n wietler zusammeu, f 127e. 

~----------------------~ Raurad IV. Eiue Tochter, vermählt 
u81. an Otto von Stein. 



to. Gr afe nvon Kranzberg. 

Besafscn den eingeschlossenen District in ocr Grafschaft Dachau, uer auch 

nachher Pflege Hranzberg blieb. Sie waren das Stammhaus de1· Grafen von 

Rreglingen, Dollingen und Hirschbrrg, inuem Hartwich von Hreglingen, dessen 

Sohn Gebhard I. Graf zu Eichstädt, Hreglingen und Dollenstein war, ausdrück

lich ein Gt·af an der Glone bey I<ranzberg beifst. Von diesen IIirschbergischcn 

Grafen wird an seinem Ot·t die Rede seyn. Die l\Iässcnbausen, zuweilen blos 

adeliehe Pfleger in Rranzberg, werden, wie Fe fs m a i er richtig hemerht, un

richtig als Grafen von 1\lasscnhausen und Hranzberg mit aufgeführt. Diese 

Grafschaft Hranzherg, welche den Herzogen von Eaicrn heimgefallen war, wur

oe von ihnen im Jahr I3oo an Freising verpfändet, I3t!'l aber (wie es scheint . 
mit 1187!- Regensburger Pfunden) wieder ausgelöst. Im Jahr !315 verkaufte 

Ludwig Grans (vielleicht ein Name der sieb auf Hranzherg bezieht, und ein 

Ministerial davon) mit Herzoglicher Bewilligung einen Hof zu Haidlfing, Ostern

dorf (Oberndorf bey \'Vesterdorf), 3 Höfe und 1 Weingarten zu \'Vippenhau

sen, a Schwaige zu Hopfan, I Haus, 3 Höfe, I Schwaige und 1 ' 'Viese zu Bin

hausen, 1 1\Iühle, Drückzoll und Taberne zu Seyfricdsbruck? (ßl'Uck hey Heim

hausen?) 1 Hube zu Snetingen? Zehnten zu Taohausen, sammt Ge1·icht über 

Binhausen und \Vippenhausen an den Dischof zu Fa·eising, zu ilessen Guns!en 

sich die Herzoge der Oberlehensherrlichkeit begaben. -

11. Die Grafen von Neuburg und Falkenstein (auch Zll 

TP'eycr, Hadmarsperg, und zu Herrantstein im 

Oesterreichisclzen.) 

Man verwechsle nicht, wie bisher so oft geschehen, die Grafen TOn 

Neubm·g (an rler J\langfalt) und Falkenstein, mit den Grafen von Neuburg (ara 

Inn) und Fot·nbaeh. Die Hauptmasse der Falkensteinischen Tcnitorial-Blsitzun-

4 ,. gen 
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gen hat sich aus dem S ii d ga u gebildet, mit Ausnahme des nördlichst en Districts, 

der Grafschaft Falley, uud der westlic!Jen Streife von . Tölz uJiu dct· Anlleehsi

schen Grafschaft. Yolll Ober-lnnthal fiigte sich diesen noch Ley !las Lcu!\Cn

thal und das rechte Inn· Ufer in der Gegend von Nusdorf bis Prutting. Das 

Falkensteinische eigentliche Gebiet thcilte sich : 

1) in das Schlofs Neu h ur g mit Umgehung, bcy Fagen, und ohnfel'ß dem , t3o 

gcstiftetcn Wostei' YVeyer. Das wahrscheinlich noch fri.ihet·c Schlofs A.l

tenburg liegt östlicher und dem Schliersee näher. 

~) Das Schlofs Fa I k e n s t ein am Inn, wozu auch der District von Aue I' • 

b ur g, wie es scheint von Freising erworben, geschlagen wurde. 

3) Die Advocatie Ai b I in g. 

4) Die Grafschaft Hartman s p er g, mit den Districtcn von Hartmansperg, 

-zu ob erst am rechten Ion-Ufer, Endorf, An nvu r t , einem gleichmäfsigen 

Gräflichen Schlofs, Hemhofen, Scbalbürg, einem Burgstall, dem Gais- und 

Bargen-See und einem grofscn Jagdbezirk, der sich zwcy Stunden ums 

Schlofs erstreckt haben soll. Aufserdern gehörten . zur Grafschah ßart

manspcrg noch eine 1\lenge gutsherrliche Rechte und Vogteyen, haupt

sächlich in der Grafschaft \Vasserburg, am rechten Inn·Ufer, bis über 

Ohing und Schönstetten hinaus. 

0 Die Advocatie iiber Tegernsee. 

b) Die Gt·afschaft L e n II e n t h a I , hey Hitzbühl, S. Johmm, mit de1· Ausdeh

nung über Altbeuern, Neuheuern u. s. w. 

Ein merkwürdiges altes S a a 1- und Lehenbuch, aus der Zeit von 

118o (1\lon. Boi. ·vu. 433) beschreibt die Besitzungen überaus umständlich, wo

hey jedoch die Bezirke in oder aufser Baiem, mit odet·, ohne Graf;ch:.ftsrech

tcn; sehr sorgfältig zu scheiden wät·en. Denn die Grafen hatten einen ungemein 

grof~en L c h c n h o f , in einer J\Jenge anderer Länder, in der Art, <lafs sie 

den ganzen Complcx vom fl'emdt!n Lehenhcnn cmplicngen, und davon wicdet• 

eine J.\Ienge Höfe als Aftet·-Lchen vergaben; als 

a) -vom Hochstift Passau 4oo. l\lansus. b) -von den Burghauser Gra

fen 
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fen 4oo. c) von den G1·~fen von SulzLach 4oo. d) -ron den Grafen von Falley 

1oo. c) vom Bischof zu T1·idcnt 4oo. f) -rom Grafen von Hraiburg 3oo. g) vom 

Grafen TOn \'Yassu burg ~5o. h) vom li aus \Yelf 200. i) vou il cn Plainischen 

Grafen zu Schcillacl1, die Orte Auc1·ilorf und \I illingen. Ti) von Baiern ila s Leu

kenthal. 1) von Oestreich die l\1 a rc h mnt t e oder Hofmarksrechte über ilie 

Oestreiclriscben Besitzungen. m) yon den Grafen zu Steyer, Vischach und Hart

berg. n) von Salzbuq; die 'Advocatic über Cbiemsee unil l{)ostcr \Yeyer. 

Die 'IYichtigsten Oestreichischen Besitzungen und die Passauiscl1cn Lehen 

bildeten, wie es scheint, die Grafschaft Herrantstein, TOn der mehrere dase1bst 

hansende Grafen besonders den Namen führten. Auch gehörten ihnen vielfache 

Weinberge hcy Dotzen, Alpen undHeerden im Brixen- und Zillerthal. Als Gräf. 

l iehe 1\'linisterialen kommen besonders vor die von Neunhurg, von Olling , von 

Endorf, von Hailolfing 1 von 1\!.aisach hey Flinschbach, die von Fa g e n, letztere 

vieHeicht noch höhern dynastischen oder ,·ielleicht mit den Grafen selbst gleiche!l 

Ursp1 unßs, und ilas alte Haus der Fa g e n a. Z. B. \Yerncr und Anno de Fagin 

1070. Gcbold und Udalrich Vageno 1100. Tagens. 1140. Heinricus et Dertoldus 

1160. Heindeus et Otlo 1212, Heim·icus 1237. Alhaidis, dessen YVittwe. (1\l. B. 

VI. VII. 48. 476. 388. I. z83. Meichelbeck bist. Fris.) Ferner die Nusdorf, die 

Brandenberg, die Tiirring, die VYaldeek in der Gegend von Wallenhurg, \'Val

deck, 1\liesbach, Schlicrsee. 

Dm·cn Vermäl1lungen l1amcn die Grafen in vorzüglich enge Familien- Ver

bindungen mit den Häusern Fa11ey und Möglingen. \'Vie fast immer mit al~en Gra

fen , so geriethen auch die 'Wittclshachischen Herzoge mit den Falkensteinen 

in Rampf, der 1240 dem Grafen von Fa! IIenstein die Gefangenschaft auf dem Schlofs 

Burghausen zuzeg, welche Unglücksfalle nicht selten benutzt wurllen, um die 

eventuellen Et bfolgrechte zu bestimmen. - Am ersten fiel ilen Herzogen die 

Grafschaft Hadmarsperg zu, die ein Falkensteiniscber Graf, genannt Honrad, als 

de1· letzte iler U .. dmarspe1·ger Seilen-Linie besafs, nnd welche der Dischof von 

Trident 1203 als eröffnet dem Herzog Ludwig von neuem verlieh. Der Haupt-

an-



anfall von Falckenstein aber ereignete sich im J ahr t ~72 , ais der letzte Graf Si~ 

hoto , wie es heifst , von seinem Ya~allen, im Dad 1.u Nt·uburg, ermordet wm de ; 

wobey der Herzog von Baiet·n nicht säumte sich in B C'sitz zu set:r.en, und was 

Freioinger Lehn war, sich vom Bischof verleihen zu lassC'n. Das alte Stamm

schlafs Neuburg war a56 :~ im Besitz rles Y'l olf \"On l\Iaxdrain, der es an Baiern 

verkaufte. Das grofse :\Iinisterialengesehlecht der \Val de cke, von· Hohen w a I 

deck , das t444 seine H errschaft dem Haiser zu Lehen auftwg, und dann 1~76 

zum erstenmal darauf seine Exemtions-Ansp1·üchc begründete , erlosch •483 mit 

Y\'olfgang, dem in den Reichslehen sein Schwestct·sohn Geoa·g Hochenrainer und 

diesem t487 Hochpt·ant Sandizcller (f t5o2) ebenfalls ein Schwestersohn folgte. 

Wolf von l\Iaxlrain, der bea·eits die AlloJialstiicke, b'esonders Schlafs 'Vallenhurg, 

besafs, erwarb t5t6 auch die Lehen dazu, nnd liefs sich t5?q unter gewisse~ Re

set·vaten von Baiern eine Art Hoheit über l\Iieshach, VVallenburg, Schliet·s ein

räumen; t637 wurde diese eximirte Herrschaft zu einer Reichsgrafschaft erhoben, 

fiel aber, nachdem ' 73-l der letzte Graf Job. Joseph von l\Iaxlrain starb, vermög 

Vertrags \"On t55l) an Baiern heim. Die Allodialstücke und Schlafs \Yallenhurg 

mufste \"On den Et·b töchtern noch besonders er worben werden . (v<>n Obemberg 

Geschichte Jer Hert·schaft \ Valdeck, München t 8o~.) 

12. Brixcn t h a. l. 

Der Grafschaft des Brixentbals gibt man den um:.mg Yon Jcr rechten 

Seite des lnns an, oberhalb Rattcnbcrg. bis hinab nach J!:l'l, auf tler :o nd crn Seite "' 

\Yaidt·ing, St.Johann und Ritzbühl begreifend; getl~eilt in die Thäler .vonSpcrten, 

Yrindau, l{elchsau und Leukentbal, d. i. die Gegend vor Sr. Johann und Hirzbübl. 

Urspt·ünglicb einTbeildes Unter-Innthals (nach von Hormayr und nach Analogie 

oer Diöcesan-Grenzen, des Sundet·gaus aber nach einer Tradition von qo2 bey 

Resch Annales Sabionens. li. 3t4) waren die orey 'fhäler ~perlen, \Yin<lau und 

Reichsau das Eigentbum eines Dynasten, Namens r.odolt, der es im Jahr qo~ sammt 

Yöt-



Yöttersdo•-f und Ratfehlen an das Hochstift RcgcnsLurg abtrat, welches daraus die 

lJerrscl•aft odc1· Amt Itter bildete. Leulienthai aber soll ein Baicrischcs Lehen 

der Grafen von Falkenstein gewesen seyn. (J\1. ll. YII.). Der Pfalzgraf Ra

lloto von OrtenbUJ·g, der vom Hochstift diesen ganzen District der drcy 

Thäler zur Pflege oder Pfandschaft ü),cd\Ommen l•att e , stellte da~on im Jahr 

1240 die Stadt Itter, Ort Hiswegen, und die ,Yo;;tey des t;anzcn Bl'ixcnthals 

zuriicll, welches nach dem Laut der Urkunde damals YOm Schlofs Hufstein bis 

. Jochberg ging; daLey ,·ersprach er Hufstein , welches er also behielt, nicht 
\ 

zu befestigen, Schindelberg aber (hey Rattcnbcrg) und Spcrten (bey Hitzbühl) 

als Lehen zu empfangen. Im Jah1· 1 265 erhielten das Schlofs Schindelberg 

die -ron Freundsberg, adeliebes Geschlecht zu Schwatz, als Lehen, defsgleicl•en 

im Jahr 1272 die vorher dem adeliehen Geschlecht von Felhen in der Graf

schaft l\littersill verpfändeten Güt~r und den Pfarrsprengel von Seil, Brixen

tbal und Rclchsau. Oberbofcn von tlcn Grafen von Eschenloch als Regensbur

ger Lehen besessen, sammt allen Regensburgischen Lehen der Herrn von Wan

gen verlieh Eisehof Heinrich 1284 dem Grafen Meinhard von Tirol. Im Jahr 

n86 tJ·itt der ErzLisclwf von Salzburg seine Rechte, die er in den Pfarrspren

geln Scll, Brixenthal und Bordorf hatte, an das Hochstift Regensburg ab, gegen 

die Regensburgischen Oberlehensrechte auf das Schlofs VYildencc'k und die 

Güter aer Ortenhurge zu l\1onasee. Im Jahr 12q4 und 1297 brachte Regens

burg auch die von Fclhischcn Pfandschaften an sich, verkaufte aber den Bezirk 

,·on lttcr I38o um 18ooo t'ngarische Gnlden wieder an Salzburg, bey dem er 

als Pflege H op f gar I en bis zu den letzten Zeiten verblieb. Die hieznach von 

Itter abgesondert gebliebenen Distriele -ron Rattenberg hat Baiern, wie es scheint, 

von Ortenhurg, Hufstein von den Freundsbergen erworben. Lenkenthai oder 

Ritzbühl und S. Johann soll aus den Händen der G1•afen >On Falkenstein als 

Dotation ans moster Rot, YOn diesem aber durch Entrcifsung in Privatbesitz 

gekommen seyn, "ic es denn in den ncuesten Zeiten Fiirstlicb Lamhergiscb ist. 

In der Theilung zwischen Herzog Rudolf und Ludwig ,·on I3JO war Ebs, 

Hufstcin, Rattcnbcrg, Hitzbühl schon Baierisch. Im Jahr ,36q wm·den Rufstein 

und I\it:tbühl (lct:tteres Tielleicht nw· aJs, l<~ndesherrliches Amt ohne Dominikale) 

nach-



nachdem sie bisher der Prinzefs l\Iargareth (1\taultasch) verscl1rieben wal'en, an 

Baiern wieder restituirt. - Durch den 1So4 cnbtaiiClenen Georgianischcn Erb

folgekrieg gelangten Rattenberg, Hufstein und Hitzhühl an Ül'streich, welches 

solche dem Fürstenthum Tirol einvedeibtc. 'Yaidring mit Gegend tt·at die 

Erhtocbter des Otto von 'Yalcben, verehelichte Freundsberg, 1297 an Salz

burg ab.-

In diesem Dri,;:enthal war nebst Chiernsee und Grassauer Thai der ei

gentliche Sitz des 121S gestifteten Bifsthums Chiernsee, dessen Grenzen also 

beschrieben werden: In der Länge: von Extet, auf die Chicmsee- Insel, Prien, 

Selbuben, die Pfarreyen, durchs Churzolben. Thai (Holbachthal ?), über den 

Berg Strichern und Leuellenthai, mit Einschlufs der Pfarreyen S. Johans und 

Hirchdorf, endlich bis zu1· Joch berg-Spitze; in der Bt·eite aber du1·ch die Thäler 

des Pillersee, Brixenthal und Elman. 

'3· Gr afen von Tirol. 

Die ursp1·üngliche Grafschaft Tirol ist das alte Vintschgau und Engallein 

inne1·l!alb des Churer Sprengels "~') (letzteres aufserhalb der Reichsgrenze). 

Die Grafen Tirol sind die Abl1ömmliuge der Gaugrafen 'I"On Chur-Rhaetien. 

'Vas man aber umfassender Tiroler Land nachher nannte, ist entstanden durch die 

Vergröfser~ng mit der i'Ieranischen Grafsehdt Thauer 12,'J8, <lern Anfall von der 

Stiftsvogtey ü.)>er Drixen, dem Daierischen Pustertbal, der E1·werbung dct· Ep

panischen Grafschaft im Obcr-InntlJal, zum '!'heil schon 'I"Or 12S8 theils 1 286; 

dem Anfall von JJienz nach Abgang der Gt·afen von Görz, den I5u4 erworhe

nen Schlössern l{ufstcin, Rattenberg, Ritzbühl u. s. w. Aufserdern waren Th·ols 

Gra-

- ") v. Hormayr Beytr. II. 2!'18 J.ipl. de 1283: bene constat, quod praedictu! comes 
comitiam !uam, quae in d i o e c 6 s i Curie n s i usque in Ponlem Alt um in Engi
llina protenditur etc. -
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Grafen V ögte von Tt·id('nt und legten als solche ihren Gl'Und zur Ausllehnung 

Tirols im Süllen. - Residenz war Tirol, die angesehenste _allclicl•e Familie 

die ller Yügte \"On l\Iätsch, ahstammentl von den Traspcll, c.-loschen im Jahr 

1 5o~. Im Jahr t25!• stal'l> AlhrPcht, der letzte Graf "\'Oll Tirol, Chut·-Rhätischen 

Stamms, und hinterlicfs zwey Erbtöcher, Elisabcth, Gcm3hlill des Grafen Gch

hard YOil Hit·schbcrg, YYittwc lies letzten Hct·zogs von l\Ieran, und Adclhcid, 

vermählt an Graf l\Ieinhat·d von Görz, allstammend aus dem Geschlecht der 

Gaugt·afen YOn Lum im Pusterthal. Da Gebhat·d seinen Theil, nämlich alles 

was links einer Linie -ron Landcck, Fliefsen, lnsbruck, bis Drixen, lag, und die 

Vogtey über Hrixcn mit hegl'ief, seinem Seimager lllcinhard übedicfs, so ver

einigte dieser nun das ganze Land Tirol mit Göt·z und erhielt dazu 1 ~86 au'ch 

das ITet·zogthnm Wirnthen. Die G•·afscl1aft Görz und cla~ Pustet·thal wurde je

doch <lern Sohn Albert, Stiftet• einer eignen Linie, zugethcilt. 1\largarctha, des 

letzten Herzog Heinrichs, clet• t335 starb, Erhtocbtcr, von ihrem Schlofs l\Iaul

tasch hey Terlan im Landgericht Neubaus he)'genamst, brachte alle Tirolische 

Lande dem zwcyten Gemahl Ludwig -ron Baiern zu, aus welcher Ehe Prinz 

1\reillh<u d der Et·bc wa1·, aber t363 vcrstat·b. Seine 1\Iulter, die P1·inzefs .iHar

g~t·eth, nahm sich nun als Et·bin der Tit·olischen Lande \'On ncuem an, und 

w;~ndte sie llut·clt geheime Untcdwlldlungcn Jem schon einmal damit helclmt 

gewesenen Haus Oestrcich zu. Am S. l\Iichaels- Tag t36q leisteten sämmtliehc 

Herzoge YOn B:tiCI'n, sowohl fiit• sich, als füt· IIet·zog Johanns Gemahlin, eine 

Gl'iilin nm Giin:, Y erzieht auf diese Tirolischen Lande, t·cstituit·ten die in Be

sitz genommenen Distriele -ron Landcck, Schlafsberg, l\Iatrey, und empflengen 

chfiir 1 t f1,000 Gnlclcn La:u·, clas -ron Oestcrn·iclt als Pfand besetzte Scbärding, 

die Henschaftcn YYeifscnh~m und lluch in Schwaben, und die det· Pdnzefs 

r.Iargarcth \"Cl'schrichen ;;cwescnc ;llor·gengab Giiter I:ufstein und Hit.-.bühl. Fr·ü

'hcr schon, nemlich t3.H, hatte Oe;ter-reich dein llaus Baier·n oder nclmcln· 

clem IWnig Lut1\\ig, damit er ihm zum Besitz -ron Ti,·ol bchilllieh scyn möch

te, noch ein gt·öfsc•·es Opfer geboten, ncn:lich alles Land, was diefseits einer· 

Linie zwischen Brixen und l\llihlbach anfangend, lJis Ste1·zing, Finstenuünz, an 

5 den 



den Inn hin, Schwaben unJ Baiern zu, liegen würde, d. i. das ganze Ober-luu

thal. 

Be s i t z ll n g e n der Herzoge von lll er a n. 

Die weitläuftigen Besitzungen der Herzoge von l\'[ c 1·a n, ursprünglicher 

Grafen von Andechs und VVolfratshauscn, nach der bestimmten Eintheilung ci· 

ner Urkunde von 1191 in Bavaria, Rarintl,ia und Franconia gelegen, begriffen: 

14. Die Grafschaft Andechs und Diefsen, bestcl1cnd 

aus dem alten Hausengau, mit Ausschlufs aer Grafschaft Eschen loh, also in ihren 

Hauptbestandtheilcn umfassend Andechs mit dem ganzen District ?.wischen dem 

Ammer- und V\'ürmsee, den Distriet von \"V eilheim und dem Rochcl- un(l Wal

eben-See. Der Umfang dieser Besitzungen erhellt besonders aus einem Codex 

Trailitionum Diefsensium hcy Oefelc IJ. und noch besser in l\J. B. VIII. dcfs

gleicl•en aus den Traditionibus Benedicto Buranis bey l\Ieichelheck P. II. oder 

1\J. B. Vil., in welcl1en unter den viel~n benannten Bestandtheilcn besonders 

hervorragen: Die f s e n selbst, im Jahr 1132 zu einem Hloster mit reicher 

Ausstattung umgestaltet, der Ammcrsee, die g:mze Gegend an den Flüssen Am

per und Rot, W ö rt h (wo das Schlofs Ratzcnberg), nach !tel' ein I:lösteJ·chen 

am Ammersec, von dem sich einige Andechse auch Hc1Ten von lVörth schrie

ben, der V\' ald von Diefscn bis Eeifsenberg und Beneilictheuern u. s. w. 

15. Die G1·afschafl Trolfralshau s en entstandenausdem 

~l ten Cornitat YV vlfratsl1ausen im Südgau , unil dem Distriel vom linken Isar

Ufer von G .. üncwald bis Garehing, unil somit nac h späterer Einthcilun~ unge

fähr gll'ichlaufcnJ mit dem Plleggericht 'YoJf,·at>hauscn, Tölz und i\lünchcn an 

ilcr iinken Tsar-Seite. Als eine beson.lrrc Grenzscheidung ist an?.unchmen, 

uafs, was Augsburger nifsthums war, zu Andcchs, F1·eisingcr zur V\' olfratshau

ser 
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ser Grafscln.ft gehüt·te . 'Mit llem Abgang rler "''Volft·t•tshauser Linie im Jahr 

1 16] (nicht tt58) wurde die YVolfratshauser Grafschaft wieder mit der Andechser 

vereinigt. 

16. Die G 1·ajs c h aft Th a ZJ e 1', der alte Andechser Cornitat im 
' Obcr-lnnthal, an beyden V fern des lnns von Hemnaten bis Su·afs, wo YViltau, 

SIJiiter lnspt·uck, llall, Schwall':, Hutcnl.urg, (die ausdrücklich als 1\leranisches 

Eigeuthum b ezeichnete Y\' aldung von Seefeld bis Scltarnitz mufs nur ein Do

minial- Eigenthum ;;ewesen seyn, denn die Gegend gehörte sonst unstJ·eitig zum 

Umfang des Eppanet• Gebiets.) - Hloster S. Georgen, odes Yi echt. H u

bers Geschichte der Grafen yon Tbaue1· unJ Hohenwart (1·on Ietztern ist ur

hundlich g::~r nichts bekannt) Jient blos als Miihrehenbuch. 

17. D i e G r a J s c h a J t d es Ö s t l ich e n No r i t h a l s , wo 'i\Ia

tt·ey, der Bt•cnnet·, 1\Iühlbacher Clause, n l' i Xe n' Clauseu, bis bet·ab uach Tier:;, 

St. Vigil, Plan. 

tß. Die Grafschaft des Pusterthals, wurde den An dech

sen ums Jahr 1 oq 1 zu Theil, als auf Befehl Heinrichs IV. die Grafen yon Lm·n 

ihre gaugräflichen Hechte dem Bischof in ßrixen abtreten mulsten, um sie hin

wiederum als Drixisches Lehen dem AnJeehser Haus zu iibertt·agen, Im Jalll' 

t 23t ernplieng Herzog Otto von 1\'Ieran vom Urixner Bischof das Schlofs 

S. l\lichel (bey Castelrut), clie Grafschaft Pusterth a l, Schlofs l\latrey 

und Y a Im b e J' g (Vell cnberg bcy Yels ), und überhau11t alles, was ft·üher schon 

sein Vater und Bmder im In n t h a I, Pu s t c r t h a I und im Comitat des :on

t er-Innthals besessen. (v. H o.r m ay r.) UeiH·igens ist hier nicht von dem jetzt 

Illyrischen, damals Gangt·äfliclt Lurn ischcn, sodann C 1·ällich Gürzischen, sonden~ 

von dem im Brixner Spt·engel begriffenen U a i e t· i s c h e n Puste r t h a I die 

Ucde, wovon Brüneclllle, l\lühlhach, das Pt·ett au- Thai, die Gegend von ''Yels

JJerg bio At·mentaroll u. s. w. die Hauptdistrirte sind.-

5"' 
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19. Die Grafschaft im Unter-Innthal. D11r Gau des 

Unter-lnnthals begrief das jetzt noch bekannte Zillerllt al und das sogenannte 

Brixenthal , mit alle (Jcm, was rechts dem Inn ohcd.~<,!L I\atlenherg anfan~;cnd, 

herab nach Hund!, Rnfstein, Ebs zu liegt , mit \Yaidt·ing, St. J ohann, HitzbüLI, 

ßopfgartcn. In diesem scheinen die Andechsc oder Thalll!r alte Obet·-Gaugt·a

fen gewesen zu seyn, indem der Untergau Zillcrtbal noch besondere Untergra

fen hatte. Da aber Zillerthal ·von altm·Zeit her schon der Hirche in Salzburg, 

Brixentbal der in Regensburg angeböt·te, so murs die Andechsische Domanial

Grafschaft des Unter-lnntbals noch tiefer und wahrscheinlich da gesucht wet·· 

Jen, wo man noch in den spätesten Zeiten 1\Icrane handeln sah, nemlich im 

Grassauer-Thal, am Chiemsee, zu Seon, wozu man auch den District von 1\lar

quartstein (Hochenstcin) rechnet, weil dieser aufser der nacliherigen Salzbur

gischen Gebiets Grenze blieb, und Baiern sich der Veräufserung desselben an 

Salzburg n54 thätigst widersetzte, defsgleichen wohl auch das angrenzenae 

Hohenaschau. Nach einer seb fabelhaften Erzählung in den 1\l. B. soll 1\Iar

quartstein durch Adelbcid von Frontenhausen, Wittwe eines letzten Grafen 

von Marquntstein, an die Familie Sulzbach, durch iliese ans Haus Ortenburg 

gekommen sey. Elisabeth, PfalzgrafRapotos Erbtocbtcr, soll dasselbe ilem Gra- -

fen Hartmann von Werdenberg zugebracht, ·uni! ilieser es H6o an Baiern ver

hauft haben.- Richtiger ist, dafs 1\larquartstein 12S:1 von Engeh·am von 

Hobenstein an Salzburg abgetreten wurde, dann an das Geschlecht der \V a r. 

ter, wahrscheinlich nur als Leben, kam, und 1363 von Elwlf \Yarters Haus-

frau an Baiern vcriiufsert "urde. - Der Distriel von Seon, früher Schlofs 

Büt·gel genannt, mit Grahmanstatt, Seehrnck, war übrigens eine besondere ein

geschlossene dynastische Besitzung besonderer Renen, die sich Grafen von 

G rahmanstatt nannten , nach iler Aehnlichkeit der Familien-Namen zu 

!Chliefsen, Grafen von Neuburg und Fallwnstein. -

20. Die Fränkischen Lande, ziemlich gleichlaufenil mit dem 

Umfang der alten Archidial\onate BamLcrg unJ Hronach im Rednizgan, beste

hend ans ilen Districtcn von Scbeslitz, \Y eismayn , Staffelstein, Licbtenfels, 

llur~ 
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. Durg l{unstatt, Stadt Stcinach', Hronacl1, Tcuschnitz, Lauenstcin, Liclltenherg, 

Naila, Hof, Re hau, 1\liinchLerg, T:upfcrberg, 1\l, Schor gast, Derneck, Huhnbach, 

Gold. Ttronach, \Yci<lcnhcrg , ll1ireuth, Thurnnu, VVonsees. Es war dieses ein 

Thcil der ursprüi1glichen P atr imonial-Güter 11cr im Jahr 902 und qo5 am Hof 

ocs l{ünigs Honrao gestürzten i\Iadlgraf~.; n v.on DohcnlJcrg, Gaugrafen clcs Red

nizgaues, welche durch eine spätere Dotation nn den Schwiegersohn des Hönigs, einen 

Grafen v.on Ammerthai llamcn, ocsscn Nachkommen aufscrocm oas Amt ocr ostfrän

kischen l\larllgrafscl1aft erlangten, auch «lcn Namen !lcrl\Iarkgrafen von Schwein

furt führten , und 1 o57 erloschen, worauf v.on einer Erbtochter Beatrix, ver

mählt an einen Grafen von Voltburg oder Happenberg ein neuer Ammcrthal-

. Stamm cnstand, ans wclc!Jeß). ' Otto ll. war, der 1075 zwey Töchter hinterliefs, 

So p b i a uno ßeiza, wovon die erstere, vermählt an einen Grafen fierthold 

von Anoechs alle Güter im Rcdnizgau in oieses Haus brachte; ooch ist Name 

uno Jahr noch nicht zur histOJischcn Gewifsbeit eJhohen. Amlreas R;·tispo

ncnsis erzählt aber: Ein Dux in Castro Ammerthai resioens, Namens 

Otto, und zu Hlostcr Hastell l1egraiJcn, l1ätte eine seiner Töchter, Namens So-

p b i a , an einen G1·afcn von Andcchs vermäl1lt. - Anocre glauben, Deatrix, 

eine Tochter des 1057 verstorbenen Herzog Otto von Ostfranken, Erbin dieser 

Rednitzgau- Lanoc, hätte im Jahr 1075 sich mit dem Herzog Otto von Baiern 

vermählt, und erst eine Tochter v.on dieser sie ihrem Gemahl Grafen Ecrtholo 

-von Andcchs zngcbracht. G c b h a r o i hält diese Deatri:x fiir 11ic Tochter Her

zog Otto Ill. yon Schwaben, welches aber, da man ocn Vater und oic Tochter 

zu alt annel1men nnifste, nicht "·ohl in die Zeitrechnung passend scheinen will. 

Yon Horm a yr, welcher leugnet, vafs Herzog Otto Ill. yon Schwaben tibcr

hanpt eine Tochter Namens Sopl1ia gclwht habe, nennt oagegcn eine Gis e l a, 

TOn Schweinfurt, Gcmablin des Grafen Arnolo II. von Dicfscn ( 1090 ), und als de

ren Söhne Bcrthold IT. VO':J Andcchs und Otto von Plassenberg, einem alten 

Schlofs bcy Jh,JmiJach, damals mitten im Bucbbcrg, wo später der sogenannte 

Hoppenhof stand, auf ocm auch eigene Burgmänner, genannt von Plasscnberg, haus

ten, ocrcn Zweig erst 16öz cl'loschen ist. \Yorinn also alle übereinstimmen, und 

was zur Zci~ genügen kann und mufs, ist oieses, oafs die Fränkischen Eesitzun-

{;en 



gen des ·Hauses Ammertal dem Grafen von Andeclis ungefähr im eilftcn Jalnluin

ilert durch eine weibliche Verhindung zu;;cfallcn. 

Aus der Gräflich Fornhacbischen Erbschaft, ebenfalls durch weibliche 

Ve1:bindung, ererbten die An<lechse , t 

a) die Grafschaft im I I z g·a u, an der Ilz , l>egreifend ungefähr die Pas

sanisellen Hapitcl Schönberg und )YalJkircbcn, welche sie rz.o7 an das 

H ochstift Passau abt,·aten, und ' t 

b) den Scbwanengau,: d. i. das linke Donau-Ufer von Deggendorf bis 

VVindorf. :..;. ) 

c) die Grafscl1aft im Antcssengan, ·oder die.nachherigcn Gerichte Schär

ding und Ried, defsgleichcn Fornhach und Neuhurg, welclwLandesilistdcte, 

nm sie nicht von der V ehenicht des Gessamt-Umfan;:;s der Fornbaclaischen 

Besitzungen zu trennen , und da sie erst nach 1180 an das Andechser 

Haus anf kurze Zeit gcllommen, der Beschreibung der 'Fornbacher Graf

schaft einzuverleiben vorbehalten worden. 

Aufser die jetzigen Grenzen des Baie rischcn Staats fallen llie Merani

scllen Besitzungen in Hoch h u 1: gu n d oder der nachherigen F1·ancbe Comte, 

durch YennähJung mit einer Burgunllischen Tochter c1·worLen, und die 1173 

nacl1 Engclhcrts I! I. ans dem H aus Sponhcim- Ortenburg cdangre l\Iark

grafsclwft Istrien 1 wc:che sieb besonders auf llie Gegend TOll Ar1uilcja er

streckte. -

Die Herzoge von Meran, welche alle diese Länder zuletzt in ~inem 

Zweig vereinigten, hat;en ihre Hcsidenzen zu Lichtenfels , W eismayn, Niesten, 

,;elfältig im Hloster Langheim , zu Plassenhurg, überhaupt meist in Franken, 

seltener, wie rz31 , 1239, auch in Insbruck, Gufidaun, im Norithal. 

Sie hatten für ihre Besitzungen Statt!Jalter oder Pronsores, in Burgund Ham

merbot ~ n, Bajulos oder Ordinatorcs, am Hofe selbst Hanzler oder Protonota

r ios. Ihre 'wichti6sten i\linisterialen der Grafschaft Diefsen und VYo!fratshausen 

ware• 
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waren t1ic YVeilhrim und Uaierln·unn, I{} üstcr : Diefscn, Andcchs, Polling, ß c-· 

ncdictbcuern , unJ Sr.l1cftl arn, in der Grafschaft 1'haucr l\liuistcrialtm: die 

Sccvcld, di e Freundsberge zu Schwatz , die Tiotcnburgc, die Schliters, die Omras, 

Ilettcning, Hlös tcr 'Yiltau, im Nurithal die r on 'Yolllen~tein, Pard~ll, Yillanders, 

und als Urixncr Stifts-Vasallen die '·on Vcl thurns, Ti odcnccll und SclJöneck, bcyde 

cincrh•y Geschlccl1t 1 Voitsbcrgc, Sehen, Ycls, Schenkenberg und Aichach zu . Ra

stelrut und Hlostcr Ncustift, im Pusterthal die \'On Taufcrs und YY clshcrg, und im 

Unter -Inntloal die Besitzer ron Hohcn-Asch:ou und l\Iarquartstcin. In F1·ankcn 

ragten unter seinen E<lcln die Plasscnbcrgt•, r.acbhcr Cuttenberg genannt , die Laueu

steine, die GiccJ,c, die Fortsehe , auch 'Yallcnrod genannt, die J\Iarschiille von 

Burg Hunstatt, die Niesten, die SdJOrgast, rlic 'Yunsees, die l{ronaclJe, .Jie 'Yal

lenfclse, die V\'icrsbergc , die Tie<h\ itzc , Hindsberge , Spamecke , rlie 

Wahlboten zu Leugast, unter den Wüstern :ober das reichbegabte Langheim 

hervor. Angemessen aber war es der Politik Haiser Friedrichs, ein Haus, das 

an 1\lacht und Rcichtl.um <lern VY clfisclocn wenig nachstau<l, das in enger Ver

wandtschaft an den l{öniglichen Gcscbln:hern TOn Frankreich um] Ungarn bicng, 

und ron dem <lie geistlichen Stühle in IJ ~ mberg , Ihixen und Aquileja abhän

gig, und zum 'l'loeil selbst besetzt "are n, als übermächtig Ton der Bewerbung um 

Baicn1s eröffnetes Herzogthum auszuschliefsen . 

,.Yie die meisten tcutsclJCn Tiegcntenl1äuser sind also auch die i\Ierane aus 

alten G~ngr:ofcn cntspnmgcn: lhre Geschl echtsfolge gibt v. Ho rm a yr, so weit 

er dem alles ycrmrngr ndcn Euat Jolgt, für die ältern Z('iten sehr zweifelh aft, für 

die letztere Pc1·io<le aber, obglcilh von Gebhardi ganz ab,reicbend, aus ächtern 
' 

Quellen neu und gh.t~bhaft. 

, Eine Zeitl ang cl·~cllcinen diese Grafen von Andecbs als H erzoge von Da 1m a

ti c n in dcnUrkun<len TOll 1 181 bis 1:!o2; die bisher bekannten frühern Urkund en mit 

diesem Titel hat v. Ho rrn a y r als verfälscht in Anspruch genommen; der Titel von 

Cr o a t i c n findet sich manclJmal dem , ·on · Dalmatien angefügt, sie gal><•n sich ihn 

seihst nicht wohl; von 118J an nennen sie sich, und zwar ausschliefsend alle Otto-

nen, 



ncn, nur mehr Hcrzo:;e von l\Ieran, Duces dc 1\leran, :\let·ania, i\Tirania, l\'Iot·ania, Me

rena, l\laranum, Meranorum. Es hat zwar einigen geschienen, dafs sich diese 

Dalmazische Titulatur auf die lUarllfp·afscbaft lstrien beziehe, weil diese oder der 

eigentliche Patdarchatssp1•engel ~on A'luileja in der Hit·chensprachc D.1lmatia heifse. 

Allein die Grafen von Dachau, die sich ft.üher als dit! Antiechse Het·zoge vo11 Dal

matien schrieben, waren niemals 1\Iarkg•·af.:n von Jstrien uud seit 1 t31 nahm schon 

der Doge von Ycneuig den eigentlichen Het·zogstitel von Dalmatien an. Ocr 

Disu·ict yon Af)uileja war seit 1077 schon des Bischofs daselbst, und Croatien 

zu1· Zeit, als l.ie1· aufsen der Titel davon gefüh1·t wurde, bereits unmiHclhar dct• 

l{rone Ungarn einve..leiht. Es ist also historisch gcl'l'ifs, dafs Dalmatien, welches 

ohnedem nicht vom teutschen I:aiserthum, sondern yom Byzantinischen abgehan

gen, so "ie das Ungarische .Croatien, niemals den Grafen von nachau und Andcchs 

zugel1ört. Der Gmnd dieses Prätcnsionstitels ''~'inl von Gehbar d i und II o r

m a y r da1 in gesucht: Im Jahr 1 140 kam der Ungarische Thronprätendent und an

gebliche l{önigssohn J::oris nach Teutschland, wo er die B öhmen und J::aiern so 

auf seine Seite brachte, dafs sie mit i:ml einen Zug gegen den wii1·klichen Hünig 

Geissa JL untemahmcn und selbst Preshurg eroberten. Da nun der Graf von Oa

chau im nemlichen Jahr 1 140 den Dalmatischen Herzogstitel zuerst geführt, so 

wird im hohen Grad glauhlicl•, dafs er solchen vom Pt·ä temlcnten Boris auf künf

tiges Gliicll erhalt en, und denselben um so mehr mit Ehren fo1·tfiihren konnte, als 

der Prätendent sich noch lanbe Zeit, un rl115.+ selbst mit Begünstigung cles Byzan

tinischen Hofs, auf dem Schaupbtz crl1altcn. Erst im Jahr 1 180, wo dc1· Herzog 

\·un Dachau vcrst01·ben wa1·, nahm der Graf Berthold "on Andcch; , wegen dc1· in& 

Haus Andccbs ve1·!1eirathcten Hedwi;; "on Dlehau, diesen Prä tensionstitel eben

falls an, de1· für ihn schon wieder ein näheres I!ilcresse defswPgcn hatte, weil e1· 

seit u 73 auch :Marhgro:~ f von Istrien, aufscrdcm ahe1· ein Schwager des 1 180 

ebenfalls vet·storbe.:en Bans von Dalmatien war, und dcm Hünig Bela YOil Un. 

garn D l lmaticn gegen den Hof I'"Oll Byz~nz unu Venedi;; "iddich bcl1aupt e~ 

half. Solch ein Verhältnifs gab dem Prätensionstitel ci11en neuen Gruncl, bis 

endlich der H3ni;; von Ungarn im Jahr 1 185 Dalmati en seinem eigenen Prinzen 

gau; TOn d em Zcitpunct an Lcdien~cn sich die And ech&e deii D~lmazischcn 

'l'i-
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Tit els widdich nnr sehen, nach 1::102 durcl1aus gar nicht' mel1r, sondern hiefscn 

an dessen Statt He1·zoge von 1\Ieran allein. 

Dieser nicht minder räthsclhafte l\lcranische Titel hann sich ahct• nicht 

auf die 'l'irolische Stadt J\Icran beziehen, weil diese, als im Vintschgau grlc;;cn, 

niemals zum Comitat dc1· Andcchsc gehört, weil sie erst !23!) uicl!l durch ei

nen l\le1·anisehcn, soudem den Tirolischen Landesfürsten zu einc1· Stadt erho

ben "Ot·den, und !Ieine einzige UrliUnde aufzuweisen ist, aus welcher jemals 

ein Aufenthalt dct· An,lt·chse zu J\lcran, von denen ihre nächsten ßesitzungen 

auf dem kürzesten \Yege noch 7 Stunden wenigstens entfernt la;;en, ein Eigcn

tlmm dasclbst, oder i1·0cnd ein aus;,cübtes ßecht erhellen könnte, gleich wie 

auch das in einer Udmntle yon 857 yorl10mmcndc l\lairania in Yalle Tt·idcntina 

eben so wenig dieses l\Icran, sondern 1\Iar:m im Tt·iclcntinischen ist; - eine 

1\Icynung, der l1ie iichtesten Tirolischen Geschiehtforscher Pnol, Primisscr, ohne 

ßiiel1sicht auf die nngcprüftc gemeinere l\Jeynung beystimmen, dagegen aher 

glauben, der Titel l\Icran komme her nicht sowol1l Yon der Stadt l\Iarano in 

Ft·iaul, olnvohl sclbige den Dcsitzungcn der Andechse in Istden nicht entlc;;en 

wäre, sondern yon der Dalmatinischen l\Ieet·küste, genannt i\Iaronia , l\lerania, 

1\IiJ·ania, l\Ial'iniani, l\Icrani, 10n iler schon im Jahr 1083 ein Dux l\Iarinianorum 

benannt its, von ilcr Herzog HOJII'äd yon Hämthcn Dux 1\let·anius hiefs, welcl!C 

Hönig l\Iaximilian im Jahr J5t3 den Yenetianern wieder abgenommen bat, wel

che Eroberung von l\Ieranum in Friaul seinem Denkmal in lnsbruck ein

-rcrleibt ist, welche encllich Haiscr Harl V. in der Thcilungsurkun<lc von t52! 

wörtlich in folgender Stellun:; anfüht·t: Görz, ÜJ'tcnhur;,, Pustcrtbal, Harst, 

Isterreicb, l\Ietling, Friaul, Triest, lHeran und Gradis/,a. 

Ueber des so oft erwiihnten l\Iarllgraftltums Istrien Vct·hältnisse sey mit 

wenigem lliescs bt'mcrht. Im Jahr 91J2 trennte I:aisct· Otto I. Friaul und lstricn 

1·on Italien, und thcillc es nehst Yerona dem Herzogtlmm Härnthcn zu. So 

wat· dieses Ilcrzo~tlmm Hiirnthcn bald den Daierischcn II<'rzogen unterlhan, 

bald von ei3•·ncn Hct·7.ogen regiert, neben denen sich wieder unter Neben-Li-

6 nicn 
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nien des regierenden Herzog Hauses eine hesondere j'\Iarkgr:~fscl1 ~ft Istrien bilile

tc, "-elchc Istrien, Rr:~in und Friaul be::;rief. Eines ei~enen Districts 'yufste 

sich unter Haiser Heimich IV im Jalu· 1077 der Bischof ;on Aquil eja, sein elJC. 

maliger l{anzler, zu bemächtigen. Dieser nemliche llaiser setzte mit ,-erilrän. 

gung des Zähringischen Herzogs die Familie der G1·afen ;on Eppenstein in Be

sitz des Herzogtbums Härntl1en und der i'\larl;grafschaft Istricn. Nach dem Toil 

oes letzten Marl;grafen Engelhrecht, den Gebhardi ins Jahr 1173 setzt, gelang

te die Markgrafschaft ans Haus Andechs. Als l\Iat·kgraf Heinrich yon Istrien 

wegen beschuldigter Theilnahme am Hönigsmord im Jahr 1 209 geächtet wurde, 

gab det· Hais er dem Patriarchen Berthold '\"On Aquileja, Bruder des Markgrafen, 

lstrien, Friaul, und aas Gebiet '\"On Triest, Pola, Parenze, Grado. Der geäch

t ete l\Iarkg1·af starb 1221), und sein Bruiler Herzog Otto '\"On i'\Ieran '"erzichte

te zu Gunsten der Hirche von Aquil eja ehenfalls auf die ganze 1\Iarkgrafschaft 

( 123o). 

Im Jahr 1248 starb der dreyfsigjährige , '\"Orher schon l1ränkelnde, Her

zog Otto (aegritudinis molestia lecto decumb ens, also nicht von einem Hager , 

in Plassenhurg ermordet) zu Niesten in Franl1en kinderlos, und hinterliefs: eine 

Gemahlin EI i s ab e t h, Erbtochter des noch lebenden alten Grafen von Tirol, 

und vier Schwestern , Ag n es, in erster Ehe vermählt mit Herzog Friedrich 

von Oestreicb, in zweyter an Herzog Ulrich ;on Härnthen, Beatrix, Gräfin 

Ton Orlamünde, M.:rgareth, Gräfin von Truhendingcn , Elisabeth , Ge

mahlin Burggraf Friedrichs von Nürnberg, A a e I h ei d , Gemahlin <les Grafen 

Hugo von Chalons. Eine so grofse und doch unbestimmte Erbschaft reizte ein 

vielseitiges Streben der List und der Gewalt , und des l\Ie1·anischen Fürsten

staates Zertrümmerung Lot seit der lYelfen Sturz das wichtigste Schauspiel in

Uindischer Veränderung dar. 

Die FornbacMsche Grafschaft des Ilzgau war schon seit 1207 an Passau 

abgetreten, auf die Markgrafschaft Istrien schon seit 1230 zum Besten des 

A.glaer 



Aölacr Stuhls Verzicht geleistet; cic übrigen Loosc fielen durch Stärke oder 

das n echt zugctheilt folgrndcrgcstalt: 

a) Unglücldichcr "'eise wa1· der letzte IJeyzog seit Jahr und Tag mit dem 

Her<f.og '\'On Baiern darüber in einen i_iffcntlicl,en n, ieg gerathcn, weil Cl' 

ilie Lande ilcr Graft'n von \Yassrrbut·g vct·schlingen wollte , wel<·hes zur 

Folge halle, dafs der Eaiet·ischc Herzog die Grafschaft Dicfscn, \Yolf.·ats

bausrn, die im untern Innthal bey Grassau und dann die den l\Ieranen 

erblich angefallenen Fornhachischcn Gebiete yon Neuburg am lnn, und das 

Schwanengau als Eroberung besetzt hic:t, wozu sich viellt·icht auch einige 

Rcchtfet·tigung heimgefallenen Lt·hcn-Eigentbums fin.len licfs; Schärding 

uncl Ried lwm I~lt 1 als \Yittum einet· .Andcchsichcn Tochter ans Haus Ocst

rcich 1 das SChon I ;'!4 "iedcr hätte ZUJ'Ücl\gegcben Wet•den sollen, 1248 

erthciltc zwar Ocstreich den Herzogen von Baiern eine Belehnung über 

l\'cuhut·g und Scbät·ding. Allein erst 1:1.70 brachte es Raiser Hudolfs 

'I'ot>lttcr dem Prilll':en Otto wieder zuriicll. 

b) Die Grafschaft des östlichen Norithals und des Baicrischcn Pu~trrtbals, 

TOn den l\lcrancn mit Lehenmanns Pflicht besessen, fit:! als eröfl'nrt dem 

Eisehof \'On Bdxcn l•cim, ilcr besonders aus ilcm N01 ithal, um Erixen her

um, seinen cige10cn Immunitiitsdistrict stärkte und t·,undcte, uni! dann das 

iihrige claYon, uml bcsonilct·s <las Daierischc Pusterthal, mit mehr oder 

mindct· frcycm \Yillen , den Grafen yon 'I'it·ol zu neuem Lehen reichte, 

welche ohnedem schon seit 1:: t4 aus Ye•·anlassung de•· Aehtserklärung 

des .Andcchser l\Tarltgrafcn I! eint ichs yon Istt·icn in einen z,, ischenbesitz 

der Yogtey ühcr E1ixen gel10mmen wa,tcn, die nach Restitution der An

dcehscr Familie simultan blieb '*). 

c) 

•) Im Jal>r ')Oi schenllle Hönig Ludwig eine Curtem intra Com•alles in Comitatu 
llapotonis, genannt f' r i ], s in a, an den Bisehof \'On Sel,cn; 1 02; erhielt der Bi
Hhof vom Jlaiscr Honracl einen "clfiscl.en Comitat im Euilhal tEnnebergl an 
der Grenze des Dri~ner und Tridentiner Sprengel·, die Clansen unter ::ichen 
mit Zoll unu allen Zugcltorden, besouclers auch dcu Footcn, ,,-e]ches 10~0 he· 

6 • S~Jntleri 
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c) Der Grafschaft Tbauer bemächtigte sich der Graf Albrecht von Tirol, 

vermutl,Jicb :.ls Abfindung für seine Tochter, Jie ven\ittibte Hcrzo;;in, 

die hernach zum zweytenmal Jen Grafen Gebhan.l yon Ilirschbe,·g heira

tlletete, der wirklieh 1263 aus der E•·hschaft seines Schwiegervaters Schios

berg, Fragenstein, Tau er, Jie Salinen in Tauer, und alles was am Fiufs 

Telfs bis_zu dessen Einflufs in Inn, und die Höhe <ler Jaucl,.rngeLürge liegt, 

sodann auf der anJern Seite das Gericht Rotenbm·g und die Gegend um 

den Nnfsbach erhielt (s. Hormair Gesch. yon Ti•·ol). 

d) Von Eu r g n n d (HocLburgund) befafs der Herzog von neran eigentlich 

nur den District von Eesan~ou bis ans Eisars , theils als Rcichslehen, 

tl1eils als Alloclium. Das übrige gehörte dem Grafen IIugo von Chalons, 

der zu gleicher Zeit die Schwester und l\Iiterbin Adelheid des Herzogs 

zur Gemahlin hatte. - Die Reichslehen erhielt der Eut;;graf yon Niirn

berg. Der Graf von ·chalons, Jer, wie es scheint, den Haupt Erbtheil 

seiner Gemahlin gleich in Burgund selbst nahm, kaufte auch hinnen den 

Jnhren 1256 bis 1265 sowoltl dem Em·ggrafen seine Lehenrechte, als den 

andcrn Sch'IYestern 1 worunter besonders wohl auch die Agnes auf Eul·

gund hauptsächlich angewiesen war, ihre Anspruchstbeile um baares Geld 

ab. - Fs ist endlich 

· 1) noch <les Landes in Franken zu erwähnen, welches, so wie Eurgund, 

hauptsächlich yon den Schwestern als Allod angesprochen wurde. Allein 

es 

son<lers noch auf die Abbatia Tisentinensis in pago Curiensi mitverlautend be
stätigt wurde. 10~8 verleiht der Haiscr d~m Hochstift einen ausgedehnten 'vYild
bann im Pusterthal bis in die Gegend des Zillerthales, 1077 (zu N ü r n b er g) 
das praedium Slanders im Vinstgau, im Comitat des Gerungus, un<l 1078 in 
Pago Passei er, alles was "'elf im Cornitat des Gerungus und Friedrichs gehabt; 
1091 den Cornitat im Pusterthal; 11 11 die Immunität, so. dafs nur der A.!vo· 
eatusEcdesiae über des Biscl•ofs Leute un<l GUter unter 1\ön iglich em Schutz 
richten soll; 1179 bewilligt Rönig Fricdrich in der ll i s c höflich c n Stadt 
Briun Zoll, Gericht>barl<eit, 1\lünze, 1189 die Bergwerke. Alle die<e Formeln 
bewei<eu im Grund für damalige Zeit nicbts melu·, als dafs der Bischof einen 
Comitat, das ist, Gerichtsbarheil iiher seine eigenen Domainen hatte. 
Noch 1239 war ein l\aiserlicher Richter llartwicus in'Brixen. 



45 
es trat ihnen ein hiwlcrlicher Priitcndcnt, der Eisclwf von Em13hcJ·g, 111 

'y eg. Dem Hlostcr Langheim neben seinen andern umfassenden Sriftun

gcn waren schon früher uie Aemter Tcuschnitz und '*) Thl. Leuga>t gc

schenht, die das Hochstift erst naclJhCI' um 8ooo fl. zurückcrkauftc. Die 

wichti;;st ~n Tafelgüter des Eifstloums selbst, obgleich mit untc•·gcorJneten 

llr fu;;nis sen unter die Herzoglich :;\lerauiscl.c l~uheit, biiJcten Jic Distriele 

Stalleist ein, Hronach, Hurg J!unstatt, Nordhalhcn. Die unfriedlichcn Y er· 

l•1iltnisse mit dem Grafen Otto zu Plasscnhu•·g hc\\·ogcn 1 • 4~ seine ab

geschiedene Gemaldin Chuuiza yon Gicchhurg den meisten Theil ihrer 

eingehrachten Domani;tlhcsitwngen zu Lichtenfcls, Giechhurg, l\Iistclveld 

ucm Hochstift zuzuwenden. So wie der letzte Herzog von i\Ieran ver-

scl1ied, Jiefs ocr in diesen Distrielen ohnedem schon nicht mindermäch

tige Bischof von Damherg (lurch den Grafen ·'t'OD llcnncnhel·g, als seinen 

Hilfsvollsll·ecker, wie es scheint , die gesammten l\1eranisch- Fränl1ischen 

Lande besct;,:en, theils als angehlieber Vollzieher seines letzten '\Yillcns, 

theils als Oherlchenherr, dem die Hoheitsbezirke von Lichtenfels, Giceh, 

so wie überhaupt auch '\iYeismayn und Niesten, und die im heutigen Ho

burgischen gelegenen Bestandth·~ile, Hönigsherg, Bettenburg u. s. w. 

heimgefallen seyen. - Die Alloiliai-Erben sahen sich genöthigt, dem Ei

schof diese angesprochenen Lebenbczirhc zu überlassen und ihm aufser

dem noch abzutreten die Distriele >On YVeismayn, Hronach, Nordhalhen, Stadt 

Steinach, 1\larkt Schorgast und Hupfcrberg. - Den Dist•·ict von Hof; 

wo~.u man auch Lichtenberg, Schauenstein, Rehau, 1\Iiinchberg rechnet, 

empfieng der Burggraf von Nii1 nherg als ein Baiserliebes Lehen zum 

voraus; die Giitcr im Hohurgischen, als Neustadt an der Haid, Zehnten zu 

Hoburg, Ort Dcttenhurg, Hiinigsherg, erhielt uer Graf YOn HennenLerg als 

Ersatz für seine I ~00 .i.\Iarll Let•·agcndc Yollstrccllllngs!lostcn' uas üLrig-

gc-

•) Nemlieh 1187 <lic Soliludo inter Cl1rana et Orlah, genannt Temcbnilz und \1 iml

heim, n1it a11en umliegc-n<len \\'äldcrn vom Flufs Dohra an bis Rothcnkirchcn, 
von Ilernsroth l•is Tanueuharh, "elchcs alles lleinrich von Leidenberg als Leben 

ansprach, tmd jetzt verzichtete, sammt der neucrbauteu Hirchc. 

/ 



gebliebene ahct• wurde unter die dt·ey Schwestern Eeatri:t von Orlamiin

de, 1\Iargareth 'I""On Tt·uhenJingen und Elisabeth Burgg•·äfin von Nürnberg 

also verthcilt '*): 

a) Der Burggraf von Nürnhcrg empfieng die Districte von Bai r cu t h 

mit Obernsees, Bindloch, Weidenberg; keineswegs ahe1· Jamals auch 

Rarlolzhurg, welches nicht 1\Icranisch war, unJ auch in der Ut·hunde 

von 1265 bey Falkenstein von der 1\Ie•·anischen Erwerbung Baireuth 

deutlich unterschieden ist. 

b) 0 r I a münde erhielt Plasscnburg mit Hulml!Hch, TreLgast, Himmel

kron, BerMcck, :Mittelbeq;, \Vicrsbcrg, Goldlu'onach, Zwcmitz und 

VVunsces; endlich 

c) Trub ending, :schcslitz, Giech u. s. w. 

Einen Theil vtm Hoftrug wieJerum eine Linie der Vögte von VV eiJa (z. 

B. noch t3t8) von den Bm·g~rafcn, unJ wohl auch fl'iihc•· sclron von den 

Herzogen von i\>leran zu Lehen, wohct• auch dieser Dezi1·k den Namen 

des Vogt I an J es erhielt. Haiscr Ludwigs Lehenbrief von t3:33 ist 

also keine neac Vet•leihung. t .373 verkauft Heinrich, Vogt von VV eiJa, 

Schlofs und Stadt Hof mit dem ganzen Lan I, Re g n i t z genannt, 

dem Bm·g;;rafen um 8t oo Schock. Die Orlamiinde vet·k~uften 1 ~90 

Zwcrniz, und verpfänueten t3J8 Hul:nhach an Jie Bm·gg•·afen, de

nen sie auch auf ihren unhect·hten Torlesfall iln·e gan?.e Fränhische 

Herrschaft Plasscnburg, Hulmbach , Bcmeck mit yoJiem Eigenthum 

ver-

•) Die Schwester Arlelhai•l von Chalons nel111\ ihren Anthe'l in Burgund. Agne< von 

Härothen wll ihn (;~ach v. I-Iormayr) in l<trien und Hiirntheu genommen haben. 

Allein man wcifs nicht, welche Güter die '\Ierane seit t23o noch cla•elbst ge

habt haben sollten. v. Schultes giebt ihr einen Grafen vnn Orlamündc 7.tlln 

Gemahl, und nimmt also zwey Schwestern von Orlamiinlle als Thcilnchmel'inncn au, 

welch .. r Hnlotl•ese je•loch der Schiedspntch vou 1260 (~. Ussermann Epise. 

Eamb.) entgegen steht, nach welchem die !\lasse unter die Gräfin von Trnltendin

gen, Burgg•·afen von i\ürnberg und Grafen \'Oll Orlamiinrle in g I eiche T 1t e i
I e zu scheiden war. Diese Agnes, die bey der Eurgundischen Theilnng beson

ders er;cheint, hat vielleicht dort ihre gant.e Abfw,hmg, otler <ollst noch Geld 
f'rh,,lten. 
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VCl'sieheJ·tcn.- N~ch melu·mals vorausgegangener Y crpfänuung rcrh;uf

tcn tlic Tt uhenilin;; Schesliu. unu Gicch t3135 rlem Hochstift Dam1<'rg ·*). 

Gra-

•) s. von Il o r m a yr p•·agmatische. Ge;;chidote rler Grafen von Anrlechs, Ins!Jrucl< 

1';'')6. 
Dessen T iroler Gesrhidot c. 

l<r itisch·<liplom.1ti ;che ßeyträge zur Geschichte Tit·ols im lllittel

alter. \\ icn 18o~. 

Tiroler Alwanach. •ßo3, 4. 5. 
G c b h a r d i genealogische Geschichte <lcr erblichen Reichsstände. Halle 1776, 

lll. Tb. S. t.b~-
llapoto I.. Graf vom l!aufsengau, t· ll7o. 

II 
Bapoto II. t· 934 als l\lönch in \Yöhrd am Ammersee. 

II 
Rapoto 111. f. q~5 . "..... ____ _...._ ___ -.... 
Arnold J. t• Jo3o. 

II 
F r iedri ch I . t· 1020. 

II 
ßerthold I. f. 1 o~6 

~-----------'-"--------------~ t ·, iedricl o Boche t· 1075. Ar n o I d li. zu Di cl'scn Otto I. zu \Yoll'ra tshausen, Stifter 
(um 1100) Gcm. Gisela der Li nie von "olfratshauscn 

' 'On Sebweinfurt, f. 1122, 
"..-------------- ------ II 
Bcrthold II. YOn Andechs Ülto Y. Pla~scnhur~ t 114 1. Otto ]], lleinr.Ep.Rat. 
uu<l Plassenb. !f. 11&1,) Gern. Chu111la ' '· G•cchburg , 11 f , 11 55, 

~------. ."!'.-~---.-----~ ~_..__---~ 
ßcrthu l<l I Jl . M. v. lstr~eu 117j, Otto, U1schof Poppu "" Otto lll Heinrich 
f. 11 88, Gcm.llcrh,ig, Erb· YOn ßrb:cn Plasscnburg. t u3- · n6 '. 

Gräfin von Dacbau. und ßamherg, • 1' 
4 

II t· 1196. 
ßcr tlJOir! IV. Jler1.og .-on Hroati en un<l So p h i a 
Dalmatien, G~mahlin Agncs, odl·r Ru- Graf Poppo von Jlcnncn-
n e~: u nd, Erbin vou Schärding (t. l2v6 . berg f . 12 1H. 

Agncs, H. v. 
t' raul<rc ich 

+· 1201. 

- --"----------------------.... Ge rtJ·ud, H. lh·tln ig, Otto I. lle1·tloo ld, Heinrich, M. EkLert, 
YOn Lngarn ICv.::ichle- 121S,H.v. Patriarch in Istrien, Bischof.\', 

121:!, sieut. 12113. llleran, f. "· A<Juilcja, Gcmalliin DamLcrg, 
123 . .,Gcm. t.12:'11. Sophiavon f, 1237• 
ßeatrix von ' Ycixclberg, 

llochburgUJul. t 122H. ,--------------------- - ----- ---------
.\g n es, Bca t rix, lllarga rcth a, El i sabeth, Adelua i d, O!lo II. geh. 121B. 
Gc m. Yon Gr. v. Or- Gr. v. Truhen- B. , ., I\Ü1'1\· Gr, ,.,. fl ur- t. 12-1!1. Grm. Elisa· 
Härulhcn. lamüudc. tl iugen, Lerg. t;uud. bc th, Gr. Albrecht 

, ., Tirul Toclotl•r f. 
n5o als G•·· v. 

Jlirscbb crg. 
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21. Grafschaft Bot= e rr. 2 0> 

~ . V I ten. Grafen von Eppan. 

' 23. Eppan. 24. Mareit. 25. Partenkirchen. 

26. Eschenloch. 

Die Grafen von Eppan gaben sich selbst (Gna.JPnbrief des Riosters 

1Yeinf;arten von 1::!70) für Abkömmlinge des Alt-\Yelfischen Stammes aus, . 
und zwar , wie es scheint, von einer Concubine lies l03o gesto•·hcnen letzten 

männlichen V\' elfs '*). Ilwe Grafschaft: 

a) Botzen, bestehend aus dem Ultentbal, aus dem District von Botzen, 

Gargazan, Vilpian, Tcslj~u; Neuhaus, Gries, Sifian, und welche jetzt noch 

allein in ller Reichsgrenze lie;;en, Holman, Barbian, Saudet·s, Yillande~·s, Theile 

des alten Norithals, soll schon Tassilo ums Jahr 755 dmch Hönig Pipin 

dem Lon;;obardischcn Rönig ab;;enommcn , und Baierns Land zugetheilt 

ha-

•) Rurlnlf tler \\elf, 11raf von notr.rn, Am..,..er~au, Lrel,fol.t, f. tn~o. 

r- __...__ ----"'elf, Graf von llotzen, t 10lo. lliclolind t •o~'i, Gemahlin de• Grafen 

II von Semt, Erben der\\ elfischen Allo-
<lien im Oet.thal. 

r-------""'---
Kuuit.a, Gemahlin 31. Azos von Este, 

II 
'\'\'elf I. und übrige Herzoge von 

Baiern. 

---------------------------~ E t h i c o, ~ohn l·iucr t;nncoLinl~, Graf "·ou 
Botzen, Erbe der Allodien im Elsebland 

und Ober-lnnthal to-fo. 
l l 

L1ricb, Graf von ßot•en, t 1077· 
II 

Fri e<lri•·h t 1 t '"· r--------"- ----~ 
zu GtTi:i'enslein 11 :J5. Ulrich zuEppan 1 q5. Arnolu 

II 
Arnolcl, Graf, on llareit, t tt67· ,--.---------"---~ Hcinrtch t 1204. Frierlrich t t1HH. 

tl r--------~-----------~ 
r---_"_-~ Arnold Ulrich zu Eguo zu Ulten un1l Altenburg 
Heinrich t>Z.\. Ulricb t23:S, 1181 zu zu Ulten, t2tH, Gem. Irmcpgard von 

II Eppan. t ttBo, Rom<ioerg . 
....---~--.. r----"----.. r-____ _"_ ____ __ 
E~no Bischof Lu Friedrieh. Genrg, lilrich 'I'On tJlten, 'brligraf zu 
Bri~en und '- ._../ Romsberg, t 12t8. 

Trient, t 127J. t 1259· I• 
Friedrich + l23l• 
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tJabcn , wie sich clcnn iibcrhaupt in tlcr heutigen südlichen Gren

ze ,·on llaiern die alte 11Ia11mng mit dem l{önigreieh Longob:n-dicn, oder 

nach der Bestimmung von 788 bis 84~; '\"On Italien, wozu auch schon 

Yal di Non und di Sol gehörte, erhalten hat. (Lilanncrts älteste Geschich

te yon Dojoaricn S. !:!33). 

Sie l1austen zum Theil in Botzen, zum Thcil in Greifl'enstein bey 

T erlan, und mufstcn dem Dischof '\"On Trident, der sie durch den Herzog 

\Yclf als Hilfsvollstl·ecl{er Haiscrlicher Acht (1158) ganz erdrückte, zu

erst aus Botzen weichen, und endlich auch (1181) iht· Schlofs Greifren

stein demselben Bischof iiberlasscn. (yon Hormayr Tiroler Sammler Y. 

1.) Die wiehti~stcn Edeln des Landes waren die lY an g c n, denen selbst 

ein Theil der Stadt Dotzen, der Zoll llaselbst, das Sarenthal in der 

Grafschaft lilareit und Tielc andere Güter im Ionthai gehörten; ein be

rühmtes Stift das TOn G r i c s. 

1•) Grafschaft U I t c n. 

Dotzen und seine '\'"Crlohrnen nächsten Umgehungen ve1·lassend, zogen 

sich die Grafen unter dem nmt wieder gewöhnlicher geführten Namen der 

Grafen von Eppan, in das Eppanische Stammland zuy ück, wo sie sich in 

zwey Linien, eine TOn U 1 t e n , die andere von E p p an zu Hohen-Eppan 

theilten. Die Linie von Ulten besafs die Eine (wie es scheint, kleinere) 

Hälfte der Grafsc!Jaft Eppan, mit dem 1181 auch '\"erkauften GJ·ciffcnstein, 

Altenburg, einem Schlofs hey Hafenstein , '\"On dem sie auch den Namen 

führten, dem Ultenthal, mit den Schlössern Ulten und Yellau, und end

lich im Oher-Innthal den grofsen Distriel' den eine u.·kunde TOn 1241 

(v. Horrnayr Beiträ~e II. Jo3) die Sill, das Tbimelloch (ode1· die Oez

th:.ler Berge) den Fender , Finstcrmiinz und \Yezzen , d. i. lYetter'l'ogel 

und Sec, zur Grenze g\ebt, ein Umfang aus dem Oberhergrhal, Oezthal,· 

und dem Ufergebiet des Inns TOn Finstc1 münz an bis Stams bestehend. 

Yun seiner Mutter hmengarJ, einer E1·htochtcr des Grafen Heinrichs von 

7 Irsec 



It·see und Romsberg, erbte Graf Ulricb von Ulten' auch ihre Grafschuft 

in SclmaLen. Seine Gemahlin soll aus dem Hause Eschenloh gewesen 

seyn. - Nachdem sein einziger Sohn Friedrich TOr dem Vater TCrstor- -

hcn war, er seihst aber ins gelobte Land zu zielien den Entschlufs fafste, 

so vermachte er 12.'p zum voraus .öchon: 

1) seinen Thcil der Grafschaft Eppan mit Altenburg, Yelau, Ulten, sei

nen Vettern, den Grafen Friedricb und Georg, Gebrüdcrn zu Ho

hen-Eppau; 

2) Die Grafschaft im Obcr-Innthal aber seinem gleichmäfsigen Eppani

schcn Vetter dem Bischof Egino von Brixen, nachher Trient. An 

den Hönig Friedrich aber verhaufte er: 

3) das Neue Schlofs auf dem Petcrsberg (am Inn, nächst Stams) 

mit allem, was vor Scharniz und Yernberg (bey Imst) auf dem lin

ken Inn-Ufer lag. 

Durch den 124ß erfolgten Tod Ull'ichs gicngcn seine letzten Ver

fiigungen in Erfüllung. Im Jahr 12S9 ilberliefs der Bischof Egino lliese 

seine grofse G1·afschaft im Oher-Innthal den Grafen von Gö1·z und Tirol; 

den Theil der Grafschaft U!ten aber, den Hönig Friedrich erllauft -hatte, 

iiberlicfs 1263 Conradin dem Herzng Ludwig von Baiern - von dem er 

aber alsbald wieder, entweder unmittelbar, oder durch die Grafen von 

Hertenberg und Eschenloh ehenfalls an Ti1·ol gelangte. - VYenn Lan

deck schon in dem Tiroler Theilungsb1·ief von 12S4 als Tirolisch erscheint, 

so war der Ort wohl vom Trient er Bischof einzeln schon ,-erpfändct, oder 

ihnen fehde" eis abgenommen. -

c) Grafsaft Hohen-Eppari, liegt jetzt fast durchaus über der Grenze 

des Reichs im Hönigrei'ch Italien an beyden Ufern der Etsch, untc1·halb 

Botzen hinab nach Haltem, Tramin, Neumarkt, bis Salurn. Sie hatten 

Schlösser zu Hohen- Eppan, 'Vart, La im hnrg, Boimond, Horh, i\linisteria

len zu Haltern, J3oimond, Soll, Teutschnofen, weit umher Vasallen selbst 

noch 



im Val di Non, und Flei ns th al, das OeffiJU ngsrcch t des Schlosses Hünigsberg, 

und waren Stifte!' des Hlostcrs St. l\liclwcl. Yennu thlich war en es di ese ent

legenen ncchtc und GiiteJ·, die Graf l'h·ich yon Eppan bereit s 1~31 dem Gi

schof von Trident um 6ooo Y cJ·onescr Marlt verltaufte. Die letzten wcltli

lichen G1·afen F1·iedi~h und Geo1·g von Eppan, die ihren Yetter Uh·ich ,·on 

Ulten bee1·bt, waren J251) bcJ·cits tod, und hatten den Grafen von Görz nml 

Tirol zu Erben. E öno, Bischof \'On Trident, ein be!·ühmte1· und mächtiger 

1\lann in der damaligen G eschichte, hlieb aber noch bis 1 ~73 lebend, und 

setzte die Grafen von Görz und Tirol ebenfalls zu Er ben ein. 

d) Grafscl1aft lUarcit; ein Comitat des Noritl1als, nachheriges Gericht 

Sterzing (\Yippthal) mit dem Sarenthal (den von \Yangcn gehörig). Rc si

den;.; Strasherg, nachher 1\lareit, yon dem die· Grafen seit 1 100 den Na men 

führten. Dm·eh eine Erbtochter des G1·afcn Com·ad von :Uareit, Stiftel'in 

des Hl osters Au, nachher Gries, kam die G1·afschaft an den Grafen Amold 

von Eppan zu Greifrenstein, der 1 167 st arb. 1\Iit der übri gen Grafsch:, ft 

Greifenstein gelangte auch 1\larcit 1181 an Trident, wurde <~h er II Ü<) den 

Eppanen zu1 üchgegeben. 

e) G1·afen von Esch cn loh zu YVerdenfels und Partenkirchcn. Schon Hund 

hat geahnt, dafs sie Eppane seyn möchten, Gebhardi nimmt es als ungczwei-
- -

feit an. Ein Hauptgrund ist die Namens Aehnlichlteit der beyd .·n Schlösser 

Eschenloh im Ultenthal, und Eschenloh bcy E tt al, und dann, dafs sie zur 

nemlichen Zeit und im nemlicben Obcr-Innthal auf den nemlichen Be

sitzungen gefunden werden. z. B. auf St. Petersberg, das 12-'Jr Haiser 

Friedrich dem Grafen Ulrich · von Ulten abgekauft, und alle Besitzungen 

von da bis Aunstein, ein Burgstall an iler Oez, mufs J25C) Jutta, T ochter 

des Grafen Gottf•·ierl von 1\larstettcn, Gemahlin Bcrtholds von "Neuffen -

eine Eschcnl oher nahe Yerwandtin, zum Vol'theil des Bischofs von Drixcn 

Ycrzichtcn. Sie hesafsen als Comitat im Jnnthal die Grafschaft Ilü r tcn

b er g, wo Tclfs, Secfeld, Scblofsberg, Scharnitz, unil im alten Ammer-

gau 
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g a u die Grafschaft Partenl1irchen oder \V rrdcufcls, mit \T algau , J'.litte

walJ, Germischau. Heinrich, Graf von Eschenloh, hatte zur Gemahlin Leu

lladis -ron Neuffen ( 1 26q). Dessen Naehlwmme Heinrich führte darum auclt . 
den Titel von Neuffcn. Auch die Grafen von Lichten c c k waren EscliCn· 

' lohe. - Im Jahr 1281 und dann -rollcnds 1286 verkaufte Bcrthold G1·af von 

Eschenlohe, Heinrich sein Brude1·, und dessen Sohn, Heinrich, genannt von 

Neuffen, die GrafschaftHörtenberg im Obcr-Innthal, 'die sie vom l\1 ark

grafen Heinrich von Burgau zu Lehen getragen, bestehend aus 6 

Schlössern und 3 Pfarreyen, und alles was er im lnnthal hesafs, dem Herzog l\fein

hard von Wirnthen um 700 Mark ; gleich wie ihm schon 1 28.'} Bischof Hart

mann von Augsburg die vormals Neuffisel1en Lehen zu R I a m m verliehen 

batte. Derselbe Heim·ich, der sich einen Grafen von Hörtenherg nannte, 

mit seinem Sohn Heinrich von Neuffen, übcrliefs 1282 dem Hlostcr Stams die 

Comitie und Urbar. Graf Eerthold yon Eschenlohe wrkauft 1293 seine Be

sitzungen im Vintschgau und Tirol; endlich 129!f die Grafschaft P.::rtenkirchen 

an das Hochstift Freising. 

f) Grafen von Eschenloh zu Escl1enloh, bcsafsen die Gegend \On 

1\Iurnan, Sehledorf, Eschenloh, die Angrcnzung vom Hochelsee, \Yalchsee, 

einen n•·sprünglichen Unter-Cornitat im alten Hausengau. Im Jahr I332 ver

kaufte Bischof Ulrich von Schöneck zu Augsbnrg das früher dem Hochstift 

vermachte Schlofs Eschenloh, l\larkt l\Iurnan, mit den Hirchen zu Eschen

lohe, Staffelsee und llugelfingen (Eglfing?) an R. Ludwig den Eaiem, der 

biermit sein neues Hlostcr Ettal dotirte. 

27. Grafschaft JPindischmatrey. 

Ein alter Cornitat im Pusterthal, der in Schw;ohcn residirenden FamiJie ;von 
• 

Lechsgrmün•l gchörig. Das alte Sehlofs Lechsgrmünd im Pusterthal, 'valn·schein-

lich dem Seim äbisden nachbenamt, soll das .Schlofs Rienburg an der lsel seyn. 

Sie Lesafticn auch Güter bis zur Lienzer Clause (Nicnburg) und Leysach. Graf 

Ron-
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l{onr:ul 'IOn Lechsgcmiind war der erste der sich • dJO von l\Iatrey seltrieb. Yiclc 

iht·cr Güter kamen durch alhn(ildi;;e Yermäch tnisse an das lloclJstift Urixen und 

Hloster Neuzell. Im Jahr 1 !!07 übergab Graf Heinrich ,·on Lechsgemiind die 

ganze Grafschaft VVindiscltmatrey dem Erzstift Salzburg, und hehielt sich blos 

noch die Herrseitaft (Castrum) Lengenberg in Härnthen (mit Dengherg, Trctten

Lerg, Lintschberg, 1\'lichelsherg, Planecll, 1\lorsael1, Nitclsdorf) ror, welches die· 

Gralen von Graispach nocl1 1 z::3 ant:ufechten suchten. 

2ß. S a Z::. b u 1' g, Er::.stift, erste Dotation. 

Die erste Stiftung -v-on Salzbm·g bestand aus unmittelbaren Herzoglichen 

Domänen im ursprünglichen Salzburggau, aus Theilen des für die Herzoge beson

ders verwalteten Pfalzgrafen- Landes im Chiemgau und Mattichgau, endlich aus 

beträchtlichen Strichen der leitenbar gewordenen GrafscJ,aft Plain im Pinzgau 

u. s. f. Als der lteilige Rnpert seine Birclle am Walle1·see griinden wollte, gah 

ihm Herzog Theodo die umliegende Gegend; als er sich weiter nach Juvavia zog, 

geschah es "ieder cum cousensu et 't:oluntate ducis. Für Piding zal1lte der Biscliof 

Jooo Schillinge, und so gescltah je.le Yorriickung mit Vergünstigung oder Unter. 

handJung und unter anfänglich 1lUJ·claans verwahrter llet·zoglicher Obergewalt. 

Die ältesten Salzburge•· Besitzungen aus der l\Icrovinger und Harolinger Zeit, be

stehend in den Distt·ieten yon Salzhnrg, Glaneck, Hallein, I:uchel (Comitatus Cu

chulen~is in dipl. ••1)5) und Gulling, Abersee, Fuschelsee, Talgau und Neumarkt 
' mit <ler angrenzenden Gegt:nd am \Yallersee, beschreibt die Geschichte von Juva-

;ia S. 348. Die spätere Cnnfirmation Haiser Heinrichs I! I. yon r o5 1 benennt noch: 

die Gegenil Tom Casteil der heiligen Er·r.tntd und der Hirche zu St. l\!artin am 

Nochstein, aufwiirts an h<·ydcn {;fern der Sulzach, bis zum Scl1warzenbach (Guar

tineshach) , <lcfsglt·ichcn an beyden Ufern derselben Salzach zu St. l\Iaximin 

bis zum Einflurs des Dientenbach (Tunntina) und ,Jer Cast u n a. Ferner im Pinz

gau Yom Erilipach bis zum Acutns mono;, , ulgo YYassinhcrg (Hantenh1 unn) Ley 

Iscl1el, n01·d" ät·ts vom Dintclha<'h ~ Tiuilir.h;·chl bis zur Höhe il<'s Cirvancus (Zir

nttkatjcLürg) vom \Vässcuheq; bis zum Nocbstein. Ilie1·zu kamen die Abtey im 

Chicm-
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Cl1iemgau, die Curtis Bi:;copesdorf und die Fischer cyen im Attersce. - Alles 

dieses war inzwi schen noch nichts weniger als ein Erl:stifts- Land , sondern nur 

ein lnhegritfvon Höfen, Fot·sten, Zehnten, Hirchen, in Baiern sowohl als bis n~eh Ra ab 

und Stein am Anger in Ungarn, worüber den Herzogen das Jus Cometiae vei ·b lil·h, 

'I'On Gütern,, welche wieder vielfältig ve1·lohren giengcn, entweder durch die Haiser 

seiLst oder ihn·ch die Familien de1· Grg·enbisehöfe, dut·eh ilif' Rastenvögte und iiber

miithigcn Yasallen, so ilafs die alten Stiftungsbriefe allet· Hirehen und HlöstCI' über

haupt keinen unb_edingten Beweis des spätern Desitwmfan ges geben. In Deutschland 

sind in dieser Riicllsicht fiir ilie geistlichen Güter eben solche Ratastrophen eingetre

ten, wie z. B. a. 8h7 in Ft·ankreich, wo I{. Harl den meisten Rlöstem ihre Güter wieder 

na!Im, und sie seinen Ht·eaturen Ycl'lieh (Annales flertiniani). "Man lese, heifst es 

" im Lehen des heil. Bonifaz (bey Basnage III. 355), die Thaten dieses Raiser Harls 

"des Grofsen, man überschaue die Hlöster, die zu seiner Zeit in Frankreich, in 

"Italien und Te u t sc h I an d gestiftet ilastanden, die er aus eigener Freygebig-

11);eit erhoben, oder mit wesentlichen Privilegien unterstützt, oder mit Gütern he

"schenht- und sehe, wie sie dann nachh er "iede1· in den Händen der spiitern 

"l:önige und der Bischöfe erscheinen. Denn warlieh yicle Nachfolger dieses Rads ha-

11hen sich es yorzuwe1·fen, dafs sie die l{)östcr entweder mit unerschwinglich~; n 

,,Forderungen hel~stet, oder sie durch YViedercntziehung ihrer Güter zerstört, 

" oder Geistlichen und Layen, die nichts wenige1· als ein klösterliches Leben fiihr

" ten, zur Beute überlassen. " - Ehen so hat der Gi·a f von ßogen dem l\loster Ahaich 

wic<ler eine l\Ienge-Güter entzogen und den Framhsbet·gen, den Lerchenfelden, 

den Susenbachen gegeben. Die Familie von Ch'ishach bemächtigte sich allein 

70 Altaichischer Lehen (Oe feie I. 722). Auch Bencdictbeucl'll hat beytweitem nicht 

den U~fang seiner Stiftungsgiiter erhalten ( i\I eiche I b e c k Chron. 1S2). Die

ses Yet·hältnifs wird man auch bey Salzburg wohl in Acht nehmen dürfen, um 

nicht zu früh einen geschlossenen Fürs tenstaat daselbst zu suchen, und sieh nicht 

:r.u wundem, wenn man an acr Stelle frühere1·Stiftungslanrle ilie Grafen ;on Plain 

als Ten·itorial- und Schirmherrn findet. - Uebrigens wat•s ilic erste Sorge der 

ßischöfe, sich wenigstens von der Hei·zoglichen Gewalt loswreifsen und nur die 

l{üoige als Obe1·herren zu erl1ennen; im Gegentheil aber wollten die Herzoge be-

haupten, 



55 

J1aupicn, dafs· der· l{ünig nur per intcrventum Ducis, rogante Ducc, Urhumlen an 

die Hlöster ;~usstcllt.•n l1ünne. (s. Pfister ii. 15.) llie I.liscl,üllichc eigene Hoheit 

in diesem Dot<~tionsbezirh lwt sich erst Jann Legriindet, als Jie Hastenvögte, Jie 

Grafen von PJ.,in, c1:Joschen uml <las E,·zstift gegen Ji~5 neue \Yittcl>bacher ller

zogsgeschleeht a. 13n!l mit ;~ncleru Bifsthiimei'O eine ConfüJeration errichtete . 

.Als l\Iinistcl·i.,Jen bes;~fsen ilie Kochsteiner Jas nacJ,herige Chiernsecischc Gericht 

Hoppe!. Iu Talgen waren die \Yartenfelse, deren letzter seine [Jcositzung~n 1288 

oem Erzstift verllaufte, im ·n;~ch!Jerigen Amte Ncumarht, (frühe1· Ilel'l'sclwft 

'l'ann, 12ßt -ron Regeusbm·g erhauft) Jie Seehirche, Heudorf, HessenJorf, im 

Landgericht Hallein die G utr" t h e. 

29. Stift Berchtesgaden. .· 

Zur Zeit der GauVerfassung nocl1 eine V\'iiste im Salzburggau, Forst

cigenthum 1les Grafen Engelhert von Hrayhurg, dessen Gema!,!in eine Enkeltoch

teJ' <tus dem Hause Frontenhausen w<tr, gestiftet im Jahr 11u8 von Frau IrmengarJ, 

einer Tochter Jes Gr:ifen 1\onrad von Rot, o~stcn's Gemahlin Jes Grafen Honrads 

-ron J\Iegling, zweytens des Gr<Jfen Gebhard von Sulzbach, - v.-elche die l\Iön· 

ehe von Raitenhuch, Jie Colonisten von Y\'enlenfels n;~hmen. Zum Y'l'ohlstand 

gehracht durch Jie SallLergwe1·ke im Tu v a I; fiihrte Jen Fürstentitel erst seit 

lltl)t und wurde -ron Salzburg ganz getrennt 1627. l\linisterialen die Gutrathe zu 

Schcllcnberg. 

30. Grafsdwft im Zillerthal. 

Ein Untergau iles Unter- Ionthais und 1 o8o nocb Aniiechsiseh. - Im Jal1r 

83q gab H. Arnulf Jem Piligrin alles, was Graf lsangrin im Zille1 thal hcscssen. 

VonJen Bischöfen "~m·Jen dem Stift Chiernsec die Besitzungen Jedlofmarl\ Stum 

zugctheilt, worübct·, so wie ühet haupt <tlle Chimsccischen Giitcr, die \'ogtcy • t58 

an Jie Grafen -ron Formbach gel:mgte, die 12.!'1 an Jie Herzoge 1·on Baiern iiher

gieng unJ ein Afterlehen Jer Freundshern-e wurJe. Uebri::tens bciJaupteten ilie 
. • {) u 

Her-



He1·zoge von Baiern seit 1 ~62 Grafsclwftsrcehte ü'-1c1· das g~nze Zill~l ·tlwl, die 

nebst llattenber9 im Georg\nischeu El'bfolgckl'ieg an Ocstrdch abgetrc~en wu1·den. 

Grafs.chaft Mittersill. 
~ . " . 

Die Gren zen der G•·afschaft Mitte r s ill, des eigentlichen ohern Pinzg:m, 

sincl sehr gen~u bezeichnet in der Geschichte von Juval'ia S. 36.5. Sie h~tte ihre 

Gebieter aus Clem Hause Plain, war aber schon vor 1180 !Ieine selbstständige 

Gr~fschaft mehr, son•lern ein Clen andern Plainen angefallenes LanCl. In der ersten 

Hälfte des XIII. Jaln·hunClerts den ~erzogen von Baiern zuge~heilt , tritt ·sie Her

zog Ludwig an das Erzstift Salzburg ab gegen die Güter von Altenhuch (wahl·

seheinlich Puocb bey Oetting und im lsengau , nicht aber Altenburg bey Rosen

heim) unCl 1252 verzichten Clie Grafen von Tirol und Görz auf ihre ehenfalls ge

m'aehten Ansprüche. Die wichtigsten Ministerialen waren die Neukirchen, \Yeyer, 

Velben, Stuhlfelden; Reichcrsberg eine alte Residenz. 

32. Die Grafschaft Salfeld und 33· Reichenhall. 

Der Länge hin -ron Reichenhall, l\lelek 1 Unhen-Pafs nach Lofer, SalfeiCl, 

Daxenbarh, Fischo1·n, Zell, PiesenClorf bis an Glocl~ner hin gelegen; Clas eigentli

che Unter-Pinzgau; 1·egiert von Grafen von Plain, die Clen besonClcrn Namen 

P ei 1stein führten. Unterm Jahr 11 zo kommen von zwey Drütlern einer Honrad, 

als Graf von Peilst ein, und Leopold als Graf '\On Plai n Yor. Die vielen Güte1· cles 

Pl ~i niscllCn Hauses in Oestr eich, WO auch aer Urspnlllg der Namen Schalla, IIar. 

cleclt u. s. w. zu suchen, soll ein Graf Honracl , Dru<ler Bischof Heinrichs von Frei

&ingen,' dm·ch Heirath schon vor 1095 erworben haben. Als im Jahr 1 !!19 die 

Linie cler G1·~ fen von Peilstein mit dem vom Hreuzzug beimkehren•lt<n Grafen 

Leutold V. erlosch, bemächtigte sich Salzburg der Lehen, mufste jeclocl1 Reiahcnhall, 

wo Grutte die Veste, his zum Pafs Steinbach unterm Namen der Grafschaft an 

o er S a a 1 e an Baiern überlassen. Besonders bedeutende Vasallen warer. clic 

Goldecke auf dem 1275 vom Erzbischof erbauten Tä1teubach und zu llauris, 

· ·":' • rlie 
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tlic Y c I h c n zu H~prun, Fiscl•orncr, <lic s, hcnl~en 'I"On Ihhach zn T,ichtcnbcrg, 

die ilu·c ßuq; 1243 <km Erzstift vcrhauftcn, oic TOll Salfclu u. s. w. 

3'1· Die Grafscll(tft im Pangau 

begreifend den Distriel von Ahtcnau, die Pfl,•gc '"e•·fcn, Goldeeil, Tiaclstatt1 

S. Juhunn, 'Yngrain , Hlcin-A•·Ithal, Grofs-Ad, Gast ein, H .. uris. l'r·spl'iinglich 

ehenfalls eine Pr o':inz <lc•· Pl;•inischcn G1·nfcn ,·on Peilst ein. In ,y er fcn, "'ozu 

auch der T'fl<'grlistdct von S. Juhann und Grofs-A•·l gchö•·te 1 h;mstcn als Plai

nischc J\linistt·d;den die Erbtruchsessen vnn Gutrath, deren Giitct· 1243 mit 

ocm Erzstift YCI'Cinigt wunlcn. Dotationsgüter halle <las Er;~,sti.ft schon im Jahr 

1077 <lasclhst. Einer ande1·n, wahrscheinlich ,-er wandten Linie 1 genannt <lic 

Erbschenken von Goldccl' 1 gehörte <le•· iibl'igc Thcil des Pongancs von Tiad

statt (das heutige Altcnmal'l>t 1 <las jetzit;e Tiadst<~tl ist jünger und cr·st seit 12ß5 

eine Stadt) und 'Y:•grain 1 1{1. Arlthal, Golilcch, untl im Pungan auch Taxen

bach und nauris, welche mit Ausschiurs lles schon 1323 dun·h Hauf crworhc

ncn Taxenbachs nach <lern Jal1r •4oo bc)m AustedJen dc •· GoJ.lcclw sämmtlich 

an SaiLhm·g fielen; Abt c n a u 1 welches die Gutrathc zu Lehen hatten, gaben sie 

1299 dem Erlstift auf. 

Gastein I oic Provincia Gastein I besafs eine Comitissa AJJ.ait clc l\Ic rn 

(1\I. n. X\'1• 56r.)l d. i. von 1\lorne oder J\lorlc I einem Plainischcn Stamm. 

(s. Gcbhanli III. 242.) Von illl' fiel das Laml crhsweise an <lic Herzoge von 

Ilaicm' welche aasseihe I 241 an Salzburg YOI'Cl'St verpfändeten' 12<); aber, 

nebst der Comitia nm 6oo .l\lar·], Silber und 6oo .l\lal'l> Hcgcnslmrgct· Pfc •. nigc 

ganz vcrhauftcn. Yon Salzburg c•lan~tcn .Jic Golderle gleilhfalls Grafschaft 

uml Lan<lgc• iclrt Gastein (Cnmitiam ct Proyinciam) zu Leben 1 die •323 H! <llll· 

Stein und r327 llas ganze Gericht Gastein wic<lCl' ZUI iichgabcn. - n i s c "0 fs

llofcn, auch Pongo genannt, ein dem hcil..l\I~ximilian gc"t·,htcs Stift, seit 1Zl7 

die Dotation drs Ilischofs yon Chicmsec. .l\linist< ri;~lt·n llirscs llistricts waren 

;mdr die Hlamstciu 1 "ahrschcinlich mit den Goldecken gleichen U1 sprun;;s. 

8 35. 
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35· Grafschaft im Lu ri gau. 

Scholl 890 dem Erzstift vom H. Arnulf bestätigt. Haiscr Heinrich II. 

schenkte dazu auch die Besitzungen seiner Mutter Gisela. Beg•·eift die nach

herigcn Pfleggcrichtc Tamsweg, S . .1\Iichacl und J\Iautcrndorf, und hat m·spriing

lich wohl schon mit zu Härnthen gchö•·t. Die SaLdmrger Urbare (von t3oo) 

bezeichnen clicsc L~ndc mit dem Namen dc1' Aemtcr ultra Turonem (Tauel'll) 

und führen als Officia auf: l\Iosheim, Ramingsheim, Hlauseck, 1\IauteraJorf. 

Jedes Pllegget·icht oder Officium war in Sc h rannen , eine Schranne aber 

wieder in mehrere Hauptmannschaften ahgetheilt. - Alte 1\Iinisterialcrt waren 

uic 1\Iosheim und mehrere mindet· IJedcutende (hey \Yinkelhofer genannt S . 

226). • 

36. Grafen von Plain~ 

Dieser Hauptname begrief die regierenden Gescl•lechtcr von 1\Iittersill, 

von Peilstein im Pir>zgau und Pongau, ja auch , wie sich noch weiter zeigen 

wird,'die Grafen von Liebenau, Burghausen und \Yasserburg in sich. Zu der 

eigentlichen Stammgrafschaft Plain insonderheit rechnet man das Flieggericht 

Stauffeneck, den ursprünglichen Plainischcn Sitz, "\Vaging, Tittmaning und 

Deifscndorf, mit den Ministerialen zu Stefflipg, und dem ums Jahr tooo erho

benen Stift Werth, oder Högelwörth, <lann den District jenseits der Alz bis 

ans , Gericht Hling, oder das alte Gcricl•t Troshurg, und wahrscheinlich auch 

'l'raum;tein, mit der als Grenze angenommenen Traun. - In \Ya;;ing und 

Tittmaning hatte zwar das Erzstift uralte Dotationen, die man das Amt im 

Chierngau hiefs, allein den Grafen von Plain stand die Comitie dariiher zu und 

in Deifsendorf und Stanffeneck wurde zuletzt der Erzbischof ein weit vcrbrci

leter Oberlehensher der Plaine, aber nur durch ihre allmähligc. fromme eigene 

Lebensaufträge. Der Zweig; welcher in Staufreneck selbst bliihtc, starb 

bald nach dem ~fittcrsillischen ebenfalls mJs, und so blieben neben dem !deinen 

Liebenaue1· Ast die Hauptlinie Peilstein, die 1\littersill, Plain und Peilsteiner 

Land in si;;h vereinigte. Eine alte Legende leitet des ganzen Gcschlcchtl's frii-

hcstcn 



' hcstcn Ursprung von Deiistein :~m Uhein im Busecker Thai, andc1·e von Ori-

thaler Gaugrafe n ab 1 und andere' suchen das P e i I s I c in unterhalb Passau bei 

Jlafn crzcll. Sie fiiln·tCI! in langer ncihc den Namen LcutoiJ. Ein Lcutold 1'. 

lebte 1 I3o zu Plain. Leutold ll. ••36. Leutold lll. ••5q, + ••64·, I:cutold IY. 

mit seinen Driitlcrn Heinrich und Honrad verb•·ennt die Stadt Salzburg IH)2. 

LeutoM V., ßpulcr des Dischof GcbhJrds \'On Passau, stirbt 121!) , als der letzte 

des Stamms in Baiern, wo•·auf sich ein Pfal.1.graf Uapoto und ein Siboto von 

Tctelheim dn Giitcr im Chiemgau bemächtigen wollten; Baiern entsetzte sie 

aber im' Yegc Uechtcns 'Und trat • 2S4 alles was die Grafen \'On Plain besafscn (oder 

,-ielmehr ein gcn:mntcr Gr:of Conr:u] , der also noch später als Leutold V. ge

wesen scyn miifstc) an das El'ilstift in der Art' ab, dafs die Alz die Grenze 

bilden, und :olJ:."S jenseits derselben (Gericht Trosburg) an Baiern übergehen 

sollte, nebst der Yogtey über Seon und Chicmsec, welche Salzburg friiber "äuch 

,-on dc•· Plaincr Linie zu YYasserburg cn1·orhcn. 1275 erhielt Baiern '!"On 

Salzburg zu Lehen Vogtey und Gericht J\1icsenbach, Zell (Inzell), Forchensce, 

YYagcnau, 'Vogelwald und den ganzen Distriel, wclch~n Pfalzgraf n apoto und 

die Grafen Yon Plain zu Lehen getragen, ncmlich yon Percnhichel bis Sclm·ar

zcnbcrg, Snrbe1·g. Holbichcl bcy Lauter, lY cibhausen, Ilaldingcn, H olenhaeh, 

A&~ingcn, Lis zum Jochhe•·g. Alles was lliefscits der Linie liegt, mit Einschlufs 

Lauter, Haldingen, \Yeil,h ausen nnd Ncuki1·chen, soll Salzburgische Grenze Se}n, 

und !lic Baicrischc 1\Iaut von Lanter nach Trannstcin versetzt werden (Juv-. 
'-

s. 4o6). E ine Nebenlinie der Plain, von Lcutold lll. ('vozu vielleicht auch 

obiger Honrad gehö•·t) crl1ielt sich no ch CI\Yas Üingcr in Oestrcich, wo sie 

auch die Grafschaft netz bcsafsen, und sich in einen Neu-Piaini~chcn und Ilar

dcclüschcn Zweig theiltcn. Da,·on ist Leutold VI. ile•· I2ZZ lebte. Sie blic

hen 126o in der Schlacht gegen die Ungarn hcy Stenz. Alle Lehen fiel en an 

Ocst•·cich, die Allorlialgütcr der Harrlecke aber an weibliche Nachkommen. 

Die Grafen YOn Tc n g I in g e n, wenn sie "irklich in äel1ten Urkund en vorl:om

mcn, sinrl offcnha•· Plainc, und mit dem sp~lercn l\Iini:;terialgcsehlccht ilt·r Tör

l'inge nicht 1.u ,·crwcchscln. Die Euq;männer von Stau!ll:nccl> '\'Cl hauftcn iln·e 

nc~itzungrn 13 j5. 
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37· Grafschaft Lobenau, Liebenau. 

Ziemlich gleichlaufoHl mit dem alten Salzburgischen Pfleggericht Lauffcn. ' 

Die Grafen waren {'ine l\ebenlinie der Plainischen Gt·afcn von Burghausen (s. 

1\I. B. XYI. 56t. Sifridus ct Bemardns Comites de Lobenau, quorum erat ci. 

vitas in Burghauscn); hiefsen aticb bey ältern Chronisten Grafen von Beuern,' 

lllichaelbeuem, von welchem Inoster belwnnt ist, dafs es 1072 von Plainen ge

stiftet wu1·dc. Die Graf,·n von Gmneberg in Oestreich hält Lori fiit• Lo. 

benauer. Bct·nard von Lubenau verpfändete oic Aovocatie über die Salzburgi. 

sehen Giitet• im Chierngau an oen V:.tet• des Pfalzgrafen Rapoto' wohct• wohl 

die Verwechslung gcl~ommen, tlafs JI.Iegiscr und andere die Lobenau fiit· Orten. 

hurgc gl'halten. Nach E!'löschung des Lobenanct· Stamms llt·angen die Herzoge 

auf Rückgabe des Pfands, und traten sc!Ligcs, wie es scheint7'gleicbzcitig mit 

Plain (I25.'f) an Salzl,ur0 ab. -

38· G ntf e n von Burghause n. 

Ihre Grafscl~aft erstt·cchtc sieb iibct• den District von Burgl1ausen, Bai. 

tenhaslacJ,, Osteymieting, YViloshut, uno die alte Untet·g,·afsclwft Zcidlam oder 

Yrald. Aus diesem ebenfalls Plainischen Geschlecht waren Pfalzgraf Hartwich, 

oic Grafen von Haiget·moos, oie Schallache in Oestreich, der BoJo von ßo. 

denstein, Gemahl einet· Schwcinfut·ter Prinzessin, Ocl' ttO!t in Thet·es sta1·b. 

Sc h o II in c r in diss. sistens gcnealogiam l\Ionasterii 'Veifsenohcnsis fundato· 

rum Norimb. 17ß4 hat ihre Geschlechtsfolge zu einem besonoern Gegenstand 

seiner Untersuchungen gemacht. Im Jahr u63 nach Zeugnifs eines Necro. 

Jogiums von Raitcnhaslach, (nicht tt65, wie Lori angiebt) blieb der letzte 

Gt·af Gebhard von Burghausen vor Pavia, von welcher Zeit an sieb die He t'• 

zogc der Grafsch..ft bemächtigten {M. B. XYI. 56t), l1ie als Herzogliche 

Dotation an die YVittclsbache gelangte. Die nachher noch anftrett:ndc Burg· 

hausen sind blofse Bur;.;männer. In YYald sollen bcsunderc l\Iini-;tet·ialen gehaust 

haben. Rioster Ra i t cn h a s I a c h, gestiftet 1146 von oenen yon Tegirnwanch 

(soll Wasen T:gernwang bey Erding seyn). 

39· 
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39· Grafen von JJ'asserburg *). 

\Y;~s diese unpriinglicb im Sondcrg~n Lcsc$scn, wozu Hlostcr R ot uiHl 

At! gel1öl"!cn, und dann die anch spätct· noch zum H:•pitcl \Ya sscrbut·g gct·cchnc

tc Frcisingischc Herrschaft Durgn•in und Iscn, bildete den Comitat " "asse1 hurg; 

die übrigen Besitzungen im Chierngau aber, mit Hlostcr Altcuhohcnau, gestiftet 

1235, die Grafschaft I:ling. J>icse Plainischcn Grafen führten den I'\:.mcn von 

LintLurg, einem llurgstal oberhalb \Yassc1 burg, YOn At I, dt•t• II a II ffl' a f c n 

von A tl (!II. ll. I. ~ H)), welches nicht SO\I'ohl au f ein Salzgt·afcnamt, o<lct· auf 

den angcblicltcn Dcsitz von llall hcy In sbruck, sondern auf oen Plainischcn An

sill': in R c ich e n h a II ?.Urückzudcuten scheint. Die Gr~fcn vou Gl'iinenbach aber 

sind l{raiburgc, die Hartmanshcrge F;~lhensteine. Die Pfalzgrafen von Rot, so

fern sie in der Art existirt, wie oie g;~nz yerdächtige Stiftungsurkunde tlcs I:lo

slcrs Rot von 1 o;3 sie dm·stcllt, l1önnen nicht wohl aus ande1 m Stamm als 

tlem Plainischcn gewesen seyn, aus welchem auch schon Hartwich und die 

Burghauser Grafen das Pfalzgrafenamt geflill!'t. Sie sollen dem I:Jostcr Rot 

il••·e Giiter geschenkt haben, cie sich IJis in Scl.wabcn hey Eslingcn erstreckt 

l1äl!cn, w·elches GclegenJ.eit gegeben, wenn der Ur~unde nur sonst zu trauen 

wäre, ~ie nrwandt mit den Grafen von U I ' a (J\1. B. III. p. 4- 4) und den 

Pfalzgrafen , ·on Tübingen ?.U halten (Nage I p. 164 ). Im Jahr 1226 er-

hielt auch Gt·af Honrad von \Yasserhurg neuerdings die Ad,·olwtie über das in 

s•·'-·t·rn Gebiet gelrgenen moster Rot. Hallgraf Engelbert verlegt 1137 seine 

Residenz von LindbUJ·g nach \ 'Vasscrburg und restituirt 1 q2 das Hloster Atl 

(l\1. B. II. 282). Vostareit ;WJerliefsen sie 1010' an S. Emeran. Yiebtenstein 

") Engell•ert 1 .. 
I 

Engelbert II._ 1037. Rest. tlas }{). A tl. 
II 

En1;clhrrt 111. 
I I 

neuer Stifter YOU At I ! 137, Gemahlin von "VicJ.tcnsteiu, 

Di r ldch 1181. 1201. 

II 
Hour:•d '201, n•rtdchen 1 , ,;", lebt noch 

iu Oestrcid•, 1255 Gemahlin 
1\uucgund. 

A~ne9, 
Gema!Jiin Hcrwg Otto I. 

hey 
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bey Pas~au, mit Gazzinstein, YVerbet·g , waht·sclteinlich durch · eine Fornhachi

sclte Tochter ums Jahr I •58 erheirathet, verpfäDtl:!tc Graf Honrad von \Yas

serburg, sich zu einem Hreuzzug t•üstend, 1218 dem Ilischof von Passau um 

tooo 1\lat·k Silber (Staindelii Chron.), welcher 1227 um den erhöhten Haufpt·eis 

\'On 13oo 1\Iat·k davon vollen Besitz nahm. lm Jahr 12J4 übergab der Gi

schof von Regenshut·g dem Grafen Honrad von \'Vasserbm·g in Schirm seine 

Castelle Engelsperg, die beyden Eeucrn, Hohenburg, l{ijnigswart , Ahtsreut. 

Graf Dietrich von \Yasserburg führte 1~01 (am Schenkungshrief des Do1·fes 

Schwaben an At!) ein Reutersiegel mit den Rauten und wei(s und blauen leinenen 

Schnüren (nach \'Yil111iihr wurden auch seiJene roth und grün gebraucht). -

GrafHonrad von VYasserburg, als Anhänger des Pahstes gegen Hais er Ft·icdrich H., 

wurde in tlie Acht erklärt, und floh nach Oestreich. Da er schon früher den 

Herzog Otto, einen Enllel seiner Schwester Agnes zum El·ben eingesetzt, so 

nahm Eaiet·n mit kräftiger Hand gegen die nicht minJet· lüstemen Herzoge von 

1\Irt·an 1247 Besitz vom Land. Die Gemahlin des Grafen, Hunegund, aus dem 

Hanse Plain oder Lamhach, -rermachte 12.'jq alle ihre Oestreichischen GUter 

dem Hochstift Ft·eising, doch mit zeitlichem Yorbeh<:lt der lebenslänglichen 

Nutzniefsnng ihres 1\fannes, der t255 noch lebte (1\I. ll. XVII. t5). Zu den 
I 

wichtigsten l\Iinisterialeu der Grafschaft gebü1·tcn die von Laiming, Ettling, 

Schünstctt; die Guren und im Jahr 124:1 schon die Frauenhergc, Besitzer 

der Grafschaft Haag, die 1S67 durch HaiserEche Lehcnsanwart!chaft, nach· Ab

findung der Allodialerben t56q den Staatsdomainen anfiel. 

4o. G r ct J c n v o n H. r a i b u r g. 

Die Grafschaft Hraihurg sclteint entstanden aus det• Gaugrafscl1aft tles 

Iscngan, wol"On de1· westliche Theil, bcstehe11d aus den Districtcn von I:rai

burg, i\Iermosen; Ampfing, Neumark, die Dotation der Gaugrafen aus dem Hau

sc Frontenhau:>cn, un.l zwar namentlich die besondere Graf~chaft 1\lögling. von 

l\lögling beyGars, gebildet. Dm·ch Heirath (wie Leri S. 687 glaubt,_ ei'ler Grä

fin Tutta) kam die Gt·af.;chaft au die Familie Ortenburg. davon Rapoto in der 

ll'tz!cn 



Ie tzirn fli{l fre J es XII. Jo lll J,und ert s !las neu e ScJ.Iofs Hra iLurg, benamst -ron 

seinem 1:rai niscl1 en llerzog~sit :r. . er l•aut , llic Residenz clcr Or!enl.u r;;isch

J>f.,Jzgriillieh cn Linie J as cl bst hrgr·iinuc t , und den HiinHhisch en li erzog~ - und 

:r.Tark;;rafen -Titel <larauf ii brr ;;rtra,;cn. D it! Gr afen von Grün cnl,ach ( a. 12! 2). 

Comes de G•·unpach, cujus lwcreJitas ad dnces !lc,oh-cbatm· (;\1. I:. XYI. 56 1) 

sind in dc1·sclhcn Grgen.l zu suchen. - Ilic R itter von F los waren il1re 

!Jchenllcn. 1\lühldorl, scll on ')lj-'1 ein Höniglicher Hof, 1120 eine Stappelstadt, 

gel•örte dem Erzstift S . .t :r.hurg mit "eit Yerhreitetcn Besi tzungen im Iscngau, 

doch nie bcfre} t vom Schirmrecht Jcs Grafen, woher sich auch nachher die 

Baierischen Ans1n·ücl•e schrieben. Das übrige gehört zur Ruhri)( der Grafen 

TOn Ortenburg. 

4x. Grafen von Dornberg 

auf dem Scl•losse Dornherg hcy J\lül•ldorf, breiteten sich aus bis hin nach 

Lemherg unJ Oberdictfurt, und rechts ah nach :vrurmans11uich, doch immer so, 

dafs sie stets innerhalb dem Salzburger Sprengel blieben. Stifter Jes Riosters 

Elsenb:~ch, an der Bot bey Lembe•·g (113o), nachher S. Veit (1171). Ihr 

Schlofs Dornberg kommt vor als b cla;(ert nnd dann zentört im Jahr 12S7 (1\I. 

B. III. x54)· Sollen mit einem Grafen Eberhard 182::. erloschen seyn. 

42. Grafen von Lemberg, auch Lonsperg 

werden sehr häufig mit den Grafen TOn Leonsherg an der her Tcnvechselt, 

""elche ein Nebenzweig ilcr Grafen TOn Lanclau waren. Ihnen gcl•örtc Lcm

he•·g, J\lä1 ktl, Thann, Zimmern, Zeirllcrn. Stifter des Teutschorclens-Hauses 

Gankofcn im Jahr 1278 unrl R!ostcrs Niecler-Viehbach r ~ q(J, llem sie auch 13 16 

cas Patronat von Alt(]orf verliehen. Im Jahr 1291 versetzte Gn f ßernhard 

unJ ßcringrr seine L~nJeshälfte •lcnen von JJals, -welchcrVcrtr:~g sich 1319 in einen 

f"örmlichen Vedwuf unJ zwar also auflöste, .lafs Herzo;; Üllo auch seine vom 

Grafen Heinrich erworbene Hälfte hc) legte, worauf das Ganze nachher aus 

ilcr 
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ilcr Halsiscltcn YcrlassPn~chaft an die Ortenbm·ge als Alloilialcrben fiel (t37q); 

Die Ortcnb~rgc vcrl\auften solche an ilie Herzoge von Baiern im Ja! l' 1336. 

Allem Ycrmuthrn nach sinil SO"~Vohl ilie Dornhcq;c als ilie Lernberge 

Eines Geschlccltts, bf·yde aber nichts anders als Nebenzweige aus dem· Hause 

Frontenhausen und l\1ö ;lingcn, ilenen ilas übrig blieb, was von der alten 

Grafschaft l\li1gling at f.l'dtalb der Grafschaft H1·aihurg lag. Anzeigen dieser 

Ycrwanrltschaft sind, ilafs sie Stiftt·r von Viehbach nnd Ganllofl'n, innerhalb 

ilem Frontenhauser Be:.:irk sind , dafs sie vcrmiscltt unter sich und mit den 

Frontenhausen zu Yiehhaeh, Ganlluf,•n und Neumarkr. begraben liegen, dafs ein 

Graf von Lemberg im Jah1· 126') zu i\Iarklllofcn bcy Tcispach im Frontenhau

ser Gebiet, eine Coniic halte, wo er ein publicum Consistorium (zu 

tentsch Schrannrn genannt) hielt und dem Bifstbum Tiegensburg die Oorrgerich

te bestätigte, unil dafs 12()5, als der Bischof von Regenshurg die Hofmarktsge

richte in Frontenhausen und andcrn Orten l\aufte, der Herzog Gewährschaft 

wider alle möglichen Einsprüche iles Grafen Heinrichs von Lernberg 

leistete. In dieser Beziehung lälst sich hernach auch erklären, wie die Grafen 

yon Dornberg Gaugrafen im Lnngau gc,rcsen scyn möchten, weil in den dorti

gen Trailitionen unterm Jnhr q(l3 wirklich ein Yir nohilis cle Frontenhausen 

in l\Iont;mis und eine Nobilis foemina <1d Tassinpach (Tcispach) als begütert 

im Ober-Pinzgau yorkommt. -

43· Grafschaft Julbach. 

Dc1· östliche Thcil des alten Iscngaues von Scibct·sdorf linlu dem fnn 

bis Simbach. \Yar zuverlässig auch ein Theil der Gaugrafschaft des Iscngau, 

und die Familie von Julbach dieselbe mit clcn LC'mhe,·g- Dornbergen nn<l dem 

Hauptslamme der i\Iöglingcn, wie sie ilenn auch z<~gleich mit diesen Grafen 3ls 

Advohaten ilcr Gegend von S. Yeit vorkommen. DJs Land gehörte hc1·cits 

1171 ilen Oestreichischcn G1·afen Yon SchauenLurg, ilcnen es \et•muthlieh durch 

eine Heirath mit einer i\Iöglinger oder Frontenhauser E1·htochter zufiel. - Im 

Jahr 



Jahr •377 vcrpfiindcte 11ie Gemahlin llm·ggraf Frieddchs von Niirnherg, eine 

gel•oln·nc Gräl1n von Schaucnburg, mit Consens ihre•· ll•·ii,lcr, die ihr als Allo

dial-Ahl1ndung zugefullenc Grafschaft Julhach an Jic lll'l'Zl)3C ,-on n~icrn um 

8ooo Gulden, worauf im Jaln· • 382 ciuc gänzliche Y erzichtlcistung des Schauen

bu•·gischcn Hauses erfolgte. -

4!~. Grafen von Schauenburg. 

Es ist ungcwifs, ob sie urspriinglich als alte G•·undbcsitzer im T1·aongau 

zu Hause gewesen, oder erst spiiter aus Oestreieh hcraufgcl10mmen, odet· ob 

sie, was der Lage nach am glaubhaftesten 'vii•·e, eine Nebenlinie der Grafen 

von Lambach und Fo•·mbach gcwesrn. Ihnen gcl1örte, nebst der so eben Cl'

wähntcn spätct· e1·worhcnen Grafschaft Julhach, als hcsondere Schaucnhurget· 

Grafschaft das ganze rechte Donauthal von Engelhardszell angefangen bis Effer

din;;. Yon dem Grenzland der Daie•·ischen Staaten war ihre der District der 

Lan<lgcrichtc "iY eizcnkirchen, Grieskirchcn und Staln·enherg; aufsc1·dcm h~ttcn 

sie bcdcutrnde Domänen im Attc•·gau, am Attcrsec, um F1·ankenhurg, Y\'ilden

eck. Eine ungliichliche Fehde det· Grafen mit Passau im Jaln· t373 hatte durch 

die Darzwischen!IUnft dct· mächtigern Nachbam .383 zur Folge, dafs Graf Hein

rich dem Bischof von Passuu Fichtenstein, Ohcnvescn, Niederwesen, Ilannaric

del, Haichcnhach, FclJen, Riedeggen abtreten, Sehancnburg, Stauffen, Nenhaus, 

Elfcnling und Bayerbach von Ocstrcich zu Ll'hen nehmen, und die Güter im 

Attcrgau, nemlich Hamer, F•·anhrnbm·g und Attc1·sce demselben gänzlich iihc•·

lasscn mufste. Im Jahr t386 waren sie im Gcnufs von Schauenbnrg, bey Ef

ferding, Neuhaus an der Donau, Stauf, Aschach, Schwanscer Gericht, den; Ge

richt im Aschhachc•· \Yinl1cl , und im Donauthal. Die Gerichte Erlach und 

Bayerbach waren den Abcnsbcrgen verpfiindet, Elfet·ding an die Rosenberge 

und 1\li&tclbach an die Tanncr versetzt. - UcbCI' alle a1cse Güterbestände 

setzten sie die Gr;~fcn von Abensbcrg, mit Jenen sie in ei~cr Erbverbrüaerung 

standen, zu Erben ein, die jedoch lant;e vor ihnen ausstarben. Nachdem sie 

sich 15.'\8 an Ocstrcich als förmliche Landslssen unterwerfen mufsten, el'loschcn 

sie 

, 
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5ie im Jalor 155q mit Hinterlassong einer Erbtochter, an den Erasmus von 

Staltrenberg nrmählt *'). 

45· Pfalzgrafen- Land. 

"'Yo ein Herzogthorn war, ist ein Pfalzgraf als oberster Ricl11er und In

tendant der Hrondomänen jedet·zeit sichCI· zu suchen gewesen. Baiern scloeint 

sogar zwey Pfalzgrafschaften gehabt zu haben , eine fü1· das "·estliche Baiern, 

in der Familie Sclteyern, zu Neuburg an der Donau, die andet·e in Ostbaiet·n, 

für das eigentliche Noricum, in Braunau, dem Plaiuischen Geschlecht zuge

eignet; - die Härnthische Pfalzgrafschaft der OrtenlJurge ungerechnet, defs

gleichen ungerechnet cler Pfalz0rafen aus dem Hause l\1 ö g I in g e n, welche 

sich vielmebt· auf eine unmittelbar behleidete 1\J in isterste II e am Baiserlichen 

Jlof zu beziehen scheint. Die Scheyerische Pfalzg•·a'f5chaft hat sich durch die 

Erhebung der Scheyern zur Herzoglichen \'Vürde aufgelöst, bey welcher sich 

die obneclem nicht bedeutendt'n Herzoglichen Güter, und die wenigen übrigen 

Pfalzgrafengüter mit clem \Yittt>lsbacher Stammgut vereinigten. - 1\lan glaubt 

zwar, dafs Otto VII. Bruucr .Je, ersten Herzogs und sein 1 2oq geötorhener 

Sohn Otto VIII. nicht blos dem Fan,ilientitcl nach, sondern würklicher admini

~trirencler Ptafzg1·af gewesen, und dafs nach diesem die Ortenborge in der 

Plalz~rafenwürde gefolgt. So lang aber dariiher nicht eine besondere Urkumle 

zum Vorschein- kommt, läfst sichs noch wohl bezweifeln, indem die Ortenborge 

für ihren Pfalzgrällichcn Titel Veranlassung genug in der Wirnthischen \Yürde 

ba11en, die sie auch auf das ererbte Land (ler Pfalzgrafen von Möglingen in 

Hrail:urg iibergetragen. In diest•m Fall blieb es glaubhafter, dals mit Edöschung 

des Plainischen Pfalzgrafenstamms in Burghausen die Pfalzgrafendomänen i.m 

ll a t t i eh g a u den Herzoglieben einverleiht worden, die an sieb nicht mehr bc-

ileu-

•) Die Burg Stabrenberg soll erhaut worden seyn 1176. Im Jahr. 1379 verl<auftc 
Ruger von Sta!irenberg, wahrscheinlich ein Schauenhurger 1\linisterial, die Yeslc 
Stabrenberg und l\lar.kt ltaag an Oestreich um 3ooo PfunJ \Viener Pfennige. 
1398 aLer Hasp. von Stobrenberg Jie Veste Tegernbach. 



deutend hiiuncn gewesen seyn. Denn dieses ganze Pt;tl zgra fen · L~nd oder det· 

alle l\1attich;;nu wat· zerstiichc lt : 

I ~ 

1) in <len l)i,trict yon B t' a u n a u , m·spriingl ich zum Höniglichen Paliast 

Hantesdo..C gchiirig , mit dem 'YalJ Y\' eilhard, der zum g10fsen Theil 

102:i ans Hochstift Freising gelangte: -

2) in den D is trict, aus "elchcm das tJ33 gestiftete Hl os te1· 11ansbofen 

entstanden : 

3) in Jen Dist1·ict YOn 1\lnuerltirchen, den Graf Berthold ll. \"On Bogen 

mit de m Pt·ädium ßosbach als eiue besondet·e Comitic bcsafs: (N. Abh. 

der Ak. IV. 292.) 

4) in den Distriet Yon Uttendo1·f, i\Tatti g hofen und Friedburg, dem 

Dischof von n~mbcrg 1286 durch die El'löscbuug seines V:tsallengeschlecb

tes, der YOn U tt end o rf, anhcimgefallen, (Hoffin. Ann.) und 1377 an die 

Familie der l\Iarschälle I( u c h 1 c r verkauft. 

dc1· 1436 e rloschenen Huchlerischcn F am ilie an Ile1·zog llcilll ich FriedbUI·g, 

1\Jattigloofen, uas l\lattichthal ' Burgstall ZU Jloch kugel' nnd die Halersper

gischen Lehen nm 8zoo Pfuml. Im Jahr· ,r;, 7 et·hielten die 01·tcnhUI·ge 

einen Theil da,-on (" ie es scheint, hauptsächlich i\T ~ ttiehl10fen) um 

4[ioo 11., gahen ihn aber 1602 an Baiem zurück um 10o,ooo fl. ßüts oder 

ßödt, eine Herrschaft im Landgericht l\Iattichhofen, erhielt <l as Hochstift 

in Passau vom H. Arnulf. Die \'On Passau belieheneu Vasallen starben 

im ur·e) zt-hnten Jahrhundert aus: 

5) in den Dist1·ict yon i\l a t t s e e, wo das 7i7 gestiftete Hloster, den Tafcl

giitc1'n des Hochstifs P as sau cim·erleibt 907, und t3t)ß an Salzhut·g ahge

ti·etcn, ohne clafs sich jedoch Baiern darüb er seiner Hoheitsrechte ht•ge

' },en hiilte. Es gab auch adeliehe Vasallen yon 3Iattsee zu Au, zu llaurls

bcrt; und Sr. Gcor~cn, die I21)7 erloschen waren , und worüber Passau 

to53 besondere Haiscrliche Verleihungsurkund en erhielt: 

6) das Castt·um Hohenburg (:mf dem 'Yeilhard) schenkte B. Altmann 

von Trient 1142 dem Erzstift Salzburg. 

I) " 



46. Grafen von Steyer. 

VVas vom Oestreichischen HausJul.wiertcl an Baiern ahgetreten worden, 

bestehend hauptsiicJ,Jich in den Orten Franclienburg , Schwanenstadt, Yölcllel

marht, FranellenmadH, Attcrsee, Mondsee, gehörte ursprünglich den Grafen 

von Stcyer, residi•·end zu. Steyer und Ens, den alten Gaugrafen des Trungaues 

uni! des gerade l1ier zn suchenilen A tterganes, die sicl1, weil sie zugleich Mark

grafen gegen die siidöstlicl1en Slaven waren, 1\1 a r II g r a f e n von S t e y e 1· m a r k 

nannten. - Ottokar I. zu Steycr ob der Ens, soll zuerst ilen Namen der 

Stcyermark in Brauch geb.racht haben, ·r qcp. Ottokar li. sein Sohn starb 1038 

als Pilger zu Tiom. Ottokar 111. dessen Sohn, schlägt die Ungam und stirl•t 

1 oß8 zu Rom. Ottokar IV. starb 1 122, begraben im l{loster Gärsten. Leopold I. 

erbt 1 127 die Grafschaft Murzthal der erloschenen Eppensteiner llerzog~-Fami

lie von Härnthen, die man von jetzt an Unterst,. ye I', die eigentliche Gl·af

schaft Ste) er und Ens aber 0 h c r s t e y er hicfs. Er starb 1 1 29. Ottokar V. starb 

zu Fiinfl;irchen in Ungarn 1 16~. Ottokar VI. ahe1·, der 1 180 den Herzogstitel 

annalun im Jahr 1192, worauf seine Lande dem Oestcrreichischen Herzog Leo

pold, EaLenbcrger Stamms, zufielen. Zu Pettau, Marburger Hreis, war der 

Sitz eiues Bischofs. Die Grafen stammten ganz bestimmt aus dem grofsen und 

berühmten Haus der Grafen von VVels nnd Lambach ab, die wohl auch einer

Jey mit den Formbachen gewesen. Berühmtes Rioster l\Iom1scc - gestiftet 7!18 

( nach andern 73<)) vom Herzog 0 d i l o, vom Hönig Ludwig mit Abersee be

gabt 819, dem Eisehof von Regensburg als Ersatz von Obermünster überge

ben 831, von den Ungarn verwüstet <}32 (nach an dem q43) restaurirt 110-'1, 

und wieder in Besitz von Abersee gesetzt 118-'1; von Regenburg ans Erzstift 

S~lzburg mit einer Revenüe von 42 Pfund 43 Pfenning im Jahr 1278 überwiesen, 

wozu Salzburg 1286 noch alle Lehen, welche Ortenburg im ßezirl1 umher he

safs, d. i. das Schlofs Wildencck) erwarb, welche llel'l'schaft \Vildeneck nebst 

Mondsee sodann an Baiern, im Georginischen Erbschaftkrieg aber• an Ocstreich 

l1am. 

Gra• 



Grafen von Formbach, Ncuburg, Rcichersberg, Suben , 

Fichtenstcin; im 47· Il=gau. 4ß· Schwcinaclzgau. 

49· Schiirding. 

Die Besitzungen der Grafen yon Fcrmb;~ch sind cntstanrlcn aus der G;~u. 

grafscltaft oes I I z ga n c s (Zwisel, Gräfcnau, Bernstein , \Yaldkirehcn, \V cg

schr.:itl, Gdeshach, Ohernzell) des Sc h w c in a c h g<~ u c s, oer Jli'orowald, Erc· 

mum, nachher Lan;:;wald genannt, (llcgcu, Bischofsmais, Nicdcraltaich, und <las 

linhe Donau-Ufer yon lYinzcr bis \Yinoorf) aus <lern Antesscngau (Landge

richt Schät·oin;:; uno Ried) mit dem am llotgau an;:;elcgcncn Dis!J·ict "\"On Form

Lach und N, uburg, "\"Oll welchem die llcgcntcn oen Hauptnamen geführt. 

\Valn·srhcinlich waren sie Eine Familie mit uen Grafen 'I"On \V e I s und '1, a m • 

h a c h, ocn ut·spriinglichen Gaugrafen oes Tmngau, nachherigen Jllat h;:;t·;~fen "I"On 

Stcycrmal'll. In uer einzelnen Darstellung UCI' Formbachischen Gcsehleehtstafcln 

weichen iibri;:;ens die Geschiehtschreiber noch sehr 'I'On einander ab . \Tc n c lt 

(llcssischc Landesgeschichte II. /33) läfst "I"On einem Thicmo I. Gr:tfen des 

Schweinachgau (1 00:1- 1 028) einen Thicmo II. ·:· 1 O-'!C), Stifter rlcr Eaicrischcn 

Grafen von Formbach nnu einen 1\lcginharJ, ·}' 1 o6o, abstammen, dessen Sohn 

in 1'\icucrsachscn die Grafschaft YVinzcnhurg erhalten, unu wieder rlic bcsonrJc

rc Jli'cbcnlinic der Grafen von Plcsse bey Göttingen (erloschen tt5~) und der 

Grafen \'On Assel (edoschen 11S8) gegrüntlet haben soll. Gt'bh;n·di (III. !n3) 

tbcilt die Eaicrischcn Grafen yon Formbach in die zwcy Hauptäste '\"On Ncuhurg 

odct· Formhach (in 'n·lcher sämmtlichc Ekbcrte rcgicrt<'n) und in tlie Graf,•n von 

Subcn. l\Ioriz ( lwrze Geschichte der Grafen Formharh, Lamhach unu Piitten, ~Iün

chcn t8o3. 8.) leitet Furmbarhe, Steyct· unrl Lamb~che ab mn ein,·m ~cmeins;~mcn 

Stammvatcl' l'tlacbclmus {760) und thcilt Jic Formbache später in eine besondere Linie 

Zll 



zu R atelernberg und 'Yindherg im Oestl·eicbischen, zu Formbach nnd Fichten

stein "'). 

Li p o w s k y (akailamische Rede übe•· die Grafschaft Schärding) ent

wicllclt die Folge dieser El1hertc also: 

E k b er t I. 1nq4 Gemahl der l\latl•ililis, Tochter des Grafen Golfried 

von Lambacb. Diese erbt von ihrem ßrud er (nach Gehhardi ih•·em Vater) 

die Grafschaft Pütten, am rechten Donau-Uft·r unrl nächst der Leira an der 

Ungarischen Grenze, voll der er auch den Ti t c l annimmt. 

E k b er t li., unter diesen gehö,·t wohl das, was Gebhardi vom Ekbcrt I. 

erzählt , ncmlich dafs er eine Besatzung in Passau gehalten, dafs der Haiscr 

sein Schlofs Neuburg gescbleift, dafs e1· 1120 gestorben sey. 

El1hert III. und letzte t 1158 der zweyerbendc Schwestern hinterlicfs: 

Hedwig (nac~ andern Agnes) Gemahlin des Grafen ßerthold von Andechs, Hu

negund , \·e•·mäblte Gräfin von Stcyer. 

Die Allodien der früher erloschenen Nebenlinien von Sub e n und Re i

ch er s b er g wurden meistens zu Hloste•·stiftungen Terwendet; denn dafs auch 

die Stifte•· von Beiebersberg keine Plaine, sondun Formbacl•c waren, gd1t 

;aus den Gegenständen und übrigen Umständen ihrer Stiftung kl<ti' hervor. Im 

Jahr 

0
) Ulrieb, 

II 
Thiemo I. f 1055. 

II 
~----------'-" ----------, 

• i\le~;inhar.l t tvC.I>, Stammvater Thiemo JJ. t 10-JO. 

d~r Grafen von Ratilinberg. im 11 
Oestreichi•chen hey Göttwein, Ekhert I. t 1106. 

und von \\ indberg. II 
Ellbert II. f 1144, 

II 
Ekbert 111. t 1158, 

Gebhard t 1077• A bnherr 
der Grafen von Ficl.ten

ucin, erloschen ll!j5. 



J:~hr 1125 " ·iech der Gr:tf von Formbach, 11 ie mehrere llencn sclLigcr Zeit, 

aus seinem eigenen Stammschlufs· , (Jas er den l\lünchcn einräumte. 

stcin kam 1 J!l5 in \Vasscrburgischcn Besitz. 

Ficl1ten-

Die Hlüster im Fonnhachischcn GeJ,iet waren Re i c l1 er s L er g, gestiftet 

1064 vom Grafen \Yel'llherus; Fu1·mbach als Hirche gegrün(]et 1040, als 

Hlostcr 1 0!)~- s. Ni c 0 I a gestiftet 10';'0, rcstaurirt I I 00 TOll aem Passauer Bi

schof, Sub e n restaurirt 1 •42 ddsgleicht·n, 1\ i c (]er a I t a ich, angcL!ith gestiftet 

73' vom llerzog Odilo, Ton Jen Hunnen zerslütt !)Oj, rcst:na·i•·t <)!)U vom Her

zog Heinrich; AJvokatcn von Niedcraltaich waren jedoch nicht die Forrnbache, 

son(]crn die .Dogen. 

Als aer letzte Graf Ekbert TOn Formhach 1158 TOr l\Iailand starb, erbte 

ihn Graf Bcrtho}(] Ton Diel'sen, sein Sch" cstcrsohn, und die G1·afcn TOn Steyer 

"cgen einer ;,nJern Schwester Huncgund (l\L n. 1\'. 421 ). Der Andcchsischc 

Antheil hcstana, "ie es scheint, hauptsächlich im Ilzgau, im Schweinachgau, in 

dem Schlol's Neuburg unJ nächst am Rotgau in (Je•· Vugtcy über Passau, und 

dem Disll·ict von Scbär(]ing; sudann Ton (Jen Landen im Ocstrcichischen Ge

biet acr Grafschaft VY in,, e b er g I mit aem Schlofs Lichtenburg u. s. w. Das 

Steyerische Loos war insbesonaere (]ie Grafschaft Pütten I aas Schlofs Stein, 

und (]er Theil aer Grafschaft 'Y!nJcherg, (]er vom Schlofs Rotenberg Lis her

wärts ncichersberg lag, wovon 1 162 aas l{]oster Reic]JCI'Sberg (]ic ihm gclc-

genstcn Umgebun:;cn an sich brachte. (Lipowsky ALh. der Ak. d. W\T. 

VII. B.) 

lm Jal1r 1 207 trllt der Herzog Otto TOll l\Icran nicht nur (]ic GraE.cl.aft 

ues Ibogau (qui am·at a poutc. qui negenhi·uche dicitu;· I usquc ad fluvinm qui 

Ilsc nuncnpatur, ct a fluvio Danubii, usquc a(] terminum Bocmiat•) an Passau 

ab, sonaern Terkaufte auch zu gleicher Zeit acmselhcn llot hstift um .soo Jllark 

Silber un(] ein anaeres an Passau heimgefallenes Pcilstciniscbcs Lchcnl 

TC I'-



vermuthlich aus den Plainischen Besitzungen, die Grafochaft \Yi n d eb erde oder 

Windeher g. 

Diese Grafschaft hat man bisher sehr inig bcy 'V in d b er g im Amte 

1\IitteJ fels, welches doch schon seit 1142 ein Hlostet• war , gesucht, und sich 

dadurch in unauflösliche Yerwiclllungen der Bogensehen Besitzungen mit den 

Formbachischen versetzt. Sie ist aber der yon Efl'et·ding, da wo die Gt·af

schaft Schauenburg endet, Lis herab nach Linz gehende Disn·ict des linken 

Donau-Ufcrs, und hcifst auf den alten Special-Charten von Oestreich (z. E. von 

Georg Yiocher • 667) noch Am \Vi n d p e rg. Darinn liegen die namentlich 

als \Yindeberdische und auch nachher Pa;sauische Besitzungen benannte Ü•·te: 

not e n b c rg an det· Donau, Eiferding gegenüber, Schlofs und Landesaniheil 

von \Yindebet·g, cler Steyer zu Theil geworden, Licht c n b ur g, Linz gegenüber, 

Schlofs und Antheil cler Anilechse, l\lauthaus en, Linz gegenüber, welches 

laut Urllunde von 1 ~83 nebst Hlingenberg und Fr ey stad t, linlls ab über Steyer

eck an der Feldaist gelegen , zum Schärding Formbachischen Gii!er-Cömplex 

. "' gehörte, "' i I d b er g, Stammschlofs am VVinilberg selbst. Nimmt man an, dafs 

die Gt·afen von ScLauenburg am Ende wohl auch zum Steyerscben Hauptstamm 

gehörten, so ergiebt sich, dafs die ganze Strcclle am rechten Donau-Ufer von 

Engelhardszell bis Ens Lambachisch- Steyerisch, das entgegengesetzte Uft·r von 

Ens aufwiit·!s aber bis an Deggendorfhin Formbachisch war, und dafs dieses verbun

dene Lambach- Formbachbebe Haus die mächti;;ste Familie des östlichen Deutsch-· 

Iands gewesen. -

Einen grofsen Tlwil des llzgaues, oet· auf der Charte mit besonderer 

Linie angemerllt ist, überliefs der Bischof von Passau mit gewissem Vorbehalt, 

der ihm dienstbaren Familie von Ha Js. 

Rannariedei "·urde von den Schauenburgrn 1373 an Passau abgetre

ten, (obwohl andere Erzählungen an5ehen, Passau habe es zwischen t30t bis 

I3:)Q 
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,35') in \'<'l'SChicdcncn ai lmii hli;;en Anh iiufcn \ ' Oll den Dcsirz~l'n 1·on F;olkcnstein 

' crwm Lcn. - l'm eine \'Oll den E0t;C'rn an IJail:'•·n cedirtc SehulJfo•·.Jrt·un;; ,·on 

l)4fl6 n. llam es :m H erzog Geor g von r:aic:ml nacl.hel' iln die \Oll Pt·uschcnc!l, 

'\"O ll ilil•scn um J5ooo n. illl I:. 1\lilximili .. n uni! \'O ll Jiesen nu<·h einmal an 

Herzog Gcorg. Nach dessen Tod in Fulgc ilcs Erbfolgestreit es 1Su!1 mufstc 

es an OestJ·cich ah;;errctrn wc•·d<·n . das alle Jluhl'itsrechtc darinn zu be

haupten suchte 1 his eni!lich, jei!och ohne Y ~rzicht auf die ol.edtel'l'lichcn yon 

Passau <~bel' wide1·sproeheuen fil·clote 1 ßiscl•of Lcopol<l E1 nst i!ie Henschaft abet·

mals al•er um 3o,,5oo fl. an sich ilaufcn <lu,.fte. - NeuLm·g am Inn 

wuri!c dem llischof yon P assau im J ahr 1130 um 5oo,ooo fl. zu e1n1 erben ge

stallet. 

Als 1248 d01s Andccl1ser GesC'hl C'CI•t il cr Hcrzo;;e Yon 1\Icran C'rlosch, 

gchiirte ihnen noch aus den Formbachischen Lamlen rcclJtlich zn: l\euhurg, 

Sch11·cinacl•gau, Schärding und Ried. Sie befamlcn sich al1er ni•·gcnds mehr 

im ßcsit;~,; denn Neuburg und die Gütct· im Scb\\:tncngau halle bey iiC'r im 

Jahr 'I"Orhl'l' cnrstandcnen Fchi!e ileJ' Herzog von ß;oicrn in u~schlag genom

men, und Lehich es von nnn an gänzlich inne. Sch ii •·•ling nnd fliecl wa1· we 

gen eine•· ins IIaus Oesh·cich YCJ·hci•·athctcn Ani!echsc•· Tochter (man glauLt 

Agnc>s 1 F1·iedriehs lles St1·citbaren Gem ahlin) ilcm5elhcn 124 • als Unrc•·pfaml 

otler YYirtum üLel'lasscn ; hiitrc alle•·, nac!H:l c m sie 12r'! geschieJcn wur<IC' , cla

m~ls schon 11 icder an ßaiem zurüchgehcn sollen. Inz11·iscbcn geschah t1icscs 

nicht eher :.ls 1270, wo Hatharine, Pt·inr.essin clcs Haiscrs RuJ ulf, sich mit 

dem ßaicrischcn Prinzen Otto, nachher Hünig von t-ng:•rn, vcrloLre, untl znm 

Brautschatz Ncuhurg, Schärding, TiicJ, F1·eys taolt , :i\Iauthausen (hey<lc lctzteJ'C 

aus Jer alten GJ·:~fschaft YVini!ehc•·ge) zubrachte; weil sie unbccrht slarh, nahm 

Herzo::; Albrecht zwar alle i!iese Lande in Anspruch , un<l es kam wil·klich ?.u 

kriegerischen Auftritten, die Jurch Verrrag YOn 1!!85 zum Yortheil Daierns bc

seirigt wm·•len. Spiilel', wie es scheint, abE'J' t:loch scl.on Yor J3Jb, crbngte 

Ocstreich abermals Pfandrechte auf 1\'culJIIJ'g unJ Sch5r tling , i!ic es J36fl Jen 

10 Gra-
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Grafen \'On Schauenburg iibcrwics ; 136<) legte es aber seinen 'follkommenen dcfini. 

tivcn Ycr?.icltt auf Neuburg und Schärding in die 'Yogschanle d;r 'fOn iLm 

füt· die Abtretung Tit·ols gemachten Opfer. -

Im Umfang dieser Besitzungen hildctc sich <las geistliche Fiirstent!tum 

Passau, ursprünglich mit ganz kleinem Anfang. Dischof YYi\·ilo soll 737 seinen 

Sitz 'fOn Lorch nach Passau verlegt haben, wozu il:m ein ft ·ommes Ehcp:~ar 

ein Haus schenlue. Im Jahr 73!) soll Herzog Odilo diese geistliche Stelle 

ausreichender dotirt, Haiscr Rar! der Grofsc nach einet· durchans yerd1ichtigcn 

Urkunde mit grofsen Besitzungen in Austria und IIunnia crwcitct·t haben. 

Yom I:ünig Luowig dem Frommen werden iihnliche Urkun.len grofset· BcgnlJun3 

in A Y a ri a, im Tt·ungau u. s. w. Yorgt>z('igt, die alle aufs er den Grem~cn oc~ 

jetzigen Hönig•·cichs B aiern zu suchen wären. Harl III. gab dem Stift 887 ein 

Eeholzungsrecht in den }( ü n ig I. Forsten und l\1 111' h e n, oie, wie es scheint, 

in iler Grgcnd yon Y\'aldkircb uno an derErlach gelegen waren. l'nter Amulf 

wär das Stift schon zu einer Ari Gerichtsherrsl·haft iiL er Passau gelan0t , nach

oem es (Sq8) daselbst eine Hönigl. Hofstätte (area dominicalis r.cgia) und die 

Exemtion YOn fremd c n G c r ich t c n und den Ahgaben an den I:ünigl. Fiski1s 

erhalten. Das Stift, welches C)O 1 das nachher wiede1· YCrtauscbtc Praeoium 

Ensburg im Oestreichischen erlangte, J,cham oazu auch 976 die Abteyen Ht·cms, 

S. Pölten, im heutigen l{ünigreich Baiern aber oie Abtey i\'iedet·nburg und oen 

Zoll in Passau; irri Jahr C)C)3 hc~a fs es oic Ahtey l\latsee' die Ha pelle ZU Oet

tingen, eine Hofmark (Curtis) zu Reut. - Im Jahr C)9C) ward ihm bestätigt 

Jllarlirecht, 1\Iünzrecht, Blutbann, Zoll und allgemeine ohe1·e Polizeypllege (oi

strictns totius reipublicae) zu Passau; 1 oz:'i erhielt es alle Zehnten im Ocsrrei

chischen auf oem linl>rn Donau-l"fer (in Danuhii parte septentrionali)' I o56 

Paumgartcn mit dem ganzen Thai (an der March); 1057 wurde ihm die Hen·· 

schaft l\lärdingen in Schwaben znriickgegel•en, die nachher der Haiserl. Fiskus 

wieder an sich tauschte. 1076 stiftet der Bischof das Hloster S. Nicola; 1 • 52 

erwirbt oas Stift yom ·Wostcr Reichet·sherg ein gewisses Schlofs 1-Iagenau. 

117<) bestätigt ihm der Pabst seine Besitzungen zu Galgweis, Yöclllabru,·k, 

Feld-
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Fchll\irchcn, Su!Jen. So stan tl al>o ilas l!ocl1> ti ft P assau h<'ym Auf<111g ,)es 

" 'itt<'lshachcr ITcrzogthnms '• ßo Ley weitem noch uicht als e in s t· IJ.st•t ~ n ll iges 

ligem·s Fiirsteul:11oil tla, sontl<'rn \1 ar I. los im J)csitz vidfachcr Zclmt r n, Pfar

l'C'yen, iler Gl•ril·ht.harlleit über tlic St:11lt P as sau, yidcr Giitc1· um tlic Stadt 

herum, und der Ahtcy<'n Nil'de1 nburg, S. i'\icola, I:rl'msmiinstt·r und S. Pölten. 

Doch soll im Jahr 12oo tlcr lli,;cl•uf das Ortcnhur;;ische Scl.lof's Gr·ahcn zel·

stür·t und (] afiir 4 1\lcilen \'On l'<ossau das Schlols O!Jcrnhcrg er!Jaut halten, 

"clches ZU I' Zeit noch scln· hcz\1 eifclt \1 ird' aa Ollernberg allem Anschein 

mch in der F01·mhachisch<'n Gt·afst·h:.ft Sch ii rdingcn lag, und Daicrn Lt·hl·n und 

lloheite il arühe1· forthehauptct hat. Zum e1·sten Für·stlichen Tenitorinm ge

langte es endlich o2o-, als es vom Herzog Otto ,·on ~1cran nicl•t nur die neue 

Formbachische Grafschaft llzgau, wofü1· t23o noch ein 1\:oufscl•illing von 5oo 

l\larl1 Silhe1· nachhezahlt we1·den mufstc, sondcm auch die in Oest1·cid1 gelege

ne Grafschaft\'\ incll•erg, F01·mhachcr Antl•dls, kaufte. Im llzgau griintlctcn die 

Bischöfe tlic neue IlctTschaft tl<'l' Halse, die C1·afsclwft \Yinclberg wtmlc 

ilmen eine Zeitlang sehr durch ilie Grafen ,·on 'Cogen al s sich gc\\ altsam auf

ill ·iug<'ntle Lchenmänncr ·n:r!liiJ·zt, (lie jedoch 1228 die ), cset:t.lcn Schlüsse1· 

wic(lcr hcr:~usg:~bcn. rm Jahl· 121 ß erhält das Hochstift (las Schlvfs Yicl•ten

strin von ilen Grafen von \Y asse1·bur·g als Pfanil, 1 z,H nls Eigcnthum. 121 C) 

um ile1· \\iderstrcbenolen Ihuptsladt !\leistet· zu Lidben, sollen sie das 0 b c r

h aus et·baut haben. Der Ilaupt,·er·gleich von 1262 löste erst ilie Bande des 

Hochstifts von der I:aicrischen Jlcrzog~gewall; der Bischof liefs alles an sie 

zurücl\, was sie hisher \'On <len Do gensehen unJ Ortt·nhurgischen Lehen des 

Hochstifts beset.lt, def,;gleichen die Comitia Z\\ i>chen der \Y a rn a c h und lle

r;cnprurk oberhalb, und Siefslbach untl Cklpach? unterhalb; licfs aber die 

Hel'l':oge Yt'nicht leisten aufJic .Advocntic ül,cr Pnssau, auf alle Juris

tlictinn iihcr die Bisehöflichen Gütc1·, <~uf J as Des:otzungsreeht in Obcrnlterf); 

und er ],iclt noch ilazu die Güt er in llotcnltcl'g lhcy i\IitteJ·fcls), Sechach hey 

Decllcndorf, Aholmiug bey Ostci'IIOft•n, Prezling, llelmln·cchtskil·chen, Ge1·kweis. 

j\'un folgten sich vielfache H<•isnlicl• e P1 i,·ilegien zu Yerstiirkung tlcs neuen 

Fü1 stenstaa::lts, aber nicht minilcr "iederhohe Aufstände ilcr zur l'umittelbar-

10 ;; kcit 



l;cit gereizten Sta<lt Passau. 12-;-o ;nllaufte das H ochstift die Passauischen Lehen 

und ßcsitzu ng•·u hey Hlos ter Neuburg an den Hönig Ottollar um 15oo ~Iark 

Silber. Für die dem J\;,iscr Rndolf gegen Ottül.ar geleistete Dienste errang 

das Hod.stift d:ts ;oll e Eigentlnnn mehi·erer Y01·hcr als Lehen besessenc1· Gii

tel·, die andern mufs te es dem H<mse Hahsburg ,·cl'lcihen (l2jj). Im Jahr 

13;3 "~Vurdcn dem Grafen von Schauenburg die ScMiisscr Oberwesen, l\iedc1·• 

"~Vesen, Rannari('gel, II ~ ic!.bacll, Ycldcn, Riedeggen ab genommen. , 89o wurde 

1\Iatsee an Salzburg um 7000 Pfund Pfennige ;erkauft. Im Jahr •!t6!) hö1·tc 

Passau auf, Bischof über \Yien zu seyn, und 1481 ;erlor es auch die Abtey 

St. Pölten. Vchrigcns betitelte der Bischof, wahrsciJeinlich nach Eöhmischn 

Sitte, seine Beamten U ur g g r a f en, die, wenn -sie sich seihst UurggrafL•n und 

Grafen nennen, nicht für clynastiseh gehalten ·wer.Jen dürfen. Eine sehr an

sehnliche Ministerialicn- Familie waren die Hauzen h e rgc. 

50. Grafen von Hals und Osterhofen. 

5z. Geifsenhausen. 

51. Harbach. 

Die Grafen ;on Ilals, ursprünglich in cler Gegend yon Osterhofen zu 

Haus, wie es scheint eine :!\'ebenlinie der G1·afcn von La n da u im Yilsgau, 

führten nach ihren Yerschiedenen ererbten oder erheiratheten Ansitzen sehr 

abweichende l'i'amen, als Ha I s (r143 Dieh·ich, 1146 Baldemar und Dietr·ich), 

von Chambe (u43, 1153, i185 'Yalclmn de Chambe et frater snus 

Alhertus de Halse) von Tiotenberg- (rr9o, verrnuthlichebenfalls im Oestrei

chischcn in der Grafschaft \Yindt'herg,) endlich auch U t t end o rf e 1224. 1278. 

Den Grafentitel sollen sie nach 0 n sorg s Chronil~ r285 angenommen haben, 

"ie'll ohl Hund schon Grafen ,·on 12S9 kennen will. Die Urkunden des Rl'ichs

arcllin stellen keine älter·e dar·, als von 1290. Im Jahr 1180 gab es noch gar 

kein Halsisches Territorial- Gebiet, sondern sie Lesafsen blos aufs er ih1·em 

Stammerbe im Distriel von Osterbofen , das Sclrlofs Hals bey Passau, in der 

Formbachischen Grafschaft des Ilzgau; ein Schlofs Chamhe, sehr zweifelhaft, 

ob es das Cham in der Oberpfalz gewesen, oder nicht 'fielmehr im Oesterreichi-

schen 
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6 chen, ein Schlofs U t t end o l ' f , ehenfalls schwe•· auszumitteln , und nicl.t wohl 

l ' ttcndorf hey 1\Iattighofcn, emlJich ein Schlofs H ot e n h c r:; im Ocstt·eichischcn. 

Als Jlesitzc•· ,·on H;.ls und vc•·mnthlich als KL·poten L·ine~ rcgiL·t·emlen Ei sthofs 

cl'itOI,en sie sich zu obersten L andmarsc hällen des Hochstift s. in •l et·c n 

Jliindc die Bisehöfc, die sich olmedem so ,·iel nach Ocstrcich und \Yi en :.hge

zot;en fanden, ibr obel'iändi scJ,e s Inte•·essc und besonders die ßrolwcl•tun;; un d 

131indigung der sich immer sträubenden Stadt Passau legten. Kach F.rwCI'hung 

des I! z g a u es "m·dc dct· hcgiinst igten Familie von Hals auch das Amt n c ,. n

s t c in zu Lehen übertt·agcn. Det· Dischof behauptete nhe1· dahcy doch noch iihet· 

Hnls und Demstein eine ge \\ isse At·t l'On OberhcJTiichheit ( , -et·glcich \'On 1270: 

Sah·a tamen jurisilictione, quam Episcopus in qnibusdam Casibus super honn 

Albet·ti in Comitatibns suis hahct·e di cit), so wie auch die Herzoge die s I a eh t e n 

G cri c h t e über ilie Leute des Gt·afen im Yilsgau·, dm·auf sie erst 129~ ver-

zichtcten. Durch V erLindung mit dem Hau se Harhach 1 2W erhmgtcn sie die 

bedeutenden Besitzungen <]ieses eaeln Geschlechtes im Yil sgau, wozu auclt d;e 

Grafschaft G c i f s e n h ans e n hey Lan()shut ::;chörte. Im Jalu· 12-; (, und o2q 7 
cl'llielten sie l'On Oestrcich alle die Lehen , welche ()je Grnfen ,·on flot enech, 

yon Moosburg und die Barbache im Oestt·cichischen bcs~fscn. Cms Jah t· , 2 7<) 

traten sie durch eine Jleit·ath mit dem Grafen 'I'On Pmckbct·g aus dem Hause 

JHooshurg nicht mind er in eine seht· innige Yc,.J,i ndung, durch welche die Al

lodial-Erbschaft yon PruckLc1·g ins H alsische Hans übergicng "). 

Aus diesen Erwerbungen halle sich denn allmiiLlig folgende l\Jassen de r 

Halsischen 13esitzungen gebildet: 

1) Die JleJTschaft Ha 1 s , d. i. der aof der Charte mit ei ner hesondcrn Linie 

bcr.cichnete Theil des llzgnucs am linl1en Donau-Ufer 'l'on TJ;~Js bis 

'YinJorf, \\OZu noch das Scbirnu·ech t über S. ~ieola bey Passall kam. In 

die-

•) Alhcrtus rlc Tlols nobili< Vir H76. ;------------"-----------.. Chuucgundi<, u~or Cbuuradi L~n k <~rrli> 
d~ Harbach. uxor dc l'ruckbcrg. 



diesem District von Hals bis "'inrlorf bcstanrl noch eine eigene Admin:. 

lOtration , genannt der Sr c t t in g er L c u t c, in den Orten Pcrch; ulding, , 

Deichclsberg, H~izing, Dobel, Anthalming, Nidersham, I\ützing, Stcmpfing, 

Len;;feld, Iludring, \Yaidring, Hhäding, Ottenskirchcn n. s. w., und eine 

Yogtey, genannt des Alhleins-Amt. 

2) Das in der Charte ehenfalls mit einer bcson<Jern Linie innerltalb dem Ilz

gau bezeichnete Amt Ber-nstein, nachher Gt·afenau, in welchem 122S ein 

1\Iinistcr·ial Albertus de Bernstein (oder vielleicht ein Hals?) vor·kommt. 

3) Die Herrschaft 0 s t er h o fe n zwischen dem von der einf11llenden Isar in 

die Donau gebildeten Ynnkel, nebst der wichtigen Vogtcy iiht·r das 1002 

vom Hais er Heinrich II. zuerst begründete, und an das Eifsthum Uamber·g 

iihcrgehenc, 1 1 27 vom Herzog in Baiern restaudrte und 1 138 vom Uischof 

Otto yon Bamherg mit Prämonstratcnse•·n besetzte Stift Ostcrbofen. 

4) Die Güter im Vi I s g a u, begreifend: 

a) Die Hcn·schaft Ha r h a c h, mit Barbach, Reinting, Ilintcrlwlzcn, 

Aitcnbach, Gerkweis, Bruck, Hinzing, I\eichsdorf, Oberpeutelobach l'tC. 

Im Jahr 1268 heirathete ChunigunJ, die Tochter des Gmfen Alberts 

von Hals Chunraden von llarbaeh, durch die sämmtliehe diese Har

hachischen Güter an Hals kamen , welches sie auf eine kun~e Zeit 

bis t2<)t an Ortenburg verpfändete. Der·selhe Chunrad von Hat·

ltach trug von Regensburg zu Lehen: Diesberg, Sch1ofs Yrart, Fil

terndorf, Steinberg, i\lünchdorf, Güuzenhofen, Pferra, Ach, geschätzt 

auf einen \Yerth von 4ooo Pfund. 

b) Herrschaft Haidenburg mit :i\'liinchdorf, 1\listelhach, Chö?.ing, IJein

richsdorf, Ammersrlurf, wahrscheinlich mit zum Herrschaftsumfang 

von Har·bach ~;chöt·ig, vielleicht ein heimgefallenes Harbachisches 

Afterlehen, t3:!0 gegen Paumgarten ausgewechselt. Die Dyuasten 

von 
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Ton Paumga•·ten, \Yartstein, welehciiuml ebenfalls fü•· lla•·

bache häll, sintl, so fern sie später als 1268 ,-orlwmmen, lla],e; 

gleichwie sich auch nach diese•· Zeit IlaJoscr G1·afcn ,.Oll IIarh:~ch 

geschrieben, z. E. 13::o lleim·icus dc 1Ia1·bach frater Ah·ami ct Al

berti dc Hals. 

c) Die Güter im Ai ge n aufscl'11alb der Grufsclwft gelrgcn. 

d) Das Ur La r von Da b e n h c r g , "ie es schrint, die hei,_ngrfallencn 

adeliehen Lehen eines HonraJ von Bahrnbc•·g, <le:;sen \Yittwe noch 

132o in Gel'i\weis lebte, sehr zerstreut z1~ischen dc1· \'ils und ].;ar, zwi

schen Landau und Ostrrhofcn, auch h~y Geisrnhausen liegend, z. ll. 

zu Hof bey Osterhofen, Enzcnsdorf, P1·rnzling, Pambling, Friebers

dorf, Lindau, \Teiding, Nieder- und Ober· Püdng, Turnst01.f"n. s. w. 

wurden •3::o den fuchbergen um z5o Pfund Hl'l>fändet. 

5) Die Gr:lfscl1aft Gcifsenhansen, ist der östliche Ahschnitt im allen 

El'<linggau (mit Ausnahme des Districkts ''On Ebcrspeunt und Yel<len), mit 

H•·o•m inkel, Geifsenhauscn, Yilsheim, F1·auenhofen, Yilsül u. s. w. Durch 

aen letzten Grafen von Geifsenhanscn , ('wahrscheinlich aus dem Semti

schen Gaug•·afcngcschlccht) dem Bischof Hcinricl1 yon Augsbnrg im Jalll' 

98o ham die Grafschaft Geifsenhausen ans Hochstift Augsburg , welches 

wieder damit die Horbache, und 1276 die von Hals belehnte. Die dem 

Domkapi1cl insonderhcit zugetheilten Zehnten und Gefälle hatte- seiLiges 

schon 1157 dem Stift in Landshut Hrkauft.. In diesem GrafschaftsdistrieL 

legten die Herzoge Stadt und Yeste Landshut an. 

(>)Die Grafschaft Lemhe.rg, im Jalu· 12<)1 durcl• Pfandscl•aft, 131<) aber 

durch förmlichen Hauf erworben. -

NachJcm im Jahr 13;5 der letr.te GrafLcupold vonllals HrstarL, 

fielen seine Lande dergestalt aus einander: 

Cl) 



a) Die Grafschaft Hals als ein Lehen cles Bifsthum;; Passau erhielt 

iler Landgraf Johann von Leuchtenberg •3i<J· Die Lcuchtenbt>rge ver

kauften solche •485 an die von Airhberg und diese an die von De

genherg, Johann von Degenberg überliefs die Grafschaft ,5, 7 an 

das Haus Baiem. 

b) Herrschaft Osterhafen und IlaidenhiHg mufs der Sch"~Vester 

des letzten G.1afen, Namens ElisaLcth, vermählter Gräfin von Rosen

'herg und einem G•·afen Ulrich von Leuchtenberg, vielleicht einem 

Schwager des letzten Grafen, zugefallen seyn, weil sie •376 ihre 

Antheilc daran ilem in Hals nacl.folgenden G1·afen Johann von 

Leuchtenberg abgetreten. Die LeuchteuLerge >erkauften Osterbo

fen 14-:16 an die von Puchhe•·g, diese abet· 1427 um 3o,ooo fl. an 

He1·zog Heinrich von Niedcrbaicm. 

c) Den Allodialerben t•·at der LehensnacltfolgPr Graf Johann >On 

Leuchtenberg ab: die Grafschaft Lemberg, mit Gaukofen, Harbach, 

Baumgarten; defsglcichen die Grafschaft G eifscnhausen und B ruck

h e ,. g. Gräfin Iledv. ig von Ortenburg, eine diese•· Erhinnen , ver

mählt an Thesaurus von Frauenhafen , ve•·kaufte ihre Rechte an 

Geilsenhausen und Harhach dem Herzog Heinrich 1383 um Io,ooofl., 

Graf 1-Ieim·ich von \Vartstein aber •386 seine von Ortenburg er

langten Rechte eines unterpfandliehen Besitzes den He•·zogen Stef

f<~n, Fricddch und Johann. 

cl) fl er n s t ein und Ra n f c I s hnt de•: Lanrlgraf von Leuclltenberg, 
' wie es scheint , ebenfalls als Passauisches nr.ues Lehrn erhalten; 

I3g6 stiftete tler Landgraf ilasclbst ein Wostet• zu S. Oswald, <lern CI' 

zur Begabung anwies tlie Güter zu D•·echselschlag, Grün)Jach. lias

lach, Hohenbrunn, Rcichenherg, Schönanger, Sicbenellen. J5fl7 

"urde jedoch das Hlösterlein de•· Abtey Niederahaich als eine 

Probstey einverlei!Jt. - Nachdem •4 '7 tlic Leuchtenherger L~nd

grafen Demstein an' Ortenburg um 16,ooo fl. ver !tauft, überliefs 

es 



es Gi·af Azel im J alu· 1/jJ8 um 1712ooll.llhein. und3oooUn:;~ri~che 

Gulden an Daiet·n. -

53· Grafen von Land a u. 

Die Grafscl1aft Landau soll nach historischen Nacln·ichtcn mit dem T od 

des letzten Grafen Hademnrs im J nh1· 1 ~:) 1 ~n das Ilcr::ogthum Baiern gefallen 

scyn. Url1unilcn aber, in denen wir!.lirh von Landau benannte Grafen vodlä-

" mcn, sind bis jetzt nicht aufzu,~cisen , ,·ielmchr soll die Stadt selbst erst 1 ~z1 

vom Herzog Ludwig angelegt , ,·i clleicht auch nur ,.c,·möge tlcr Herzoglichen 

l\Iilität·macht befestigt w01·dcn seyn. - Allen Umst änden nach sind diese Lan

daue, oclct• welchen N;~men sie sonst geführt, die Gaugrafen des Yilsganes gewe

sen und desselben Gcsci.Jcchts mit den Ilcnen von Ihrbach und den BetTen 

TOn Osterl10fen, welche nnchher den Griillichcn Titel von Hals angenommen. 

Die eigentliche nicht unter Barbach und Ostet·hofcn begriffene Grafschaft möch

te sich crstrcclll lwbcn von dct· Isar hey Zolling nn bis \Yesternd01.f, und an 

beyden Ufern Jet· damit parallel laufenden Yils. Auch gehör·te diesen Gt·afcn 

am linl1en Isarufct·, aufsct·halb dem Yilsgau, als hesQntlcre bereits im Unterdo

naugau und Regensburger Eifsth~m gelegene Besitzung, die Grafschaft L e o n s

b e t·g, wo ron sie den gewöhnlichern Namen Leonsheq; geführ·t, wohl zu unter

scheiden vcn den Gr·afen vou Lember·g odet· LonsLcr;; am Tnu, und be~r·cifcnd: 

Leonsber·g, Holcuhach, Gräfcll10fen :~ n der Tsnr. Gunthering, F.:ldllirrhcn, 

Eschclwag, Sehwindbach. In der· Folge Jlel dieser Leonsberget· Distriel an 

Deuehtenberg, und wurde von diesem r~oß au f hlofse \Yiederlosung, t.'pz aber 

unbedingt :m Johanns Eamsberger· vcrllauft. l'liclas Rams\Jerger tr·at ihn •43r 

um t4oo Pfund den Iler·zogen Ernst und Alhert ab. Ull'ich von Leubelfing 

war 1270 Ilet·zoglichCI' Yizthum zu Landau. IJcm Ilerlwglichen Richter zn 

Lnmlau wurde 1 ::qo das Hlostet· Aller·sbach untergehen. - In einer· Dt·ixner 

Urlmnde \'On 1281 kommen YOr Honrad und Ehe rbard Gebriider , Grafen von 

Landau, tlie dem Bischof von Brixcn <las Castrum Balsbeim in Sclmaben ver-

!laufen. Es sind wes aber Schwiibische Ilcr·ren gewesen, und in ihrem Siegel , 

J 
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ilrey Hil'Schgcweihe vorstellend , stel1t ilie Umschrift : S . Comitis Conradi, Co

mitis de Grüningen. 

54· Die Grafen von Ortenburg, gebohrne Grafen von Spon

heim, Pfal:::grafen von Baiern, Her:::og~ von llärnthen, 

Markgmfen von I s tri e n. 

""'us dem Rheiniscl1en Geschlecht der Grafen yon Sponhcim entsprossen, 

fol~ten die Ahnl1e1Ten der Ortenbut·ge dem aufgegangenen Glüd\sstet·n der 

Herzoge VOll H51'llthen, aus dem lnndsm5nnischen Hause der Grafen von Eppen

stein. Dem angekommenen Yertcr Fried!'ich war bald ein würdiges Loos be

reitet, durch dessen Ycrmählung mit Richiza, Et·Lin der Grafschaft Lavant. 

Er baute clie Stndt Spital in Hii mthen, und die Veste Ortenburg ocler Arten

berg, die seinem neuen GescLlecl,t Jen Namen ~ab. Sein Brudet• Hartwich 

starb als Erzbischof in Salzburg 1 o23. Ft·iedric!Js En!1el, Engelbert II. Ge

malll der Heclwig TOn Eppenstein, o.lie 11 o~ stat·b, sah sich noch höher erho

ben als 1\larllgraf von Ist r i e n , dessen Sohn Heinrich I. aber, von seinem 

mütterlichen Grofsvater, dem letzten Het·zog Heinrieb yon Härnthen Eppen

steinel· Geschlechts an Hindesstatt nngenommen, ' bestieg 1127 den Herzogsstuhl 

von Hfirntl1en, auf dem nun ununterbrochen acht Ot•tcnbuJ·ge folgten. Engel

her! (I!I.), dessen Gemahlin 1\f a r q n a rts t ein ins U aus brachte, starb 11 L13 als_ 

Mönch. und hatte einen vieh·ermögcnclen Brucler Hartwich (·r 1126), o.ler Bi

schof in Regensburg war, und tle1· Familie clen \Yeg zur gleichfallsigen Ansie

delung in Baiern CI leichterte. Dieses ereignete sieb hauptsächlich mit Rapoto I. 

( t •H)O \ cler mit seiner Gemahlin, einer Erbtochter det· Grafen von Sulzbacb, 

nicht nur die umfassenden Lande im Bottachgnu, sondern auch die Grafschaft 

1\'löglingnn erhielt, in welchen er neue Sirze anlegte, und den einen in der 

Gt·a fsclwft l\lög'ingen Ol'r Härnthischen Veste Hraiburg, den im Bottachgnu aber 

dem Härnrhbcl:e11 Grafpn,chlofs Ortenburg nachhenannte. E:ne aberma lige 

gliicklic he Heirath Rapoto Il. (t 12 ,~ 1) mit Mechtilo iles Pfalzgrafen Olto von 

YVittclsp:<ch Tochter, setzte ihn, wie man gewöhnlich annimmt, 1209 in oen 

Be-



t.:csit ~: Jet· Pfalzg•·afcn 'l'l"üt·Jc ,·on Daiem . Sein Druder Hein rich (f t ~ !p) 

fand dm·ch die Jlcirath mit nicltiza von n etz, die ihm die Crafschnft l\1 ur a c h 

zubrachte, seine Ycrsorgun;; in der Ohct·pfalz 1 bey welcher Gelegenheit i!.m 

auch wohl tlort oben die Li e J, e n s t ei n i s c h e n Lehen hry \Yaldsassen und 

'I' i r s c h e n t· e u t zu Thcil wurden. J> iesc Grafschaft l\lut·ach 1 im 1\lat·l:grafen

district von Chamh gelegen, mag so ziemiich das vorherige Acmtlcin l\Iurach 

umfarst haben. Im östlichen Daiern cl'l ang te P.apoto durch seine Yet·bältnisse 

mit Ileg;enshurg grofse Giitet• und I'fand"chaftcn im llrixentltal 1 besonders die 

Herrschaft \'\'ildcncck und viele Leh .. n um :\tondsee. t375 nach Abg;ang der 

Gt·afcn ,·on Hals ct·hielt die ins Ilaus Ot·tenhut·g ,·ermähltc E..J,tochtct· Hat bach 1 

Pamr.garten und die Grafschaft Brullbet·g, ehemals i\Iooshurgiseh. - t4t7 et·

hauftcn sie yon Leuchtrnherg auch noch dazu Demstein und Ilanfels. l'nter 

die letzten bedeutenden Envcrhungcn gehören die im Jahr t5t7 um 45oo fl. 

erkauften Güter zu JUattighofcn. -

Den Geschlechtszusammenhang Jer Ortenburgi schen Z'l'l"cige unter sich weist 

die untenstehende Note nach *) 1 haupts äeb lich aus den eigenen Ot·tenbuq;ischen 

II * An-

•) Friedrich (tt.Jahrhuncll'rt), 
Graf von Sponheim 1 verbeirathct mit Hi rha r<li s (fiichi,a) IIl'r1.og lleinrich< voq 
Riirnthl'n, aus dem Gl' sc hll'cht ,] er Crafl'n \ 'Oll i\lurr.thal, Tochter; hel<o mmt 
dadurch die Grafschaft Lavant; J, aut Spital und Schlofs Ortl'nhnrg in Rlirntbcn. 

Dessen Bruder war llartwich, Erd.>iscbof \'On Salzl.>urg, 
der t0 23 starb. 

II 
-, ein Sohn (Engclbcrt I. ?). 

II 
E n g (' 1 b" r t ll. 

1tlarlq:;raf in Istrien, Graf zu La,·ant, Gemahlin: Ilcdwig \'On Eppenstl'in. 
t 1102. 

II 
JI c i n r i c h I. 

" ·irrl \'On ~l'incm miittl'rlichl'n Grofs\'atl'r 1 <lern letzten Herzog ßeinricl• \'Oll 

l\ämthcn , aus dem Eppensteinu Baus adoptirt, und dadurch 11 27 nacJ. 
Er. 
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Angaben in Va rr e n t r11 p p s Staatshandbuch yon 1811 und aus den Nacln·ich

tcn der Ueiehsadelsmatrikel zusammengesetzt, welche übrigens -ron Ge b h a r

di 

Erlösclmng des Eppensteiner Herzogshauses Herzog in Härnthen, Die Eppen-
stciner Allodialgüter im l\lurztbal und Ohersteycr fallen aber an die 

/ 1\larkgrafcn von Steyermar.k, f 1t3o. 

~-------------~------------~ Eng c I b er t I JI Hart wich, liischof von 
stiftet das Rioster S•<hcn, "ird l\Iönch dasclhst 1135, nnd Regensburg, t 1126. 
itirbt 11 43. Gemahlin Utta (eine Enl<eltochter des Grafen (scheint zu alt, um ihn. 

yon l\lögliugen), Graf Ulrichs vou Piitteu Tochter) wie einige, als Sohn Eu-
bringt lllarquarts tein ins llans. gelherts TIJ.anzu><,IJt•n,) 

~----------------"'--- ~ 
Engc lbcrt (IV.) Rapoto ). f"90, Ulrich 
l\larkgraf zu Hrai- S1il'ter ocr Grafen Stifter der Härnthi>chen Linie, t 1143, 
l>~lfg und lstrien, yon Ortenburg in ,.-----"---~ 
t '' qo. Gern. lila- Baiern; Gemahlin Heinrich, Herzog 
thil<lis, Gr. Geh- Elisabeth, Gr. Geh- t 1161. 
bar<ls von Sulzbach hards von Sulzbach 

Schwester. Tochter, t 1206, er-
baut Rraiburg in 

Baicrn. 

,--------'---~ Rapoto II Heinrich 
t 1190, ·vermählt t 1241. Gcmah. 
mit l\lcchtild, lin Richiza von 
Pfalzgr. Utto v. llluracb. 
"ittelsb. Toch
ter 11tlo wird 

Pfalzgr. 1209. 
II 

,---"--~ 
I\apoto Ill. 

Pfalzgr. t 1 ~.\9. 
Gemahlin Adel-
haid, Burggräfin 
von Nürnberg. 

II 
-----"-~ 

,---"--~ 
- ein Sohn. 

,--------- ~ 
Hermann, Herr l:lernhard, 
von Sternberg, t f u56. llcrzog v. Härn· 
1181. Gem. Agnes, then, Gemahlin Gntta, 
Hert.o(: Heinrichs v. Schwester Hön. Otto.kars 
Ocstr: Tochter. Des- von Böhmen. 
sen l\"achkommen
schaft erlöscht 142n 
mitGrafcnFried1·icb. 

"_ ___ _..._ __ ~ 
U l r ich, ller- l'lulipp, 
zog, t 1269, Patriareh 
als der letT.tc von Aqui
'1\'eltliehe, und lcja, wi
das Herzog- derspricht 
thum fallt an der r:öh-
Ottokar von mischen 
llöbmcn lli9• Nachfolge: 

E lisabeth, 
vermählt 1258 an 
Grafen Hermann 
,., \\ erdenberg, 
Alludialc rbtuch. 
teo ; verliduJ\ al
les 01esc. • ~J9 

Rapoto IV. 
Gern. Chunig. v. 
Hals. Versetzt 
seinen Antheil v. 
l\lu1·ach. , . er
.kauft :,chwandorf 

Ge b h a r d. Die p holt 
u _86. 

127l· 
öU1 liaiern. 
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d i 111. 4o5 und den Abhandlun:;en der Akademie der \'YY\' . lll. a6:: . X. 211 

(Tom Lipowsl1y) ziemlich abweichen. 

vr as die aus I<iirnthen gcllommcnc Ortcnhurgc neben de•· Gr;.fschaft 

1\Iöglingen odc1· Hraihurg in Niede..!Jaicm als eine Ilauptansiedelung erwarben, 

ist gcnau der Umfang des alten Rotachgaues , nur dafs auch noch Yilshofcn 

und Plcinting, nud gegenüber :m der Donau Hilkrrshcrg, erstere als eine Or

tenbm·giscbc angelegte Stadt und beydc letzte als Ortcuhurgische Grcnl'.mautcn 

-dazu gehörten. (1\I. U. II. I3:i. X. 2~3. 'l'ruchtlacJ,ing wa•· eine Grenzmaut 

, -on der 1\larquartsteincr Seite her.) Es bestätigt sich nicht, wie in der Denli

schrift iiber die Gauen S. 1 ~6 angegeben worden, dafs die alten Gaugrafen des 

Howchthals Ortcnbm·ge gewesen" iiren, weil diese erst im XII. Jahrhundert nach 

D;,icrn gr!Zömmen; folglich wirft sich yon neuem die schwierige F•·age auf: 

·wessen Geschlechts waren die Gaugrafen des Rotachthals, und wie haben die 

Ortcnburge daselbst einlocimisch werden hünnen? Zu Lösung dieser Frage bie

tet sich als Antwort frc) lieh nur eine V c rm u t h u n g, aber eine ganz neue 

und durch die Nebenumst1indc sehr wahrscheinliche dar; nemlich: "die Gau

grafen des Rotachgau hicfsen Graf cn Y o n S u I zh a c h, yom Ort SulzLach 

Lcy Scbärding, die man bisher sehr irrig zu Sulzbach bey Amberg gesucht, 

und da zwcy Gehrüder yon Ortenburg zwey Sulzbachische Töchter zur Ehe 

gelwbt, ncmlich Rapoto I. die Tochter des Grafen Gehhard '\'On Sulz:>ach EI i

sahcth, i\1. EngclhertiY. aber seine Schwester, l\lathilde, so deutet sich 

damit eine Eddärung an, wie die Ortcnhurge als Sulzbachische Schwiegersöh

ne und Schwäger, zu dem grofscn Umfang der Besitzungen im llotachthal ha. 

hcn gelangen können. 

SulzLach in der Oberpfalz hatte dem Grafen \"On Ammct·tlwl, nacl•her 

dem l\Iarkgrafen von Hohenburg gehört; . ohne weitere urkundliche Beweise 

'VOn Besitzungen in dorligcr Gegend hat man die Sulzbache den Geschlechts

registern der angehliehen Grafen von Hast c II mit höchstem Zwang angereiht. Da 

die Ucberlieferung Gralcn von Sulzbach und Riedenburg nennt, so wollte 

man 



man nocli weit gcz\rungencr ilic SulzLache von den Riedenburgen im Nordg:IU 

ableiten, wiih1·end man iibe1·sab, dafs im nemlichen ßotachgau obe1 halb Sulz-
• 

bach allerilings auch ein Riedenburg liegt. Ferner gPbcn die Stamm1·cgister 

der Grafen von Sulzbach an (v. Falkenstein Antiq'Iu· Nord,;ov. vct. Il. 2<)1.) 

dafs der Grafen Familicnbeg•·äbnifs zu Baumburg ( wesen der 1\Iarrtuart

steiner Stiftung) gewesen, dafs die SulzlJacbi,cllen Töchter ihre geistliche Ver

sorgung meistens in den Stiftern zu _ Pass~u gesucht, dafs die Grafen selbst 

Vögte des Riosters Nietlernburg in Passan gewesen, und dafs sie vom Reich L o n: 
gai und die Güter in Eigen (am Jnn) zu Lehen getragen; - lauter Umstän

de, welche dringend fordcm, diese Grafschaft Sulzhalb nicl.t in der Oberpfalz, 

sondern im Rotachthai zu suchen. Die nahe Familienverbindung des Ilauscs 

Sulzbach mit den IJenachhnrten 1\Iöglingen nnd Frontenhausen erklärt sich ehen

falls auf diese Art ganz natiil'licb, so wie auch die Stiftung des Riosters Bcrch

tcsgadcn im Jahr 1108 durch eine \Yittwe des Grafen Gebhard von Sulzhacb, 

der Eerchtesgaden TOn Sulzbach im Rotachtbai aus ungleich näher, als von 

dem in der Oberpfalz scyn mufste. 

Die Pfalzgräfiiche Linie hatte ihren Sitz beson<lers zu G r i es b a c h, 

die G•·ällicbe Nebenlinie zu 0 r t e n h ur g und 1\I ur a c h. - Die Zertheilung 

der Lamle in so versrhie~enartigen Provinzen, der wenige_ Zusammenhang der 

Familie unter sich, (ler Yerlnst des Herzogtbums in Hiirnthen , und das allzu

leichte Hingeben in Hrict;e und Fehden, z. B. mit dem Haus Bogen, zerstörten 

des Geschlechtes Ortenburg hohe Blüthc. 

Die Markgrafschaft Istrien mufstc Engelbcrt bereits 1173 an einen An. 

dechs überlassen; Tirschenreuth wurde 1217 an V\'aldsassen abgegeben. Einen 

'!'heil des Brixenthals stellt Pfal:>.graf Rapoto 124o an d~s Hochstift Regensburg 

zu1·ück; die Ortenburget• Lehen um 1\londsee, oder das Sch lofs \YilJcneck, 

gicngcn durch die Iläncle lles Bischofs von Passau an Salzburg iiber; nach des 

letzten Pfalzg1·afen Rapoto Tod (1~49) blieben der Erbtochter Elisabeth, ver

mählt an Graf He1·mann TOn 'Yerdenbcrg, die Districte von Griesbach, Rcicben-

ber~ 
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lter:; (bry I'fanhire!.en)' Scltlofs Gern uni! l\l iissing ' (in ilel' Grafs chaft Fron

tenhauscn) und iiltcrhaupt ilir l'fal.-:g1 ,,fsd >aft ,. ncLst Hrail.m·g uni! l\J;u·rruartstcio, 

"'l·clehcs sie alle.s a25C) ilcm J1erzo:; 1Icinril'h Y on Nicilerhaiern yerllaufte, yon 

ihm nachher zum Y!ceaomnmt an llcr r.ot geLilllct. Durch (Jen 'l'oil aes 

Jler7.og 'Oh·i!=hs yon Härnthen 1261), des letzten Sprüfslings (]ea· Herzoglichen 

Linie, ham aas Geschlecht auch um (]icsen Hang und wichtigen Desitz, ilcssen 

sich Ottokar ,·on Uöhmen !temiiclatigte. Im Jnlu· 1271 (IX. UaL l\lay) überlicls 

G 1· :~f Hn}lOIO 'I"On Orte11Lurg zu l\Juraola dem Hause lhiern alle seine 7.ersu·eu

ten llesitzung<'n bey Sclnrandorf, N:dtburg, Lengefe)(], Amherg, Hirsehau; 1272 

räumten s1immtliclJe Gehrüder zu l\lu1·ach dem Herzog Lu(]\lig ilu·e Durg i\Iu

racl! auf sechs Jahre lang, gegen eine jiihrlic~e Rente von 3o Pfun(] ~in, nnd bald 

aarauf .(IY., ld. Nov. 1::!72.) yerkaufte Rapolo l\Iurach un(] Yichtach, mit allen 

seinen zerstreuten Besitzungen Z\lisclJen der Donau un(] dem Böhmer 'Yald 

acmselhen Herzog Luawig. Im Jahr 121)1 tritt acrselbe Rapoto aas 1\lar-

s eh a I I :1m t Ton Baiern (wie es scheint, emc e1 bliche Feu(]aldignitiit hey 

Gelegenheit aer Iloftiigc) an Hals :~h. Im Jahr •344 verlu.ufte Graf Heinrich 

"'\"On Q,·tenburg (lic aus Jlarhachiscber Erbschnft :~ns Haus gcl\ommcnc Grafschaft 

Tiruekbcrg an aer lsar (ursprünglich l\Iooshurgisch} an Haiser Ludwig um 

400 I'fund. 1371) uml a385 übcrlieJ:Sen die Ortenburge als Halsische Allodial

Ea·ben (]je ihnen angefallenen Güter ßaumgarten, Sambach, Ganl;ofen an Daiern 

um eine Summe von 1 100 Pfun(]. - Als I42o mit Grafen Fricdrich (]as,priif

]ichc Haus in Eiirnthen erlosch, kam das Wirnthische 01·tcnburg aurch Adoption 

an (]ie Grafen von Cilley, un(] als 1458 auch (]iese erloschen, als heimgefallen 

an Ocsta·ciclJ, aurch welches selbiges 1524 ein Fürst Salamanca, un(] 166,1 (Jas 

Haus Partin erhielt. - 11t38 WUJ'de das Amt Be•·nstcin una R:~nfels an ßaicm 

und J6o2l\la11i~;laofen um 1 oo ,ooo 11. an eben aasseihe "\'erkauft.- lm Jahr 180 5 

"1\'Ul'(]e endlich die ganze Grafschaft Oa·tcnbUI'g gegen aas Amt Tambach inFran

ken und die Dependenzen von Sefslach ausgetauscht. 

55· 



55· Grrifen von lllög l ing, Frontenhau st:n lind Tei spach. 

Die Grafen >On J.\Iögling und Frontenhausen waren einerlcy Stamms, je

doch, wie es scheint, lUöglingcn der ältere, und durch seine Pfalzgrafen be

rühmtere Namen, wohl zu untet·schei ,Jcn >On den Grafen von l\Iettlina in 
0 

Oestreich, auch nirht zu suchen bcy l\Ic1llingen unfern Altenöttin;;en, somlern 

i n der schon oben bcscltriebencn Grafschaft HraiLur", wo die nu·r : l\Iöalin<><>n 
D 0 t:l 0 

unfern dem Hlostcr Au am Inn lag • ....:. D as Pfalz ;;rafenamt kam in die Fami-

lie, wiewohl nicht erblich, und wohl mir als ein ministeriellet· Posten durch 
I 

<len 1 o85 gestorbenen Pfalzgrafen Huno >on Rot, dem sein Schwiegersohn Runo 

>on l\Iö;;lingen fol ;;tc, der I oq5 ebenfalls starb. '- Da die Urhunde in aen 

l\lon. Boicis 'i: 35z >om Jahr '' 1 073 ' nach allen diplomatiscllCn Rennzeichen un

ächt ist, so liann sich auch ' mit Erklärung ihres seltsamen Tnhalt~, der den 

J.\Iöglin;;en 'rundcrb31' allenthalben Besitzungen zuthcilt, nicht befafst werden.

Pfalz;;raf Hnno >On J\Iögling hatte mit scine1· Gemahlin Sophia eine Tochter 

Hildegard, die nach 1170 als Erbtochter und Gattin des Grafen Sibot•l von 

Falkenstein Anspriiche attf die Burg l\löglingen machte, woraus zu entnehmen 

ist, dafs die Pfalzgt·afenlinie >On 1\löglingcn· um diese Zeit erloschen sey.' -

Die Grafschaft i'olöglin;;en kam, was nach Be;;ahung der Rlöster Au; Gars und 

Baumburg übrig bl~eb, an die Ortenburge und nahm >On ihrem neu erbauten 

Schlofs den Namen Hraiburg an. Jedoch blieb das Schlofs Hoben hurg 

am Inn ·im Besitz der Frontenhauset· Stammct·ben. Grafen von J\Iöglingen, die 

noch viel spätet• n~ch dieser Zei t >orl;omrnen (eine Salzburger Urkunde er

wähnt noch tii4 des Grafen Huno) miifsten ebenfalls füt· Nebenzweige, Ft·on

tenhauser Stamms, oder 'gar für Ortenburge gehalten werden. So wie die 

Grafen von 1\Iö3lingen im Isengau als · dessen urspt·ün0liche Gau;;rafen zu Hau

se waren, so hat sich hingegen aus dem Viehbachgau im Regensburger Spren

gel, unter Verwaltung einer zweyten 1\Iöglingischen Hauptlinie, die Grafschaft 

Frontenhausen gebildet, hauptsächlich die nachherigen Landgerichte Teispach 

mit Dingelfing und Vilsbiburg begreifend. In den Salzburger Traditionen 

kommt schon q63 ein n ob i I i s V i r und eine nobilis foemiua Rotmund -ror, die 

in 
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in Tassiup:.th (Teishacl1) hausten, in 1\l o n t an i s ahr1·, im Pir. z~;au, anscl,nlirJ,c 

ßesitzungen hatten. - Honrad nr., letzt er G1·af von F1·ontcnhausen und ßi. 

schof zu Hcgens hm·g, der 1226 starh, nachdem er mit einem Thcil seiner Gü

ter den Spit~l in Regensburg hcgabt, -rcrmachte clem Hochstift den Disllict 

-ron Tcispach, Hünigswart, d. i. llohl·nburg am Inn, \Yü1·th (wahrscheinlich 

Rothenwü1·th bcy Dinabihm·g, und die Distriele von Alt- und Neubeurn in der 

Grafschaft F;~lkcnstein, welche die F1·outcnhauscn \l"ahrscheinlich aus irgend 

einer Falhrnste inischen Familicnverbindun;; eJ'WOJ·ben.- Den iibdgcn T~eil sei

ner ßcsitzungcn hatte der llisehof schon \'Orher an ßaiel'll um 7000 Pfund vc•·· 

kauft. - Damnter wa1· ohne Zweifel clcr Distr~et von Ebea·speuot begriffen, 

weil eine U1·kunde \'On 1237 eines Hcn•:oglichen Minis terial en daselbst erwähnt, 

gleichwie eine Urkunde -ron 1242 eines Hochstiftischen Hasteilans zu Te i s pa eh. 

I:e1·cits ums Jahr 1272 hatte der ßiscbof H einrich ,·on Hcgensburg Eberspennt 

mit Yelden wieder eingelöst, '\\"eil ihm die Herzoge von Baiern ihre reichsle

henbare A d -r o l\a t i e da1·üher, ja auch über die aufs er der Grafschaft gelegenen 

Giiter Ergolzhach, Esseobach, Pilsting und Erling um 4oo Pfund abtraten, und 

dagegen dem R eichslehenhof \Y eich m i h I zu J .ehen auft,·ugen. D.:fsgleichen 

"urde Eherspeunt und Velden förmlich ans Hochstift -rerkauft. Im Jahr 1326 

abc1· verllaufte ßischof Johann von Hegcnsburg den Herzogen von Baiern 

Tcispach, Frontenl1ausen, Pilsring um zllooo Gulden. Das Lanclge,·ici•L Yilsbi

burg, als ein Theil des Yiehbachgaues, genannt Veldaucr l\Iark, hat \l"ahrschein

lich auch den Frontenl1ausen gehört, und wenn es Grafen von YilsLihurg , \"fie 

einige wollen, gegeben haben sollte, so sind sie gleichbedeutend mit den Fron

tcnhauscn, keineswegs aber mit den Abensbergischen Herren l'OD Steiu (Ait

ruanstein) und ßiburg (bey Abensberg) zu -rermcngcn. 

5rl. Grafen von Ili rcll berg. 

nie G•·aren von Hirclrbcrg' Cnl!'}>rossen :ms -ci&m llyn~stischcn Geschlecht 

ars untem Bonaug~ucs, im alten l..'mfang der Hapitcl Schieding und Gcifscl· 

Löaing, da, "o nacl,hcr das Herzogliche Pflcggcricht Geifselhöriog und der 

u gröfste 
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' gröfstc Theil von Haidan gebildet worden, hausten in Ticlfachen Zweigen zu 

1\Iallcrsdo1f, ilas sie 1 1 O<) zum l{)oster weihten, zu Ei t t in g, A wting "( 1 131 ), 

zu \'\'inllclsaas (1133), zu Traubach (116S}, zu Hofcdo1·f (1124), zu Schierling 

(1124), wol'on sich auch später noch üLI'iggeblicbene Burgmänncr scln·icben. 

Der letzte Graf, nach einigen Lotbar, richtiger Ca d e I o c h, noch lebend im 

Lauf des Jahrs 1 z34, hinterliefs seine Lande dem Herzog Ludwig von ßaiern, 

aus welchem Titel ist zu1· Zeit unbekannt. Die Rittet· von Eckmiihl in ilieser 

Grafschaft waren Marschälle des Hochstifts Regensburg wegen ihres Sitzes und 

Ursprungs zu Heilsberg im Regensburger Burgg;afthum. Grafen von Eckmühl, 

von einigen angefül1rt, sofern sie aus Urkunden zu beweisen, müfsten Grafen 

an~ Ri1·chberger Stamm seyn. - Die in Erixner Urkunden zwischen 1270 

und 1 :8o hiiu!i:; TOrkommenden Ga·afen von Rirchherg, davon Ebea·hard ein 

Ea·udcr des Bischof ·Bruno war, sind wohl die Schwäbischen Grafen von ßirch

Lerg an der Iller. 

57· Grafen von Bogen. 

Gansers Geschicl1te iler Grafen von Bogen; in den Neuen Abh. der Akad. 
der VVVV. II. Band. 

Sc h o 1 l in er s Stemmalographia Corniturn dc Bogen; ebendaselbst IV. Band. -

(Beyderseits sehr viele fruchtlose genealogische Controvers, und Vermen
gung der Namen und Besitzungen.) 

Das eigentliche Land der Grafen TOn Bogen ist zu suchen in der Ost

fränkis chen l\Iarkgrafschal't des N01·dgau , Unter-Cornitat ßogenau, bega·eifend die 

alten Rurai-Rapitel Dcggenilorf und Pondorf {ohne Straubing), oder die nach

herigen Gerichte Vicht~ch, Mittedeis und ilic oberpfälzische Herrschaft Falken

stein, welche ursprünglich eine Bogische Burg war, aber bereits az3z dem Ge

schlecht der Huhenfclse gchö• te, TOD dem sich auch ein besonderer 

Zweig zu Falk~nfds behauptete. Die Gralen waren Stifter des Hlostea·s Ober

ahaich (1101-) und \Yind1Je1·g (1142), von welchem letztem, als zuvor einem 

Stamm· 
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Stammschlofs, sie aucl1 den Namen der Grafen \'Oll "i'\'indb e~·g fülortcn, welc!1c6 

Ycranlassung wao·, sie mit den G1·afen '!"On Formbach und \Y ~ n d b er g (in 

Oestrcich) sehr zu vcnrcchseln , um so mehr 1 als sie dieses Formbachische, 

nachher Passauische \l'indbt:rg, einige Zeit lang (1220), wirklich mit Fehdege

walt besetzt hatten, und dieser OesiJ·cichischc Eczi1·k im l\lüi.Ivicrtcl den pro

vinziellen Namen clcs Boi g reich geführt haben soll .-). 

I 

Sie bes:Usen nebst clem die r.urg Zeidlarn , am linken Donau-Ufer, un-

ter \Yörth, waren jedoch nur vorübergehend clurch Yl'ahl Hastenvögte ilcs Hoch

stifts Regcnsburg, (in welcher Stadt sie ihr eigenes Haus 12!d verkauften) und 

andc1·er Hlöster, z. E. Mallerstorf, Prilling, ,insondco·heit aber, unter etwas 

festem 'Verbindungen des Hlosters NieJeraltaich, in der Formbachischen Graf

schaft des Schwanengau·, welche Advokatie ihnen mit absichtlicher Umgehung 

der für übermächtig gehaltenen Gaugrafen tlUJ·ch ilcn Stifter '!"On Bamberg, und 

clie dortigen Bischöfe, denen Niecleraltaich als Tafelgut überwiesen war, in Lehens

·wcisc, wenn gleich zu späterer Reue, übertragen ward. Yon diesco· Nieder

altaichischen reichen Hloster-Vogtcy riihrt wohl der Bogensehe Besitz der aufser 

ihrer eigentlichen Grafschaft Bogen gelegenen Scl.IössCI' i\attcrnberg, Nonberg, 
- ' 

(vielleicht dasselbe, unJ nur m:t jenem verwecloselt), clefsglcichen F I in ts b crg 

hco·, welches bey Yl' inzer gelegen haben soll , wie sich denn nur in Bezug auf 

(liese Vogteyen behaupten läfst, dafs sich Jic llesitzungnn der Bogen von Pas

sau bis Regensburg e•·slt·eckt haben sollen. Ja nicht einmal die Gegend, wo 

späteo· das Schlafs Ho Ii e n bogen erbaut wunle, hey Fuo·t in der Oberpfalz, 

war ursp•·ünglich eigcntlidoe Grafschaft Bogen, sondern gehörte zur Ca m b er-

•) S. hi<t • .!bh. ncr Ak. d~r WW, \'I. 55o. G cb h a r d i TII. 21lB. Die Stelle im 

Cbronic,_,, Ahhalis Jltclliccnsis (P e 1. Scriplor. Tier. Austr. I. 2')4.) ,.dilatati• 

teroninis a flumine Ana'o usque ad fluvium <poi dicitur Ho I e o s a I a, addito et 

Coonitatu Po g c n, wird durch Comitatum l'ogen rlas lloigreiclo oder die Oc<lrci

chiscloe Lan<lschaft am \\ indhcrg anrlculen, und aho nicht zum Beweise die

nen <lurfcn, wie Gemein c r ahnen wollte, daf< im Jahr 1156 die Ra i er i · 

s c h c G r a fs c lo a ft n o g e n auch noch zu Ocstrcich r,cscbl~gen wurden sey. 



1\br II, ans Jcr Heinrich IV. einem Grafen von Dogen ilie Gegend von Furt, 

Grabitz, Schuchcnhof, ßncbberg schenkte (1\1. B. XII. q6.) Nicht weit davon, 

in Böhmen selbst, hcsafsen sie auch die Gegend von Schütt c n h o f e n und 

YYinterbe1·g (welches .vielleicht nicht minder zu Ve•·wechslungen mit der 

Grafschaft Vl'indbcrg Anlafs gegeben (Ecclesiam in tcrra ßobcmorum, quae di

citur Schuttenhofcn cum villa adjacentc Poomouckel 1223 ocm Hloser YVind

berg abgetreten), ferner in Härnthen das Castrum Gur k f e I d, enolich an Salzhu•·g 

überlassen.- Einen ilrittcn Tb eil des l\Iarl1ts Bogen hatten die Grafen schon 1 ::!20 dem 

Rlostel' YVindberg ;!;eScllenkt; als im Jahr 1242 oas Gesci.Jccht mit Grafen Al

brecht IY. ganz erlosch, fielen sämmtliche Bogische Lanoc an Herzog Otto 

den Erlauchten, Stiefbru<ler oer letzten Grafen von Bogen ourcb die Lud m i I

I a, Herzog Ottos l\Iutter, vorher nrwittibtc Grälln von Bogen. Oie von der 

-~ovokatie Nicoeraltaicl• a:bhiingenocn Güter hatte Bischof El1bcrt von Damberg 

schon 1228 auf Baiem übergetragen, das Hochstift wollte sie jeooch nach Abgang 

der Grafen yon Bogen neueroings dem }{, Honrad verleihen. - Burg und 

Herrscl•aft D c g c n b er g (nebst Zwiesel und 'Veifsenstein im Ilzgan) erhielten 

ilie Grafen von Bogen vou ilen Bischöfen in Passau zu Lehen. Später wollten 

sich die Burgmänner yon Degenberg unter Begünstigung der Böhmischen An

grcnzung der Baieriscben Hoheit entziehen. lllit dem Tod des letzten Freiherrn 

Siegmund von Degenberg 1002 zog 1\Iax I. ilie L'chcngiiter zu Degenberg unJ 

Schwarzach ein, unil kaufte den Allodialerben die Güter Posehing, Rotcman, 

Pitzenfels, Linden, YVeifsenstein, ZV~:iesel, Altcnnufsberg um 8;:oo fl. ab. -

58· Burggrafschaft Regensburg. Landgrafen von Ste.flling; 

Grafen von Lengenfeld, lfalmiinz. 

Die Burggrafschaft Regensburg erslrccluc sich am linken Donau- Ufer, 

Ja wo ilie gt·schlossene Grafschaft flogen endete, oherhalb yon Hofsnach bis 

nach Prilling. und beg•·ief auf dieser Donauscitc dasjenige, was in der östlichen 

Ma1·kgnfschaft des Nordgaues das I1 o r ey u n hiefs, bestehenil aus den Hapiteln 

Regensburg, Thonaustaufl' und Schwandorf, also mit einer nördlichfln Ausdch-

nung 



93 

nung bis Rieden, Schwandorf, und dem aus bestimmten Gründen noch hinzuge

rechneten Distriel von Ensdorf; enthielt also die späteren Herrschaftsbezirke 

TOn Donaustau!f und \Yörth, die Stadt Regensburg selbst, Burglengenfeld, Hai

münz, SchmiJmü)J)en, Ilieden, Sch" andor!f. Hierzu l1am noch auf 1·echter Do

nauseitc der alte Gerichtsbezirk von llaidau. Diese Burggrafen erscheinen 

als Praefccti urbis schon q55. Papo, unter dem Abt Ilanwald von Emeram 

(Buats Papo vom Jahr 765 ist eine Fabel), soJann <)<)ß Jlupert, des ,·origen 

Sohn, dessen beJdc Söhne Hcim·ich 1027 und l'apo 1040 und Heinrichs Sohn, 

auch Heim ich genannt 101Jo. Ihr Familien-Namen war Lengenfeld, Ton Burg

lengcnfcld, wechselte aber auch in die verschiedenen Nebenzweige -ron Steff-

1 in g (im Gegensatz der Burggrafen Landgrafen genannt), -ron IlorbaclJ, Stau!f, 

Halmiinz. Die Steffllinge nannten sich auch Horburg (vielleicht der -rcrunstal

tetc Name -ron Ilorhacl1), nachdem eine Urhunde vom Jahr 1116 besagt, dafs 

Praedium VVillenbac (jezt Ensdorf) -rom Raiser Heinrich IV. dem Otto von 

VVittelshach gcschcnl\t, sey gelegen in Comitatu Ottonis de Horebur c, und, 

nach einer Urkunde Haiser Fricdrichs I. in Comitatu Ottonis de Steffingen. 

( :i\I c iJ er Miraculum Mundi p. 276. 33o.) Im Jahr 1153 war Heinrich B u 1· g

graf, sein Bruder Otto Landgraf in Stcffling, im Jahr 1178 starb Friedrich 

Landgraf von Steffling und sein Bruder Ernst. - Als im Jal1r 1185 der letzte 

Burggraf Heinrich von Regensburg starb, \\Urden die Burggräflichen Rechte in 

der Stadt, bestehend in der Gerichtsbarkeit, Scbultheifsenamt , Friedgcricht, 

Zoll, mit dem Herzogthum als eröffnetes Lehen consolidh·t, so wie auch die 

Stammlaf!de Burglengenfeld und Ualmiinz dem Vrittelsbachcr Herzogshaus zu

fielen, welches schon zur Zeit Otto IY. durch seine Gemahlin Eilika -ron Len

genfeld sich in Besitz eines ansehnlichen Theils der Lengenfeldischen Allodial

güter zu Lengenfdd, Saltendorf, Buchenlohe, Ilcrmanstetten, Ebenwies, Stein

berg, Buhenhofcn, Buchbach an der Nabe, u. s. w. gesetzt. (M. B. X. 23<)-)

Ilurbach kam, vielleicht du1·eh spätere Austauschung an die Markgrafen von 

Hohenburg; die Herzoge setzten nach Lengenfeld Vizthume (Yiccdominus in 

Lengenfeld 1283.), Staulf und \Yörth aber erhob sich zu einer eigenen Tcrri-

tori<ll-Hcnsehait des BilsLhums Rcgensburg. • 
Die 



Die Biscl1üfe von Hcgenshurg besafsen nemlich die nietlere Gericll!sbar

lteit in der Stadt Regensburg selbst, die sie durch einen Domvogt ausüben 

Iiefsen, die Comitia Thonaustau ff und Y\' ö r t b, sehr frühzeitig innerhalb 

den Grenzen des Horevun von eignen dynastischen Besitzern erworben, die 

sich statt dessen in Hohenfels und Ernfels niederliefsen. Sie hatten zwey 

Schlösser, Hohenburg genannt, eines auf dem Nordgan, ourch die Lehenauftragung 

der l\Iarkgrafen.von Hohenburg im dreyzehnten Jahrhundert, das andere HohenbUI·g 

am Inn aus der Möglinger Verlassenschaft erworhen', die Güter zu Eiting, die Graf

schaft im Brixentbal (nachher Amt Itter) , die Oberlehenbarkeit über das Amt 

Wildeneck bey 1\Iondsce, die ganze Grafschaft FI'Dntenhausen, aus Veamäcbt

nifs von 1226 - die Stadt Pecl,Jarn im Oestreichiscben, das Gut Steinen

kirchen, die Oberlehenbarkeit übet· die Runringische Herrschaft \Yiudeck. -

Ueber die Stadt Regensburg selbst waltete eine dreyfacl1e Oberhnrrlieh

keit, der Herzog, dem Militärgewalt uncl hohe Polizey, eine Herzogliche Hof

burg, die JudengericlJtsbarkeit nnd das Eelelmungsrecl1t des Burggrafen zukam, 

( s. Rozpeck hey Hund I. 265.) der Burggraf, unrl der Bischof, der 

:keineswegs unversucht liefs, die Stadt zu einer Eisehöflichen zu mael1en, bis sie 

endlich durch das Privi!egium von 1245 ihre unmiLtelbare Selbstsändiglteit be

~ründete, und durch Pfand, Rauf und Tausch die _einzelnen Rechte theils vom 

Herzog, theils vom Bischof, dem 1296 die bedeutensten füt· die Grafschaft Ro

t eneck verpfändet worden waren, :111 sieb ht·achte. - \Vo die Rit·ehe S. i\Iang 

mit ihren Häusern stancl, w:~r Reichsland, regalis proprirtas, das 115t dem 

Rioster verliehen wurde. - ~'as rechts der Donau lag, Priel, \Yeinting, 

Bending, Pdfiing, unrl llet· Distriel von Haidan war ein Stiick des alten Ilm·g

grafthums, welches die Herzoge, abgesondert vom Vizthumamt Lengenfeld, als 

eigenes Landgericht odcrGrafschaft vet·walten liefsen, inrlem es niemals eigent

liche Grafen von H~idau, sondern blofse Edelleute, Herren von Haidan gege

ben, die ihren Hauptsitz zu i\linJraching hatten; als 125o Ortlil'h von Haidau, 

1296 Ekbert, Diener der Herzoge, der von ihnen Am1heim in der Pfarrey 
• Lenchoven zu Lehen hatte, und 1307 Hefering und Stetten besafs, Vater des 

non-
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l{onratls untl Peringers 1329; neben welchen adeliehen Besitzern ~;leichwohl 

auch 1271 scJ,on ein eigener Judex dc lhidau, Bupertus erscheint.- Daslloeh

&tift hatte seine eigene Erbbeamten an den Truchsessen von E c II m ü h I , dessel

ben Stamms mit den Edlen von lleil sperg, an den Schenken ,·on Ra i t e n IJu eh , 

an den 1\Iarschallcn von U p c h o v e n. UcLcr die Stiftslande wählte es nach Gefal

len eigene I{ I o s e n-ö gt c, z. E. die G1·afen von Bogen, ja 1129 seihst den 

Herzog Heinrich. - Zu einer Zeit , wo dem Hochstift die bestimmten Ilerdi

chen Gerechtsame in der Stadt, die Herrschaft 'l'honaustauff und YVörth , und 

im Brixenthal zustanden, gelangte 120.'j. ein Graf von F1·ontcnhausen auf den Bi

schöflichen Stuhl, der den Gedanken fafstc, das Difsthum mit seine1• ci:;cncn 

grofsen Grafschaft Frontenhausen zn vergröfscm, das Haus V\'ittclsbaeh abe1• wie

der zu ver<lriingen und sich zum II erzog von Baiern aufzuwerfen, nach demsel

ben Beyspiel, wie früher der Bischof von Chur Herzog von Rhactien werden 

wollte, tler Erlbischof von l{ölln Herzog von VV estphalen wirklich ward. Er 

)Jelehnte daher den Herzog Ludwig 1205 mit einem Fcudo Landgravii in 

1\1 o n t an i s (etwa einem Lehen cles vorigen Landgrafen zu Stefflingen , bey llo

hcnburg, oder die nachher von den Leuchtenhergen aufgegebenen Landgrafschafts

lleehte) licfs sich aber auf den unbeerbtcn Todesfall des Herzogs versprechen: 

Ilclhcim , Lengenfeld, Regenstau!l', Steffcning, V\' olfedng, Parsberg , Duren

chelnburg (Diircnkolpael1 ?) und zu allem dem seiLst noch Landsbut. Der H. 
' Philipp bestätigte diesen Erbvertrag, und versprach, dafs er auf diesen Fall dem 

Bifsthum auch das Herzogsamt einverleiben wiirde. (Ducatum Episcopatui addi

ecndi.) Im Jahr 1224 mufste auch der Prinz Otto dem Vertrag beytreten, uml 

crJ,ielt zur Dankbarkeit vom Hochstift ein ehemaliges Lehen des Grafen ELerhard 

TOn Dornberg, nemlich die Advokatie über Yclden (bcy Eberspennt ?). Herzog 

Ludwig "·urcle cncllich 1231 <lurch einen 1\feuchelmö!·der getödtet, wovon Um

stäncle uncl Yeranlassung noch sehr im Dunkeln sind. Immer beweist es aber, 

wie ,~iehtig und neu es für die Baierische Geschichte sey, den tiefen Plänen der 

Daierischl'n Bischöfe, die dabey so vielfältig ~chietcnde Haiscrli1·hc i'llinister und 

}{anzler waren, nachzuspüren, und wie a1,;s zufälligem Glücll das Herzoghaus meist 

nur 



nur durch die Eifersucht der übrigen · vor so delen gf:fäluliehen Folgen geret. 

tet worden ist. -

Bonrad von Hohenfels iibcrliefert 1232 seine Burg Hohenfels dem Hoch

stift. Im Jahr 1267 übe1·gah Bonrad von Hohenfels seine Besitzungen im Aiten. 

thal (beyDonaustauff) Schopfloch und Oflo? genannt das Zcidelamt, dem 

Hochstift Regensburg um 220 Pfund Pfen11ige. Diese Dynasten scheinen über

haupt die ältern Besitze1· yon Thonaustauff ge~esen zu seyn, un<l nachher von den 

neuen Burgen Hohenfels und Ernfels ande1·e Namen angenommen zu haben, wie 

sie denn noch 1286, die nur den höhern Familien gewöhnliebe Reutersiegel 

führten. Bonrad von Ernfels besafs Fall1enstein, Segenberg, Burg Schönfeld, 

mit vil"len edlen Vasallen, und mufste zur Lösung seiner Gefangenschaft und künf

tigen Sicherheit 126<) dem Bischof F~lkenstein ausantworten, worauf e1· 1270 

von ihm neu es Geld geliehen erhielt. Ums Jahr 1 352 befand sich <las Staufrensehe 

Geschlecht im Besitz von Hohenfels, Ernfels und Falkenstein. Im Jahr 128:i be

stätigt H. Rudolf dem Hochstift die Comeciam in S t o u f f e, und die Fischerey und 

das Geleit von der Regensburger B rü c II e bis an die Chefs n a e b (Hofsnach). 

1311 war Heinrieb von Awe Burggraf zu Tbonaustauff. I3jl war Stauf und 

Wörth den Herzogen in Baiern verpf,indct, von denen sie Harl IV. ablöste 

und sie 1373 abermals auf Abschlag des Brandenburger I{aufschillings zurück· 

stellte. !382 wurde Stauff als Pfand für J3ooo fl. dem Bischof, und von die

sem .385 der Stadt Regensburg um 21 ooo fl. überlassen; clie im bekannten Ver

gleich mit Baiern 148(1 selbige ehenfalls wieder zurück gab, jc .Joch in einem 

Umfang, der nur Sulzbach, DemL!ing, Pach und Stauffer Forst be::;riff~n haben 

soll. Von nun an wurde aus Stauffein gröfs!'res 1Ierzo61iches Lanclge.-icht, im 

Jahr 171 1 unter Oestreichischer Haiserlicher Administration als ein angesprochenes 

unmittelbares Reichs~! (mit Reifferting, Friesheim) wieder ans Hochstift Regens· 

hurg restituirt, 1715 aher l1raft Vergleichs mit dem wieder eingesetzten Hurhaus 

Baiern demseihen darauf eine neue Ablössumme von 36ooo li. vorgeschossen.- Im 

Jah1· 1286 wurde die Herrschaft VVildeneck wieder vom Hochstift veräufscrt, 1 ~b6 

die 
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die Gt·afschaft Tcispaclt und Frontcnbausen, l38o die Herrschaft Ittcr im Dl'ix.cn

thal an Sal~but ·g. 

59· Grafschaft Riedenburg, rellburg, Luppurg. 

Ob die Gt·afen von nie•lenl.urg desselben Geschlechts mit .Jen Borggra

fen von Regensburg seyen, steht noch zu er\\ eisen. Als den Umfang dieser 

Grafschaft (im alten Helsgau) gibt man an die Rural-H3pirel Laber und von 

Pföring, wenn davon de1· Di~trict ron Apertshofcn, Stamhcim , Pondorf, Ta

chenstein, Schamhaupten, A ltmanstcin, Hagenhül, Forchhcim, 1\Iarcl•ing, ausge

schlossen bleibt, d~r später im Besitz der ALensberge, durch Pfand oder Hci

rath erworben, früher aber doch vielleicht auch ein ergänzender Theil der 

Riedenlmrger Grafschaft war. Die Herren von La her und Breiteneck waren höchst 

wahrscheinlich Riedenborsische Zwdge, so '1\·ie die Grafen von Vellburg und 

Luppurg. - Yon Vcllbuq;, dem u1·spriinglichen 'Yestermanngau, im gröfsern 

Nordgau , mit Luzmanstein, Jlelfenbe1·g, Raitenbuch, Hlaffcnbet·g, kommt 121 o 

noch ein Graf Otto Tor. l\lit einem Grafen Ulrich unter Herzog Otto dem E1·

laucl1ten soll dieser Zweig erloschen seyn. De1· Ausgang der Grnfen von Lu p

pu r g, denen der District von Luppurg und Pnrsherg gehört , wi1·d verschieden 

angq~ebcn, theils 1 -zq6, indem Graf Honrad von Luppurg, Bischof von Regens

burg, diese Herrschaft ans Hochstift gehracht (Onsorg), theils 12<)<), wo Hon

rad Gt·af von Lupput·g kinderlos gestorben und sein Oheim dct· Bischof von 

Degensburg die Güter zum Stift eingezogen haben soll (Aventin), th eils endlich 

t30I (Jleinrici Praepos. Oetl. Chronicon Austriacum), in wel chem Jahr Bi

schof Hom·ad von Regensburg seinen Bruder Honrnd von Luppu1·g beerbt haben 

soll. 'Venn Riedcnburg, worunter man vorzüglich die Distl'icte von Riedenburg 

und Jlemmau begreift, mit der Burggrafsch aft in Regensburg, wenigstens in 

der letzten Zeit, vereinigt angenommen werden darf, so ist der Anfall von 

Riedenburg an Baiern ebenf~lls 1 185 geschehen. - Die Herrschaft Berezhau

sen verkauften die Laber an die von Ernfels; im Jahr 1S67 aber gelangte Ern

fels selbst mit lierezhausen um den Preis von 5t,6M ß. an Pfalz i'i'cuburg. 

6o. 
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6o. Pfalzgrafen 1..1012 Yohburg. 61. JUarkgrajen von Cham und 

62. llohenburg; und 63. im Egrer Gebiet. 

A. Vo h b ur g an oer Donau, der seht· beschränllle Stammsitz eine& 

nachher sehr mächtig gewordenen Hauses, die Hauptorte l\Iehring und Bösehing 

mit einschliefsend, lag noch im alten Abensgau, da, wo .unfern oie Semte ihren 

Sitz Geil'senfeld zum Hloster und Grabesplatz sich ausel'lwhren hatren, ein Umstand, 

der wohl die Vcrmuthung begründen dürfte, dafs der unbekannte Ursprung des 

Yohhurger Geschlechts und sein Pfalzgräflicher Titel Zllrückgehenl im 

ScmtPr Haus gesucht werden miisse, welchem hauptsächlich früher eine Härnthi

sche Pfalzgrafschaft zu Theil geworden; obwohl A ven t i ~ die Vohlm1·ge aus 

oem Pfalzgräflichen Haus der Seheyem herleitet, jedoch olwc urkundliche Be

stätigung und mit dem grofsen ungelösten Zweifel , warum das Erbtheil der 

Yohhurge sogar gm·ing geblieben und sich nit·geuds ein Anet·kenntnifs dieser 

Blutsverwandtschaft erhalten haben sollte *). Ein Pfalzgraf Chuno von Foh

hurc blieb 1081 in der Schlacht bey Hochstadt. Ein Pfalzgraf Chuno, Vetter 

des obigen, hatte eine Gemahlin Eli;abeth aus Lothringen und starb 1097· -

Ein Vetter desselben Chuno legte dureiL Heirath den Grund zu seinen Erwer

bungen im Norrlgau. Ein Berthold von Vohburg war 1174 Vogt des .l{losters 

Seon, und hötte eineil Ministerialen Fride1·ieh von Vohhurg.- Vohburg, 

nach Ausgang des Geschlechts 1209 von Jen Herzogen in Baiern e1·griffen, 

mehrmals an Adeliehe. z. E. 1413 die Seiholsdorfe, verpfändet und wiede1· 

eingelöst, und vom Herzog Ernst seinem Sohn Albert, zm· Besänftigung über der 

Bernaucrin Tod, als eigene Grafschaft eingeräumt, da,'on jedoch ·aa·s Amt Hösching 

~e-

•J Nage I Origines domus Boicae) stellt folgcnrlc Gesct.lechtsabstufung c1ar: ArnulfT., 
Herzog von Baicrn, t 937. Arnulf n., Pfalt.graf, t y54. Arnulf I., Graf VOll 

Yohburg, t 968 Arnulf II., Gemahl einer Adclheid von Ammcrlhal, t 103o. 
Chnno, lebte 1037, Arnulf IV. ums Jahr •o86, Diepold I., Gemahl drr Leu· 

l<ardis .-on HasteJI (narh aJidern aus tlrm Srh"·äbischen Haus Villin~~n 1, t •••8. 
Dirpold II. t n46. Rerhold, Gemahl der Elisabcth, H. Ottos l. von Wittelsb. 
Prinzessin, starb ohne Erben 1209. 



getrennt war, blieb seit .AibeJ'tS Ilcrzoölichem Tiegierungsant1·itt !leu umuittclba

ren Daicrischen Ilerzogslan!len fort!lauernd zugethcilt. 

B . .1\larllgrafsehaft Cham. 

Die ostfränkische .1\Iarhgrafschaft des Nordgaues, bcstclJCnJ aus den Di

sclJöflich- Degensburgischen Dur·al- Hapitcln Deckcndo..C, l'on!lorf, Cham, Nah

burg, Degcnsburg, Donaustauff, Sch" ando..C, Hirsehau, Sulzbach, Allersburg, 

Leuchtenberg und Sta<1t Hemnat, war eigenen .1\Jarllgraft·n aus <lern llause Da

Lcnberg unte•·gehcn, !lie "'on den Gaugrafen im Grabfeld unJ Tullifeld ab

stammten , und sich auch die wichtigsten Güter des Dednitzgaues zu eigen 

machten. - Im Jahr qo5 wurJe diese übermächtige Familie durch die Ent

hauptung des letzten .1\Iarkgrafen AJalhe•·t gestürzt, und der ganze Fränkische 

Güterumf:mg vom Haiscrlichen Hof zu•· eigenen Verwaltung und beliebigen Ve•·· 

gcbung an die Bischöfe und Grofsen des Hofs an sich genommen. Die Ansich

ten änderten sich aber, als ein übriger Sprüfsling dieses nemlichcn Dabcnbcr

gischcn Hauses !lurch des Glüells Launen die T ochter !les Haiscr Honrads I. 

zur Gemahlin erhielt; nun begann das thätige Eest•·chen, für die I(inder ans 

dieser Ehe alles, was noch um Schweinfurt, bey Dan:r., im Dednitzgau und in 

der .1\Iarllgrafschaft des östlichen Norclgaues iilnig geLlieben wa1·, "·ieder zu ei

ner neucn Versorgung zn vereinigen. Alles dieses erhielt etwa ums Jahr q5.J 

ein Sohn der Haiscrlichcn Prinzessin, genannt E er l h o I cl, (Bruder des .1\Iark

grafen LcupoiJ, ocr sein Loos in Oestrcich fand) unter dem verschieden vor

komme.nrlen Titel eines Markgrafen von Ostfranlwn, im Vulkfcl.J , im Dednitz

gau, eines G1·afen TOn AmmerthaI, letzteres vern{uthlich als viitc..Iicher ~amc .. 

Seine Gemahlin lriefs Eiliclla oder Eiliswinda, 'I'oclrter !les <gafcn Lotbar von 

''Yalbeck, .1\Tuhme des Eisehof Ditmars von .1\lcrschUJ·g, !lie nach gestiftctem 

Hloster zu SeinHinfurt im J. 1 o 15, so wie er q8o starb. Ihm folgte sein Sohn 

.1\la•·llgr:.f IIeim·ich , von seiner gewöhnlichen Dcsillenz yon Schweinfurt benannt, 

Gemahl der Gcrherg, Tochter Hermanns TOn Schwaben, !lern tl er Haiscr clie 

Burgen llersbruck, Amme•·thal, I:reufsen, Schweinfurt, Hronach zerstören licfs; 

starb 1 o 17, begra bcn zu Schweinfurt. Dessen Solrn "ar Otto , seit 1 o48 auch 

Her-
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Herzog in Schwaben , Gemahl zuerst einer Mathildis aus Polen und dann der 

Irmengard, 1\larllgräfin von Susa, VVittwe Herzog Hermanns IY. '\"On Schwaben; 

starb t057 ohne männliche Erben, aber als Vater von fünf Töchtern, wovon 

Eiliclla, Aehtissin zu l'i'iedet·münstet·, und Gisela, '\'"ermählt an einen Sächsischen 

Gt·afen \Yigmann yon Secburg aus dem Hause Qnerfurth , vielleicht früher 

schon selbst verstorben, bey der väterlichen Erbseitaft aufser Betrachtung ka

men; yon den übrigen aber et·biclt: J u d i t h, vermählt erstens an Herzog Ron

rad von Baiern, dann an Pfalzgt·af Bodo von Bodenstein, Pfalzgt·af Aribos von 

Baiem Bt·udet·, rlie Güter im Wemgau, um Schweinfurt und Hreufsen. Eine 

Urenllel-Tochter aus dieser Ehe war die Gattin des Grafen Honrad von Dachau. 

Eine andere Tochter Ilertha (oder Albrade), Gemahlin eines Grafen von Have

keberg oder Al,enberg in Franllen) erhielt tlie Güter im Grabfeld, und mehre

re um ßamberg , stiftete davon 1 07t das Hloster Ilanz, Heidingsfeld im \Vürz

burgischen, verkaufte meht·eres an Bamberg, und hinterliefs übrigens ihre ein

zige Tochter Juditl1 unter ihrem Stand an einem edeln Ministerialen, von Fortsch, 

vermählt. Den wichtigsten Theil, sey es nun durch väterliche Bestimmung, oder 

wahrscheinlich durch Einlösung det· andet·n, empfing aber die Scbwestet· Ileatris:, 

vermählt an den J{om·ad von Vohbnrg, nach Scböplf an einen Grafen Gottfried 

TOD Happenberg, der sieb neuerdings nach der ererbten Burg Ammerthai be

nannte, und nicht nur die ganze i\'Iarllgrafschaft im Nordgau , sondern auch die 

Giiter im Rednitzgau überkam. Sein Sohn Otto II. G•·af von Ammerthal, 

:Markgraf yon Ostfranllen, starb ums Jahr 1075 und hinterliefs abermals zwey 

Erbtöchter, die eine So p h i a , Gemahlin Graf Eertholds von Andecbs, Er hin 

der Güter im Rednitzgau, und Reiz a, vermählt an einen Grafen yon Villingen, 

weichet· die ostf•·~nlliscllc 1\Iarllgrafschaft zufiel, die durch ihre Tochter Leuk

gardis, vermählt ~n Gt·af Diehold von Yohburg, in das Haus Vohburg über

gieng "'). 

Die 

•) Diese Darstellung , aus der auf alle Fälle so viel dcutlirh liCrvorgclit, wie <lie 
Vohbul'ge i\Iarkgrafcu im Nort!~au geworden, i<t gebildet aus Sc h ö p 1f Nordgau 
Ostfränkiscucr Staatsgcschicbte, Jlildb. 174;$, 8.; aus P f c ffc I s Abhandl. in den 

Samml. 
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Die n('ue Vohl,m·gisehe ererbte l\lal'11grafschaft begrief ;om ostfr;inl1isehen 

Nonlgau, in welcliCm sich bereits als Herren de1· Bogenau die Grafen >On Bo

Gen 1 im llore,·un die Burggrafen von ficgcnsbu•·g fcstgcset.:t hatten 1 noch die 

Ha-

Samml. der All. der "'"'· I. und 11. Band; un<l aus Gens 1 e rs Geschichte rles 
Fränkischen Gaues Grahfcld. Schlcusingen 1802. 4., wohcy man nur in so fern 

von Schöpf un<l Pfl'fl'cl ahgewichcn, dafs man nicht eine Tochter des 10S7 vcr

storbrncu 1\larllgrafcn Otto an einen \'ohhurg vermählt dargestellt, welches oh

ne<lem r.icht auf Urlmndcn beruht, sondern erst durch zwey Enl<cltöchter der 

neatrix, die Sophia und P.eitza, sämmtliche ostfränl<ischc J,:mde in das llaus An

dcchs und Villingen (o•ler nachher Yohburg) übergehen liifst, eine Darstellung 
nach Genslcrs Sinn, die vortrefflich mit der Vohburgischen Geschlechtsfolge 
pafst, worin Diehold 1. allerdings als Gemahl einer Gräfin von ,Villiugen, und 

zum erstenmal begütert auf dem Nordgau erscheint, und die .auch das sonst 

ganz unerlllärte ergänzt, wer denn die Güter im Rcdnitzgau erhalten l>abe, und 

wie diese ins Hans Andechs gclwmmen, das schon früher im Besitz derselben 

'l"''ar, als die Ur-Ur-Enl<eltochtcr der Judith, dielled•vig von Dacbau, nur geboh
ren seyn lwnote , zu der man gewöhnlich seine Zuflucht nimmt. Die ganze 

Stammfolge ist hiernach diese: 

Berthold I. t 980. l\Iarllgraf im Nordgau, Graf zu AmmertbaJ, 

II L'~ I 
Heinrich, 1\larl<graf zu Schweiufurt, t 1017. 

II 
Otto, Herzog \'On Schwaben, meist zu Sclnveinfurt, f 10!17. 

II --------- -----Judith, ßertha, Beatrix, 
Erhin von Schwein- Erbin von ßanz, Gemahl Graf yon Happenberg, 

neuerdings genannt von Ammer
thai, erhält die ~larllgrafschaft des 

furt, Hrcufsen, Sonnenberg 
U. S. \Y• 

Nordgau und die Güter im 
Rcdnitzgau. 

II 
Ottoll., Grafvon \mmPrthal, t J0•5. 

~--
So p li i a, 

Gemahl Graf Bertold 
von An•lcchs, erhält 
die Guter im Rctlnit-.. 
gau, und gründet da
mit die ~lcranischc 

Herrschaft in Franken. 

H c i I za, 
Gt•mahl Graf \"On Vil
lingen, erhält ,Jie o•t· 

fräolliscbe Marl<graf
schaft. 

I 
Lnitgardis 

bringt sie ihrem Gemahl 
dem Grafen lJiehold 

,·oo \ ohburg zu. 
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l{~pitel Cham, Nabburg, H irschau, S ulzbach , AllersLut•g, L cuchtenber·g unJ Stadt 

l{emnat; WO?.U sich oie Yohburgische Familie auch noch den Egrcr Distl"ict er. 

warb. - Der · District· von Cbam unil Nahburg , mit· ·Cham, \Yaldmünc!Jen, 

Retz, 1'\eunburg, Nabbut·g, Pf1·eumt, l\losbach, n aiJhausen, und dem O•·tenhur-. 

gischen eingeschlossenen Amt l\Iurach und der H.:rrschaft Hohenhogen bildete 

die eigent!iche l\Iarkgraf:;chaft Cham, Ckmba l\larca, auch Chamha Nabburg, 

(dipl. Yon 10~0: Pillungcsruit, Bullenried, in pago 1\'ordgowe, et in Comitatu 

Ottonis et in l\Iarca Na b Lu r g) , ilet• übrige Theil iles angefallenen Ammer

thaiischen E•·htheils aber das aus abgetheiltcr Linie der Familie von Cbam ent

standcne l\lat·kgrafthum Hobenbur·g. - Diehold li., Sohn det• Leukardis von 

\illingcn, stiftete mit, seiner l\lutter ums Jaht· 1 118 ilas Hloster Reichenbach, 

begabte 1 133 \Yaldsasen zum ersten Hlo:;te•·bau mit \Yalil und Boden, unil starb 

••46 als l\lönch in Tieichenl,ach. Einen Gotfried ile \Yettet-feld, gestorben 

1146, ilessen Yater sich von \Yörth schrieb, nennt Gt·af Diepold seinen I:: I u t s

T er w an d t e n (Consanguineum). DiepolJs II. Sohn fierthold starb am 25. l\Iay 

12oq (nach andern 1 !!04 odct· 121 o) ohne männ:icl:e Erben, um] haue wegen 

seiner Gattin Elisaheth, Herzog Otto I. von \Yittel;bacb Tochter, den Bruder 

He1·zog Luilwig von ßa i _. m_:~;!l , Erben. Da jedoch in iler Gt•gend von \Vald

münchcn, Retz und Neunburg eine l\lenge an Aileliche verliehene Lehen und 

Zehnten, namentlich auch in ilem oben erwäl.nten Bullenried vorlwmmcn, wel

clJe 1265 ein G1·af \Yolfgang von Altenilo..C (namentlieh den \YalJ Pinau) und 

-von 128 1 bis 12C)6 ein Gr·af Peringet· '\On Lon~p !1·ch vc•·liehcn , ilic s.'immtlich 

an ilas 1263 aus einem \Yilhelmiten~Eremiten-Con'\Cnt in ein Augustiner-Hfoster 

verwandelte Schönthai gekommen, so möchten diese Altendorfe unJ Lonsperche 

als bcsonilere Allodial-Erben Jer Yol1lnu·gc, oiler 'l"ielleicht auch selbst der 

späteru Herzoglich ßaiet·ischcu Nachfolger zu bcu·achten seyn. 

C. l\Iarkgrafschaft Hohenburg. 

Entstand vermuthlich aus einer Vohburgischen Geschlechtsahtheilung 

halil nach ilem ersten Anfall det· Ammerthaiischen Erbschaft und be

grief ilie lfapitel Sulzbach, Hirsebau, Allcrsburg als unmittelbares ~Iarkgrälli

ches 



d 1es Land, o.Jer .Jic Distriele yon Blcystcin, Flos, Weiden, Neustadt, P~rll

stein, Yilseck, llirsch<·u , Sulzbach , Frcuucnbc1·g, Amhe1·g , Ilohcuburg, und 

als Gcbiets-Einschufs die Grafschaft Leuchtenberg und Amt Hcmn~t und 'Val

deck. Der l\larl1graf von Ilohenburg, der gleichzeitig mit dem ersten Yohbur

Gischcn Dl·sitzer ,·on Cham in den Urhunden erscheint , hcifst Ernst und starb 

1 147. Seine Söhne Ernst und Frieodch wollten ihr Schlofs Hohenburg und Ge

biet dem Bischof Hcim·ich von negensburg im Jahr 1 155 vermachen ; da aber 

oie Y\'ittwe eines derselben fiir· sich uno die männlichen Erben eines oer Brüder 

widcr>}H'ach, so be;;niigte sich der Riscbof mit ocr Lchcnmachung. - Da 1210 

abermals eine Verhandlung des Hocl!stifts Regensburg mit einer V\'ittwc l\Icch

tildis vorkommt, der oas Schlofs , worauf oer Bischof 35o Pfund her::;cliehen, 

zu belassen versprochen wird, wenn sie Söhne hinterlassen wüt·de, so kann 

dies nicht die lVittwe ocs schon 1 r78 Yerstorbenen Grafen Friedrich seyn. 'Yahr

schcinlich ist dieses oie lYasscrhurgische i.\Iatl1ilde. Denn ein Markgraf Fricdrich 

starb 1 178 uno ein l\Iarkgraf Ernst, Gemahl der :\lathildis von YYasserburg, im 

Jahr 1180, hcyde begraben zu I:astcll. Die l\Iarl1gräßichc )lathilde ycrmachtc 

ihre Familienansprüche an ihren Bruder Grafen zu 'Yasserburg, von VVicn aus, 

laut noch vorhantlener Urlmml e im Jahr I 23;, i b r e n Söhnen. - Eine l\Icchtild 

oder i.\tathild gestorben u1~:5, soll eine Gemahlin oes 3Iarkgrafcn Frieilrich 

und aus dem Hause 1\Ieran gewesen seyn. - Ein l\Iarkgraf Diehold you Hoben

burg llommt vor in einer Nümberger Urkunde yon 1 225. Im Jahr 12!;2 tri4;t 

1\larkgraf Bcrchtoltl sein Schlofs Borbach oem Bischof "\'On Regensburg ZU Lehen auf, 

untl empfängt es nebst Hohenburg wieder zurück; der Bruder Di<•pold bestätigte 

1243 den Lchensauftr~g :•uclt st'incr Seits. Besondere Rechte , welche Ilischof 

Poppo "\'On P.amhcrg in Amhcrg auszuüben hatte, Vlur·oen ,-on ihm t2-.i2 dem 

l\Iarkgrafcn Bcrchtold um • oo Pf. P.egcnshurger ahgetretcn. Die letzten :\tat kgt·afen 

von TJuhenburg. Söhne Ernsts und ocr i\t~tl1ilclis von \Yasserhurg, hiefsen Bertholtl, 

Dirpold, Ouo und Lu<lwig, oie besonoers eine grofsc Rolle in Sizilien als Yor

miinoer und EeystänO•· Honra•lins spielten, aber 1 25o einer Yerschwönrng gegen 

Manfredin bescl10l•ligt, in Arrest gesetzt, und sehr wahneheinlieh noch in oie< m 

Jahr gewaltsam aus dem 'Yeg gescbaft wurden (s. Ried II. t3.), worauf o;;s I:a-

pitcl 



pitel in Regensburg 1258 mit einem Ulrich yon Altdorf (vielleicht einen Ahnherrn 

des oben genannten (Lonspergiscl1en ?) Grafen 'Volfgang von Altendorf) unter

handelte, dafs er das durch den Tod der 1\Iarkgrafen erledigte Sc!Jiofs Hohen

burg nicht zu neuem Lehen suchen solle. Die l\Iarkgr"fschaft fiel nach mch1·e1·en 

Theilen aus einander: Hohenburg wurde als Lehen vom Hochstift Regens

burg ergriffen, eine Zeitlang wieder an Baiern verpfändet, und 1418 vom Lud

wig mit ·dem Bart zuriickgegeben; Sulzbach, Rosenberg, Hertenstein, 

Ammerthal, Hirsehau, ist, wie es scheint, an die Grafen von Hirsch

berg gekommen, weil sie im Jahr 1307, nebst dem Nordgauischen Pfaffenbofen 

vom Grafen Gcbhard zu Hirschberg an die Herzoge Rudolf und Ludwig abgetre

ten wurden. - Amhcrg und Vilseck, Flos, Parkstein ist dem Ronradin von llo

hcnstauffen als Eambcrgisches Lehen zn Theil geworden, weil beyde erstere 

namentlich unter den Hohenstauffischen Gütern genannt sind, welche 1 !!6<.) die 

Herzoge Lndwig und Heinrich unter sich vet·theilt, und Flos und Parkstein schon 

. 1266 an sie versetzt ward. Aufserdern verlieh auch 1261 Bischof Ronrad von 

Freisingen ilem Herzog Luilwig alles, was weiland 1\Iarkgraf Berthold von Hohen

burg und seine Brüder Diepold, Luilwig und Otto vom Hochstift zu Lehen ge

tragen. - 1\Ian hat zwar die 1\larl{grafen von Hohenburg :•uch füt· m·spriinglicbe 

Grafen von Stcfllingen, oiler auch Riedenburge halten wollen. Es ist möglich, dafs 

diese einmal vorübergehenildurch Pfand oder Besatzun;;srecht Inhabt•r der blofsen 

Burg gewesen. Allein wie sollten sie zum )\larkgräflichen Titel, mit Hinweglassong 

ihres Stammnamens, zum Namen von Hohenhurg, w ic zm· Erbschaft der 1\Iarl{griiflich

Schweinfurtischen Lande, dazu die 1\Iarkgrafschaft bestimmt geltört, gekom

men seyn? Unil ila da sowohl Riedenburg als Steffling vor Ende des zwölften 

Jaht·bunderts erloschen sind, woher sollten ilann noch bis 1258 die ;\larkgt·afen yon 

Hobenburg gekommen seyn, die man glaubwür,Jiger und allgemeiner von dem 

Geschlecht der Vohbnrge abgeleitet, deren Hausnamen sie auch durcl>gchends 

führten, und die selbst noch 1 209 in den Urkundensammlungen von Guden , Lü

nig, Hund, unter dem Namen Vohhurg erscheinen. (Thomas Ried Geschich

te der Grafen ven Hohenb01·g. Regensburg 1812. ilie allerdings manches Interes

sante, jedoch noch mit zu wenig gebrauchter Rritik enthält, indem sie auf Nagels 

nur 
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nur obenl1in gciiuCscr tc Ycrmuthung oie Vohl,urge von .Jen Grafen 'l"on J\ Tun~th<1 l 

~hleitet, nntl Jnnn nllenthalben, wo Cl' Ernste in ocn UriiUnJen lin.Jc t, solche sofort uno 

selbst auf oen Udmnocn-Aufschriftcn als li o h c n b ur g c benennt, J a <loch ~ic

se1· Name sich im Text selbst l~eineswegs fin<let, ·delmehr o!fenb~r baiJ 'I"On 

Grafen Yon l{l·anzberg, von Hirsehhcrg, 'I"On Grafen von Truhending im Schwa

lenfelo uno TOD Steyermärkischen 1\Iarkgrafen von Hohenhili g oic Ile<le ist).-

1\Ian kann auch nicht einräumen, J al's es in .Jieser Gegend G1 afen 'I"On Sulzbach 

gegeben, di e ,·ielmeln· ~ls Yorfahrer ocr Ortenburge im Rotthai XII suchen sind , und 

nicht im 1.\'ol·<lgauischcn Sulzhacb , wo sonstheinRaum fü1· Jic Grafschaft Ammerth ai zu 

hczcichnen wäre.- Ucbrigens sinJ die me:h1·cdey Hohenburgc wohl zu unterschei

den, nls: Hohenburg auf Jem NorJgau, Stammsehlofs Jerl\fad1grafen von Hohenburg, 

nacld1er an R egensburg gefallen, H ohenburg am Inn, eine Frontenhausi sche Bu1·g, 

- ebenfalls Regcnsburgisch, Hohenburg an <ler 1\Iangfalt, eine Bm·g des P falzgrafen 

Friedrich unJ von ihm IHJ!t ~n Salzbm·g yermacl1t, endlich Hohenburg, ein 

Scl1lofs d!:'r J\Iarhgrafen von Steye1·, Jie d~her auch in Salzburgischen, Oestrei

chisehen und Passauischen Uri\Unoen als :.\larkgrafen zn Hollenburg Yor hommcn, 

w1d ja nicht mit den Nordgauischen Markgrafen zu yerwechsel'l sind. 

D. District -ron Eger. 

\Y as früher Slavia, Regio Sla-rorum l1iefs, besteJr,,nJ ans Jcm alten H~pitel Eger, 

namentlich Jes Fürstenthnms Baireuth ehemalige1· V\"unsieJicr Hreis, RediTitz, \Yald

sassen, 1\Iittcrteich, YYaltershofcn, Tirschenrcut, 1.\'eulJaus, Bel'llau, wurde sehr zeitig 

von den Vohburgen zn i!n·e1· ostf1·änldschen Marllgr~fschaft mit erworben, unJ 

einer Yohhurgischen Tochter Adelheid, Gemahlin Haiser FrieJriehs 1., 1l<j<) mit

gegehen, tler sich ahe1· J 1S~ 'I'On ihr scl1icJ, inzwischen Jiesc Ausst at tung Lcy 

OCI' Hohenstauffischen Familie behielt. Aus \YaiJ,;assen war von den Yohhur

gcn vod1e1· schon ein l{loste1· begabt. - Tirschenreut gehörte den Ortenbur

gen zu l\IUJ·ach, oie es U17 auch an \Yal<ls ~ssen gaben, so ITie \"\'alters

}wfcn, ursprünglich auch Ü11enburgisch, durch die Leucll!.:-nberge ans IUoster kam. 

Redwitz wurde in der Folge F.grisch; Ege1• selbst I~9~ >Olli l{önig AJolf an 

Böhmen yerpfänuet. Die Distriele im Baireuthisc1en FieLtelberge zerfielen 

nach " . 



nach der Ilohenstaufrcn Abgang in eine 1\Ienge einzelner adelieber llerrschafts

gel•iete, anfangs unter eigener Hoheitsverwaltung eines Raiser Iichen Landvogts, 

und dann allmählig sämmtlicb von den Burggrafen von Nürnberg an sich ge. 

bracht, als: Sclb, Neubaus, ''Yeifsenbacb, Schönlind, Scbönwald, Urunn, 1357 
der Försterischen Familie von Rar! IV. verlieben, 1403 aber, nach<lcm sie des 

Lehens fällig geworden, den Burggrafen yon Nürnberg, die 14 • 3 die ältcrn Ue

sitzer gleichwohl noch mit Geld abfanden. Sparnecll und 'Yaldstein vom Ge

schlecht der Sparneciler erworben, Epprecbtstein, Hircbenlamitz 135~ von den 

als Räubem verjagten Sacl1en und 'Vildcn erobert, Thierstein 1.'pS den Pfand

inhabern, Bm·ggrafen von l\Icifsen ahgehauft, Arzberg und Hohenberg als el·

öfrnete Reichslehen der Liebensteine 12<)2, die Burg Hohenberg 1280 von den 

l{neuseln erworben; von dem 1·eichen Geschlecht _der Hirschberge 13116 

Rudolfstein , 'TeifsEOnstadt, Bischofsgrün , yon einem andern Zweig derselben 

Schönbrunn, Oherredwitz, l\1. Redwitz, Dörflas überkommen, Wunsie·Jel die 

Veste 1285, das Amt 1325 aus den Händen der Leuchtenberge von den Voits

hergen, ilie Luchshurg 1351 von den Nothaften, Gravenreut, Niedertbclau 1378 

yon den Prandnern, ilen Reichsforst 1486 von den Nothaften. 

64. Grafschaft Ban:::. 

Ursprünglich ein Untergau des Grabfeldes; soll von Gerbeq~, Tochter iles Her

zogs Hermanns II. yon Schwaben, der von tlem Geschlecht der Gaugrafen 

des Grabfelds war, dem 1\larkgrafcu Heinrieb von Ostfranken und Grafen von Ammer

thai zugebracht worden seyn, welcher daYon den Namen undV\'ohnsitz zu Schwein

furt begründete. - Von den Erbtöchtern Herzog Otto's erbidt, wie oben schon 

gemeldet, Ber tba oder Albrada ihren Antheil zu Banz, die daselbst 1069 und 

1 0'71 ein Hloster stiftete; die Grafschaftsrechte darühe1· u'nd über ;b a m b a c h , 

sonst Burkersdorf genannt, ein Hloster Langheimiscbes, 1158 von \'Yü1·zburg 

überlassenes Nebenamt, haben wie es scheint nach der Hand <lie l\ler:ane und 

nach diesen die Bischöfe von Bamberg an sich genommen. Sefslach ist erst 

in 



107 

in den allerneuesten Zeiten durch Grenzvertrag mit Würzburg erworben wor· 

den, und hat früher zum liasgau gehört. -

Grafen von Leuchtenberg zu 65. Leuchtenberg. 66. JValdeck 

und llcmnat. 

Ingcscssen in der ostfränkischen l\Iark waren die Grafen von Leuchten

berg, an beyden Ufern der Lühc, aa wo sie vorbey an Rockenstein läuft, bis 

sie in die Nabe füllt, mit den Eurgcn Leuchtcnberg, Rockenstein, Wernberg. 

Pfrcumt hatten sie erst erworben durch Lanagraf Ulrichs Umtausch der Burg 

F~ll1cnstein an Herzog Heinrich von Baiern I332, und 1366 um 2000 11. zu 

Baierischem Lehen aufgetragen. , Ihnen war auch zuständig innerhalb (lersclbcn 

1\lar!lgrafschaft die Herrschaft \V a I d c c k und Hemnat, dem Umfang des alten 

Hapitels Ilernnat gleichkommend, mit den HauptOI'tCn \Yaldeck, Haltensteinacb, 

Reislas, Hirmsces, nircl!cnlaibach, Ramlcsrcut, Neustadt am Hulm, Speinshard 

(Hiostcr, gestiftet 1145, angeblich von einem Grafen Yon Reifrenberg oder Hüch. 

stadt), Eschenbach, Grafenwörtb. - So wie die Stadt Regensburg und das Hoch

stift seine Burggrafen (Lcngenfelde) und aufser der Stadt seine Landgrafen 

(Stefflinge) hatte; so war im Namen der Herzoge mit ihrer rcscrvirtcn Her

zoglichen Obergerichtsbarkeit auf dem Land ehenfalls ein eigener Graf beauf

tragt, und zwar aus dem Geschlecht der Leuchtenberge, welches daher den 

Namen der Landgrafen annahmen. Dieses Herzogliche Land~ r a f e n a m t, 

jedoch mit Bcybehaltung des Landgräflichen Titels, gaben sie 1 28;: um die ge

ringe Summe von H)O Pfund an Baiern zurück. Zu gleicher Zeit yerltauften sie aber 

an Baiern das be(leutcnde Amt \Yaldeck (1283), und dann noch insonacrhcit 

Hirmsccs, Grub, Ahornberg , Plöfshcrg. Die Burg H u Im gab Landgraf 

Fricdrich 12~b dem H. Rudolf zurück, der damit den Burggrafen yon Nürnberg 

belich; 1284 !tarn hierzu die Abt1·etung aller Leuchtenbergischen l\lannlehcn an 

den nemlichen Buq;grafen, ausgenommen derer, die drey 1\Ieilen um Nahburg 

he.rum gelegen wären, und mit (liesen (!er Burgen VVcrdenherg und Elicstcin, 

welche ohnedem anfserhalh dem eigentlichen Grafengebiet der Leuchtenberge 

1/f * gc-



gelegen haben ruiissen, so wie Y\' altershofen, Y\' olfrarnsreit, l\faicrhof, welches 

die Lana;;rafen Gehhat·a und Friedrich ans nloster YYal()sassen gaben. Im Jaht• 

t37o wat· die von Leuchtenberg vernachlässigte Ilesitzung von Hulm in den 

Händen aer Nüt·nberger Ilurggrafen schon so seht· erweitert, dafs zwey Ilut·

gen neben einander, ein schlechter und ein t•auher Hulm, und zwi

sclten beyden eine Stadt, Neustaat am I:ulm, errichtet wurden. DasJahr t375 

schien dem Haus Leuchtenberg einen erneuerten Glanz zu vel'Sprechen, inaem 

Graf Johann der Lehensnachfolger des erloschenen Hauses Hals, und durcli 

die Passauische Belel1nung in die Grafschaft Hals, Osterbofen und Herrschaft 

Haidenburg, defsgleichen in Bernstein und Ranfels eingewiesen wurde, wozu 

sich derselbe auch des Ulrich von Leuchtenberg und der Elisabetha vÖn 

Rosenberg, gehohrneo von Hals, Allodialant heile an O , terhofen und Hilidenburg 

abtreten liefs. Alldn hurz war auch dieset• Dlüthe Dauer. Im Jahr 1417 ver

kauften sie Bernstein und Ranfels an Ot·tenburg um t6ooo fl., 1418 Dieistein 

nm 12000
1 fl. an die Pfalzgt·afen, t423 Haidenburg an die von Praunbet·g, 1426 

Osterbofen an die von Puechberg um 8ooo fl., t485 die Grafschaft Hals selbst 

an die von Aichbet·g. Sie erwarben Z'\Vat· anderer Seils neue Pfandschaften, 

z, B. 'Yaldrnünchen, Ret l 1 Schwarzenburg n. a. m., aber eben so wenig dauer

haft, und schwächten sich überdem noch durch 'l'heilungen. Endlich erloschen 

sie sehr verarmt im Jahr 1646. Herzog Albrecht VI. von Baiern nahm das 

Land wegen seiner Gemahlin in Besitz, das damals in sich bcgt·ief: Leuchten

berg, Burg und Gericht, l\Iisbrun, Schlafs und Gericht, Pfreumt eine Stadt, 

Pfälzisches Lehen, Luhe, W crnberg, unter Pfälzischer Hoheit. - Im Jahr 

1647 empfieng er darüber die Haiserliche Belehnung, und trat t65o das Ganze 

wieder dem Rw:fürsten lllax ab für die Grafschaft Haag. -

Bam-



B a m b er g. 

67. Bi sc h öflichu Immunität s dis t rict. 68. Gr afsch aft 

Jiöchst 'adt. 69. Burg Ebrach. 70. Praedium Jler=o

genaurach und Forchheim. 

de Lude wi t; Scriptores rerum Bamb. und darinn vorzüglich: 

lloffmanni Annales. 

U s s c t' man n i Episcopatus B<tmbcrgensis. 

D c du c t i o n gegen Brandcnbm·g wegen Fürth. 

J ä c k s Gesc!Jichtc 'iOll n~mberg . 

.A. Die Gegend Yon Ba m l1 er g mit seinen Umgehungen an beyden Ge

staden der Rednitz war ein '!'heil des alt e;-Volkfeldgau, der nach dem Tod 

des unglückliehen Adalberts qo5 eine Haiserlichc Domäne wurde. Im Jahr CJ7:; 

schcnllte Baiser Otto Bamb~•·g nebst Au•·ach dem Herzog Heinrieb von Eaie-rn, 

~achberigen Haise1· Heinrich II., der 1007 das Difsthum Eamberg stiftete, und 

es neben denen zu Tafelgütern bestimmten Hlöstern Uitzingen, Ncuhu•·g, Schut

ter, Gengenbach, Srr:~ fsburG, Stein bey Hagenau, Cerg, mit allen I:öniglicl:cn· 

Güte1·n im Gau Volkfeld begabte. Hieraus erGibt sich also genau der ur

sprüngliche äl.tcste Bischöfliche Dot~rionsdistrict, nemlieh alles, was Yom alten. 

Volkfcldg:IU (mit Aussehlufs des erst später er'!l"orbenen Ebraeh) innerhalb dem·. 

jetzigen Hönigreicb Baiern übrig geblieben ist; und allenfalls noch Hallst:~dt, 

(wahrscheinlich auch Hämern und Memmelsdorf) kraft einer hesondern Ne

bc.'ldotation 'iom nemliehen Jaht·. Die Giiter zu Tmnstadt, Bischberg, Amlung

statt, die sich im nemlichcn Eezh·k befanden, dayon aber das Grundeigenthum; 

und die Hirchenrccbte nicht dem Hais er Ilcim·ich, sondcm do·m Hocl1st.ift \Yü•·z._ 

burg gehörten , erwarb das Hochstift Bamberg n~chholcnd im hlor 1 o •3; 1 o 18 

'tl urde vom Pabst das P1·aedium lYoulinbach für Eambcrg eingetanseht, dayon 

die Lage noch erst auszuforschen ist. 1022 erhielt der Bischof oas Stift zur1 

Alten 
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Alten Hapelle in Regensburg mit zu seiner Subsistenz ; 103.} ein Grundeigen. 

tlmm zu Amherg, das er wieder in Lcnensweise dem Markgrafen des Nordgau 

zuriick Jiefs. 1053 erltielt der Bischof die Auszeichnung des Palliums, wurde 

1 o58 von der Gerichtsba1·keit det• GI' a f e n hefreyt, und übte nun ( 1 o68) bereits 

selbst die Grafscltafts1·echtc im Volkfeld, im Salgau, im Grabfeld, im 

Red n it z g a u auf seinen Besitzungen aus. Im Jahr 1070 verlieh der Haiser 

dem Ho chstift den 'Tildhann, nach G1·enzen, die so ziemlich jene des ursprüng. 

lieben Dotationsdistricts und der Gr a fschaft Höchst a d t bezeichneten. Als 

Ta feIg ü t er , die jedoch allerdings aufserhalb dem Baroberger Cornitat lagen, 

und dahe1· damals noch nicht als Zuwachs betrachtet W<'rden dürfen, erlangte 

das Hochstift ( 11 o.l) B esitzungen oder Renten zu l\1. Schorgast, Ebermanstatt 

(1 Hof und 3! Mansos) un d sonst an einer l\Ienge Ot·te. - Wie man glaubt 

112~ auch zu Hranaclt, wofern dieaes Hrana, oder Hrai11a, wie die Kirnthisehe 

Familie des Verkäufers (Yon l\Iörn) rathen Jäfst, nicht eher in Hrain ode1· 

Härnthen zu suchen ist, da Jie ei 0entliche und bekannte Erwerbung von Hro. 

nach sich erst von dem l\Icranischen Liindcl·anfall herscbrcibt. NacbdcDl Bam. 

bergs heilig gesprochener Oberhirt Otto meltrerc Hlöster gestiftet, als Rcgnes. 

dorf an der Unstrut, JIIichelfclJ, Ensdorf, Am·ach (an der Saale) , Prüfning, so 

wurde 1123 vom Haiser bestätigt , dafs a~;ch die kiinftigen Bischöfe von Bam. 

berg diese Abteyen als ihre besondern Tafelgüter sollten behandeln ltönnen. 

1130 erhielt das Domllapitel die Begünstigung, in Staffelstein, welches übrigens 

sonst noch nicht zum Bischöflichen Gebiet gehörte, und woriiber na chher grofse 

Irrungen mit den Truhendingen entstanden, einen i\1 a r k t zu halten. Im Jahr 

114~ bot sich dem Hochstift durch die geschiedene Gräfin Hunitza von Plassen. 

hurg die Gelegenheit dar, sich Lehensansprüche über Giechburg und Lichtenfels 

zu erwerben. 1148 wurde der erste 'V ein in Damberg gepllanzt; 11 49 bey Darn

bach eine SalziJuelle entdeckt; 1 t5t vom G1·afen Poppo von Hennenbet·g durch 

Austausch Nordeck und Steinach (l\'larkt Steinach itzt Würzburgisch, nicht Stadt 

Steinach) empfangen; 115.:: die Ahtey Nicder-Altaich den Eisehöflichen Tafel

gütern zugeeignet; 1 t58 yom Hais er Friedt·ich alle Zollerhebung von flamher{; 

bis 1\lainz, ausgenommen zu Ne":;i:H1t, Aschaffenburg und Franilfurt abgeschafft; 

1163 
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' II ()3 acn B rml.ergcr I :aufleuten gleiches TI echt mit den Nürnbergern verliehen. 

t:m clicse Zeit nannte UamLCI'f; seine geschlossenen weltlichen Besitzungen in Fran

],en die Graf cl•aft im I1 c,] n i 1 z g a u, d. i. nicht der alte I\cdnitzgau, sondern 

überhaupt ßambergcrSprcngcl, (Ilambcrg, Forchhcim) und I\ an ga u, das ist Y\'iiJ·z

IJin·ger Bifsthum, (Hochstaclt und Berzogcnaura_ch) worüber ein eigener Hasten

yogi (Il ~poto) aus dPr G1 äflichcn F:m1ilie 1•on Abenbcrg, durcl• Dclchnung bestellt 

war. l eher die llaml,ergische Grafschaft des Ilangan wollte de1· Bischof von 

\1 ürzLm·g sich die Bcrzognchcn llcchtc zueignen, als: Allodiorum Placit a, Ccn

un·iones pone1·e, dc fracta p acc judic~rc; Haiscr F1 icd1 ieh ),('[, cytc aber IIL•o 

clas JTochst' rt von diesem Ans1n·uch durch fö1·mlichcs llechtserkenntnifs. Als Otto 

von \l'ittelsbach 11 ßo Herzog von Baiern ward, regierte in Daml•e1·g seit zwey -!ah

ren Disc!Iof Otto der Reicl1e (Largus) von Andechs, in der hier bemerhten Aus

dehnung s;ines Landes. - Yon der Grafschaft Höcbstadt, von Ehrach, Foreb

Ileim und Herzogenam·ach ist besonders zu handeln, so wie von der später ange

fallenen Grafschaft Ebermannstadt. Lichtenfels, \Yeismayn, Niesten, Hronach, 

:Kordhalben, Stadt Stcinach, l\J. Scborgast, Hupferberg ist dem Hochstift von den 

I .an den der 1 248 ausgestorbenen Hen.oge von l\teran zu Thcil ge"~Yordcn, Gicch und 

Schefslitz hat es 1385 von den Truhendingen erkauft, Vi I s eckaus den J,eimgefalle

nen Bonradinischen Lehen eingezogen, Neuhaus Yon Truhending erworben, ~I ar-

1 o fs t ein von den Draunecken, die böbern Rechte über das Domkapitelgut F ii r t h 

erst später in Anspruch genommen. Die grofsen Güter in Hä1·nthen, davon Vi I

lach der Hauptsitz der Verwaltung war, sind aus der ältesten Dotation. - Ohne 

diese yerschicdcnartige Complexe zu unterscheiden, wird man in der Erwerbungs- . 

gescbichte dieses Landes nie zur deutlichen Anschauung kommen. 

B. Grafschaft Höchstadt. 

Unter Grafscl1aft Höchstadt begreift man das ganze Hapitel Schliissclfeld 

mit den Distrielen von Schlüsselfeld, Yestenbergsgereuth, Oberscheinfeld, wo

Yon sicl1 1 220 ein nobilis vir de Scheinfeld geschrieben, Taschcndorf, JI.I. Biber!, 

:M. Scheinfcld, Oher-Laimbacb, Guttenstetten, Stiehach, Diespeck, Dac!Ishach, G1·cms

dorf1 Adelsdorf, Seufslin~, welches 1o13 Yon VYürzburg besonders abgetreten wor-

den, 
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Jen, Schliisselnu , F1·cnsuorf, womn Jic Gt·afcn -auch den Namen von Frensdorf 

gefüh1 t, Pommcrsfclden, Yrachenrotb, l\Iühlhausen, Lonnerstadt, alle drey Orte 

unter vorbehaltener Y\'ürzburgcr Herrschaft, und et·st nach 1007 an Bamberg ab

getreten; cnJlich ~1ch Reifenberg in Eurlwr Pfarre, wovon sich ebenfalls die 

Grafen besonders benannt habet;t sollen, gleich wie es auch 1 r87 noch l\Iiniste

rialen EberharJ und Reinold von Reifenberg gab. Gozwin, Graf von Höchstadt 

( 1 1 o8), Stifter Jes Hlosr crs l\Iünchsaurach , wanl durch seine l\Iutter zugfeich 

Pfalzgraf 'rOll Stahleeil (bey Eacherach), und starb 1136. Sein Sohn war Her

mann, Graf von Höchstadt und Bildhausen, Pfalzgraf von Stableck 1 143, Höcll

staJt, Gremsdorf, Ezelkircben, YYohnfurt, Gnczgau soll im Jah1' qo5 dem Stift 

Fulda aufgeu·agcn worden seyn, wovon sich jedoch nachher heine weitere Spur 

mehr yorgefundcn. Der letzte Pfalzgraf von Stahleck starb ums Jahr 1 160 (nach 

andern 1164, als Ichend kommt er noch ,·or 11S7), indem untertn nemlichen Jahr 

1160 I:. Fricdrich Jem Hochstift Damberg den erlangten Besitz von Höchstadt 

bestätigte. Ein sehr vcrscltultleter Graf von Frensdorf verpfändete 1 18q alles, 

was er ad mensam et manum suum habuit, rlem Rapitel in Barnbcrg um 4o Mark 

GoiJ. Schlüsselfeld, Schliisselau, wo 1 !!!!O 'ein Rioster gestiftet worden, war 

nachher im Besitz der Schlüsselhergischen Grafen >On Ebermannstadt, vielleicht 

als ihr Erbtheil der Grafschaft Höchstadt. Dachsbach 1 280 im Besitz der Grafen 

von Octtingen verpfänden sie an die Burggrafen von Nürnhcrg um 5oo l\Iark Sil

ber. jede l\Iark zu 3 Pfund Heller gerechnet. l\I. Bibert soll d4o durch Umtausch 

an lYürzhurg gekommen seyn. 

C. Ehrach. 

Ursprünglich zum Volkfeld gehörig, und bcy Stiftnng des Baroberger 

Bifsthums unter lVürzhnrgischer Herrschaft verblieben. 1 o55 erhielt das Hoch

stift Bamberg das P1·aedium Ampferbach; 1 1 !!6 wurde das Hloster und 13') 1 die 

Burg Ehrach mit Dorf, Zent und Gericht, nebst l\'iedcrscnftenbcrg bey Ebcr

manstadt, im Austausch gegen die Brauneckischen heimgefallenen Lehen zu Hu

chelsberg und Ba1dersheim an Eamberg abgetreten. 

D. 
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D. Die Hcnsch<cftsgcLicte (Pracdia) F o 1· t h 1• e i n1 und 1I c r zogen_ 

a u t' a c h. 

Im Jala· 1002 iibe~·gab Haiser Heinrich dem Hochstift YVürzhurg die Ab

tcy F o 1·e h heim und das Gut Erl an g. (Liinig S1>ccil. Eccl. II. 1)55. Schannat 

Vindiciae litt. Coll. II. 1 oq.) Bald darauf, nemlich 1 oo;1 übcrlicfs \Yürzbnrg 

gegen <las abgetretene l{önigshofcn acm 11CII l'n Hochstift Eambec·g Forchheim 

mit folgend e n dazu gehörigen 01·ten : Ober- und Unter-Tc·uppach, 

Thüsbt·on 1 Ilezclsllorf, Hirchchrenhaeh, Ober- und Mittel · Ehc·enbaeh 1 1\IcLren

()orf, llaufsen, Herolllsbach (s;immtlich auf der Charte sichtbar), fcrnec· \Yei

gclshofcn, \Yellerstadt, Hlein- Schach, Oher- und Unter- Y\'immelhacb, Schlier-

lwch, in ller 1\larkung TOn ßu1·k. Im Jaln· 1017 wuc·.:le auch Erlang mittels 

Tausch an ßambct·g überwiesen. Diese zu Forchheim gehöc ige Orte gab ac1· 

Hais er. Hcinriclt IV., nachdem sie (lern Hochstift ilurcb seinen Y11 tc1· entzogen 

·worden seycn, im Jahr 1062 feyerlichst wieclcr v.nrück, und Y.Wal' mit folgenden 

neu genannten Orten: VViesentau, Pim:bcrg am Leutcnbach, Reut, Drügcnclorf, 

Drosendorf 1 Egolshcim, E{feltrich, Lan5ensenllelbach, Goshcrg, Oher

l\littel- nnd Untcc·- \Ycilcrshach , llaselhof 1 Stöcllach, O!Jer- und Unt er- Lin-

deiLach, Tutelhof, Almos, Pettensieclel ; W07.U man der Lage nach, und 

die Orte llanberg, da sie auch 

lÜcchelwind, 

thal rechnet. 

noch im 

1 [emlcofen, 

Röttcnl•acb 

Reclnitzgau hegrilfen 

G1·ub, I<crsh<lch, 

hatte !las Hochstift 

waren, 

Eglofstein, Hum·eut 1 ß iirn

' o55 enroc·hen. \'Yann und 

aus wessen Stiftung iiiH·ig<:ns Forchhcim jemals eine Abtey gcw(•sen, ist nicht 

bekannt; yon • o '7 an, lla es an Bambt'l·g :1l s 'l'afelgut gekommen, gewifs nicht 

mehr; ,·ielleicht von jeher nur eine als Tafelgut IJcnützte, unbesetzte Commendatät'

Abtcy. 'Yas aber von diesen Eamhec·gisehcn Besitzungen aufscd.alb dem Red

nitzgau, und zwar im Raugnu lag, bildete Jic eigene Ilenscha.ft He,. zogen

a ur a c h, und zwar auf llec· Charte mit ßiieheuhach, Frauenaura eh , l\lünchsau· 

rach , 'Yeifscnilcrf; wozu selbst auch ;.ufscc·halb Jcm Dannbezirk G1·ündlach, 

Ehcrsdorf, \Yalkcrsbrunn und IJe~·bcrsdol-f _gehörten. 

Ah 



Als mit hermann 111. im Jahr 1012 der Stamm der Alemannischen Her

zoge ans dem Haus der Grafen von Franken und G1~aLfeld erlosch, '"urdc er 

von seinen Schwestern beerbt, darunter Gis e I a, Tcrmäl1lt an l\Jarkgrafen 

Ernst von Oestreich, die Thü•·ingischen Stammgüter in Scl.malkaldcn und Eis

feld , die Güter im 1\lulachgau, l\lclrichsstadt im H'iirzhu,·gischen, und 

dann besonders auch Herzogenaurach erhielt. Sie heiratbete den Prinzen von 

Franken, nachherigen Ha~r Bonrad 11. wohnte zum Thcil in Herzogenaurach, 

und sta1·h 1oJq. lhr Sohn, nachher Herzog Ernst IJ. von Schwaben, war jedoch 

mit seinem Stiefvater, dem Baiser Honrad, so gespannt, dafs er gegen ihn 1027 

einen Aufstand erregte, ihm aber seine Lande abzutreten gezwungen ward. Da 

nun Hcrzogcnauraclr (praedium Ur aha in pago Rangowe in Comitatu Albuini) 

dem Hochstift Bamherg schon 1 o25 vom Hais er geschenkt worden, so mag es 

wohl der Sohn Emst gar nie in Besitz bekommen haben, sondern die Ueher

lassung -ron der Mutter Giscla selbst hewürkt worden seyn. In so fern 

auch Emskh·chen und Langenzcnn darunter begriffen gewesen, so bleibt es 

noch dunkel, warum diese beyden Ietztern Orte nicht heym Hochstift Bamberg 

verbliehen, es müfste denn seyn, dafs die Burggrafen von Nürnherg aus dem 

Grund erworbener Advollatie über die Sriftungen zu Emsllil'Chen und Langen

zenn, bey der Saccularisation erst die völlige Domanial- und Hoheitsrechte an 

sich gebracht. - Von Frauenaurach nnd i\lünchsaurach ist der Grund der spä

tern Ilrandenhurgiscbeu Rechte oflenhar m der Rlostera<hokatie zu suchen_ 

Etlang hat Bambcrg J36I an Rar! IV. zu Bezahlung des Hanfschillings der 

Scl•lüsselbcrgischen Güter um 2225 Pfund Heller verll~uft. •4o3 war es als 

B öhmisches Pfand in den Händen der Bm·ggrafen, und wurole •4•6 vom Hönig 

Wenzel neuerdings denseihen vl'rschricben.- Baiersrlorf erhielt 1351, wo es 

schon ein Dorf der Burggrafen hiefs, Sradtrecht durch Rar] 1 V. Im Jahr 1191 

trat das Rioster Münchsaurach seine Stiftungsgiiter in Eaierstlorf an die Burg

grafen ah, woraus gl'schlossrn wenl~n "ill , dafs Baie1•sdorf auch noch zum 

PraeJium ITl'rzogcnaurach gehört haben möchte. - Fiirth gehört nicht ml'hr 

in den Uml'ang dieser Urhesitzung.; des Fürstenthums Bamherg, sondern war 

.t~ur 



nur ein auf hc!ondcrer Stiftung beruhendes I: a p i teIg u t, -ron dem später die 

Heile seyn wird. -

7'· Die Schlüsselbergische G rafsclzaft Eberman statt. 

Die Grafschaft Ebermanstatt ist erwachsen aus dem Arcbidiaconat 

Holfeld im Rcdnitzgau, nRter erblich gcworilcncn Herren, die den Geschlechts

namen >On Schlüssclherg, einem Scblofs bcy \Ycischcnfcld, annahmen und wie 

es scheint, mit ilen Grafen >on Hüchstadt in genauer Verwaniltschaft standen, 

in deren Besitzumfang sie Schlüssclfclil, Schlüsse lau, Oberndorf u. s. w. entweder 

früher ~ehon bcsafsen, oder erst nach Abgang der Grafen von Höchstadt er

erbten. Zn der eigentlichen Grafschaft Ehermanstatt rechnet man IIolfeld, Auf

sees, \Ycischcnlcld, Gösweinstcin, Ehermanstatt, Bottcnstein, Bezcnstcin, Streit

berg, )luggcndorf, Heiligenstatt, Burggrub, Lcinlcitcr. Aufserdern hcsafsen die 

Schlüsselberge noch mehrere Lehen in den heutigen Landgerichten TI'eifsmain 

nnd Lichtcnfels, z. B. in Pfaffenilorf, Altenkunstatt , Reut. Jiochstadt, Theli?., ja 

sogar im Spessart, und im nachhcrigen ßnrggrällich Nürnbergischen District: 

Ncuhof, Tanchcrsreut, Güntenhühl, Ober. und Nieder- Schellenbach, Simmel

dorf, Gabelmiihl, die ihnen H. Rudolf 1278 aus den Reichsdomänen Terpfande

tc. Dezenstein tr~cn sie 1312 von Bamberg zu Lehen, Schönberg gaben sie 

J 3-ll demselben Hochstift als Lehen auf. Plankenstein soll den Grafen von 

n c ich I in gen, einer Schlüsselbergischen Nebenlinie (>iclleicht aber auch nnr 

Schwägern), gehört haben, unil 1H1 Ton ßamherg ans ilen Händen der Pfanil

Inhaber eingelöst worden scyn. Bottenstein soll der Bischof im Jahr 1108 an 

sich gekauft, nnil ilamit ilas Dom:kapitel statt der zum Woster Aurach an der 

Saale >erwendeten Giiter entschädigt haben. 1322 erhielt Hom·ad yon 

Schlüsselbe•·g das Reichsp;mier mit der Burg und Staut Gröningen, das er 

wieder >erkauft. - Im Jahr 13-'l7 'WUrde der let zte Herr 'I' On Schlüsselberg in 

seiner Veste P.ahenstein Tom Burggrafen in Niirnbcq:; belagert und TOn einer 

I'laiile (\Yurfmaschine) erschl:~gen. (s. St :~a tsarchi\" der Preufsischcn Fürstcnth. 

in Fl·anllen lU. 2-. Heft.) Als Et·obcrer unil als Schwager iles letzten Jlc•·rn 

ver-
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•crhlie'hen dem Burggrafen >On Nürnt(·rg Rahenstein, wozu Ntuses, Altend01l', 

Buttenbeim gel:örtcn, die Yeste Iletzenstcin, 11ie sie der letzte Herr yon 

Srhlüssetherg mit dem •on Leuelitenberg getheilt, welche beyde 'Ilacile >On 

Eetzemtein, es ist noch unbekmmt wie? an Pfalz und t5o,j. ~n l\ütnberg kam<m 

und dann die Rdchslehenharcn Güter Neuhof, Taucltersreut, GiintcrsLiihl. Schel

lenhaeh, Höllas, Gabelmühl, worülJCr sie ein eigenes Amt Neuhof bl'Y 

Eschenan enichteten, das sie 1405 an tiie Pfinzinge zu Nürnherg >erpfände

ten. An die Bischöfe >On Bamberg nnd YViirzburg als Oberlchcnsberrcn, untl 

l;raft einer Zcssionsurkunde >On 1343 rles Grafen Giinthers ,-on Schwarzburg, 

Schwiegcrsolms ilesletzten Herrn, und Richza, seiner Gemaltlin, wofü1· t.'!6oo Pfund 

Heller bezahlt werden mufstcn, fiel nach Vergleichung mit ilen Burggrafen im 

Jahr J3t1q Nilleclt,· Y'r cischenfeld, Ebcrm::mstatt, Senftenberg, Schönher;;, Gt·eif

fenstein bey Ehermanstatt, Eiebet·bach, die Hälfte von Betzenstein, Neuhof 

(>ielleicltt Neuhaus l1ey Holfeld), alles Land an der Rednitz, und dann Schlüssel

fel d, Schlüsselau. Oberndorf, Adelsdorf, Thüngfeld. 1ßgo liefs sich Würzbur;; seinen 

.Anthcil ausschliefsend zu Schlüsselfeld und Thiingfeld anweisen. Hct·zog Ft·iedrich 

yonTeclt wegen seiner Schlüsselbergischen Gemahlin machte 13tl7 auch Ansprüche, 

es scheint aber ohne Erfolg. Die wichtigsten i'Iinisterialen im Gebiet waren die 

Aufsec s e, die jedoch schon 1ß27 sich auf die Seite der Burggrafen gewendet, 

und sie zn Lehenherren angenommen; sie hesafsen 1ß77 Aufsees, Freyenfels, 

\Tiistenstein, Ncuendorf, Habstal, !\teuslitz, Zochem·eut, Dresewlorf, Rinpach, Uö

nigsfeld; dann die Streitberge zu Streitberg, l\1uggendorf, Draisendorf, Dt·unn,

Hcilingenstadt, Lcinleitcr, Grub. 

72. HaiserZiehe und Her=.ogliche Landvogtey der 

li o h e n s t a u J f e n. 

lVeil der Arcllidiaconat EgolsllCim vom Nordgau im Jahr 1014 getrennt, 

üem Rednitzgau aber zu einer solchen Zeit einverleibt '\\"orden, wo er keine 

eigentliche Gaugt·afen mehr hatte; so haben sich in diesem die eigentlichen 

Staatsdomänen zahh·eichcr erhalten. Nachdem aber seit 1 oq& ;ich lauter Ho-

ben-



henstauffen im Desit z des llerzogthums Franken folgten, und dieses Geschlccllt 

;cu gleicher Zl'it den Baiserlichen Thron mit H•·aft 
1 

}Jeh:mptcte; so l·erjährte 

eich lle•· Ue~it~ dieser Fr1inhischen Domänen in dem Hohenstauffisc!.en Jlnus , 

welclu.:s :.uch den Distri el Tun Egcr um·ch H. Friedrieh dazu erlaugt hnttc I auf 

eine solcl•e Y\' eise, dafs nicht mehr uuto'I'Sl'hie.Jen "un1e 1 oL sie ihm als Hai· 

se•·n, als Herzogen 1·on F1·anhen 1 oder aus P•·i>at-Erhrecht zuständen. Der 

llauptsitz de•· Verwaltung , die nach Vntergang .Jer Hohenstauffen über das, 

'\nos nocl1 als n cicl•sgut cd>ann t wurde, den Burggrafen von Nürnberg iihertra

gen ],lieb , scheint Eg er gewesen zu seyn, daher sich auch die alte Erinne•·ung 

in tlcn Grenzmarkszwisten erhallcn 1 dafs die Niirnhe•·ger Durg;?;•·afcn zu •·ichtcn 

hiittt' n bis nach Egcr an die Mauer, und dafs (Nü•·nb ergcr Sanlbüchlcin) . 
zu Nürnbcrg das F:gerland gehürl'. In dicscr Lanolrogtcy waren demnach bc-

g• ifl'en Auerhach I l\lichl'lfeld, Pegnitz, Plech, Yeldenl nothenberg, Hcrsbruek, 

Lauf, lleroldsberg, Eschenau, Neunilirchen, Gräfcubcrg, Nl•unbof und Uilpolt

stoin. Aue•·haeh, wozu namentlich das t3q; an die Grossen verpfändete Lin· 

d~nha1·d gehörte, war der Sitz eines Haiserliehen oder He•·zoglichl'n Landge

ric-h ts, das zur Hohl'nstauflische:t Zeit, 1\ie es scheint, seinen Gerichtszwang 

iiber die ganze Landvogtl'y behauptetl', den es aber nachher mit dem Nürnher

ger Landgericl•t und dem 1·on Sulzbach theilen mufste. Hlöster dieses Bczirlls 

waren; l\lichelfcld, gestiftet 1 IH) vom heiligen Otto, Bischof in Dambcrg;· 

\Ycifscnohe von einem edlen l\Iann E, bo ••46 mit l\Iitteldorf, Igensdorf; Frauen

aura eh 12i5 von dl'n G•·ündlachen; vorziigliche Ministerialen, die Sehenlien zu 

lleirho·neck bcy Hcrsbruch, die Griindh1che, u. a. m. Im Jahr 1266 VCI]•fände

tc Honrad in von Hohenstaufren dem Herzog Ludwig von Baiern Auerbach, 

Pleeb, wo;;:u man auch Jlilpoltstdn gerechnet haben möchte, weil sich über 

dessen F.rwcrhung nichts besonders findet, untl Jll'r>Lruck. 1 Nach Honra<lins 

Tod erhielt der von ihm zum Erben c•·kUiJ·tc Hl'rzog 1·on Daiern im Jal1r 12119 

'I'Om Bischof in ßamhe•·g zum c•neue•·ten T •· n c b s c s s e n • Lehen Hersbruck, 

llohenstdn , ein Schlofs bey llcrsiH'ucil, Au erbach, Yelolen, ond Pegnitz. s. Usscrmann 

Epi>c. ß~mb. , Cod. dipl. num. 172. - Tm J ahr .353 >erlwufte Pfalzgraf Rudolf 

und lluprccht dem 1{. l{ad IV. von Bvhmen um ::oooo Mal'l1 Silber Sulzhacb , 

no-
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Rosenberg,Hertenstein, Neidstein, Dürrendorf, Hilpoltstein, Hohenstein, Lichtenech, 

Frankenherg, Eschenhacb, Hersbruck, Auerhach, Velden, Pegniz, Plech und Lauf, 

welches letztet·e also auch in der Bonradinischen Erbschaft olem Pfalz'"·afen anr,ef11llen 
" 0 

seyn mufs, weil das t3o7 von rlen Schliisselbergen an ,] i e Stad t N ü r n her g V Cl'• 

kaufteDorfLauf einen andern Ort, wahrscheinlich Llufbey Zapfencl01 fbezeichnen 

möchte. Auf Abschlag des Ersatzes fiir die an Böhmen ab;etretene l\Iark Bran

denburg gab der Haiser 1373 neben dem Geh:et von Sulzbach auch Reicheneck, 

Hershruck und Lauf wieder zurück, und später liefs es auch \'Yenzel gesche

hen, als Pfalzgraf Ruprecht dazu noch Velden ehenfalls besetzte. So blieben· 

die von Böhmen wieder zurück erlangten Aemter und Orte Hershruck, Hohen. 

stein, Reicheneck, Velden, Hauseck, Lauf i"! Ee~itz de1• lngolstädter Her

zogslinie· von ObCI·baiern, bis zum Tod Herzog Georgs des Hcichen, wo sich 

Niirnberg im entstandenen Hrieg über ' dessen Erbfol?;e 15o4 folgende Aemtcr 

und Districte als Entschädigung zutheilen liefs: Hershruck, Reichenech, Lrof, 

'Veldcn, ferner Belzenstein, Stierberg, Altdorf, Grünsberg, Haimburg, Dein

schwang, und die Hlosteradvollatieen von Engelthal, \Veifsenobe und Gnadenherg, 

wovon nach einem besondern Vertrag von 15:u den Agnaten Dcinschwang, 

Heimhur'g, und die Advokatie über Gnadenberg und Engelthai zuriicltgegebcn, 

alles übrige aber, bis zu den neuesten Zeilen iler Regierungsveränclerung, von 

Nürnberg behalten wurde. Das ihm 1 353 abget•·etene Bebeimstein und Pegnitz, 

wozu Böhmen auch 1357 die von Bamberg und Leuchtenberg verpfändet ge

wesene Renten e•·worben hatte. üherliefs Böhmen , mit Ausnahme des 135q 

an Harnberg übergebenen Veldner Forstes, im Jahr t40t pfandweis an den 

Bu•·ggrafen von Niirnherg, wozu 1406 auch Lindenhard, und •4t6 Frankenber;:;, 

Plech und Erlangen kamen. - Neuhaus an der Pegnitz verkauften 13o8 die

Truhendin;:;e an Bamberg. Es c h e n a u und E c h c n h a i tl wurde von seinen 

adeliehen Besitzern der Hrone Böhmen zu Lehen anfgetrngen; der 01·t Eschenau 

1321 zu einem :1\Iarkt erklärt, und nach Abgang der l\luffel dem Haus Bah·euth 

verliehen, so wie Eckenhaid 12;8 yon H. Hndolf den Brandnern verpfändet, 

13o.+ von diesen durch H. Albrecht dem Scbultheis Honrad Eseler von Kürn

berg übert•·agen , unter die Pfälzische Hoheii zurückti·at. - Der Ro th e n-

ber~, 



berg, eine 'Burg der Vasallen , ·on ''Yildenstein , 136o "VOn den Burggrafen von 

Nümbc•·g um gooo fl. an Harl IY. ve1·kauft, der dahin seine Burggrafen setzte, 

"urde im Jahr 1&64 ,·on Ilaiern den hcsit:r.emlcn G:merben um 2oo,ooo fl. 

"icder al,gcllauft - ller Ilerold;Lcrg 1299 nls eine Tieicl•sdomäne von H. 

AlLrecht llcr Gräfin Anna ,·on Kassau Ilndamar, Sc!nHsler des Burggrafen TOn 

~ürnh<'rg, verpfändet, und vom G1 afcn Johann ''On Nassau an Burggrafen Al

brecht abgetreten. Gräfcnberg, eine adeliehe Besitzung der Grafen, kam durch E··b

schaft •44o an das Geschlecht der von Haller in Nümbcrg, Ton dessen einzel

Den männlichen und "'eibliehen Theilhabem es, die Stadt in den Jahren 1536 

1542 und •548 an sich brachte. Hilpoltstein, naehdelil es Böhmen den Sccken

clodfen, diese wieder den Riesenbergen in Böhmen verpfändet, löste ehenfalls 

J5o3 die Ileichsstadt Nürnberg ein. Das Amt Neu l10f bey Eschenau ererbten 

.lie Borggrafen •347 von den Renen von Schlüsselberg, und verpfändeten es 

14o5 an die Pfinzing in Niirnbcrg. Aufserdern wa1·en noch bedeutende Be

sitzer in dieser Landvogtey, die Herren von Gründlach, welche 1295 mit dem 

Bischof Leupold von l:laßlberg, als letzten des Geschlechts erloschen, der von 

seiner Schwester einer >erheiratheten Ton Brauneck beerbt wurde, jedoch dafs 

Neunkirchen dem Hochstift verblieb. .Aus dieser Erbschaft verkauft im Jahr 

1326 Gottf1 ied von B1·auneck Gründlacl1, Sikkenhach, Hohenstatt, Neuenhof, 

Steinach, Fleehsdorf, Vach, Ehusdorf, Bruck, Tennenlohe, Viehbere, Malmsbach, 
I' V 

Beringersdorf, um 7146 Pfund Heller an die Burggrafen, diese aber im Jahr 1343 

an il1re 1\luhme, die G1 äfin von Orlamiinde zu Grü11dlach einen Theil davon um 

2048 Pfund, die ihn zu Sriftung eines Hlosters zu Nürnberg verwendete. - Das 

ehenfalls von seinem Schwager enrhte 1\larlofstein, ve1·kaufte Gottfried Ton 

llraunecl1 J3~o dem Ilochtift Bamberg. Die Domäne l{alkrcuth war schon 1298 

ilem Burggrafen von ::\'iirnherg als ein Ileichslehen zu Theil.- Nicht leicht stellt 

irgend ein Bistriet ein noch so r.iemlich neues Beispiel dar, wie in ältern Zeiten um 

,]ie ßdchs- und Hcrzogs:.;'iler gchulolt und gestJ·itten "orden, und "ic sie in 

mannichfal'igen Zerstiick u~g<'n erworhen, sich am Enoe wieder in den Händen 

ocr WeJJi;;crn Mächtigen ''ercinigl LaiJen. 

73· 
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i3· B u ,. g g r a f s c h a J t . N ii r n b e r g. 

Der Haisetlichen Landvogtey auf det• rechten Pegnitzseite bestand ihr 

gerade gegenüber am linken Ufer, jedoch ,·on Nürnberg und seineu Umgehun

gen ausgehend, eine eigene ßurggrafschaftNürnbe•·g, begreifend aus dem nörd

lichsten Theil des alten Nordgau das Reichsschulrhcifsenamt Neumarllt, die Di

stric te von Al tdorf, Schönberg, Engelthai und Schwahach, aus dem Raagau aber 

RaJolzbm·g, Langenzenn uncl Emsl1irchen, odet· überhaupt 'das ganze alte Hapi

t el Langenzenn. Diese GrJfschaft, eine obet·ste Landes- und Reichsdomiincn

Verwaltung vot·stellcnd, der später auch die Lamhogtey am t·echten Pcgnitz

Ufer zugelegt worden, war untergeben einem Eut·ggrafen, als Statthalter, einem 

Butigler, Buticulal'ius (im Altfranzösischen Eoutellier, von Buticula, Cista, 

Hasten, Reichskas tner, oder Intendanten'*) , einem Reichs-Schultheifsen, 

oder Oberrichtet· der Stadt und des Amtes Neumarkt, und dann auf dem platten 

Land einem Reich 's-Forstmeister und einem untergeordneten Land",·ogt 

( i\Iinister) zu Altd01-f. Die Eutigler, die man sonst nach anderer '\IYortablei-

' tung den Erbschfnken gleichstellen will, hi efsen da wo ein Baiserlieber 

und Hcrzoglichet· H of r esiJirtc , Rüchenmeister , weil sie iht·e ganze Ein

nahme 7.U y CJ•pllegung lies Hofs ZU vet·wenden hatten, z. n. eine Linie der Not·denhcr

ge zu RothenlJUt'g am Herzoglich Hoheostauffischen Holla3er benmute ihre :\Iitgliedet· 

die Wichenmeister; eine andet·e Linie det·selbcn im Venvaltungshezid1 l'On '\Yeilting 

nnd Dünl1elsbühl die Eu t igl et·, -d. i. Reichshastner ohne Hof-Charge. Sie waren 

aus angesehenem niedern Adel, wUI·den unter de n Zeugen 'a usdrück)ich al~ a<le

lich angeführt, (Ut·kunde 1 ~ flt ) erhielten sogar unmittelbare I\;,iscrlit.:l•e Aufträ

ge, z. E. 1276 das Stift in Onolzbach zu schirmen, waren die Stellvertreter 

der Statthalter, öftcn auch ihre >et·ordneten Vorstände des L andßet·ichts. Als 

he-

•) Dom. Jae, <le Bon1"hon institntus magnu; Buticttlarius Franriac pr~cstitit solitnm 
~uramcnturn pro officio p r imi pracsid ~ n t i s laici in Camera.- Pctrus 
Dessessaris stabilitus in oOicio ma gni Buticular ii Fr'anciac et p r im i Ca m er a e 

Computorum pracsidentis. Carp c n t i e r. Butkclln Granarin; du 

Can g c. 
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hcii~ IIIIIC \ .ldidrc lwmmcn uuicr· den äl tes ten \'Or die Schenken '\"On n c i . 

rltcncch I llann Hcinri!'h ,·on Stein t!!C..l I Wcinhal·d ,·oa ncubaeh t !!66, 

l(onr·ad ,·on I:ornhurg 1 !!88. Die Schultheifscn 1 die aus Auftrag des Eurggra-

, fcn auch !las l~:mdgericht besetzen konn ten , wurden meist aus dem Stadtadel 

genommen, z. E. den Pfinzingen u. s. w. D;~s F o rs t meister a m t gehörte Lehens

weise den S11·omeyern, nachhCJ· lV a l d stromern. Der Mini ster in Altdorf, 

de1· 128i auf die Benefizien '\"On Schuigling und Schnepfenreut '\"crziehtete, hiefs 

Yolcolcl. Zum ohersten Ha p lan n·rplliclr tete sich 1267 der Abt von S. 

Egidicn. llic U01·ggrafen oder Statthalte1· selbst aber wunlen aus dem hohen 

Adel genommen. Im Jahr 110S war der Burggraf ein Hohen loh. (Hujus rei 

tcstes sunt Gotf1·idus praefectus dc Nurenherc, Ahbatissae (R:tz:ingensis) pater, 

Gotf1·iclus, Alhertus, Vlrieus ct Conradus de Holloeh, Ahbatissae fratres.) 

Die Z\\ cy ßrüder Gottfried und Ronrad sollen im Burggrafenamt nacl1gefolgt 

seyn, und der Zeit nach möchte Burggr af Gottft·icd von 1136, den man sonst 

als StammvatCJ· der Hohenzollcrischen Burggrafen aufführen möchte , gerade auch 

der obige I-Iohcnlol1 seyn. In einer Bamhergcr Url1Unde '\"On 1147 kommt 

ehenfalls noch 'I"Or Gotcfridus de Nurcil!lcrc patruus Com·adi de Rietfeld 

(hey Neustadt in der alten llohenloher Grafschaft gelegen) , gleich ""'e man 

auch noch den nonrad von 116,f für einen Hohenloh hält. Ja auch '\"On da an 

ist noch '\"On krinen Zollerischen Burggrafen die Spur; vielmehr wird Burggraf 

Friedrich, der yon 1 180- 1200 yorkommt, Gemahl der Sopllia von Rätz, für 

einen Grafen von Abenherg (von Abenberg oberhalb Schwahach) gehalten. 

Eine Urkunde von 1210, die einzige die man aufweisen kann, nennt zwar nunmehr 

einen Conradus Comes de Z o 11 e rn et Burggr:~Yius dc Nurcnbrrg, de1· ein 

Lehen vom Hochstift Speier empfieng; allein im Jahr 1 !!6o datirt ein Burggt·a f Hon

rad eine Urkunde abermals aus seinem SchI o fs Ab e n b er g, und in der Ur

lmnde von 1 z83, worin ein Herr \'On Schliissclherg l\fönchsontheim ans l{loster 

Ehrach verkauft, nennt sich unter den Zweigen Cunradus D uq; g 1· a vi u s d e 

Ab e n her g. Um das Räthsel zu lösen, nimmt man gewöhnlich an, ein ßurggraf 

Fded1·ich soll die Erbin des letzten 1230 yerstorbenen Grafen TOn Abenherg zur 

Gemahlin geha~t haben, und sich dabet· selbst so geschrieben lJabcn. I'roblcma-
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tisch bleibt es inzwischen noch immer, ob denn die Burggrafen von Nilroherg 

und nachherige l\larkgn1fcn ~on Brand.enbnrg "irhlich \On ilt·n Grafen \Oll Zol

lern, oiler nicht ,·ielmehr >on den Fränkischen Grafen Yon A,benberg abstammen, 

und ob nicht der Ausdruck R o n r a d der Z o !Ire, der öftcrs-\orhommt 1 nicht 

einen anilern Amts oder sonstigen Beynamen bezeichne, oder ob er nicht hlos 

ein einzelner Graf \On Zollern gewesen, der nachher den Abenbergen wieder 

Platz gemacht? Da der Butigler und der Land"rogt in Altd01·f die P.cntc der Burg

grafschaft für den Haiserlichen und Herzoglich Hohenstauffisc),cn Huf zu \encch~ 

neo hatten, so bedurfte der Burggt·af zn seiner Entschäiligung eines eigenen Am 1 s 

B c n c fi z es , und dieses ward ihm ange',\ iescn aus den Get·ichts- und Polizeyge

fä llen der St::~dt und den nächs t um die Stadt liegenden Domänen, wie es scheint, 

etwa eine Stunde rings mnher , · als der eigentlichen Burgdependenz. Die Stadt 

selbst, woher l(~iscr Heinrich IV. eine im P.eichsarch il' vorbanJene Originalut kun

de yon 1077 ilatirte (Yerleihnng lies Praedium Slanders an den Bischof \On Drixen, 

Kuorimbercld. Jun.), machten die Holtenstauffen 1126 dem Baiser Lotbar str·eitig, 

,reiches sich, nachdem sie selber Haiscr wnnlen, in der nemlichen Ungewifsheit, 

wiebeyallen andern Heichsdomänen, erleiligte, wo es unausgcscbieden blich, ob 

sie als Raiser oJer als Hohenstauffische Herzoge walteten. Eine ci;ene staatsbür

gerliebe Selbstständigl;eit erhielt q_ie Stadt ~~iirnbet•g im Jahr 121(} durch .ilas he

kannte Friedcricianiscbe Prinlegium (V\" ö I her n bist. dipl. Not·imhergensis 1738. 

fol.), so wie Regensburg noch später, erst 1~4:i, und ist nicl•t zu ~Iauben, da'fs; 

" ·enn gleich ilie Urkunden im gewöhnlichen Hanzleystiel älterer Befreyungen er

wähnen, solche schriftlich da gewesen seyn sollten.- Im Grund stanrlen die Burg

grafen von Niirnherg mit denen YOn Regensburg im nemlichen Yerbältnifs. Aber 

die frühere Erblichkeit der Burggt·afschaft in Ilcgenslmt:g und ilct• Zurückfall an' 

di" Berzoge, der Ein!lufs eines ßischofs daseiLst und daa abgctheiltc Lan<l;5ebit't 'an 

die Lanclgt·afen. von Stdllingen \erhinderten dort <las Ständist'hc Emporkommen, 

wel hes inNürnberg dur~h den Abgang des Hohenstauflhchcn Hauses erst 1•echt be: 

f :r.lert wurde. D,·nn non machte Hais er Rudulf 127.':1 das bisherige B u rggra

fenamts-Bencfizium•znm erbliche~ Lehen, mit hesomle1·m Handschreiben 

bedauernd, dafs er zut· Zeit mehr zu thun nicht G..:leg-:nheit habe, wozu beson-

ders 
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!l('I 'S uoch \Ttil tl1, ßuch urul Schwan t und 1281 Sclonrpfenreut, Schnigling und 

ll öllc~ g efügt wunle. - Im J ahr 1363, nachcl em !lie ßurgg1·afen !lurch ihre 

:~llcnthalben crwo1·hcnen ß('sitznngen zn An;hach, Daireuth u. s. w. allenl ings schon 

Fiirsten vorstellten, wurden sie \"on Harl IY. als solche namentlich ed1lärt und 

:mct'l1:mnt. \Yie sie 14~7 die Bu•·g mit vorbchaitencn Grafschafisrcchten aufscr

],alb der Stadt verkauften und zu i\larllgrafen von DrandcnlJUrg emporstiegen, über 

ilic _\usdchnnng ilie_ser neclue aber mi t tler mächti g gcwori!enen Stadt 1'\ürnberg, 

(]je sich 1 •jo4 andere fiirstcnmäfsige Besi tzungen tlazu erworben, folgereiche Zwi

ste ents_tunden, is t aus ilcr spiitcm Ges chicht e bellannt ode1· zu entnehmen. -

Der östliche Theil der Burggrafschaft bestand aus der I\eichspflege oder 

L nndrogtey AI I d o d~ worinn sich das t:l43 gestiftete I!loster Engcltbal erhob , 

zu G r ii n s L e rg aber Ritter l'On Ilindsmaul safsen, die später auch Y\'inilsbach 

im Tiangau als Lehen erwarben, und sich nach des>en Veräufserung gen YVern

fels zogen, und zu Burgthann Ritte•· von Tann, die ihre \"Orher dem Herzog 

J.nclwig von B:~icrn um tooo Pfund Heller \"erpfändeten Güter 1287 den Burg::;t·a

fen ve..Itauften, welche ehen rlaselhst Ferrieden von Eichstäclt zu Leh('n tru gen. 

Sch-önher g innerhalb diesem Bezirk war eine Hohenstauffische Domäne, ilie 

mit an Baiern un!l, wie es scheint, !lurch späte1·en YVcchsel an !lie Burggrafen 

fiel. - Im Jahr 12<)1) verpfändete H. Alln·echt die als Tieichs!lomänen behandelten 

Di,tricte von Altilorf, Scl1wabach, H:~mnll'rstein, Heroldsberg an die Burggräfin 

Anna \"On Niirnb('rg, Gemahlin des Grafen Emieho von Nassau Hadarnar um :looo 

1\Tark Silbrr, welche Pfandsumme 132\) noch WPitcr auf 20oo un<l im nemlichen 

Jahr auf 1200 Pfun!l Ilelle1', ,331 aber weiter au-f 5oo Pfund , jedoch bestimmt 

auf H:~mmcrstein erhöht wurde. - Im Jahr t36o ve1 hnufte Graf J olwnn von Ha

damar, Sohn <ler Ann:~, die Pflege A 1 t dorfallein um 10,160 fl. an ilie Burggra

fen. Eine Burggräfliche Tochter b1·achte solche einem Herzog von Pommern al s 

1\lirg:~hc zu , dieser aber verkaufte sie an den Pfalzg•·afcn Rup .. echt um 12ooo fl . 

Im ihieg iiher Hl'rzog Georg tles Reichen \ Oll In:;olstadt \·edassensch:~ft wurde 

•ie 15o4 den ;\'iirnbergern zu Theil;- der Distriel von Rm·gthann fiel nach AL gang 

iler Herren von Tann den Bnrgg•afen als Lehenherren ·zu , uud •28<J belehn te 

16 • de r 
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J cr Eisehof von Eichstäilt iliesclhen auch mit_ ger Vogtcy über die Giitcr seines 

HoclJstifts zu Fen ieil cn, Jie vorhin dem Grafen von Hirschberg zugestanden. - • . . ' 

SclmaLacL (nicl1t Jas Suabaha, Rietheim, RiedfelJ, SueLheim, Urfersheim, \Tie-

bndobeim, llcrgel, Hofheim im Rangau, weiches ein Graf Rcginswind Jem Stift 

Fulda gewi.lmct haben soll, ,und worunter auf all e Fälle Schwebich EU yerstchen 

"\\"ärc, sondern Schwabacl, im Nordgau) gehörte als Domäne dem llohcnst:~ufG

schcn Herzog Fricdl"icb yon Rotbenburg, der es 1193 dem Hloster Ehrach schenk· 

te; dieses Hrkaufte es 12ß1 cem Raiser Rudolf, und dessen "Sohn .Albert, wie 

scbon gesagt, 12<)9 mit Rammerstein, .AltJorf, Herold~bcrg an die Gemahlin des 

Grafen Emicho von Nassau. Im Jahr 1~64 verk:1ufte Graf Jol1ann von Nassau 

Schw&bach 1 Rammcrstein und Hornburg an die ßurggrafen um 15ooo Pfuntl ' 

Hellet·. - I{ a il o I z b n rg, das einige aus mifsvcrstandcner Urkunde für l\lera

niscp gehalten habpn, ist nach allen Umständen eine von den Burggrafen ver

\faltete unil ihnen endlich eigenthiimlich gewordene Reichsdomäne gewesen, von 

der sich besondere Burgmänner schrieben, als 1157 Heinricus de 1{adolzburg, 

1226 Heinricus; c~hin gehört auch Rostall, 1251 eine Garnbergische PfanJschaft, 

und Seckendo r fl', der Ursprung des berühmten weit verbreiteten Geschlechts 

dieses Namens; femer die Burg Altenberg bey Zirndorf, von der sich Jie 

Herren 'I'OD Berg, Altcnherg, Hertingsherg, man glaubt auch Henfenfeld, schrie-. 

hcn, Vasallen der Burggrafen, woriibcr sie selbst aber die Ohcrlehcneherrlich

keit vom Hochstift Eichstädt empßengen. Eberhard von Herlingsfeld widmete 

einen grofsen Theil seiner Güter zum St. Clara- IUoster in Niirnbcrg. - Cen· 

na, ' Langenzenn, in pago Rangowi in Comitatu Alhuini, soll Baiser Heinrich 

1021 dem Hochstift Bamberg geschenkt hahcn. Auf welche Art dieses und 

Ernskinben wieder in den Besitz der Burggrafen gekommen seyn möchte 1 ist 

noch nicht deutlich. -

Einer nmst!nrllichern Erwähnung noch erfonlert das Reichsschultheif~en

"mt Neumarkt, welches ganz genau Jas Hapitcl Neumarkt begreift. Das Zcug

nifs Jer frühern Geschichtforscher, dars Ncum:11·kt mit zur Reichsvogtey Nilrn

berg gehört { H ü I c r i historia gencalogica Corniturn dc W oifstcin; von L ö -

WCU• 
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w c n t h a l Geschichte lies Reichsscl-.ultheifsenamts und der Stallt Nenmal"l\t 

18oS. lt.), gründet sich auf den \Yortlaut lies, wenn auch anl'-ufcchtcnden, doch 

immer schon alten sogenannten Niimbcr:;er Saaii.Jüchleins llahin: Das sind tlie 

• Güter, die zu dem Reich gehören, J;crngau llas Amt, Neumarkt, llie Adelnburg 

(Adcl!.Jerg Ley Pfaffcnhofen) und auf eiue .-.Ite l\l;~ppe lies ReiclJsschultheifsen

amts (,·om Imhof) mit ucn hczcidmcten Acmteru Hcimburg, \Yolfstein, Pfaffcn

hofcn. Ilicrzu kommt, Jafs mau die ncmlichen Dutigler zu Niirnbet·g und 

Neumarkt (z. E. l\Tarquardus 1251) uncl eben so lliesclbcn Schulthcifsen mehr-

· malen findet. Der, "ie man gl aubt, JJ03 erbauten Stadt erthcilten llie l(aiser 

in den Jahren 1 235, 1301, J3J6 Prh·ilegien , welche sie >~let· Stadt Niirnberg 

Tollhommen gleichstellten. Die 1\lenllcl, llie Muffel, die \'\icigcl, die Voll1amer 

waren Patrizier in Neumarkt, ,..·ie in I\ürnberg, und entsprossen aus dem Haupt

stamm, Neumarker genannt. Das Bntigler Amt haftete am Ende bleibend hey dem 

adeliehen Geschlecht .ler Schenken von Reichenecl1, des Reichs erbliche 1\Iaut

ner in Neumarht waren die Volkamer; Schultheifs war J32o der edle RitterHans 

YCJn Puechllerg. Fast in jedem 01·t lles Reichsschultbcifsenamts safsen glcich

htnamste Edclmänner, unter diesen aber besonders die schon genannten Puech

hergc, llie Lotterhecke, Pollinger, die Amman zu Postbauer, die Thiersteiner 

hey Pfaffenhofen, nachher den Nothafften weichend; Pilsach, wovon die edeln 

Senfte ihren Namen angenommen, liegt auch in· desselben Amtes Bezit·k. Vor 

allen aber ragten als die reichsten und höher adelich empor die '\V o lfs t c in c, 

auf dem jetzt zerfallenen Be•·gschlofs bcy Neumarkt, einerley Stammes mit den 

Sulzbürgen, in der Grafschaft Hil·scbbcrg, mit ucn Hilpoltsteincn , .und den 

Dreidensteinen in ller Gegend von Sulzbach. (Uiricus <le Sulzbürt; (gestorben 

1280) et fratrcs ejus Gotfridus et Cunradus de \Volfslein; Uliicus de Sul:lbürg, 

1321 et frater Gotfridus de Y\'olfstein.) Sie besafsen innerhalh dem Reichs-

schulthcifsenamt als f\cicl1!lehen \'Yolf,tcin, J,aber, PiJ·baum (;,uf alle Fä11e schon 
, . . -

135.:.). Pfaffcnhofen, U1unn, J:Ic imhurg (früher· schon alsR.,ichslc!Jl·n empfan-

ßen. von den \Yildensteinen J3llq wieder eingelöst, und J388 von ein<'m Fortsclr 

an Pfal~ verkauft). Dill gän:lliche EJ'Iöschung ist bey Hi,·scr..beJ'ö zu melden. 

Als 
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AIs H I ü s t er hatten ~ich innPrh ;~l b solche n Umfang(\; crholH'n: !l:ts t c ll, 

Se I i g e n p orten gestiftet yon Gottfried yon Sulzbiirg 1249; der J\l e n n in. 

g er Berg, ein Earfüfser Hloster, 1556 ," ieder ahgesclwft; Gnadenberg 1 :~26 

gestiftet nnil 1438 eingeweiht. Lutrahofen, hey pf"iTenhof,'n, soll dasjenige ße- • 

neficium scyn, welches be1·eits YOn Harl dem Grofsen, nebst Ingolstadt, dem 

Herzog Tassilo verliehen w:trd. - ~ Durch Honradins· Tod fiel Neumark mit 

seinem Eezirh, damals I:~iserliche oder Hohenstauffische Domänen, yon der 

Ileichsyogtey in Nürnb erg ycrwaltet, seinen als Erhen eingesetzten Baierischen 

Vettern zu, die sich 1209 also theilten, dafs Herzot; Heinrich das Amt Adeln

berg (bey Pfaffcnhofen) Herzog Ludwig aber Neumarkt und Eerngau angewie

sen erhielt. Im:wischen mnfs Jie Gültigkeit dieses Besitzes yon Reichswegen 

noch sehr unbefestigt gewesen seyn, weil erst ·I 297 sie der Haiser Adolf sei

nem Schwiegersohn Herzog Tiudolf von Baiern in Ersatz des versprochenen 

IIcirathgntcs von 1 oooo Mark Silber, nebst AnCJ·bach, Ilersbruck , Vclden, 

Laning, Hanfbenern und Landsfried abtrat. 1317 bestätigte Hais er Ludwig, 

und "icderholt 1.S31 Haiser Harl V. dem Hause Pfalz diesen Besitz, wofür sie 

an das Reich die 10000 Mark Silber zu fo1·dern gehabt hätten. 

Hiermit \--e1•schwin,len aber ganz und gat· aus der Geschichte die Grafen 

yon I{ a s t e II oJcr HasteiLerg, für welche sich in allen Urkunden, die man 

jetzt kennt, nicht ein cinzigsmal der ausdrücklich angeführte Namen, nicht der 

Zei t!lunct wo sie gclcht, nicht der Raum, auf Jen sie h~fohlen hahen könnten, 

darbie tet. Denn was hauptsächlich Bruschius erzählt, aus einem Rioster Ha

steiler Fabclhuch, dafs die Grafen 9-:5 aus Secland gekommen, Jafs einer da

von 1 oq8 das Hlostcr ~(aste II gestiftet, dafs sie sich auch Grafen von Sulzbach 

gescln'ielocn, dafs sie in Ammerthalresidirt, dafs der letzte Graf Otto zwcy Erbtöch

ter Sophia, vermählt an Grafen- Bcrthold yon Andechs, und Eeatrix, vermählt 

ins Herzogliche Haus Schweinfurt, gehaht, ist alles so erdichtet, falsch und mit 

anJern Geschichten verwechselt rorgetragen, ~afs b'erei'U {,on' LöJ.erlthal in det:' 

Geschichte von Amberg diesem den Glauben anfzukiJi~digen ·genöthigt 'war> 

Die Eilika, Gemahlin des Pfalzgrafen Otto ''On VVittelsbach, der Ensdorf ge-

stiftet, 
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stif!ct, und die namentlich als eine Griifin 'fOn Hasteil genannt wit·rl, war eiuc 

Lengenfehl; unJ es ist olfcnLar, Jafs Jer angehliehe Graf Otto 1·on Hasteil und 

Ammerthal, Jer 1 o/5 zu Ammerthai resiJirent:le J\Iarllgr·af Otto II. '1"011 Sc Ir 11· e i 11-

fu r t und Graf '\"Oll .Ammertlral '1ar, desse n Tochter Sophia Jen Grafen UerthoiJ 

YOn Andechs geheirathct. - Jla man .lie l\l:~r hgrafen 'fon Sclmeinfur·t zu Am

merthal, und Jie l\lad:grnfen ' 1 on Ilohcnlmrg, grofseri Theils in Hasteil begra

ben fand, ob man sie als grofse \Yoldthätcr und Begaber des I:losters llannte, 

Ja Ammerthai und Sulzbach dem 1\loster ganz n<,he lagen, so konnte im spä

tCI'n Zeitalter sein· h icht die :Mc) nun
1
g entstehen, dafs in ihnen Jas Hloster die 

Leichname seiner S1ifter uncl negenten zu yetwahr·en erhalten, welche YO n 

eim·m eigenen Geschlecht de1· Grafen von Hasteil her'forgegangen. -

Noch n[iher ent11ickelt sieh die E!'dichtnng unt:l ihr Ut·sprnng, t:lafs sicL 

diese nemliehen Grafen auch yon Sulzbach ;;eschriebcn haben sollen, Jie r18:'i 

tuach Jäck 1188; nach Meiche lbe ck 11 8-;-, nach Hoffmann Bamb. Anna

len 1 zzo) ausgestorben se) n sollen, ein 'Yanken der Chronolo0ic, welches ge

wöbnhch sdwn auf t:lie 'N'atur einer Fabel l.indeutet. Es sind aber, wie bey 

Ortenburg bemerkt worden, t:lie Grafen von Sulzbach keineswegs im Norclgau, 

sonclern im notthal bey Sulzhach uufern Schärclingen zu Hause; und (]er Graf 

-ron S&l~hacl1, der ungefähr um 1185 gestorben SC) n soll, ist ZUI'erlässig hein 

an!lerer als de1• 1180 gestorbene · unrl 'zu ,Rastell begrabene ~I a r k g r a f Ernst 

,. o n Hobenburg, cler aller.lings Ammerthai und Suh:hach besafs, uncl dessen 

Gemahlin ~I a th i l cl i s geborne Gräfin von Wasserburg war. Diese Herzogin Ma

tJ,ilde''vermachte laut vol'l1andenel' Urkunde ihre Ansprüche an clie HohenbUJ·gischen 

LanJe clem Hause "'asserhurg, durch welches sie an Jas Haus der IIerzogc 

t on Baiern über0iengen, ' und wie es scheint, Jadurch edecligt wurclen, dars den 

Herzogen yon Baiern aus Jen IIohenLur·gischen Landen S u 1 z b a c h uncl die . . 
Gegend zuge•prochen "tirrle. Denn inr Jahr 12z- n(·nnt sich Sophia , Tochter 

(1cs Heruigs Otto' rles 'Erlnucbto•n, un'rl Seimester Herzog Lutlwigs des Stren

gr•ri, wr~r1il,Jt ;n den Grilfeli -ron Ilirschber~, Co mitiss a d e fi i I' z b er c e t d e 

Sulzbach \' uud überi)ibt clurch die Ilandc
1
ihrcs Sohns Gebharcl <lern 

Hloster 



IOoster Spcir:sh<>rt ein Gct zum 'Vcze lsberg. Der lezte Gt'af Gcbhanl von 

IIirschbet·g aher, det· also ein Sohn, und l;eineswegs nach Angabe der Gcnealo- . 

gisten ein Gatte dieser llaiedschen Sophia war, die allen Umständen nach die

!ICS Sulzbach zuerst ins Hirschherger Haus gebracht; gibt im Jalu· t3o4 den 

Her.mgcn von Baie·rn Rudolf und Ludwig, 1h•ren T a nte uie Gräfin Sophia 

gewesen sey (Amita Ducum), Rosenberg, Sulzbach, Y\'erdenstcin, Pfaffenho

fen, Ammcrthal, Hit·schau zurück, die es t307 vom H. Albrecht wieder zu Le

hen empfiengen. Der m einer Ud;unde des \IYürtembct·gisclten Hlosters Hcr

brechting viel später yprl10mmende Graf Rupertus de Cast e 11 ( 1227) wird 

oh ne Zweifel in Schwaben zu suchen seyn, so wie auch das gleichzeitige noch 

blühende Geschlecht der Grafen von Raste II in Franken hier nicht zu ver

menge n ist. 

74· Jf/ii.rzburgische Grafschaft des Iffis·au. 

Das Hapitel lphoffcn war eine besondere Grafschaft des gröfsern Ifflgau, 

unter einem Gaugrafen .\Iegingoz de Stirpc Bojol'llm, Stifter des Riosters 

Schwilrzach, uet· auch im Rangau ucn Untet·-Comitat Ehgau mit uen Orten Su

gcnbcim, Deittenheim, Uhlstadt, Langcnfcld _besafs. Dieser Cornitat Iphofen ge

langte sehr ft·ühzeitig an VVürzburg 1 und scheint verschit'den von dem, was 

Y\'üt·zhurg aufseruem aus den Giitern des gestüt·zten Marltgrafen Adelbet·t von 

Bahenherg im Gotzfeld, Grabfeld, Dadanachgau und lffigau erhalten haben 
I 

soll. (von Sc h u I t es bist. Schriften I. • "I· Bist. Bcmcrhnngen über den 

successiven Länderzuwachs des Bifsthums \Viirzburg.) Im Jahr 100o wurde 

ilem Hochstift ein Reichsforst um Bernhcim (ßurghernheim) - SJ!va quam ad 

Castcllum Bernheim seu ad villam Luttet·shuscn dictnm pet·tincre vid ctnr - und 

10~3 der Wildbann im Steigc,·wald verliehen, vom l\Iain bis. _Esc.hcnhach un

weit Eltmann, über Ampferbach, Burg Ehrach, \IVacbenro<lc, Aluac_h, Roten

mann, an die Eh c , wo sie sich in die Aisch crgiefst, Dornbeim,} p h o fe n, 

HL Langl1cim, U I s taut, Stadt s~hwarzacb, Stadelscbwat·zach, ~~l~fclil, llt·un

statt, Ilcrlheim, Horhausen,_ 1\Iarhurgbau•en und wieder an J\Iain bis ~schenbach. 

Aus 
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Aus . allen diesen ist biet· blos noch von Iphefcn die Rede, nachdem der Disu·ict 

von Eb1·ach schon bcy ßamherg mit anfscnornrnen worden. Das Hochstift hielt 

z:u lphofen ein eigenes Landgericht; erwarb 1137 vorn Erungus de \Yielands

lteim sein Schlofs \Yielandsheirit und t :!63 von der Gisela von Hemmcrsheim 

um 200 1\lark Silber sowohl ihre väterlichen Güter, als das '1'ittum und Ver

mächtnifs ihres Gemahls Gottfrieds von Saunsheim, zn llemrnersheim , Pfahlcn-
' heim, HülsLcim, Ilullenheim, Harbach, Emericbsheim, 'Yesterndorf und I p h o f. 

f e n.' Im Jahr t343 .verkaufte \'\'iit·zl,m·g an Gottfrietl von Brauneck seine Gü

ter zn Frickenhausen und ' lp h o ff e n; von welcher Zeit an lphoffen zur Herr· 

scltaft Jet· ßt·auneckc SpechfelJer Linie gehöt·te; nach deren Abgang lphoffen 

wictlet· als • neue \Yürzhut·gische Besitzung erscheint. Nach Oefele I. 776. 

soll , Graf ' Ulrich yon Ilanau ("·ahrscheinlich ein S p e c )(f e I der Allodial

Et·be), lp~olfen, Tettelbacb, Re_pperndorf an \Türzbut·g YCräufsert haben, -

wo,•on a357 Dis~}10f Albrecht Dettclbach, Reppemdorf unJ Schnepfenbach, 

nebst <Jen Gütem zu J\layn Berfiheirn an Ritter Hans von Dettelbach verset;te. 

Hoh enlandsberg und Dornheim v~rkaufte Ilurggraf Johann 11. <Jen Schwarzen

bergen und der eigentliche ·: iibl'ige Ehegau mag wohl im \Yeg der übrigen 

yielen Austausche zwischen \Yürzburg und ßambca·g zum District von . ~1. ßi

bert gclwmmen seyri. 

1 15· Grafen· von Hohenlohe. 

Hans c 1m an n s diplomatischer Beweis dct· Landeshoheit des Hauses Ho
hen lohe.· 

Yl' i h c 1 s Hohenlohische Hirchen- unrl Reformations- IIistorie. 

Ge o r g i Ulfenheimische NebenstunJen. 

Zur Zeit als Otto yon \'\' ittelshach .• las llcrzogthum Ilaicrn erhielt, ge

}1örtc innerhalb llem Umfan~ des jetzigen ltönigJ'eichs dem aufscrhalb demsel

ben n!JCh weit mehr bcgiiterten stattlichen Hause Hohenlobe, die ganze Plaga 

Ulfenbcim. im Iffi~au •. der kleine Rest des Badenachgnues, von Enheim, ;\lar-

17 tin~-



tinsbeim und Gnottstadt, defsgleieben .vom alten 1\lulachgau Lenzendorf, Lohr, 

Diebacb, Insingen, ßeubacb, \Ycttringen, Grünscbwinden, VVildenholz, E1·zberg, 

Schillingsfürst, endlich >om Rangau die. gr·öfsere ,westliche ·Hälfte· , bestehend 

aus den Distrielen 1\1. Biirgel, Burgheroheim, Leuiersh~usen, Virnsberg, Ho

hcneck, Neustadt, Erlhach.- Die ßeichsdomanialstädte Tiothenburg und YVinds-· 

beim, von denen in folgender Nummer noch näher die Tiede scyrt wird, erhiel

ten sich in Gestalt nachheriger Reichsstädte. ·Der gemeinschaftlich·e Stammva

ter aller Hohenlohe, Graf Herrmann, wird gemeiniglich · >on dem Salischen Haus • 

der Hel·zoge >On Franken hergeleitet, wofiir einen neuen Beweis auch dieses • 

gehen llönnte, dafs (nach 1\leichelbeck bist. Fris. Tom. I. P. II. p. 490.) ums 

Jahr 1 o36 Eisehof Gehhard von Tiegenshurg, ein Agnat des obigen' · Grafen 

Hermann, -z~ · seiner Stiftung von Oehringen auch Güter in Hä1;illhen legte,. 

die vorher einem Grafen Otto von l{ärnthen t;i'bÖJ·l hatten, weil. 'angenommen 

werden könnte ·, diese Güter in i{ärnthen seyen auf die Hohe.nlobe- durch ihre 

Stammvettern, Herzog Ronrad von Franken und Härntl1en und dessen ·1on4 ge

s\OJ•henen Sohn Otto gekommen. Andere, nachdem das Leben der heii .. :Adel-' 

hcid besagt , ihr Ardennisehes Geschlecht bah·e sich ' in Ostfrankeil festgesetzt, 

glauben in dessen Abkömmlingen um so mehr die nacbherigen Hohenlohe suchen 

zu können, da iht·e Gescl1lechtsnamen so sehr den des Ardennischen gleichlau

t en. Sie können aber eben so gut einheimisch aus dem 1\lulach- und Jaxtgau ' 

seyn, dessen alte Gaugrafen sie• gewesen. - Den Namen Hohenlohe nahmen 

sie erst Anfangs des zwölften Jahrhunderts an. Ihre älteste und vornehmste 

Linie hiefs 'von VVelekersl1eim ', (Graf Ho:~rad 'I"OD ' ·Veiekersheim, zwisch~n 
1110- JJ5o) erloschen 1 H)8, die zweyte von Ho h e n I o h e insomlerheit, die 

sich 1220 wieder abtheilte, in Ho h c n lohe zu Hol•enlohe, residirend zu Uf. 

fenheim, mit eint>m Nebenzweig zu Speckfeld, und die Hohenlohe zu l.l1· a u neck, 

Schlofs bey l{loster Frauenthai, nachher von ihnen gestiftetes Hlostcr und ihr 

aller Erbbegrähnifs. Sind die aus Urkun. 'en vorkom'men<le Grafen von 

Berchtheim nicht >ielmehr Bertheim, das ist \Vertheim 'zu lesen, so gehören 

sie t>henfalls den Holwnlohen an, so wie die von Ril.!tfeld im XII. Jahrhunilert 

(Gotefridus de NuL"enberc Patruus Conradi de RietfcldJ. - ' Ihre Erbbeamten 

wa-
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t·en die Truchsessen zu llolteuecl;, schon in UrkunJen 'I'On tt33 \'"Orkommend, 

Seekemlot·fcr Stamms, wenigstens schon die vom Jahr 1z66, und die Schenken 

,·on Lcutcrshausen, welche clicselhcn mit clcn noch blültenden Schenken 'ron 

Geyct·n scyn sollen; aufserdem heifsen die merkwürdigsten Ministerialen Die

t~nhofen, Honrad t245, Otto Vicc-Judcx des Burggrafen von Nürnberg (erlo

schen t335), die Lconrode, allerwenigstens schon von t25q her, die Ottcnho

fen, Ehenheim zu Enheim, die von Gnottstatt. 

Die Hohenlohe zu Uffenheim verkauften im Jahr 1378 Uneoheim mit den 

Döl'fem Hohenlohe und einem Theil von Gollbofen um 24ooo Ungarische Gulden an 

die Dm·ggrafen ,-on Nürnberg; t387 an Tiothenbnrg das Schlofs Endsee samt den Be

sit?.ungen in Obct·- umlNiedernesselbach, Dietel'sheim, Dottenbeim, Urfersheim,Rüls

lteim, \Yestheim, Ottenhofen, 1\1. Düt·gel, welches alles, ausgenommen Endsee, t5z:'J 

von der Stadt dem l\Iarllgrafen Hasimir von Daireuth abgetreten werden m u fs t e. Der 

Nebenzweig \'On Speckfeld erlosch •4• 2, dessen Besitzungen, wozu auch der andere 

'!'heil von Gollhofen gehörte, durch eine Et•btochter an die Schenken von Limpurg 

kamen. In der Linie Brauneeil war t3qo Ronrad der letzte, der eine Tochter 

hinte'rlicrs, l\Iargaretha, vermählt anfangs ins Haus Schwar7.burg, clann an einen 

Ilut·ggrafen von 1\lagdeburg, Grafen von Hardech, mit dem sie einen Sohn, Na

mens 1\lichael et·zielte. V\' as diese Braunecke als neichsleheo besafsen, nemlich 

einen dritten Theil an Ritzingen, t336 schon einmal an Würzburg \'"Crpf~ml et 

gewesen, mit den dazu geltörigen Orten Tleppemdorf, Hobeim etc. und die 

Du•·glehen TOn Nürnberg, kam aus neuer Verleihung <les Haiscrs an 

die ßur·ggrafen von Niirnbcrg, welche die Burgleiten wieder als Aftc..Iehen ans 

alleliehe Geschlecht von Eib Terliehen, woraus cler weitumfassende Eibi

sche Afte..!ehcnhof sich bildete. Die zwcy andem Drittheile 'l'on 'l{itzin~en, 

nemlicb jenes der VVeickersheimer und der Speckfelder Linie, blieben durch 

Yet·pnin!lung dem Hochstift \Vürzbuq~, wel ches •6·:>4 das volle Ganze an sich 

zog. - Als Brauneeilische Alloilialet·bin aber erhielt ilie Tochter 1\largareth 

Draunrck, Frauenthai, Hregling, Gnottstatt, Ohernht·eit, l'iiedembreit, Steift, 

Siekerhausen u. a. -m. Ihr Sohn l\Iichacl aber '\'erkaufte • 448 an ilic 1\Iarkgra. 

fen 



feu Yon Brandenlourg seine IIer1•scbaft zu Brauneck • mit den Sc\ lössern 

Bl·auncclt , H1·egling, Erlach, den Dörfern Obcrnbreir, Gnottstatt, Sickershausen, 

l{altensontheim, l\Iartinsbcim, Ober- Ickeblr'c;m und Enbcim um z.looo Rheini

sche Gulden. Das Stiiclt vom l\Iulachgau gehörte zum Theil den Hohenlohi

schen Grafen, welche auch Hrailsheim bcsafsen, und denen iu Schillingsfürst, 

die sieb in neue•·er Linie noch erhalten haben. Aufserdern ist yon den merk

würdigsten einzelnen Distrieren dieses zu bemerken: 1\:I. Bürge I , das nach 

einer angeblichen Bestätigung~urlmnde R Luilwigs YOn 837 schon Harl der 

Grofse nebst Ansbach dem Hochstift \Yü1·zburg geschenkt haben soll, wa1· we

nigstens 1281 eine Besitzung des Grafen Friedrich von Hohenlohe, der einen 

Richter daselbst hatte; ein Truhendingisches Gut dasclhst wurde 1317 an 

den Ritter Esel yon lllesheim um 6oo Pfund Heller verkauft. - Burg b e rn

heim soll nac.h einigen im Jahr 1 o37 . .einem Grafen 'i'On Falkcnberg. Stammva

ter der Pfalzg•·afen von Stahlecl1- gehört haben; die weiteren Angaben von sei

ner Frau Gisela, Y\'itt'l'l"e eines Grafen Otto von Grabfcld, 1\Iutter der bekann

ten Gisela zu· Hcrzogenaurach, passen • aber nicht zu der iibrigen Zeit und den 

andern Nachrichten, und besser jene, dafs Burgbernheim einem _Salischen Gra

fen Siegfried yon Franken (gest. 999) gehörte. Im Jalu· 1128 besafs es Graf 

Friedricb von Hohenloh zu Uffenheim als \Yürz.burgisches Lehen, welches Hoch

stift früher schon den Reichsforst daselbst erworben. Im Jahr 1280 ver

kaufte .. Fricdrich 'I" On Truhendingen, dessen Besitz in dortiger .Gegend der 

spätere ist, dies'es Gut Burghernheim · mit \Y,ürzhorgischer Lehensbe":illigung 

an die Burggrafen von Nürnberg, Leutcr~h a uscn und Holmberg aber, 

das vom Anfa~g an scl:on eine Zubehördc von ßurgbemhcim war, kam ilurch be

sondern Vertrag von 13t8 an eben dieses Burggrällicloe Haus um 6200 Pfund 

Heller. ' Jochsber{;. wenigstens schon seit 1334 ein Secliendörfisches Gut, fiel 

heim •63o. :_ Rolmherg gieng übrigens .den Baierischcn Herzogen zu Lehen, 

und war in der Lehens I in i e Ton \Y~ifsenburg bis Holmberg und 'fon Fran

ken auf\\ä1·ts bis zum Böhmer \Talll begl'iffen, innerhalb, welcher alle Pfälzi

sche Ya<alkn im Yertrag von PaTia dem Pfälzischen Hurhaus zuzethcilt wur

den. . In V i r n s b er g über~ab 1235 ' der, adeliehe Gutsbesitzer Lud.wi_; yon 

Yirus-
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Yil'llsherg ilem Burggrafen I:onrail von Nürnhc•·g als Ersatz Terursachter Schä

llen sein l1itll'rgut, und GrafGoufried von IIohenlohc als Landes· un<l Lchcns

Lc•-r trat de1· Ycrhandlung auch Ton seiner Seite bey. Im Jahr J25l) überliefsen 

Alhrccht und Luclwig, Gehrüder, Grafen YOn Hohenlohe zu Uffcnheim, au ch 

ihrer Seils, was sie auf <ler Durg Yu·nsherg, in ~cnhauscn, Dachstellen und 

Eb~:nhof hcfafsen, worauf JZ!)l ein Burggraf dasclbst ein teutschcs Haus gc

stiflet hahcn soll. l\ü.rht Erlbach rechnet man allerdings auch zur Hohcnlohcr 

Gr. fschaft, wenigstens bcsafse n die Iluhcnlohe nach eine•· Urkunde ,·on 1242 

I1uppcrs<lurf und Hell enl>ofstctten. Yogtey un<l Patronat war 124 3 einem Ebcr

l•a•·d \'On llntingesberg (Herrn von Alt~nbrrg b.-y Zirndu1·f) als \Yürzburgisches 

Lehen zugehörig, das er 1 ~78 ;~ufgnh und dem Hloster Heilsbronn widmete. 

Im Jahr 1282 verlieh Haise•· Tiudolf <lern nu.·ggrafen TOD Nürnberg El'lhaeh, 

J,enkersheim und Druck. - 'y er n s h er g ein Schlofs, Hohenech gegen übe•· 

und seit 1444 schon zerstört, samt Dictcrsheim, Schauembcim, Diebach, Hafs

Johe, vermachte Graf Heinrieb von Ilohenlohe im Jahr 13::?-j auf seinen Todes

fall dem Hochstift ßamberg. Er lebte noch 13:q, unJ bereits im Jahr 1338 

waren die Burggrafen , ungewifs aus welchem Titel, im Besitz von diese•· Herr

schaft \Yernsbcrg, nebst · Nesselhach, ehehin dem von T yfen zust li ndi~ und 1238 

Tom .Haisct· auch den Hubenlohen n •rlichcn. Frankenberg " ·urde 1 z8!1 dem 

Grafl·n Gottfr-ied von Ho'henlohe Ton 'Yiirzburg um 4oo Pfund Heller und 

100 lllar!l Silber verpfändet, und dem Grafen Bertold von Ilohenlohe zu glei

clll'r Zeit das Dischöfliche Eigentlmm in lppesheim verkauft. 1290 übergab 

der Bischof dem Ihpitel die Lehenshenlichkeit über Frankenberg, statt des 

Gutes Trimperg. Neustadt an der Ais eh, eine Besitzung des edlen Ge

schlechts der \\'aldboten, rnufste in Hraft eines Urtheils 1 z05 den Burggrafen 

abgetreten '"erden. Riet f e I d bcy Neustadt war ein Leben , das die Bo•·g· 

(;rafen zu Nürnberg schon grraume Zeit 'I'Or 1272 vom Hochstift Tiegcnsbna·g, 

m·bst dem i\'lariH Spalt un•l d•·cy Theilen der Stadt Oehringcn zu Lehen u·ugen. 

Das l1 äthselhafte, wie ein Bischof von I1 egensburg zm· Lehenherrschaft bey 

Neustadt uncl seihst iiber lluhenluhc Ochringcn kommt, möchte dadurch zu lö

sen seyn, dafs der Bischof Gehhart ,·on Regensburg, der das Stift in Ochrin-

gcn 
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gen gegründet , selbst em Herr aus oem H:mse. Hohenlohe war , un<l seine 

Stammrechte der Birche in Regensburg als Oberleheneigenthum einrerleiht. Re

genshurg hat, wie es scheint, oiese Belehnung eine lange Zeit den Grafen von Hohen

lol.e, welche Burggrafen von N,ürnberg waren, ertheilt und nur die irrige 

Yoraussetzung, das LebenJlafte auf dem Burggrafthum Nürnberg, kann 

die Veranlassung gewesen seyn, tlen Bur·ggrafen von Ahenberg, später Zollern 

genannt, in ihrem Lehenbrief üher das Abenbergische Spalt auch Oehring~:n, 

welches sie durchaus niemals besafsen, und das nicht minder in Hohenloher Graf

schaft gelegene Rietfeld beyzuset:i:en. 

76. Die HaiserZiehe Landvogtey in Franken. 

v. VVi n te r b a c h unpartheyische Geschichte der Reichsstadt Rothenburg. 
17<)8. 8. 

Historisch -statistische Beschreibung des Rezatkreises. Nürnberg 1810. 2tes 
Heft, enthält die beste historische Skizze über Dünkelsbühl von 
Büttner. 

Der Sitz dieser Laudvogtey, die aber von Jen Hohcnstauffen ziemlich 

als ihr Herzogliches Patrimonialgut behandelt wurde, war in Rotbenburg; von 

wo aus sie sieb auch auf die Domanial- Administration von 'Vindsheim erstreck

te. Sie war jedoch hier mitten nnter Hohenlohischen Besitzungen ohne allen 

Zusammenhang, und hatte abgesondert ihr eigenes Landgebiet aufserhalb dem 

'VYürzhurger Sprengel, im äufsersten nördlichen Theil des Riesgau es, begreifend 

die Districte Feuchtwang und Dünkelsbühl, bis jenseit Breifselbach und Fran

l;enhofen. Auch dia entfernte Stadt VVcifsenburg und die Reichsgüter im Eich

städtischen hatten ihre Leistungen an diese Landvogtey zu entrichten. Beweise 

diese•· Landvogtey, die sich in sch1· späte Zeiten erhalten, sind: Heinrich von 

Dürrw:mg, der 1336 und 133q Landvogt zu Rotbenburg war, 1346 Graf Gott

fried von Hobenloh ~elbst, Land V 0 g t ebendaselbst; 1347 befiehlt Baiser Bar! IV. 

seine und des Reichs Landvogte'y in Franltea dem Herzog von Tecll, 
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1348 war LandTogt Friedrich .von SaunsJ,cim. Unter dem Haiserlicl•en Landvog~ 

in Rotbenburg (!ler öflrrs auch z. E. 1307 untl 1%0 Land!'ogt in Niirnhcrg war) 

standen ein Eutigler oder Hüchenmeister, und ein :Haiserlieher Landrichter zu Ro

thcnhurg, ein ßutigler zu l\' eiltingen und Haiscrliche ·l\liniste1· oder Unter- Land

,·ögte zu Feuchtwang, Diinkelsbiihl, n'eifsenhurg. Im Jahr J36o wurden die von 

vcn Burggrafen abgelösten Städte Y\'indsheim und \Yeifsrn),u,·g an die P fJ e g c 

und Landvogt ey der Stadt Nürnherg und RothenLurg gewiesen. Aus Erinne

rui1g clieser Ve1·fassung ist wohl auch tle1· l.\amc des Oettingischen Landvogts 

in Uzwing abzuleiten, der im seihen Umkreis von \Veiltingcn und Dünkelsbühl 

uie später von Oettingcn erworbenen Rechte handzuhaben suchte. 

Rothe~hnrg, eine Zeitlang selber der Sitz Hohenstauffischer Herren, 

wurde von Butigle.rn aus dem adeliehen Geschlecht der von Nordenberg verwal

tet , welche den Hofrang und Titel als Hücl1enmeister führten, auch aufser Nor

ilcnberg noch ansehnliche Patrimonialbesitzungen zu Bnrgbernheim, Geckenheim, 

I:rgersheim, Pfaffcnhofcn, Gattenhofen { w cni gstens ums Jahr 1 2&5) hatten. Ihr 

Amtsansehen mufs 'fOn UcdrUiung ge\Hsen SeJn, ~-eil an sie die unmittelbare 

Exekutionsmandate des Haiserlicl1en HofgrJ·ichts giengcn, und sie öfters selbst 

.auch Raiserliche Lan•lrichter zu Ilotht nhm·g w·aren ( 1383); denn die Stadt war 

auch der Sitz eines .,-om Lanilvogr comtiruirten Landgerichts, das sich jedoch nicht 

a1ifserhalb dem '1'Jirzburger Sprengel und die vier \'V ä I der? erstrecken soll

te, wodurch also Dünkelsbühl, \Veilting und Feuchtwang, als zum Augsburger 

Eil'sthum grhörfg, ausgenommen blieb. - Die Be) siszer (Privil. ,·on 13'}f>) 

sollten lauter Freye oder Dienstmannen mit goldenen Spornen seJn. Den 

Grun<l zu ihrer constitutionellcn Sell.stständigkeit als Reichsstadt legte Rotl1enhurg 

durch sein Pd·vilegium von 1 !!'74, nnd dadurch, dafs es •383 tlen Hüchenmcistern 

'Von Nordenberg ihre Giiter abgekauft, 1357 Emlsrc erworben, 1409 das Haiser

lirhe Landgericht <ID sich gelöst , sonst durch Hauf die Giitcr dct· umliegenden 

Adelichen an sich gezogen, sie in de1· UehtTmacl•t der städtischen Yerhimlung 

mit Landwehre g··~chiitzt und umgel•en, und sie durch die Reformation mit den 

Gütern der geistlichen Stiftungen vermehrt, \l·clches alles der Stadt allmählig ein 

nicht 
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n~cbt ganz unbedeutendes, obgl t-ich >On den 1\I:n·kgt·afen in Ansbach sehr ange

fochtenes Gebiet gebildet. - Einen ähnlichen Ur;prung, jcdc~ch später und in 

llleinet·m Umfang, auch m~hr dm·ch die Verpfändun;;en der Baiser gewechselt, 

nahm VVindsheim, tzq5 mit eigene1· Gerichtsharl1eit begabt, aber t325 an • 

die ßurg:;rafen verpfändet, von denen es sich t36o selber ablöste. - Aus 

Feucht"'ang und seinen Umgehungen bil!leten sich zwey unmirtelhare Reichs

Institute auf einmal, ein Reichsstift und eine Reichsstadt. Das Stift, an- • 

gehlich schon yom Baiser Had dem Grofsen zwischen den Jahren 7qz-8ro als 

Benedictinerkloster el'l'ichtet, wo1·ühe1· jedoch die >iel späte1·e Bestätigungsurkun

de von 1208 nicht gültig genug zeugt, wurde ums Jahr 1214 in ein Collegiawift 

yenvandelt und in den Schutz der Burggrafen von Nürnberg gegeben, welches -

zur Zeit der Reformation die gänzliche Auflösung und Territorial-Einverleibung 

herbeyführte; nachdem auch die 1347 nebst Aufkirchen an Oettiiigen yerpfän

det gewesene Reichsstadt Feucht wang im Jahr 1376 den Burggrafen von Nürn

berg übergeben wurde, deren Landstadt sie ohne fernere Lösung verblieb. -

Dünkelsbüh~ wurde 12'10, nebst Harburg uncl Sorbeim im Oettingischen, 

der Advokatie übers Hloster i\lünchsroth, und dem Zehnten in .\ufkit·chen an die 

Grafen von Oettingen um t5qo l\la1·k Silber verpf:.indet. Aus dieser Pfandschaft 

losgegeben, erhielt die Stadt, die mit Aufkit·ch und Nö1·dlingen 1288 einen Haiser

liehen 1\linister oder Landvogt hatte, ih1·e erste constitutionelle Verfassun;; durch 

ein Haiserliches Privilegium von t3o5 worinn sie derReichsstadt Ulm gleichgesetzt 

Wtll'lle; mufse aber gleichwohl wieder in Pfandschaft übergehen, aus der sie sicl 

endlich t35t mit 7200 Pfund Heller aufimmer loskaufte. Später suchte die Stadt 

ihre l\larkung möglichst auszubreiten, die Besitzungen ihrer Stiftungen mit zu 

umfassen und sich bis an \'Yildburgstetten anzuschliefsen, das anfangs ein · Ritter

gut <le1· Schenken von Lindpurg und V\' ildburgstetten (vielleicht Schenken genannt 

>On ihrer e1·wo1·benen Burg H'arherg t3q8), dann der Zobel war, und endlich 

mehrern Bürgern zu Dünkelsbiil1l yom :\larkgrafen in Ansbach, dem es als Lehen 

heimgefallen, I43• nrkauft wurde. Uebrigens stand die, Verwaltung det·Baiser

!ichen oder Herzoglieb Hohenst;~uffisc.hen Resenatrecbte und das Baiserliehe 

Land-
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Landgericht für den Di<ll·ict von DünhelsLühl und d~s Lan•lgericht unter cincnt 

Butiglcr zu \Veiltingcn, ehenfalls aus dem Geschlecht der von Nordenberg zu. 

ßothcnburg. 1 ~6:; ist genannt Leupoldus ßutigilarius in YV ciltingcn, 1282 Leo

poldus dc \Yciltingen lmperialis aulac l\Iinistc1·ialis. Sonst besonders bedeuten

de Gcschlechte1· waren, die Schopfloch , , die sieh l\1inisteriales lmperii schrie

ben und ,·on denen sich auch einige Guggcnberg nannten, ferner die von Sim

hronn, die auch lllenschwang hesafscn (1246), Truchsessen genannt (127:i), 

gleich wie die \'On Lindburg und H ' ililburgstcttcn; ob 'sich aber dieses Truch

sessen- Lehen auf Hohcnlohischen, T•·uhcndingischen oder Oettingischen Hofdienst 

bezogen, getraut man sich nicht zu bestimmen. Der Sprengel des \Yeiltinger 

Butiglcrs gieng endlich in die envcitertcn Grenzen des Oettingischen Landge~ 

richts über, wovon \Yeiltingcn eine Hauptmahlstatt wm·dc; - weil aber auch 

die Markgrafen von ßrandenburg, ohnedem übermächtig durch die Angrenzung 

von Fcucl•twang und die erlangten Truhendingischen Güter, und die im Bezirk 

erworbenen ßittergütcr und Lehenschaften, ihre Gerichtsbarkeit ebenfalls dahin 

erstreclllcn; so erhielt sich bis in die neuesie Zeit des vorigen Jahrhunde•·ts 

in dortiger Gegen.l ein solcher Zustand von altteutscher Anarchie und ßefehdung, 
' aus welche•· eine Art \"On Treuga (lnterims-Rezefs genannt, von 1 i46) hervorgieng, 

nach welcher mau meistens das necht der Pracvcntion sanctionirte.-

77· Grafen von Truhendingen. 

Der Truhendinge Ursprung ist im alten Gau Sualafckl, wo sie die Gau-
' • grafen waren, jedoch mit Ausnahme des Hapitcls l\lonhcim. woraus die Dynasti~ 

der Graisl?acl1e entstanden, des Bezirhs von Plcinf .. ld und Spalt und der Herr

sclwft Pappenhcim. Aus diesem Gaugrafenland giengen später hervor die Eich

stäcltischcn Aemtcr Hcrricilen, Ahrbcrg und Ornhau, ilie Ansbachischen A.cmtcr 

Gunzenhausen, \ Yassertriih,Jingl'11, Hohcntriih<lingen mit Hcidenhcim, und die 

Disn·icte von Triesdo..f, \Y ciacnhach, l\Ierckemlorf, und ~e•· Teutschorilischcn 

Staclt Esehcnhach. - Der alte Gaugraf des Sualafclds Hclmoin ;q1, undErloin 

8o2, und Ernst 8ßq, der dem heiligen \Yunibald einen \'Yai<~platz bey Biswang 
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schenkte , auch <)14 noch vorkommt, können mit höchster Wahrscheinlichkei t 

als Truhendinge angenommen werden. Ernst , der sich 9S9 dem Haise1· Otto wi

.dersctzte, verlohr durch ihn seine Güter zu Auhausen und \'Vestheim, welche 

'der Hais er Ernsts Schwager, dem Grafen Hartmann von Lobdebur·g schenkte •. 

qq6 findet sich ein Gaugraf Adelharcl, 1 1S2 und 1 169 ein Adalbertus A d v o c a tu s. 

Friedrich nahm 1223 den Titel Nobilis Yir, 1245 illustris an. Im J<~hr 1266 

findet man 'viede1· dcu alten Titel Graf erneuert. Dafs ilie alten Gr·afen G i c c h 

• im Rednitzgau (1180 Reginbodo de Giech) Truhendinge (vielleicht eher \Vert

bcime) ge'l'l'esen, läfst sich schwer beweisen, und ist wohl mehr aus Verwechs

lung des neuern Ereignisses angenommen worden, ila sie G i e c h aus der l\Ie

•·anischen Erbschaft erlangt. - Den ältern Namen Advocati, Vögte von Tru

hendingen, führten sie von der Vogtey ilher die Hlöster Heidenheim (an

geblich 7.?o vom heil, 'Wunihald gestiftet) und So In h o f en, angeblich die erste 

Zelle des heiligen SoJa, letzteres eigentlich aufser de1· Grafschaft Truhendingen 

im Cornitat der Graispache, jedoch im Sualafcld gelegen, und daher wahrschein

lich beym GesciJlecht ller alten Gaugrafen verblieben. Von diesen beyden Hlö

stern sind die vielen Güter herzuschreiben, welche die Truhendinge auch im 

Ries längs der Wernitz herab, zu Allerheim (Hartmannus Comes de Alrebeim • r47 ), 

lVechingen, Deiningen, Fessenheim, Appezhofen, Schrattenbofen, Wernizostheim, 

sodann auch in Enkingen, Herkheim, Reimlingen erworben, und theils durch Vcr

äufserung an Teutschorden gekommen, theils mit den Rlöstcrn H~idcnheim und 

So!nhofcn. im Domanialbesitz des Fürstcutbums Ansbach verblichen. Aus Auhau

sen stiftete der grofsmüthige Schwager Hartmann von Lobdcbur0 q:58 ein Rloster. 

Diese Herren waren aus Lobeda hcy Jena zu Hau>e, wo sie sich später in die 

Linien von Arnshagen, Elsterburg, Eergau nnd Leuchtenburg tl1eilten. Längere 

-Zeit ~~chher, erklären sich Herrmann von Lolidehurg zu Elsterbm·g ( 1273 )- Otto 

von Arneshagen ( 127S) und Otto von ße1·gau ( 1 '387) von ihren Ahnherren he1· 

~u Patronen des Hlosters. Das dem nachherigen Stift Herrieden vorausgegan

gene Hlostet• daselhst schreibt' <lic Legende Rar! dem Grofsen zu. Endlieh 

ein g~m; '!"erloht·nes Rloste1· S t a h e I s p er g genannt, jo>tzt ein \Yaldplatz bey 

H..:iJcnheim (oder yielm..:ht· Urshcim), wurde t!l'l5 ebe,1falls von den frommen 
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'l'ruhendingcn gestiftet, 1 ~5:! 3bcr aus Y ct·anlassung neuct• Ue;pbung und Bedingung 

eines Rudulf von Iliimhcim in das H!oster Zimmern im Ricfs umgewandelt. -

Das erlauchte Haus der Truhendingen hatte übrigens seine edle Sc h e n l1 c n 

zu Arbcrg (1~82) seine Truchsessen vonSpielhcrg (t~i8). Edle zu \Var. 

L c r g bekannten sich zu WürzhUt·g~ Vasallen; der Truhendinge Ministerialen 

waren aufserdem die W i I I in ge (die selbst den Truhendingischen Namen \Ti). 

lingi de Truhendingen führten; 12:J~- 1286), die von Treuchtling, von Schwa .. 

ningcn, von Remmalen u, s. w. Ilernlwrd Pieban zu Gunzenhausen war 1287 

ihr Ha n zIer , Otto von Altheim 128:J ihr Ad vocat. Sie selbst, die Grafen, 

bekleideten später des Hochstifts VVürzburg Oberjägermcisteramt, t4o6 

dem Geschlecht ocr Seinsheime YCrl\auft. - Die nahe Verwandtschaft mit 

dem grofscn Herzoglichen Haus 1\Icran , davon ein Truhending eine Erh.tochter 

hatte, schien ilem Geschlecht glänzende HolTnungen zu sichern, die zum Thcil 

vcranlafst haben mögen, dafs es sich mit Ilint:mlassung seiner Stammgüter 

im Sualafelil allmählig ganz ins Bamhct·gisclte Oberland hinaufgezogen, und 

nachdem dort die HoffiJUngcn im mindern Grad eingetroffen, sich ohne Rettung 

gänzlich verderbt. De~n fast alle Sualafeldischcn Ilesitzungen werden bereits 

im Xlll. Jahrlmndcrt in den Händen der benachbat·tcn Grafen von Oettingen an

getroffen , die sie durch Hcirath und Pfandschaft erworben hahen mögen; 

und zwar am frühesten \Vassertrühdingcn, von welchem Ort scl10n der Oet

tinger Stiftungsbrief des Teutsclten Hauses daselbst im Jahr 1242 ausgestellt 

ist, Hcrrieden, Ornbau und Oberbach. Ein Graf Honrad, uer eine Schwester 

des Grafen Hraft >on Hohenlohe zur Gemahlin l_tatte, hesafs alle diese ebenge

nannten Districte. Als Sclnvager und Bundsgenosse des gegen 1\aiscr Ludwig 

cJen Baiern empörten Grafen von Hohenlohe, der noch ilazu in Herrieden sei

nen Haupiwaflenplatz bildete, wurile Graf Bonrad ebenfalls geäc!ttet, und vom 

Bischof zu Eichstäilt als Verbündeten des Haiscr Ludwigs aller seiner Lande 

entsetzt, wobey er um so mehr Yorwand ltatte, weil schon l{. Heinrich im 

Jahr t3 10 Jen Grafen l{onrad in J.ic Acht erklärt, und ilcm Eisehof Ar her~ 

Ornbau und Oberbach zugesprochen hatte. Die Oettingischen Stammrettern, 

welche dieser Besitzerg:cifun0 widersprachen, erhjcltcn endlich du1·ch Yerglcich 
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yon t317 lY:~ssE'rtrühdingen zurück, Herrieden, Ornbau und Obcrhach aber 

blich Eichstätiscl1. Y\'~hrberg (Schlofs nächst Herrieden), l'i'eustetren und 
' l'i' euldrchen hatten die Ton Truhendii1gen bereits 1261 an Baiern "re1·kauft; weil 

aber Hais er Lndwig ilie Stadt Henieden als Räubernest so viel "ie ganz zer-

5tÖrt, und als einen Piatz erklä1·t hatte, der nie mehr durch eine städtische Be

festigung erhoben wcrilcn sollte, so legte er dem Bischof iliesc ßaierischen Be

sitzungen 13t6 zur Entschädigung hey. Seine Güter zu l\IeJ·kcndurf, Gebe,·s

tlorf, hatte Graf Honrad YOn Oettingcn 1275 ans Hloste1· Hci!,;hron "rcräufscrt. -

V\'assertrühdingen Yerllauften dieGrafen vonOettingen 1366 an Hohenloh (nach

ilem insonderheit Honigsbofen und Burl1 12S7 noch yom Grafen Friedrich von 

Trubcnilingen selbst :~n Hohei-lloh veräufse1·t wo1·den' war) um •qooo Pfunil Hel

ler, dii Hohenlobe aber t3j1 ilen Eurggr:~fen TOn Nürnhe•·g um 33ooo Pfunil.

Gun zenhausen mag 1287 noch Trul1enilingisch gewesen seyn, weil ile1· Pie

ban ilasclbst ilamals ihr Hanzlel' wa1·. Im Jahr 134!) verhauften es ilic Oettin

ge an die Seckenilorfc zu Jochsber~?;, diese aber t363 ."~n: die Burggrafen. Ho

b c n trübdingen und Heidenheim war 133, schon Oettin:;isch, weil eine da

mals ins Haus der Grafen von Schauenburg >ermäblte Octtingcr Gräfin d,iescs 

als Heira:bgut mitbrachte. Als J36o eine G1·äfin Imagina von Schauenburg wie

der ins Hans OettingPn heiratbete , fiel Hohen t r ü h dingen an Oettingen zu

rück; - k:~m aber durch Erbschaft oder Pfandschafl an ilas Haus Graisbach, 

und ilnrch die Gemahlin des Herzog F1·iedrich, eine Graishachische Erbin , an 

diesen Herzog Fried•·ich, der 136n Hohentriihilingen und H<!idcnheim an die 

Burggrafen von Nüi'Dberg um 170no Pfund Heller >erpfänilete, worauf 1.'104 iler gänz

liche Verkauf folgte. - Besonilere, nicht zu den eigentlichen Stammlanrlcn gehöri

ge Erwerhun;;en waren das 1 280 :~n Hohenloh wieder verkaufte Burgheroheim 

und ,3,0 Leutershausen. Sie sollen soga•· im -Elsafs die St:~dt Stolhofen und 

die Vogtey über das Hloster Schwarzach besessen haben. Aus der i\ter:~nischen 

E: bschaft fiel ihnen, wie schon oben er;ählt wo1·ilen, durch die :\1ar ~aretha, 
Sd1we~ter ' des letzten· Herzogs, de1· Distriel von Giech uni! Schefslitz zu, von 

dt·m sie 7.ahlr<>iche Stiftungen ans Rioster Lan;;hci!l' machten, und J385 das 

üLri.,e, h<!>tchcnJ in Schcl:Siitz, Giech, Gugel, .Arnstein. N<!uhaus im Amt Bihcrt 
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dem 11oclJstift verltauften. Uebriggeblicbene sehr unbeo~:utencle L ehe n , aber 

in 41 Bambergisehen und Baii·cuthischen Orten, \'erkaufte Graf Oswald 1401 

<lll die Em·ggrafcn von Nürnbcrg um 5oo nhcinischc Gulden. EI· besafs l .'p !! 

Fpp1·cchtstein, und 1413 Schauenstein im Bain·utbischen als Pfand.Inhabcr, unJ 

starb ~<i24 als der letzte seines Stamu1s, von dem nichts mehr zu erben war. 

78· Di e r ög te v o n Dornberg. 

Büttners .l\iaterialien zur AnsbaclJischcn Geschicltte. An sb. dlo;. 

Genealogie ~er Dornbcrge. s. Allgem. Litt. Zeit. I'jqo. 31. 

Da das Geschlecht der Gaup·afen des Rangau, wie es scheint, sehr früh

zeitig aufgehört, denn die spätere Bambergisehe Grafschaft der Abcnberge im 

Rangau bedeutet etwas ganz anderes, so liefs sich im J aln· 1000 der Eisehof 

in V\'ürzhurg vomHaiserden Cornitat des Rangau vc'rleihen, worunter of

fenbar auch die Gegend von Ansbach begriffen war, wo sich schon zur Haro

linger Zeit das Stifs des heiligen Gumberts erhoben. 'Yenn es sich daher aus

drücklich erwähnt findet {Pcz Scriptt. Ber. Austr. 11. 12), dafs Bischof Adalbcro 

y on YVürzhurg, ein Larnbacb, Ansbach und Gerolzhofcn besessen, so ist dieses nicht ir

rig dahin zn deuten, als hätten die Lambacbe Stammgüter in Franken gehabt, 

sondern diese benannten Besitzungen ge)Jörten dem Adalbero als Bischof ,·on 

lYiirzburg. '' ie aber die Bischöfe für ihre entfemtcrn Lande gern erbliche 

belehnte Hastenvögte bestl'llten, z. B. die Bambcrger die Ahen berge, so waren es ,·on 

Seiten n'ürzburgs die Dorn L er ge, welche die Yogrey ühe1· das Gumhertsstift in 

Ansbach, damals das wichtigste Institut der Gegend, übertragen erhielten. Die

ses adeliclae Geschlecht, durchaus nicht mit den Grafen von Dornbn·g an an

oern Orten zu verwecJJseln, nannte sit'11 :werst ,·on Sc h a I k hausen (einem 

D01·f nächst Aushaeh) nnd später TOn dt>r .. uf der nahen Anhöbe ci·hauten Burg 

llon,herg, und zw:r Vögte von Dumbcrg. Sie standen als Mal·schällc in 

"ürzburgischt·n Hofdienstt·n ( 1244) und !Jattl'n ihre Yogley T!lÖ() bereits da

hin c1·weitcrt, dafs ihnen \"\ürzburg die Stadt Ansbach um 200 Pfund Silber ganz 
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und gar verpfändete. Im nemlichen Jahr vc1·kaufte Albert Rino.hmaul , ein rei. 

eher Ritter, mit Einwilligung seiner Burgleute untl Mannen 1 darunter auch ein 

Runrad ycn Grünsperg war, dem Vogt ''Volfram von Dornberg seine Güte1· zu V\'inJs. 

hach, so weit sie nicht Oettingische Lehen waren, womit 'Volfram von Dornberg 

seine an einen Heideck vermählte Tochter ausstattete. Die Dornbe1·ge hatten als 

edle Mannen die von Bl'uckhet·g und Vestenhe1·g, einerley Geschlechts, die Eibe, 

die Lehrbe1·ge, die Lichtenau (Gunzelinus de Lichtenau 1\iiles 1282). In ihrem 

Gebiet war das Hloster H c i I s b r o n n, gestiftet t o3 2 vom Bischof Otto fon 

Uambcrg, nachdem er die G1·undbesitzung einem Grafen Adalbert und Honrad 

(von Abenberg) ab gellauft und das Hloster aufserdcm mit Adelmansdorf, W citendorf, 

Bezendorf begabt, wozu nachher auch Dcttclsau, Münchzell, ßonbofen kam, u. a. m. 

Graf Hapoto von Abenberg gab 1147 dazu Haslacb, Eichenbach, Retteldorf, 

Seligenstadt und der von Dornberg selbst kaufsweise 1281 (Pete1•s ?) Aurach. - Im 

Jaln• 1288 starb der edle Vogt \Yolfram von Dornberg als letzter seines Stam

mes, aber drey Erbtöchter hinterlassend, H uni g und, vermählt an Gnttfried 

Herrn von Ileideck, welche aufser aem scl1on empfangenen Theil von \Yinds

bach die väterlichen Güter zu Vestenberg und Lichtenau erhielt, und Elisa

bcth, >ermiihlt an Grafen Friedrich von Octtingcn, una Anna, Gemahlin 

G1·afcn Lud11>fg~ von Oettingen, welchen beyden der Bezirk von Dornberg und 

Ansbach zu Theil ward. Zum Beideckischen Antheil gehörten noch Rommels

dorf, Steinbach, Gödelsklingen, Hasgang, Neubronn, Eib, Hirschbronn , Eich 

u. s. w., welche Orte der Besitzer um 756 Pfuntl an Oettingen iiberliefs, je

.1och noch 1323 vom H. Ludwig dariiber die Lehen neuerclings empficng. Im Jahr 

1::92 verkaufte Honigund Nn Beideck ihren Antheil von \Vindsbach an die ßurg~ra

fen von Nürnberg, iler Stadt Nürnberg aber übel'liefsen die Nachkomme·• der Hei

decke 1406 Lichtenau mit lmmeldorf, 1\:lalmcsdorf, Rützendorf, Sachsen, Her

bersaorf, Volckcrsdorf, Neubronn, Langenlohr. Die Besitzungen zu Yestenberg 

-iibediefsen sie 1435 dem adeliehen Geschlecht der von Eib als Afterlehen. 

Die Tochter Elisabeth, Gräfin von Oettingen, wurde 1299 vom Bischof in 

'Würzburg beliehen mit Dornherg, Jer Vogtey über Ansbach, Stadt und Stift. 

und über die Acmter Rügland, \Veihenzcll und Razenwinden. Alles dieses '~ut·de 
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im J ahr 1331 von O ettingen an die Burggrafen von Nürnbe1·g verkauft um 

23,ooo P fund Hell er. Seinen Anthc il ,·on \Yinu sbaeh haue Üetl ingen scl1on 

tzlh uen Bul·g;;rafcn übel'lassen . Die Schirmvogtey vom Hlostcr 1Ici ls hronn 

war, v.ie es scheint, schon seit ucr Abenherge Abgang Jen nemliehcn Burggra

fen zugefallen. Das Gmnb crtsstift zu Ansbach erwarb nach unu nach von Jen 

Heiuechischen Gütern 13')8 IJesitzungcn zu \Vals<l01·f, Y\'olfa1·tswin uen, Silbc1·· 

mühlc, 1L1o3 flumesuo1·f, 1404 Gouel shlingen, Ilasgang, 1'\iedci··Eichcnbach, 1405 

\"\'ippendorf, Boxbrunn, zu Eib, ßühclspach, Hulbingcn, Volckcrsdorf. Das 

Hloster Heilsbronn kaufte 1311 Turcnuol'f' 1403 ein Gütleiu ZU Petcrsanrach, uic 

Pfinzinge zu Nür·nberg zwischen 130o -1325 oie Yogtcy und Giiter ZU Alten-Tct

telsau stückwcis, 1313 einen Hof zu Eichenbach. 

'i9· Die· Grafen von Abenberg. 

Die Grafen ''on Abcnherg, ein altes oynastisches Geschlecht aus dem 

Norugau, jed och nicht zu verwechseln, ' wie so oft gescl1ehen, mit den Grnfen 

-von Abcnsberg in B aiern, oller mit den Grafen von Dabenb crg im Rednitzgau, 

führten ihren Namen ' 'On der Burg Abcnberg in Franken, zwischen Spalt und 

Schwabach, von de1· sie auch, nach dort gewöhnlicher Umstaltung oes Namens in 

}Uein-Amberg, zuV~"eilcn unter demNamcn von Amberg vorlwmmen. Zu ihrem 

Gebiet 1·echnt>t man Abcnberg, 1\larienhurg, \Vernfels, Spalt, Pleinfeld, Sanosee, 

Roth mit Eckersmiihlen, VVallisau u. s. w. Aufserbalb ihrer eigenen Grafschaft 

gehörten ihnen noch ansehnliche Güter zu ßcrtolusuorf, GrossenJJaslach, Petel·sau

rach, Helteindorf' Secligensta.Jt, alles in oer Gegend YOm J{]oster IIcilshi·Onn, 

clesscn }JauptsäcJ,Jichste \'Vohlthätcr und Mitstifter sie oadurcb wuroen. Ein fla 

poto von Abcnherg war 1160 ein belehnter erblichcl' Vogt des Hochstifts Dam

hel·g und des Bambergisrhen Comitats im Hetlnitzgau und flangau, von clem in ocr 

Lcbensbeschr·cibung ues Erzbischof Honraus I. Yon Salzburg (gestorben 1147), 

clessen Grof,vater Babo Vater der 8z Söhne gewesen seyn soll, gesagt wiru, oafs 

er ein ßrudt·rsohn des Erzbischofs gewesen, woraus also folgt, !laf; die Legende 

von den Abenbergischen Sühnen urspriin;;lich sich auf ilie Grafen von Ab cnbcrg 
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in Franken bezogen, gleich nie auch die heilige Stilla, eine angehlidoc Abllvmm

lingin des Babo, das l{loster i\lHicnhurg in ilcr Ft·änkischenGrafschaft Abcn

berg gestiftet, wo die Historia bis zut· neucstcn Zeit abgemahh zu schauen war.

Dafs ihnen auch P..ohr hey Schwabach gehört, und Yimsherg, Flachslanden, Grä

fenLuc,h, l{alchreut, Hagelsbt·unn, häue Falkenstein, der es behaupt('t, weil es 

sonst seht• z•vcifelhaft ist, beweisen müssen. Der letzte Gt·af, Namens Fried1·icb, 

sta t·h im Jahr t23o unil seine einzige Et·htochter, 'l'et·mähh an den Burggrafen 

Friedt·ich von Niirnbct·g, soll damit die Ahenbcrgische Besitzungen ins Burggl'iifli· 

ehe Haus gebra ch t haben , wiewohl , da sich di e Burggrafen selb~t G1·afen von 

Abenberg nannten, 'I'On liclen dafiir gehalten wii·d , dafs sie wüt·klicbc Abcnbcr

gischc Stamms- und Hausl"crwandte gewesen. Im Jahr 12<)6 •erkaufte Bm·ggraf 

Ronrad ilie Burg Abcnbc•·g, so wie er sie ur.d seine Vorfalu·en von AI t er s 

he r besessen , um 4ooo Pfunil Heiler an Eichstädt, und ist es durchaus l!n

richt ig, wenn ft·ühcr in ilcn Bamberger Streitschriften behauptet werden woll

te, Abenberg sey schon 1 o ~ 1 eine Besitzung vom Hochstift Bamberg gl'wesen, 

welches wahrscheinlich eine Verwcchlung mit dem Bambergischen Lehensreclft auf 

Amberg ist. Der nemlichc But·ggraf Rom·ad errichtete auch ein Chorherrnstift 

zu Abenberg, das aber (•3oo) elenfalls nach Spalt übersetzt wurde. - Sonst 

ist von den cinz!'lnen Distrielen noch folgendes zu bemerlteu: In S p a I t waren 

Z'l"fey geistliche Sti fte r, eines von St.Emcran, das ·andere von St. Nicolaus, die 

heyde t6tq in Eines vereinigt wurden. Das erstere stiftete w37 Adelbaid, 

Gemahlin des Gt·afen Hermann von Hobenlobe, geholn·ne Gräfin von Egisheim 

im Elsafs, Y\'ittwe des He1·zog IIczilo von Hiimthen, l\lutter R. Ronrads II., die 

auch in Ochringcn ein Stift h\ntedasscn. Der Eisehof von Regensburg, dem 

die oberlehenshcrdichen und Patronatrechte über dieses Stift St. Emct·an zu

standen, weil Bischof Gcbhat·d , et·ster J\lit st ifter, ebenfalls ein Hohenloh war, 

'Vertauschte diese ( 129~) an den Bischof von Eichst ädt gegen die Güter zu 

Fünfste!!!'n, Flötzheim, Y\'cruilingen, einen Hof 'Vom Erkinger von Rechenherg, 

uic Güter YYellenwart, die Haus stätte des Schwarz yon Rarburg, Güter zu 

\Yöhrd und Maihingcn. Seine guts!ten·lichcn Rechte über .:1;:! Orte Spalt und 

Sandsee seihst hatte der Burggraf Ronrad von Nürnberg schon 1277 dem Hoch-
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stift Eichst ädt \'e•·h;IUft, untl ~ich Jicsc•· • ~<)l auch gegen J en ßi schof '"''" Ple;:;em

bu•·g wiederholt begehen. Das Stift St. Nicolaus wurde 1 ~rl5 \'Om G r afen 

l{onratl von Ocuingcn und seine•· Gcm~hlin Agncs, einer Ilohcnloh, wahrschein

lich aus ihren Gütern, gestiftet. \Y c•·nfcls gehörte als al1cliche Burg den 

nindsmaulcn von \l'inl1sbach, die auch G1·ünspcrg bcy Altdorf hatten. Im Jahr 

1 ~8-f ,·erk;IUftcn sie mit Gcnchmigtmg der Bu•·ggrafcn '\'On Nürubcrg, als ihrer Lehen

herren, dem Hochstift Eichstädt \Ycmfels das Schlofs, mit Jen Gütern zu Dcilcn

herg, Gcrichsbach, Erlbach n. s, w. PIe i nfc I J, ein Stammgut adelieber von 

Fleinfel<l ham spiite•· in den Besitz der \'Oll Lidwach und von diesen 

JUli an Eichstädt. InSan J s c c l'Csitlirtc t ~87 Riidigcr '\'On Dietenhofen, Eich

städti>chct· 1\larschall. Im Jahr t3oz vcl'11anfte Graf Gehhard von IIincbherg mil 

Conscns ller Herzoge von Baiern Sandsee mit 1\listclbach, Mühlsteuen, Stirn, 

FleinfciJ, OLe•·- unJ. Nieder- Almcrsdorf an Eichstädt. Aus welchem Titel, ob als 

Obcl'lehcnhen ilc1· Dictcnhofc, llurch Hanf oder Erbschaft er diese Güter erworben, 

"agt man nicht zu bestimmen.- \Yeil BischofBerthold von Uambcr0 (1267) 

dc•·l\Iaria, Tochter iles Burggrafen Fricdl'ichs von Nü•·nLcrg, alle Lehen ih•·cs Ya

ters eventuell verliehen. lll s g e n 0 m m e n n 0 t h. so folgt daraus, dafs n 0 t h 

schon 1 z67 den Burggrafen ebenfalls gehört habe, und de1· Lage nach auch Aben

bcrgischc Erbschaft gewesen. Denn dafs es die Burggrafen e1·st IZ91 von den 

Heideellen erl1auft, ist eine von ohige1· Urkunde 'l'ielmeLr widel'Sprochene und 

sonst mit gar nichts bewiesene Angabe. -

ßo. Grafen von Hirschber·g. 

Aus iler gröfsern südlichen !!älfte oes alten Nm·dgau, das ist, dem Ha

pitel Eerching, mit Ausn~hme des Dist1·icts ,·on Yellhu•·g, Hapitcl G1·eding, 

liilpoltstein, l{ipfenbeq; und Ingolstadt, die Stadt selbst nicht mit eingeschlos

sen, ist ilie Grafschaft Hi1·schberg entstanden , hegreifend ,-om Sprengel des 

Landge•·icht:> Hirschberg späterer Zeit die ganze Gegend bis an Tloth hin, mit Jen 

Distrieren "Om unt em ßifsthum Eichst·ädt und '\'On Heiclccll, llilpoltstein, Sulz

Lürg, Stauff, Y\'il~burg, lY eifscnburg, Ellingcn. S w i g g er, der 73<) einen Theil 
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seines Gebiets zur Stiftung von Eichstäut hergegeben, soll ein Hirschberg, oder 

,-ielmehr !lamals ein Graf !les Nor!lgau gewesen seyn, so wie -aer to55 erwählte 

Pabst Victor li. Inzwischen ist an !ler Angabe Falkensteins, naeb welcber schon 

91() Eberhara un!l Heinrich nicht mehr den Gangräfliehen, son!lern schon den Ge

schlechtsnamen Hirschberg geführt, sehr zu zweifeln. Da im Jahr t 126 ein Graf 

Hartwig von Hreglingen , an !ler Glon bey Hranzberg hausend, zugleich abet· 

Gcbl1ard sein Sol1n als Graf von Eichstä!lt, Hregling und Dollenstein aufgeführt 

wird (Lori), so mufs daraus die Gleichheit !les Hirschherger und Hranzberger 

Stamms zugestanden wer!len. Aufserdern benannten ;ich diese Nor!lgauische 

Grafen von ihren mancherley Sitzen zu Hirschberg bey Beilengries, Hregling 

bey Dietfurt, Altendorf un!l Dollenstein bey Eicbstädt a~ !lcr Altmühl. Sie 

waren Hastenvögte von Eicl1stä!lt; zu ih1·em Geschlecht gehörten !lic ältesten 

Untergaugrafen von RudmarsbC!.·g, die zu \Veifsenburg wohnten, und die Un

tergaugrafen des Sulzgau, die sielt aucl1 Sinzingen nannten. In Beilengries und 

Berching waren im Jahr too7 zwey kleine Abteyen (viellcicbt nicht einmal 

wirkliche l(]öster, son!lern nur als abtsmäfsige Tafelgüter oder Commendaturen), 

die H. Heinrieb !lern Hochstift Harnberg einve.-leihte ; die Distriere von Sulz

bach und Hirsehau hatten die Hirschberge bereits im Jahr t227, wo sich eine 

Gräfin Sophia von Hirschberg auch von Sulzbacl1 benannte, das sie als Baie

rische Prinzessin, wie es scheint, zur Mitgabe erhalten. Durch die Gräfin Eli-

. sabetb von Hirsehherg, V\'itte des t24ß verstorbenen letzten Herzogs von :Me

ran und eine der zwey Erbtöchter !les letzten Grafen von Tirol , gelangte ein 

grofser T]Jeil der Tirolischen Lan!le an das Gräfliche Haus Hirschberg , !las 

aber dieselbe t 2A4 den Grafen von Görz zu ihrer andern Erbseitaft abtrat. 

Unter die vorzüglichsten Ministerialen der Hirschberge sind zu zählen die Her

ren von Stein, Hilpoltstein und ~ulzbürg, ihre Schenken von Altenburg ( t3o2)1 

il1re Truchsessen von Sulzhürg .. ( t2l)6), ihre e!leln Burgmänner von Hirschb~ 

''Veifsenhurg; Hlöster waren ,y ü 1 z b u n;, angeblich schon von Harl dem 

Grofsen 792 gegründt't, PI an ll s t e t t e n tt2CJ von den Grafen von Hirschberg 

Reh d o ,. f t t51.l vom Bischof zu Eicl,städt gestiftet. - Die Bischöfe des von 

Bo .. ifaz g<LilJeten geistlichen Si>rcngcls vou Eichslädt, von !lcm frommen' Swig-
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gcr aus Ilirscltbct·gischcm Sramm nothdürftit; als f'as toJ·en begaLt , glicchen lla

mals noch nichts minder :tls einem bedeutenden Grofsen oder Landesherrn; 

erkannten yiclmchr die Ili•·schbcrge als iht·e Schirmvögte und oberste Richter 

in weltlichen Sachen. Auf V crmittlung der Grafen selbst Terlieh ihnen qo8 der 

l{;.iser .las Rccl•t in Eichställtl\larkt zu halten und bey dieser Gelegenheit auch 

Geld zu münzen. Hierzu kam, wie bcy den meisten Bischöfen, auch ein an

selmlicheJ• Wildbann, nemlich 1 oog im Rudmarsberger und Sulzgau. Die Bi

s chöfe, die sich als reicl1cr gcwordcnc geistlicl1e Stände auch stattlicher führ

ten, l1aticn ihre eigenen SclJenllen (von llofstetlen 12()1 1 und 1375 von Gre 

ding); 1\larschälle, die Dietcnhofen zu YVernfels, und Erbkämmerer (Cau

tarios) an den Geifsern von Oettingen zu Mörnsheim. Spalt erkauften sie 1277 

und Abenberg 12C)U von den Burggrafen zu Nürnherg, VVernfels 1284 von den 

yon Rin{lsmaul, Hipfenhe1·g 130J vom l{,·opffvon Hipfenberg, dessen Bruder sich 

Hropffvon Flüglingen (hey Weimcrsheim) schrieb. Hierzu ltam 1302 Sandsee, 

den Hirschhergen abgchauft, Herrieden, Ornbau, Ahrherg dem geächteten Gra

fen von Oettingcn mit den '\Yaffen abgenommen, una durch Vergleich von ,3,-y 

bebalten , 'VV a h r b er g vom Hais er Ludwig in Baiern aazu gelegt, Pleinfel{l yon 

den LiJwachen erllauft. - Das gröfste Loos jedoch, mit völliger Erledigung 

von fremder Hoheit, da der Bischof vorher nicht einmal einen eigenen unmittelba

ren Exemtionsaistrict um Eichstädt selber hatte, fiel il1m aurch den letz

ten Grafen von Hirscbherg. Dieser vermacl1te bereits im Jahr 1291 auf seineil 

Todesfall dem Bischof seine Hauptburg zu IIirschberg. Um aber den Herzog 

Ludwig den Strengen von Baiern als seinen nächsten Blutsverwanaten zufrieden 

zu stellen, weil des Grafen Mutter Sophia eine Schwester des Herzogs war, so 

gab er il1m schon hey Lebzeiten die von aer Sophia zugeht·achtcn Güter von Sulz. 

bach und Hirsehau ZUJ'ÜCk' bestätigte {licscs 12C)3' legte statt Ammerthai' aas 

eine anllere Bestimmung erhalten, Ehefeld, und aufserdem zu neuer Abfindung 

seine Güter hey Hemmau, aen Peuntner Forst, Höfc},ing Burg und Forst dazu. 

Dag<'gen wurden aber 1 zq6 in einem neucn Testament dem Bischof aufs er Hirsch

berg jetzt auch nocl1 Sulzhürg, die Advokatie über Eichstädt und alle bischöflichen 

' Tafelgüter, und über Btrching verschrieben. Die Brüder Rudolf und Lud" ig 
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von Baiern , nm iliese gefltlirlichen \ermächtnisse ihres ·Yetters zu ent'kräften, 

Iiefsen sich im Jalor J3oo vom Baiser als gesetzliche Erben erklären, wotlurch sich 

aber der Grafnicl•t f1indern liefs, 130~ noch ein viel umfassenders Testament tla

bin zu fertigen, ilafs tler Bischof erhalten solle Hi1·schberg, Beilngries, \'\'erde 

(Hotlingwerth ?) , Hregling, Zell (Neuzell ?) , Hirchhuc],, Denkendorf, Ahausen 

(bey Bcilengries) , Pfraundorf, Emmendorf (Ober- unil Unte1·- Emmentlm f hey 

Ripfenberg), I:nning, tlas ist den ganzen nm·döstlichen Theil der Grafschaft Hil·seh

herg, una auf sei' del' Grenze Staroheim' ferner das Scltlofs Raubenfeld? mit meh

reren Fors:en, und entllich alles was auf dem Refe1·shüler Bergbey Bcilngries, 

und Rudmarsherg liegt, untl zwischen der Anleute1· (bey Bergen, 1\L Nensling 

'J'etting, Altdorf und Enkering :fliefsend, una vor Hinding sielt in die hintere 

Schwarzach erg:cfsend) und Sch'lfarzach, so wie sie übet· Freystailt, Forchheim, Ohcr

mäfsing, Unter-l\läfsing, Greding, Hinding in tlie Altmülillauft, 'II"Odnl·ch die Distriele 

TOn Thalmcssi~g, Biburg, OffenLau, Ey~sölilcn, Stauff, Lande eh und :\lecken

hausen eingeschlossen 'lfurilen. Als nun am 4· 1\Iärz 13o5 der Graf starb, sahen 

sich die Prinzen TOn Baiem gleiclnYohl bcmiifsigt, sicl1 mit dem Eisehof dahin zu 

vergleichen, dafs er beltalten sollte, Burg Hirschherg, Beilngrics, Hregling, Rai

tenbuch, Forcl1heim an der Sehwarzaeh, Burgstall Ehrazhausen (Berlezhausen ?) 

in allem überhaupt 55 Ortschaften, sodann das Amt Eichstädt mit 64 01·tschaften und 

den Forsten. Das übrige ("·ie es seileint besonders Dietfurt und die Hoheit über 

Eilpoltstein una Sulzhürg, ferner de1· Ort Meekenhausen, welcher erst I3oo vom Her

zog Rudolf tlem Grafen von Hirscl•herg überlassen wurde), mit Ausnahme des 

Amtes Rupertsberg, welclJes der Reiehslcl1enhof einzog, und das Land g e I' ich t 

über das Ganze, wurde den Prinzen belassen (Unterricht vom Lanilgericht Hi,·sch

berg 17S1. fol.), die auch J3o7 die Reichsbelebnung übe1· die schon bey Lebzei

ten e1·haltenen Aemter Sulzbach und Hirsehau erhielten. An die Grafen '\'On Oct

tin0en, deren Sdnrester die verwi:tibte letzte Gräfin Sophia von Hirselibero war, 

mufste der Bischof gleichwolll auch noch ZUI' Abfindun;; \Yellheim una Dollen

stein abtreten, welche J36o von dem von Beideck mit Böhmischem Geld Oettingen 

abgekauft, 144q aber an Baiern abgett·eten "·uruen. Das Amt Rupertsherg, 

welches dem Reich als e1·ötTnetes Leben heimfiel, umfafste die DJrfer I:ahldod, 
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Pctersbuch, Biburg, \Yengcn, und und " 'cilcr H. I:rcuz und Rorbaeb. Es ge

langte anYYt·ifsenhurg als eineReichspflege und seit 152o um 5100 Gulden als eine 

llcicl•spfandschaft; wurde im drcyfsigjährigcn J:rieg 162q dem ßischof Yon Eich

städt eingeräumt, 1651 der St:Hlt wieder :msgclicfert, die sich jedoch mit dem 

Hochstift in der Art zu eiocr Theilnng bequemen mufstc, dafs nur noch "\'Yeng und 

Ro1·bach "' cifscnburgisch ycrLlicbcn. -

\Ycifsenburg selbst stand anfangs unter einem Haiserlichcn Bc:~mten, 1\Ii

nistcr, und dieser 1mtcr der H:~iserlichen Landrogtcy yon Franl~en. Es erhielt 

1 ~<)5 sein erstes Prh·ilegium eigener Gcl·icl.tsb:nllcit, wurde 1315 an Eicl•städl 

um11325 mit \l'indsl1€im den Burggrafen yon ~ürnberg vcrpf.inJct, YOn denen es 

sich 136o selbst ablöste. Den \Ycifscnbnrger Forst nalm1en 134q die Hcidccke 

yom Haiser zu Lehen. - Es blieben auch sonst noch innerhalb dem Grafcnhe-

1.irk ,;cle Besitzungen bcy der Eigenschaft eines I\eichsguts, als EI I in g e n, nach

ller eine Begabung des teutscbcn Ordens, Lande c ll, 1372 als erworbenes Pfand 

yon den Gu!ldelfingen an die Burgg1·afen von Nürnberg überlassen und Stau ff 

schon s'.!it 1326 in der Burggrafen Ilesitz und endlich ' mit Landeck zu Einem Amt 

yerciuig!. - Es sind aber aus solchen Reichsgütern, die sich nicht mit dem Ei

gcnthum der Grafen von Hirschberg vermischt, hauptsächlich aber in dem Untel·

gan Sulzgau, noch mehrere mittelbare Herrschaften heryorgcgangcn, namentlich 

die der Herren l'On Stein zu Hilpoltstcin und Sulzhürg und die der edlen Herren 

TOD Heidcck. Der Ililpoltsteinc und Sulzhürg Ursprung ist YOm SclJiofs Brei

tenstein in der 1\larllgrafschaft Ilohcnhurg. Heinricl1 yon Stein, der 1297 sein Tc

~tamcnt machte, hatte drey Söhne, alle Heinrich geuannt, einen zu Brcitcnstcin, 

in der 1\Iarllgl·afscbaft Hohenburg, einen zu Heimburg, im Schulthcifsenamt Ncu

marltt und einen zu Sulzhürg, in der Grafschaft Hirschberg, YOn welch Ietzterm 

die Hilpultstcinc und die \Yolfsteine wieder besondere S11rossen wurden. Jiil 

polt von Stein fül•rte 12!)1 im Ye1·llaufsbrief von :Mengen ans I{). Seligen-Pfor

ten ein Sit•gcl mit der gcmcinsclJaftlichcn l:mschrift: S. Ilcim·ici de Solzpürg et 

llipo!iti de Lapidc. Hermann von Breitenstein, Engelhard von Stein ( d. i. JJil

poltsteiu), Jiilpo:t YOn Sulzbiirg um) Hcimbu•·g waren 13o3 gemdnsehaftlichc 

Grund- und Lchen!.crn:c zu H~ltcnsteinbcrg und Tcilenbcrg. llill'olt ron Stein, 
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imperialis aulae 1\linisterialis, begabte J3o5 die Eirche zu Ft·eystadt. Sulzhiirg 

war noch unter der lebenden Grafen Yon Hirschberg Zeiten eine Cast ellaney der, 
, seihen. Im Jahr t3;6 machte Hilpol t' von Stein der Aeltere und Hilpolt sein Sohn 

eine Stiftung zum heilit;en Gl'al, in Sulzbürg aus den Gütern zur " 'olfertsmühle, 

Erresbach, Bachbausen, Hoffen, l{ünersdorf, Sundersfeld, Telwang, V\'angen, 

Elmersdorf, VVetterhofen, l\lültlhausen, Dannhauser l'\Iühle. Bald darauf, nem

lich x385 erlosch die Linie der Hilpoltsteine mit Hilpolt dem Jüngern. Seine 

Güter fielen an die von Gundelfingen und Hohenfels, welche t386 dem Herzog 

von Baiern Hilpoltstein, Ft·eystadt, Heimburg, Sulzbürg, Hollenstein und das 

von den Hilpoltsteinen mit besessene Seefeld um t6ooo Ungarische Gulden, und 

zwar Freystadt namentlich um 7000 Gulden verkauften. Aus oen Händen von Baiern 

ßCiangten diese Güter als Pfand an die von Zenger und Rosenberg, welche t4t6 

wegen feindlichen Benehmens gegen Herzog Ludl"ig vnn ihm entsetzt und oafür 

Pappenheim als PfandbetT eingesetzt wurde. \Vegen der Prinzefs Margareth, 

aus dem markgräflichen Haus von Ar.sbacb, Gemahlin Ludwig des Höker, be

mächtigte sich der l\larkgraf von Bt·andcnburg derselben als Sicherheit für das 

schwesterliche Heiratbgut, mufst~ sie aber nach anderweiter Befdedigung der 

Prinzessin t448 wieder herausgeben. Es ist irrig, wenn Hund dieses Hilpolt

stcitle für jenes hält, wovon es im PavJar-Vertrag von t3!:!q heifst: zum Pfälzi

schen Antbeil sey gefallen aus dem Viccdomamt Lengenfeld Hilpoltstein, die 

Burg; da oie Verhindung mit Hohcnstcin., Hersbruck u. s. w. heweifst, daf? 

von Hilpoltstein beyBezenstein dieRede war. Eben so sehr hat man mit die

sem adeliehen Geschlecht der von Hilpoltstein, erloschen t385, die Herren von 

Stein zu AI t man s t ein, Dynasten aus dem Hause Abensberg vermengt, da

von der letzte auch Hilpolt genannt, schon t376 verstarb und von der zwey

ten Abensbergiscben Linie beerbt wurde. Im J ahr t4o4 verkaufte Schweigger 

von Gundelfingen den Gebrüdern von Wolfstein die Veste zu Niedern Sulzbüt·g, 

die Hilpolt von Hohenfels zu seinem Antbeil erhalten hatte. Dieses Geschlecht 

der \Volfsteine trug im fünfzehnten Jal1rhundert seine Güterdem BaiserundReich zu 

Lehen auf, vermutblich um sich eine Reichsstandschaft zu begründen. lmJahr t56(J 

wurde jedoch Baiern mit einet• Anwartschaft anf Sulzbürg, Pyrhanm, Mühlhau-
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sen und Eieherbach zufrieden gesteHt, die auch, nachdem ilas seit 1673 

gräflich gewordcne Haus \Yolfstcin erloschen, im Jahr 1740 zur Erfüllung 

kam.-

Von den Hcidecken, den Nachbarn iler Hilpoltsteine, sind durchauo; 

1'erschicdcn die Sclnl"cizcr li c i d c s g e am Hcideggc1· Sec, und die Ilcidcggc, 

ih1·c Yettei'D, unter dem Wostcr Embrach, in der G1·afschaft H) bnrg, die auch 

die Grafschoft Ricnbcrg besafscn, davon t6o 1 noch ein Sprosse lebte. Die 

Hcidecl1e in Baiern wollten Ft·c}·hcrren des h c i I i g c n ll c i t h s in einer freycn 

Herrschaft seyn, welches ihnen aber die l\~arkgrafcn von Brandenburg t4-tß, als 

damalige Ober!JetTen von Hilpoltstcin, wiilerspracbcn und die Ileidecke als ihre 

Landsassen in Anspruch nahmen. Allerdings wat·en auch im Gerichtssprengel 

des Hirschherger Landgerichts längst schon Alt-Hcideck, V\' alti~g, l\Iauck u. s. 

w. genannt. - Unter lleidecl1 liegend envähncn ilie Urhundcn einer Neu c I) 

Stadt (Nova Civitas ).. Gottfrieil von Beideck , ein Sohn des Hildebrand, 

cr.1pflcng 1221 vom Abt zu Anbausen an der \Y crnitz die Schutzvogtey über 

des Riosters Güter auf dem Norilgau, namentlich zu Dambt·unn. l\Iarquard, 

der 12Sß ein hoch a deIich es Rcutersicgel führte, bestätigt demselben l{)ostcr 

das Holzeigcntbum hey \Valdl1ircb. Im Jahr 136o machte Friedrich von Hei

clcck seine Veste und Herrschaft Beideck zu Böhmischen Lehen, welche Oher

lchenshcrrlichkcit Böhmen t45z den Markgrafen von Brandenburg abtrat. Hon-

. rad von Hcideck, der dem Het·zog Ludwig von Baiern 5o,ooo Gulden schuldig 

geworden, huldigte ihm, nnd liefs ihm 1472 nach seinem Tod die ganze Herr

schaft erb und eigentkümlich, mit Zustimmung des Herrn Johann Ton Hcidecli 

einer andern Linie. Im Jahr t5o8 wurde Ileideck, Hilpoltstcin und AI1ersberg 

denen \"On Butten nm 4-'!,ooo Gulden :~ls ein Landsassengut '!"erl1auft, J5tll aber wic

cler eingelöst, in gleicher Eigenschaft der Reichsstadt Nül'Dberg eingeräumt, 

Ton oieser aber 1578 wieder zurückgenommen. Herr Johann TOD Ilcioeck, der 

andern Linie, scheint nicht minl!er eilig im Verkauf seiner Güter gewesen ,zu 

SC)D, z. E. 1472 des \Yilohann<; und Ocr Jagrl im \Ydfscnburgcr Forst. \Yie sie oie 

DvrnbCJ·gischeErbschaft, auch \Veilhdm und Dollenstein ycräuf~>ert, ist schon vor-
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gekommen. Von Eichstädt trugen sie mehrere Giiter zu Lehen, als Arnsbe1·g, 

Leihstatt 1 \ Valtingen u. s. w. Gänzlich verarmt sind sie seit 1625 gar ver. 

schollen. Doch soll in Preufsen noch ein Zweig der Heidcclte übrig seyn, der 

schon seit t5t2 dahin gekommen ist. 

ßt. Grafen von Lcchsgemünd und Graisbach. 

Die Grafschaft Lechsgemünd und Graisbach begrief aus dem ohern Donau

krcis das l{apitel Burllheim oder die eigentliche Grafschaft Lechsgemünd mit den 

Orten Bnrkheim, Stauoheim, Schönfeld, Gempling, Hied, Rannerzhofen, Hüt

ting, Trugenhofen, Stettberg, l\Iarsheim, Lechsgemünd, Nefsend, Altes heim, 

l{aisersh.eim, Gansheirn, Teuting, Ueberfeld, und aus dem Sualafeld das l{apitel 

Monheim oder die Graisbachische Herrschaft l\Ionheim. Nach einer nicht über 

allen Zweifel erhabenen Urkunde von 1 o65 bey Falkenstein trug Graf Bertold von 

Graisbach von Eicbstädt zu Lehen Graisbach, Holzhausen, Lechsgemünd, Flötz

beim, Altheim, Gundelslteim, und noch mehrere Orte und Vogteyen im Eichstäd

tiscbcn. Aus den hisher bekannten Ut·llunden des Reichsarchivs ist früher nur 

der Name des Geschlechts Lechsgemiind zu finden , dem auch \Yindischmatrey 

im Pusterthal gehörte. Als erster Graf '\'OD Graishacb, ei11em nächst Lechsgemünd 

liegenden vermutblich neuern Schlofs, ist 1229 Heinrich genannt. Der verbunde

ne Titel -ron Lechsgemünd und Graisbach llomrnt 12'p vor. Grafen von Burgeck, 

wenn es welche gegeben, und Burgeck den Namen Bnrltheim bezeichnen soll, 

müfsten ehenfalls Lechsgemünde seyn , es wäre dann, dafs das alte Burgeck bey 

Holtenwart in der Scheyern Grafschaft zu suchen sey. Als Erbbeamten der Gra

fen >On Lechsgemünd und Graishach erscheinen die Marschälle von Meilnhard, die 

Truchsesse von Altesheim, die Schenken von Schweinspennt und ilie l{ämmerer 

>on Gansbeim, welche auch den Namen der Unolien '\'On Gansbeim führten, davon 

sich einer t23..J. Honrad Hnoll von Gansheim einen Bruder des Grafen Götz von 

\Yartstein (bey Zwiefalten au der Lutter) nennt, der letztere aber mit demselben 

l{nollischen \Vappen siegelt. Ein Lechsgemünclisches :'llinisterialengeschlecht sind 

auch die -ron ~Iöbrn, :.\Icren, welches dem >on Horm~yr , weil er sie nach ::Heran 
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yersct"t, in seinen Uutcr·sucLungcn Zweifel erregt. Wöste r lfllt·en So In h o . 

f c n aus einer erweitettcn Zelle des i9/* verstorbenen I• eiligen SoJa entstanden, 

Haisheim gestiftet nach Aventin u3o, nach <~ndcrn 113t, nach Bruscbiuo 

rt33 vom Grafen Heinrich '\"On Lcchsgcmünd, und Schönfeld t!!4t vonBurk. 

beim hicher versetzt. Im Jahr I324 stat·b der letzte weltliche Graf von Grais

bach, Namens llet·told, begraben im Hloster Schönfeld, und hinterliefs seinen 

Bruder, den Bischof GeLbud yon Eichstädt, der t3:l7 starb, einen Schwester

sohn, den Grafen ßertold von 1\larstctten, der sich wegen seiner ersten Ge

mahlin Anna, Et·btochter aus dem Hause Neulfen, .Marstctten 5enannt von 

Neuiren schrieb, endlich eine \Yillwe seines früher vcrstot·bt·nen Bruder Hein

l'ichs, genannt Elisahct\1, gcbohrnc Gräfin YOn Schauenburg und Schwester det' 

Gräfin Jmagina von Oettingcn. Der Haiser Ludwig siiumte nicht 1 seinen Lieb

ling und Minister Bertold '\"On Macstellen mit der, wie es scheint 1 als heimge

fallenes Reichslehen behandelten Grafschaft Graishach oiler Lcchsgemünd (jedoch 

kommt dieser letzter·e Name von nun ~n nicht mehr ,·or) t326 zu belehnen. 

Die Allodialherrschaft 1\lonheim aber, Stadt und Vogtcy, mit Y'l•at·ehing, Rcg

ling, lfittesheim, Ensfeld, lzing, Holbürg, Lideberg fiel an die \YitL.ib Elisa

heth, und durch diese an ilu·e Schwester Imagina ,·on Octtingen, t36o von die

ser mitteist Verkaufs an die >On Seckendorff, denen es Baiern im Jahr t37o 

(t379) um 5:ioo ß. abkaufte. In rlcrFehde mit Ludwig dem G~barteten (t42:l) 

"urde Monheim als Erobet·ung zu f an Oettingcn, t an Anshach, f an Eich

städt vertheilt, aber· 1454 dem Hause Baiern ,,jeder zurückgegeben. - Der 

neue Graf Bertold von Graisbaeh und l\larstctten, genannt von Neuffen, heira

tbete 1336. zum zweytenmal die Schwester des ßurggt·afcn von Nürnhcrg Agnes, 

von der er nur eine eimdge Tochter Namens An n a binterliefs, zu deren 

Yormund und Beschiitzer sich der H. Ludwig e•·kl ärte, sie aber sogleich 13/~2 

mit dem Herzog Ft·ie<lrich, Sohn iles J1erzng Stellans, Ycrlobte, dem sofort das 

Graisbacbischc Erbe von Graishach, Hütting, llurhheim, Rannerzhoren als Pfand 

eingeräumt wunlc. Dut·clJ Herzog Friedrichs vollzogene Ehe wurde Graishach 

hleiheno den Her?.oglichen Domainen einverleibt. doch mufstc t368 der Her

zog yon Tcck " ·cgen seines auf Gnisbach und llütting mit erlangten Pfand-
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scl1aftrechts abgefunden worden. Die Herzoge bildeten hicraur :tus einzelneo 

Domänen besondere Schlafsgebiete oder Hofmarken, als nachdem G r· a i s b a eh 

Lis r 412 durch di~ Hcihe an die Treucbtlinger, 1\Iittelburge, Gt·wolfe, Obern· 

dorffe, Secliendorfe und 14':)0 ·an Octtingen verpfändet gc" escn, aus der alten 

Veste, einem Bauhof und dem Dorfgericht für einen EHrichshausen eine ß;::. 

sitzung Neu-EIIrichshausen, für die Scckendorfe am Berg llas Gut Hulzsachsen, 

und für die J\Iarschälle von Oberndorf für das ihnen r3q 3 um 2ooo Gulden >erpfän

dete, aber 14J6 wieder eingelöste Schlafs Hü lting das Gut Neuhütting hey 

Graisbacb . Den Titel der Grafschaft Graishach und ihre besondere Hegic1;ung 

verlieh Ludwig der Gebartele q 16 seinem Solm, dem Höcker. 

Im Jahr qoz tauschte R. Ludwig P:tppcnheim von der I{irche zu St. Ga!. 

Jen ein und verlieh es einem gewi s~cn Meginha\'J. Graf Lcodegar von Lechs

gcmünd >ermacbte im Jahr 1034 dem \Yalhurgi-Hioster in Eichstädt Güter zu 

.Aitheim, Dietfurt, Regling, Sulzdorf, Dittenheim, Pappenheim. Nachher er

scheinen in diesem Bezirk Reichs-Ministerialen, anfangs von einem Schlafs Hal

den im lllerkreis, Calatini , Halinthin, genannt, die sic!l im XII. Jahrhundert in 

die Reichs-Er·bmarschälle von Pappcnheim, und, wie man ~;laubt, in das edle 

Geschlecht der Rechberge theilten. Die Pappenheime ze1-fielen wieder im XV. 

Jahrhundert in den besondern Zweig der Pappenheime und der Marschälle 

von Bieberbach, zwey Meilen unterhalb Augsburg. Aus dem Stamm der 1\Iar. 

schälle von ßieber·bach waren die Marschälle •on Oberndorf, der berühmte 

Geschlcchtsbeschreiber 1\latthäus l"On Pappenheim und die Nebenlinie de1· Pap

penheime l'On \Vcrtingen und Hühen-Reichen. Der fortgeset?.ten Pappenh~i

mer Linie H.:uptst:.mmnter war Haupt I. ( f. •4of)), un·l Haupt 11., sein Sohn ( f. 
J43q) der vier Linien stiftete, eine Gräfeothalische, ci11C Stühlingisehe, aus 

welcher der 163~ gestorbene Schwe<lische Oberste war, ' 'On welchem die Stüh

lingcr Landg>afsch.,ft ans Haus Flir'-t<!n'lerg fiel, eine Tr·cuchtlingt>r, aus wel

cher der her<ihmte Hai .. erliche Gene.·al- FeJ,Jmarschall' m;t rlc~sen s ,)lln I IJ .i-7 

diese Linie e•·loscheo, en llich Jie cin..:i3 übci.5 gebliebene Alet.z:bei:ner Linie. 

( Dö der! cius N.~cluichtcn.) 
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32. G r afeH vo n Ityburg und D illinge n. 

Da ilic Grafen von Lechsgcmünd zu \'YinJischmatrey H) l•urgc waren, 

und doch Eines Stamms mit den Graisbachcn am Lech, so folgt daraus, dafs 

auch diese zum Geschlecht rlcr Hyhurgc glhö1 ten, und Graishacher und Dillin

ger G··a fcn TOn gleichem llrsprung ans;;iengen. Die Grafen von Dillingcn, uie 

nlrcn Gaug•·afen llcs Drenzgnu, Gic auch ucn ;\'amen der Grafen TOn \Yitteslin

sen geführt haben sollen, unrl sich in eine besondere Nebenlinie der Grafen 

\On \Törth ode•· l\langoldstein abtlleilten, bcsafscn uie Grafschaft Ilöehsta~t im 

nicfsgau, odc1· Donauwörth nebst Hapitel HöclJstadt, und die Grafschaft Dillin

gen, odc1· die Rapitcl Lauingen und Dillingen im Erenzgau. Den Namen Hyburg 

erlangten sie 1077 durch die V crhindung mit einer Erbtochter des Hauses Hyburg, 

d as wegen der ursprünglichen Gaugrafschaft des 1'hurgau 11) burg in der Schweitz, 

\Yintc1·thur, Boden, Freyburg und Aarau Lesafs, und 1171 da tu auch die 

Lenzburgischen Allollialgüter erhielt. Das Schlofs Hyburg ward schon TOn 

H. Heinrich IV. zerstört. Im Jahr 1155 wa1· Hartmann Graf zu l(yhurg, sein 

Bruder Adalhert ~her TOn Dillingen (Neugart). Heifst oer <r;3 TCrstorbene 

heilige Uh·ieh, Bischof zu Augsburg, im strengen Yerstand ein Hyhurg, so '~ 5rc 

er aus dem Schweit7.cr Thurgau zu Hause, wurde aber oaruntcr nach neuerm Begl'iff 

ocr Name Hyhurg Dillingcn genommen, so ist er dem Hochstift Augsburg al

lerdings nähe•·, aus dem Hause der Gaugrafen des Erenzgaucs. Ein Fried1·ich 

TOll Truhendingen, Graf zu Dillingen, in einer l'rlmndc TOn 1271 bey Falken

stein, hat wohl sein Daseyn nur .gewohnter tTnt·ichtigkeit dieses Sammlers zu 

J:~nl<cn. Im !ahr 1 H)l erlosch mit l\Jangohl de1· Zweig ilc1· Grafen von Do

nnuwörth, durch welche das Rioster Heilig-H1·eu7. oasclbst ums Jahr 1101 ge

stiftet, oller ·delmeht· das sclwn seit 1 o3o auf <lern l\lnngoldstein erbaute, 1 o68 

in tlie Ebene Tcrlcgte Frauenldoster mit ßcncJictiner 1\Iönchen aus S. nlasien 

Lcsetzt wor<len seyn soll. Es scheint, dafs bcy dieser Gelegenhe_it Donauwö•·th, 

T apfhcim und Lnuing als Reichsgut zuriicllgefallen, \Hil nachl1e1· die Hohen

stauffen da•·ühcr >erfügtcn. Die sich gam: fremd gewordenen Hyburge in der 

Schwcitz erloschen 1264 mit Ilartm~nn, Grafen , ·on Hyburg und La~dgrafcn 
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von Thurgau, dcs~en Scllwestcr alle Schweitzer_ Hyburgiscl:e Lande ihrem Ge. 

mahl, dem Vater oes naebherigen Haiser Ruoolfs '\"On Habsburg zuh1·achte, so 

dafs, wenn nach 1264 von Hybnrger Grafen oie Reoe ist, <larunter lediglich 

Grafen von Habsburg zu verstehen sino. Aber auch im Hause von Hyhurg 

Gnd Dillingen war ein Ha1·tmann, Bischof von Augsbur~, der letzte, der seine 

Grafschaft Dillingen bereits 1252 dem Hochstift übergab und 1286 verschied, 

neben dem jedoch 1256 auch ein nobilis vir Albertus de Dillingen erscheint, 

vielleicht nur ein Adelieber oieses Namens. Den früher von den Hyhurg. I Ii). 

lingiscben Landen ans Reich zurückgefallenen und an die Hohenstaufren gcllom

mencn Theil von Donaowörth, Tapfheim, Lauing (vermuthlich Höchstadt mit be. 

greifend) hatte Honra!lin auf seinen Todesfall oen Herzogen von Baiern ge

schenkt. Baiser Lndwigs Tochter Elisabeth, 'Yittwe des 13-to gestorbenen 

Herzog Heinrichs 'fOll Niederbaiern und nachher Gattin Grafen Uhichs von 

Würtemberg, der bis 1388 lebte, hatte auf Lauingen, Höchstadt, Gundelfingen, 

Burghagel, alles Dillingische Grafschaftslande, und aufseroem· auf Schwaheck, 

Graishacb, Hüttingcn ihr Heirathgut Ton 4oooo Gulden versichert, welche Pfand

rechte, wie es scheint durch 'Vürtembergiscbe Zession, auf den Herzog Friedricb 

TOD Teck übergiengen, von oem sie Herzog Friedrich von Baiern •368 mit dem 

Gele seiner Neuflischen Gemahlin um 586oo Guloen und q3oo wieder an sich 

löste.- Vom Herzog Friedrich brachte Herzog Stcffan Höcbstadt an sich, und trat es 

seinem Sohn Ludwig mit dem Bart um z5ooo Gulden ab; Lauingen aber ver

pfändete Vater und Sohn 13<)8 um 7200 Ungarische Gulden au V\:iirtemberg. __: 

Höchstadt erscheint bereits •4o6 wieder eingelöst um 13ooo Gulden, 1441) 

01bermals in den Händen der Ton Helfenstein. Im Jahr 1522 war sowohl Höch

Madt als Lauingen des Pfandschaftsverbandes erledigt. 

Im Jahr 103o TCrlieh l{. l{~nrad II. dem Grafen Mangold von Dillingcn 

<las Marktrecht für \Veri<li (Donanwörth) im Riefsgau, (pago Riete). Nach· 

<lem es durch ner Grafen von Donauwörth Abgang (lern Reich heimgefallen, 

wurde es im Jahr 11<)4 (nach andern 1288) eine Stadt des Reichs. Monradio 

übergab sie u.66 den Herzogen von Baiet·u, bis sie • 13o4 (!er Baiser wieder 
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als Rcicl1sdomäne zurücl:zog. Rorl IV. "iefs sie in einem Gchlanscl1lag von 

6o Gulden Ertrag 1376 ncucrclings an ßaicl'ß; im Jahr 1417 wollte sie ohner

aehret ihrer I\eicbspfand- Ycr),ähnissc doch die Eigenschaft einer I\cichsstadt 

wal1ren, die sie 1422 in der Fehde gegen Ludwig mit dem Bart auch mit Er

folg durchsetzte, jedoch dabey den Print~: n Ludvdg den llückrigtcn mit bezahl

ten 13ooo Gulden Schulden zufrieflcn stellte. Die Veranlassung einer Rcichs-Exc

cution setzte sie 1607 wieder in ßaicrischen Untcrthans-Verband, in welchem die 

Zeiträume von 1633 und 1705 einen kurzen folgenlosen Zwischenraum machten, 

Nehcn der Reichsstadt Donauwört und ihrem Rioster ßeiligen-Hrcuz 

nmsehlossen die Grenzen der Grafschaft auch die Besitzungen der edlen Her

ren von G u n·d e I fingen, eines Nebenzweiges der Herren von Helfenstcin. 

Ulrich von Gundelfingen heifst der Vater des Degenhard von Heilenstein (Hel

lenstcin bcyHeiilenheim) in eincrl'rkunde TOD 1266. (Lori Lechrain Num. 12.) 

Im Jahr 1368 wurde _ Gundelfingen durch die Herzoge von ßaier:1 mit 

Gewalt besetzt, und von diesen als Pfand ahw~chseld an Augsburg, \Yür

temhcrg, oder ,·ielmebr Tcck und Ulm überlassen. Lu<lwig mit dem Bart, ans 

übertragener Bcfngnifs seines Vaters von 1406, löste es, g:~b es aber wieder 

als Aft~1pfand ab an Zyllenhard 14151 Helfenstein 14H), Stadion 1425, Güfsvon 

Giifscnbcrg 1431, Zipplingcn 1441, G1·af von \Yerdenherg 1442, nochmal Hel

fenstein •448, bis es endlich 14-'19 Herzog Heinrich auf immer bleibend wieder 

an sirh löste. Faimingcn wurde den von Helfenstein im Jahr 1381 abgekauft. 

Dachhagel, Burghagel , Landsbansen 1 OLerbcchingen kam 1425 noch als eine 

besondere Pfandschaft um 4ooo Gulden an die V\resternache, dann Gundelllnge.

Vor Gnnddllngen heraufsen lag das 1171 gestifrete Hloster Eicbenhrunn. 

Liezheim soll eine Griifin Guua von \'\' erdenLerg, Gemahlin Gnf Alhcrts TOn 

Dillingeu, im Xlll. Jahrhunde1·t gestiftet haben. 
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8J· Grafen von Oettingen. 

r,rateriali:en zur Oettingisrhen .iiltern unrl neuern Geschichte. n'allerstein 
1771. 8. 5 Bände, vom llofrath Jacob Paul Lang. 

Unter allen ehemals regierenden Geschlechtern des Reichs, die zugleich 

neben den YYittelsbaehen bestanden, sind Ortenburg und Oettingen ilie einzigen 

übrigen, unler diesen aber Oettingen, rJa die Ortenburge erst aus l{ärnthen 

übergegangen, früher einheimisch. Sie waren des Riefses uralte Gaugrafen, 

und machten sieb das, was nicht den G1·afen '\'On Höchstadt und Dillingen, und 

zu Fe~cbw~ng und Dünhelsbühl dem Reiche selber übrig blieb, zu erblichem 

Gebiet, worinn sie ihre Schlösser zu Oettingen, 'Vallerstein, Baldern, Floehberg, 

Ilohenburg bey Dissingen, und später auch zu Rarburg und .Alle1·heim hatten. 

Harburg, Sorheim erlangten sie 125o, Aufkirchen 1295 als l{ei~hs-Pfandschaft. 

Spielberg aufser des Riefses Gaugräflichen Grenzen war zuletzt aus den vielen 

Truhendingiseben Erwerbungen das einzige Gerettete. .Al~ klösterliche Stiftt~n

gen stiegen in ihrem Gau empor D c g gingen, eine Benedictiner-Ahtey von 

H. Heinrich schon 1007 dem Hochstift Bamberg als Tafelgut überwiesen, tl38 

wieder herausgegeben, worauf jedoch der eigene Hlosterbau erst 1161 angefan

gen we!'den konnte, das Frauenkloster Zimmern im Jah1· 1252 '\'On einem Ritter 

'\'Oll Iliirnbeim für die TOD Stahelsperch hieher versetzten Nonnen erbaut, 

Christgat·te n ein Harthäuserkloster 1384 von Oettiugen gestiftet, l\Iai. 

Linge n ein Brigittinerkloster 1437 (später in ein J\Iannsk_loster '\'erwun

delt), und neben diesen reiche Hi:use1· der teutschen Ritter zu Oettingen und 

Don;~uwörth und der Johanniter zu l{lein- Erillingen. Im Jahr 1147 hatte das 

HochstiftBamberg ( vermutblich noch wegen der.!iJteyDcggingen) 1\'linisterialcn Zll 

Zifswing, Balghcim, u. s. w. iiber welche sieb ein Albeeil und ein Rietfehl ei-
~ 

ne Lehenba1·}leit anmafsen wollte, die ihnen aher vom l(ai•er <~hgesprochen 

"'urJe. Zeuge dabey war ein Ilart~annus, Comes Je Alrebeim, wahr

scbeinlieh ein Truhending. In grofser Rraft blühte unter den Grafen das rit

tedicbe Ge:;chlecbt der Hürnbeime zu Hocl1baus, Hochaltingen, Lierheim und 

Hatzenstein, und aus einem zahllosen Dorfadel als bedeutendere Erbbeamten 
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·die Trnchsesse 'fon l\Iail1ingen, und die Schcnl1cn Yon Stein, zum Schenken

stein , zum Diemanist ein, ••uch \'On A II er h ci m und Ehringen genannt, Otto 

ue \Yalrcstein lwmmt ,-or in uer Lcstäti;;trn Stiftongsudmnde ,·on Unherg und 

Connul dc \Yalcrstcin als ßcsitcr des Gutes Hnöringen im Land0cricbt ßUJ·gau. 

Sonst war auch schon in ältester J\cichsgcscl,ichte bchannt 0 c tt in g e n die 

Sta<lt, wo im .bin· cp6 die Hmnmcd.otcn Erchanger und Bcrthold enthaur•tct, 

und zu Ilvhcnalthcim die noch auf sclhigem Grund stehende Hirche des 

l1eiligen Johanncs, in der sich zu ihrc1· Yerurtheilung und andern Geschäften 

()(•S 1\cichs una dlT Hirchc tlie f··omrucn Yiiter \"Crsammclt hatten. (Concilium 

AJtJ,dmt'nsc.) Nördlin::;en, im Jahr !lg5 noch eine Hofmark (Curtis) der edlen 

F1·aucn \YinLurg gehörig, wurde mit Vorbehalt lehenslänglicher Nutzniefsung 

TOn il .r dem Hochstift Regensburg yermaeht, welches danllbar dem auch noch 

die lehensl änglicbe Nutzniefsunt; von 'Yemdingen beyfügte. Im Jahr 1 z 1S tausch te 

H. F1 iedl"ieh to;"ördlingen \'Om Bischof in Regensburg gegen übet·- und Niedcr

miinstcr ein. Im Jahr t25o war es ah Pfandschaft in der Grafen -ron Octtin

gcn Iliiudt', doch l"ie es scheint mit ~bgesondertcr Steuer zum 1\eich, worüber 

I\. 1\urlolf 12711 und 1281, H. Auolf 1297 besonders Te1fügten, gl<'ich "ie nuch 

(!er Haher im Jat.r 1288 cim·n Minister oder Land,·ogt dasclbst bestellte. D as 

D:JS<') n als eimr seihstständigen Stadt (!es 1\cichs erzieite sie jedoth erst dur ch 

vic im "ic•·zelmtl'n J~hhundert hew.il kte Ablösung. - 'Y ern d in g c n die 

St:ult, zum Thdl der Grafen Ton Hirsehberg- Eigcntlmm, und nach iJ,rcr Erlö

schung als Lel1cn <lern Biochof von Ilcgecshurg heimg.-fallen, der es 13o6 an 

Oellin;;cn Hrkaufte, tlteils eines t igenen adclicloen Geoc!Jiecl,tes, der Ton 

'Yenul ingcn E• be nnd Ansitz, die i~•n nehst F\infsl ett :.ls TicgensLur gl·r J.chcn 

13-13 cLenf;d\s den Grafen ,·on Octtingen ühcrlicfscn, wurd e aLo ,-creinit;! TOll 

(lcn Graf<!n iw Jahr t,.6j an Daiern nt·kauft. 

Bi· Die Il errscllajt Albcck. 

Yon de-r lJeJTsrhft Alb, eil, cln\'on tlcr ITaup!ort jetzt innerhalb J:öni:;'ich 

'\Yiit lltnLu b:ochll' G1 e:.zc lil ;;t , l incm Dt::.tauud•ei l des alt ln AILi:;au, sind ir.1 

I:ö-
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l{öniglich Baierischen Gebiet nur mehr Eiehingen, 'I'halfingen und nietheim zu 

suchen. Im Jahr 1207 verkaufte der Edle 1\lann (nohilis Vir) Wittegoz de Al. 

beck seine Güter im D01·f Steinheim nebst Patronat an <las Hloster zu Stein

heim, wie es scheint in einem Steinheim bey Ulm 1 wo es ein Rioster gegebeu 

bahen mufs, weil das bekannte Woster Steinheim an der l\'Iur nnd Bettwar erst 

1255 von einem Bertold von Blankenstein gestiftet worden. Bezeugt war die 

Urkunde vom.Siboto von Albeck und We1·ner, Schenken von Albeck. Auch 

wil·d da1·inn gesagt, dafs \'Vi ttigoz Vater, auch Wittigoz genannt, und dessen 

Bruder Beringer, . Stifter des Rloste1·s gewesen. Im Jahr 1227 kommen ein 

Wittigoz der Aeltere und der Jüngere vor. Albeck im dreyzehnten Jahrhundert 

den Grafen von Heiligenuerg gehörig (vielleicht ursprünglichen Scbelklingen) wurde 

im Jahr 1277 vom Grafen Bertold von Heiligenberg an die Grafen von Wer

denberg ve1·kauft, die sich von jetzt an selbst Gt·afen von Heiligenberg und \Verden

berg sch1·icben, und de1·en Lande, als sie 153o erloschen, ans Haus Fül·sten

herg fielen. Albeck selbst mit seinem Bezirk hatte aber vorher &chon Graf 

Ronrad von 'Verdenberg, nemlich 1383, an die Reichsstadt Ulm verkauft. Rio

ster EIch in g c n wurde gestiftet 11 z8 von Herzog Roorad5 von SchwabeD 

Schwe5ter, Lucia, vermählter Herzogin von Sachsen. 

85· Grafen von Kirchberg un-d 1Yullenstetten. 

Die alte Grafschaft Rirchberg, d~von der Foggerische Hauptort Rirch

her~ an der Iller oberhalb Ulm jetzt im 'Vürtembcrgischen Gebiet liegt, be

grief im Rönig1ichen Gebiet noch die Dist1·icte von Pfaffenhafen , Holzheim 

oder überhaullt das Rapitel Weifsenhorn, mit Ausnahme Roggenburgs. 

Die G1·afen waren Stifter des Hlosters VViblingen bey Ulm ~ 1 099), und erlo

schen im Jahr 1220, worauf das Land an des letzten Grafen Wilhelms Erbtoch

!er, Gemahlin des l\Iarkgrafen Albrechts von Burgau fiel. · Be~tha, eine Tochter 

dieses Albrechts, heiratbete im Jahr 12~6 einen Grafen von VYullenstetten, die 

gleichen Stamms mit den Grafen von Grüningen nnd Landau waren, und brach

te Hirchberg ins Haus VVullenstetten 1 das sich in zwey Aeste Wullenstettea 

und 



un!l Hirci,IJ~rg abthcilten. Im Jal•r t3o3 Hrkauftc Gz·af (lh ich 1ler Acltcre 

yom Ucrg, genannt von Schell1lingen, mit seinen Söhnen Ulrich und Ileim·ich, 

tlic Grafschaft Holzheim und ßurg Pfatfcnhofcn um 700 Mad1 Silber :ui Oestcr

rcich. Hirchbe1·g gicng •459 vop der Hirchbcrgcr bcsondcm Nebenlinie "ic

do· auf die 'Yullcnstcttcn über, die es •lnß uebst Pfatrcnhofcn, \Yullcnstcttcn 

selbst, Illerzcll, Hastcm·ogtcy iibcr Y\'iblingcn , an Baiern vcrhauftcn, welches 

diese Distl'ictc hinwieder hey Gelegenheit desGeorgischen Erbfolgehiegs an Oe st

reich abu·at, von welchem sie die Fuggcr erl1auftcn.- Zum Geschlecht der Hirch

bc•·g<' gchi1rtcn auch die 1\Iarstcttcn Lcy 1\lemmingen, so wie die N c u ff e n und 

'Yeifsenhorne, gleich wie sie wohl samt und sonders, und selbst die :llarh

grafcn von Burgau, TOn dem Hauptstamm der Gl'3fcn YOr.l ßcrg zu Schclhlingen 

im \Yiil·tembcrgischen ausgegangen sind, die in nächster Vcl'\\'anJtschaft mit den 

Pfalzgrafen von 'I'übingen standen, und gemeinschaftlieb die Gr~fcn 'on Iblw 

hecrbtcn. 

nie Ncuffen und 1\larstettcn haben meistens unter ~ich selbst g-e1,ci

rathet, und ilu·e Namen mch1·mal mit einander gctanscl•t. Graf l\Iül'ingcr von i'Ja,·. 

stl'ltcn ( (.•incn schon 1010 genannten Heinrich von \Yeifsenhom, Grafen von :nar· 

stellen, angeblichen Stifter des Hrcuzhcl'l'nspitals in l\lcmmingen und des heili

gen Rcicl1s ·Jägermeister iihc•·gcht mnn aus hilligem historischen z,veifel) \'C1'· 

mählte 1154 seine E•·btochter an ßcrthold von Neutren, dessen Stammsitze Nct:ffcn 

und Niirtingen tief im \Yü1·tcmbcrgischen liegen. Im Jahr 12S9 hatte ßc1·tholtl 

YOn Neutren eine Jntta, Tocl1tcr eines Grafen Gottlried von 1\Iarstcttcn, zut· Ehe . 

Tm .Jahr :r269 wa1· Luikartis ,·on Ncuffen die Gemahlin des G1·afen Heinrichs 1·on 

lllirtcnhcrch und Eschenloh (im Tirol), und iht· Sohn Heinrich _führte selbst 

den Titel von Neutren. Der Stammort Neutren im YYiirtcmhcrgischcn wurde 128-l 

an Honrad von VVcinspcrg, und TOn diesem Hans 1301 an \Yiirtembc1·g ,.e1·l1;ouft. 

Durch eine Clara 1·on Neutren kamen die Giitc1· \Yolfcgg und 'Yurzach an die 

T1·uchsesse von Zeil, ilic auch de1·mal l\Iarstcttcn besitzen. Naeh \Ycgclin wiirc 

jedoch jenes i\larstC'ttcn, wovon das berühmte Landgc1·icl11 sich benannte, nicht dieses 

YYurz,1chische, sondcm ein bcy ßabcnhauscn niichst Uuch am R otflurs lic;;cr.dcs, 

!ll jct;.t 



jetzt zerstörtes Schlafs Marstetten. Bertold Graf von :M:arstetten, Gemahl der 

Anna von Neuffen, erlangte J326 zugleich oie Grafschaft Graishach. Durch 

seine Tochter Anna k~men seine Besitzungen an den Herzog Friedrich von 

Baiem, der sich •342 mit ihr vermählte; doch scheint YVeifsenhorn davon aus

genommen gewesen zu seyn, weil in der Theilung von •3!1q cli eses oenBrüdern 

Ludwig dem Römer, Lurhyig rlem Bmmlenburgc•· und Herzog Otto angewiesen war. 

Ein l{onrad von VVeifsenhol'll, Sohn des G1·afen Bertolds von Neuffen im Jah1· 

1 3!p, wenn die Angabe richtig ist, miifste ein vorher verstorbener männlicher 

E1·he gewesen seyn. Im Jah1· .356 verpfändeten die Herzoge von B;~iern 

'Yeifsenhorn die Stadt, Buch die Burg, Neuburg an r1cr Hamlacl> , Thannl:au

sen nnd die Grafschaft :Marstetten an Oestreich, die 1432 schon wieder müssen 

zurückgenommen worden scyn, weil Hcrzo;; Ludwig mit dem Bart seinem Sohn 

V\'cifsenhom, d.1s Landgericht,.1larstctten und \Yartstein (bey Zwiefalten) neuer

dings versetzte. Diesem folgten im Besitz von Ma•·stettcn und VV eifscnhorn 

143q die Rechberge, dann die Reichsstac'lt Ulm. Baiern versuchte zu Marslet

ten ein sehr umfangendes Baiserliebes Landgericht zwischen Lech und Donau, 

gemeiniglich in Memmingcn gehalten, }Jandzuhahen, welches grofsen Thcils mit 

Veranlassung oes Schwäbischen Bundes ge;;cn Baiern gab, und verlegte es 

endlich nach Weifsenhorn. Durch den Höllner Spruch 1S07 in dem Georgini

schen Erbfolgestreit fiel Marsletten und V\' eifsenhorn an Oestrcich. 

86. Markgrafen von Bu rgau, 

Sartori Staatsgeschichte der l\iarkgrafsc}Jaft Burgau. Nürnh. 1788. 8. 

Unter der Markgrafschaft Burgau glaubt man hier begreifen zu können 

den alten Gau Burgau mit seinem Untergau Ogesgau , alles Augshurger Spren

gels, und zwar Hapitel Ich e n hausen mit den Distl'icten von Burgau, Günz

burg, Neuburg an der Hamlach, Hapitel 0 b er rot h , mit den Distrielen von 

Babenhausen, ßlereicbheim, Illerdiefsen, Rapitel I{i r c h heim mit den Distrielen 

von Rirchheim und Balzhausen , vom l{apitel .Mi n Je I h e im alles , was der 

nicht 



nicht mit h .:grilf. nen Stau t i\lindclheim nördlich lag, in der Linie von Westcr

nach, l'fnffcnhau~cn nncl Ursherg, nnu dann vom anstofsenilcn Hapitel Daiswcil, 

Tüd;hcim und i\la<~ensis; fernct• das ganze Hapitcl Jettingen, mit clcn Di. 

sll·icten von Zicmctshanscn, Burtcnbach, Aislingcn, Rnpitcl Aga wa n g mit den 

Districtcn von Zusmarshauscn uncl Dinhclschcrbcn, cmllich aus dem Ogesgau, 

worinn sich viele unmittelbare \V elfische Domänen befanden, clic frühzeitig ans 

Uifsthum Augshuq; hamen , z. E. l\Iär·clingcn, clas Rapitel \V c I' dingen und 

\Y es t c r n d o t·f, mit clcn Disttictcn yon \Y crclingen, Eieberbacb, Obcrnclorf.-

7~icmlich in dieser Ausdehnung, nur bcy l\IinJclheim etwas früher schon zu 

Pfaffenhausen bc~rcnzt I unu hcy Gabenhausen' Illet·cichcim u. s. w. spätet·e 

Exemtionen gestattend, hat auch Ocstrcicl1 det• alten G1·afschaft nczirl\ uber 'die 

Insassen angesp1·ochcn, wclclte "·irlei'Strcitend nur einen Durgauischen Domanial

clistriet von Burgau, Günzburg, Scheppach und Uohcnwang zugestehen wollten. 

Das Geschlecht der Grafen von Bu1·gau thciltc sich in verschiedene Zweige zn 

Dnl'g<~u, Schwahcck, BalzhausPn, Biebercek, Roggenstein und Bomsherg, letzte

re im lllcrg:tu scfsh<tft. Grafen yon Tc;;emsec bis zum Jalu· C).50 im Dm·gaa 

gcLicten<l und nach ihnen bis 1 1 (•~ Vohburge sind i~s Reich der F abel zu ycr

wcisen. Gemeinsamer Ursprung und Stammname ist \\·ohl wie bcy ,Jen Hirch

IICI·gcn ehenfalls Schelkling••n. Den Namen J\larhgt·afen sollen sie, wie die 

. l\Iar·hgrafcn von Baden, a.us Italien übet·gctt·agen haben, wo <lic innig;;t mit den 

Eppancn verhundene Romsberge einen sogenannten l\Iat·chionatsbezirk erlang

ten. Im teutsehcn Gebiet, das nie eine l\1 a r II g t' a f s c h a f t war, hlicl,cn sie 

im Verh~ltnifs der Grafen. Der ältesten Zweige eine•· scheint der· von Schwa

b c c k und E a I z haus c n, in <lern ein Graf Ronrad yon Calzhauscn scl1on im 

Jahr to65 Schlafs uncl Herrschaft Usscnbcrg mit allem was an der l\lindel liegt 

dem Hlostcr S. l\Ioritz in Augsburg, Graf S" igger von Dalzhausen im Jahr 1 o67 

aber Lamctingcn ur.d Rannau zu S. Pcter in Augsburg iihergehen haben sollen. 

Der im Jahr 1 100 ausgcstm·hcnrn Dal;o:hau,cn Gut scy an die Schwabeelle über

gegangen, welche <lahcy Hastcnviigte 1lct· Stadt Augshurg, so wie clcs Ilochstifts

landes innerhalh der Grafschaft Durgau ~·:~t·cn. Der 1 16~ mit Grafen Adel;;oz 

(aclvoeatus Au;;ustanus) e.-loseheucn Gt·afcn Yon SchwaLeck Land s;omt der 

Augs-



Augsburf)ischen Hastem·ogtey babe Baiser Fricdrich eingezogen. 1266 kam es, 

und zwar nJmcntlich aucl1 Turkheim, mit anilcrm Hobenstauffischen Gut Jll die 

Herzoge >On Daicrn. l\Iangolil '"on Schwaheck, der 1208 sein Schlofs Schwa

heck dem Eisehof von Angsburg nrkJuft hatte, il'ls derselbe 1 ~09 zerstören 

liefs, war wohl nm· ein nachbenamster ]1.1inistcrial oder Burgm<.nn. Im Jahr 

12j8 umfafstc die Grafsch~ft ScbwJbeck und Türkheim aufscrdem noch die 01·te 

Hiltolfingen, Honradshofcn, Erpflingen, Ellcnchofen, "Schcrstetten , Hertsfric<lingcu 

und wurde 1449 nebst Türkheim, Octtringen, Vridergclting, Irsingen, Siebena:ch 

den Rechbergen von Angelberg ve1·pfändct. Im Jahr 1491 überliefsen die Rech

berge Scbwabeck, Hiltolfingen, Octtt·ingcn, und Scherstcttcn dem Honrad von 

Riedheim zu Immczhausen, VYicdcrgelting, Irsing und Sil"h('naich dem Eglof von 

Riedheim zu Angelberg; Leyde Antbeile gelangten 1 !ICJ4 Jn die Stadt Augsburg; 

Türkbeim 1493 Jn Siegmund GassenLronncr. Die Ilerzo;;e lösten 1S01 Türll

hcim und 1So3 die an Augsburg gelwmmcncn Schwaheckischen Besitzungen 

wieder ein, tlic jedoch 1504 an Hohenzollern überlassen werden nmfsten. In der 

Zwischenzeit miisscn auch damit " -eitere Verändertmgen vorgefallen scyn, weil 

sich findet, dafs J52<) Türkheim den Paumg~rtnern in Augsburg gehörte, Schwa

heck aber dem VVolf Dietrich von Enöringen, vcrmuthlich als Zollerische Ver

pfändung. Im Jahr 1666 wurden die Güter dem Hause Zollern wieder abge

kauft.- Neben den Schwabeehen blühten -wohl die Roggensteine zu gleicher Zeit, 

und zwar als die regierenden eigentlichen G;mgrafen, da sie schon im Jahr 9Q2 

da s Rioster VVettenhausen (gcwifs aber nicht unter Jcm damals nocl1 nicht üblichen 

Geschlechtsnamen) gestiftet haben sollen. Aus ihnen henorgegangcn sind die 

Bi e b er c c k e, Stifter von Roggenburg, seit 1162 die Hauptgrafschaft des gan

zen Burgau regierend, und erloschen 1 180 mit Grafen Bonrad , dem die Grafen 

TOn n 0 m s b e rg folgten, -welche den Italienischen 1\Iarl:grafentitel ins Haus brach

ten. Im Jahr 1182 kommt >orHcinricus l\larchio de Rnmesberg. Sie erloschen 

1205 mit Markgrafen Heinrich, dessen Schwester lrmengard das P.lostet· Irsee 

im Illergau stiftete, und nun gelangte die Regierung an einen den Roms bergen 

am nächsten verwandten Zweig, die Grafen von Berg und Schelklingen, die 

den TitelMarkgrafen, a~er nicht von Romsberg, sondern von Burgau fortführ-

ten. 



tcn. Von llen Mat"grafcn YOnllu•·gau trugen llic E!lpanischcn Grafen run EschCil.

loh (12~h) oic ganze Grafschaft Hörtenbcrg und alles, was sie im lnnthal bc

sa fscn, zu Lehen. Heinrich Y., l\larltg1·af von Burgau, trat ums Jah1• 1 3o 1 sein 

Land an Oestreich ab, wcJchcs wenigstem> schon 1 3o5 llavon den Titel fiihrtc, 

oa übrigens der 1\JarJ, ;;raf sell,st 131 o nocl1 gelebt h<~bcn soll. Er liegt zu YYct

tenltansen begraben. V cstc und St~dt N<"uLurg an der Harnlach, ''Crmutldich al~ 

Reichslehen eingezogen, nrllauftc I:. Lndwig 1338 an den Grafen Berthold ''On 

Graisbach. Die Grafschaft wandelte jetzt mannigfaltig in die Ilande der Pfand

gliiuLigcr, bcsonclcrs Eaicrn und Augsburg, z. B. 1413 Ludwigs mit dem Bart, 

11157 II erzog Ludwigs von Iogoistadt; 1453 demselben von OesJ•·eich abgelöst, 

sogleich <~her die Stallt Giinzhm·g an das Hochstift Augsburg ''ersetzt, und 1470 

ilie ganze G1·afschaft um 37 ,o 1 1 Gulden "·iedc1· käuilich an ilasselhe überlassen, 

1!186 ilurch Herzog Georg den Reichen an sich gelöst, durch Vertrag von •48!) 

"icder an Oestreich abgetreten, aber •492 erst übergeben. Im Jal1r 1498 be

s tellte der Haiser l\laximilian ilcn Bischof Friedricl1 von Augshurg xu seinen Lanil

,·ogt im Ilurgau, und yersichcrte ihm auf die Markgräflichen Domänen yon Burgau, 

Günzburg, Hohemvang und Scheppach als Unterpfand eine Jahrsrente ,·on 1000 

Gulilen und 100 Fuder Salz yon Hall, weicher Bischöflich Augsburgischc Pfand

besitz bis 1SS9 llauerte. 

H I ö s t er iler Grafschaft waren W c tt e n hausen , gestiftet q8z yon ei

nem Burgauer Gaugrafcn, Ursherg, gestiftet na5 von einem Grafen von 

Sc1twabcck, Ailvocatus Augustanus Wernl1erus, bestätigt 1 1 3o vom Bischof Hart

mann (Hais er Pbilipp machte die von Neuffen zu Schirmvögten darüber), R o g

gcnburg gestiftet 1120 von einem Grafen von Bieberceh, Fultenbach angcb

]ieh 739 ,·om Herzog Wicterp gestiftet und 1 t3o TOn einem A ugsb ut·gcr 

Domhenn aus seinen Erbgütern wieder erhoben und iler llischöllichl'n Vogtcy 

untergeben, ilas Frauenkloster E d eIst c tt c !'I, gestiftet 1 126 von einem Grafen 

''On Sclmabeck. VV inter ri eilen, jetzt eine Fü•·stliche Burggrafschaft ile1· 

Sinzendorlfe, warll yom Hochstift Augsburg zu Ochsenbausen gewidmet. Als 

.._ adeliehe Erbbeamten erscheinen ilie l.Uarschälle TOn 1\Iazensiz und ilic 

Truchsessen yon Donncr5bcrg, und aufscrdem untn· dem bcgüt.:-rtcn 

Ailcl 
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Adel die von Aicldtci m zu Ill ct·eichh r im , die Scifriedsberge zu 

Ziemetshausen, die Bi e L e 1· h a c h e, <let·en Güter 1 160 an die Rechberge , 1 2.60 

an P appenlteim, t5t 4 an die Fugger fielen. Arnold Ha I der wird 1!)1)2 als Die

ner iles letzten Mullgrafen mit Glöttwing und Landesberg beliehen. Wer d in

gen war 12-'.io schon eine Herzoglich Bai~riscl1e Besit:r.ung. Bahenh~usen soll 

1166 schon ('in Pfalzgraf Hn<;o von T übingen, und fl' iiher ein Graf von Hellmünz 

besessen haben; von diesem gieng es au r die von SchC.nech, auf die von Rotten

stein {t3 15, •33t, t333) über, ungefäht· ums Jahr •3(,3 ;m <lie von :iUindelbcrg, 

1378 an die von Rechbet·g un .-1 •53q an die Fuggcr. t553 llauftcn sie die Hcrr

schaftHettez·sha~sen und Bebenhausen (zuers tHürnheimisch, t53oSeutte:risch, dann 

H oclts tift Augsburg:sclt) um 61 ooo Gulden dazu, ferner t54t die Herrschaft \'V alten

hausen von dem von Güssenberg um •Booo Gulden, womit sie das \Valre~h~user 

Spital begründet, 1S81 vom Hloster Roggenburg das Gut Morenhausen um 2oooo Gul

den, und t55t und t559 von den Jlürnhcimen Hircbheim, aus welchen Besitzungen 

t8o3 das Fugget·ische Fürstenthum Ba be nhausen gebildet worden. 'V e II e n

hurg gah •~34 den Hämmerern von YVellenburg den Namen; nachher tru

gen es vom Hochstift Augslmrg zu Lehen die Lauinger und Langen (wovon der 

berühmte Ranlinal i\bthias Lang) Augsbm·gischc Patrizisd1e Geschlecbtez·, von 

denen es 151)5 die fo'ugger " um 70000 G~lden erhauftcn, so wie J5~7 von den 

J{ tüdngcn um J 3~oo Gulden das Gut Gahlingen; t537 Glött von den Burggrafen von 

BurtenLaclt, •533 Ohemdorff und Egelsterten von d i!n Marschallen, 1573 Eilgau 

von Pappenheim, 166o Bocksberg, J52.8 l\'liechhans~n, t533 Diirt·lauin~en, V\'in

tet·bueh und YVinilhausen, t56o Hasenhofen, 1 (>, o Dauragat·ten, 1673 Lauter

bronn,· t53 1 Rielhofcn, Tromczhofcn, Ellwisclwng, t546 Langenreifnacb. 

Dei' nördlichste '!'heil von Burgau, oder eigentlich der alte Ogesgau war in i!er 

F ulge meistens Domanialbesitz de1• VVittelsbacher Herzoge ; denn schon 1 !)78 be

~::.fsen sie daselbst: das Amt Druisheim mit der Rentenver waltung 1\lärdin· 

g e n, die Burg' Donnersberg, mit Norndorf, Herbolzhafen , Rioster holzen, 

Lustenau; und die Bu•·g Hohen-Reichen, mit de1· Stadt Wertingen, Ober

und Unter- Thül'hcim, wahrscheinlicher Ursprung des ' alten Geschl echts der 

Thü r -



'.f h ü r heim , aus tlcm sich •• uch der N~me eines berüiJmtcu Minncsän-

c;e1·s erhalten. l{onrad von Thürheim bcsnl"s 1280 ein Rittergut zu Dlindheim. 

ß7· Die JVelfische Grafschaft am Lechrain. 

DaJ,in rechnet m:~n nll cs was :111 der rechten Seite des Lechs liegt, , ·on 

n:.uhcnl ecJ,sberg ~u bis hinab :\lddi r:;:;t'n gcgc~tüber, Lcstel!Cnd aus ilcn Hapiteln 

Fl'icdLerg, Schwal,münchen, Lan.l ~herg und Daicrmünchingen, oJer dem nlten 

Gnu des D:.ieriscl•en Lechfelds, odc1· ,·iellcicht auch Unter-Augstgau genannt; 
I' 

sod:mn ;~uf JeJ' linken Lcc!1seite ilie :.nlischen ihm und ller Y\'crtach l•is A ugs-

burg hin sieh bildende Zunge, das alte Schwäbische Lechfeld ode1· das Land 

z" ·ischen Lech unil Wertacl• genannt, und <lie unterhalb de1· Stadt noch liegen

,]c Landvogtcy-Ortc; welches ,·cmJUthl ich auch die Lande bezeichnet, welche 

H<:iser I,uilwig .336 seine Lande dicfseits und jenseits des Lechs genannt. Das 

(;(·biet ge}Jörte ursprünglich dem Z" eig der Welfischen Familie , der zuletzt 

noch das Ilerzogtbum Baiern und Sachsen behauptete, namentlich Heinrich dem 

I ,(iwen, dem es aber Hniser Friedrich bey Jer Achtserklärung abnahm, unJ 

ausscheidend von dem, was er dem Otto von V\'ittelsbach als sogenanntes Iler

zogthum Baiern beliefs, fü•• sieb und seine Hohenstauffische Familie behielt, 

bcy der es auch bis zur Zeit l{onradins verblieb. Die wesentlichsten Bcstand

thcile Jer Grafschaft 'va1·en ilernnacb die Vogt~y über Au gs b ur g, und zwar 

sowohl iiher ilas Hochstift untl seine Lande zwischen dem Lech und der V\'er

tach, als die Hasten- und Landvogtey über die Stadt selbst, die Gebiete von 

Friedberg und Landsberg, die Grafschaft Möringen und das Stift VVcssobronn. 

a) Augshurg Hochstift. 

s. Placidus Braun Geschichte der Bischöfe von Augsbur0• Augsb. 1813. 13· 
1. 'fheil, 

r. Corbiniani l{ h a m m Hierarchia Angustann. Aug. 1709. 4-
S t enge I i i Commentarius Rerum Angustanarum. IOit7· 

Die Bischöfe von Augsbn•·g spielten in den frühesten Jnhrhunde1·ten vor 

:mdcrn eine besondere 'vichtige Rolle in der Regierung des Reichs, bey tler 

ihnen · der höchste Einflufs in Boiem selbst nicht cntgel1en konnte. V\' itgar 

war 



"'"m· ums Jah 853 Haiser ii.;her l\Iin is tcr oder Hanzlcr, n:~ch ihm Adclhero 887 

H. Arnulfs Giinstling und Erzieher des Prinzen Ludwig. Die grofsen Besitzun

gen am Staffelsce, wclclte dem Augshurger Stift schon 813 angehört haben sol

len, ncmlich 1006 Giiter \On Freybauem, 35 ungehautc, 421 von Leibeigenen 

(l\1. n. vn. r· 83) sind ihm wohl' WH~ so vielen aodcrn Stiften' wieder 

dnreh <lic Hai ser seihst, die Vilgte und \rasallen entzogen worden. Der Bischof 

Ulrieh ftigtc dem An sellen seines Amtes und seiner erllen Gehurt (aus 1lem 

Hause der Grafen -ron Hybnrg und Dillingcn) auch d!"n Ruf eines heiligen Le

hensw~ndeh bey; eroaut e, n:~chdcm in seinem Difsthum am 10. Aug. q55 die 

Ungarn ihre gänzlich~ Niederlage erlitten , die Hirchen zu S. Afra und S. Jo

!J~nncs neuerdings 'l'l"iede1· auf, stiftete q6q da, Stift S. Stt-ph~n und st~rb 97='· 

Durch Bischof Hcinrkh von Gcifsenl1ausen erlangte das Ho chstift d~s erste 

weltliche Gebiet, die Grafsc:h:rft Geifsenhausen in Baiern (später wieder den 

Grafen von Hals ve1iiehen ). ßruno ; Bruder des Haiscrs und sein Er:r.kanzler, 

1 oo6 Bischof yon Augslmrg, erhob da~ Stift zu neuem Ansehen, dessen Hapitel 

er seine ErbgUter in Straubing schenkte, gleich wie er auch S. Uh·ich 1012 zu 

ciner Hauptkirche der Sta•1t cJ·hob, worauf es bereits 10~3 als ei11 Hloster el·

scheint. Ibm nnd dem Haiserlichcn Brnrler v·errlanllt :~uch das Stift S. 1\lorit.z 

seine Griindun g ( 1 o H) \ welchem Graf Honrad von ßalzhauscn 1 o65 das Schlafs 

Usscnhcrg mit allem '~as an der l\Iinrlel lng , \ihergah. Ein allvermögender 

J\anzler Haiscr Heinrichs III. war auch Disehof Eberh3rrl {1041, 44) und Bi

sdlOf Heinrich II. sogar J056 Vormund des jugenrlliciJI'n Hcinricl1s IV. Einen 

weh ansgedelmten \Y:.J,Jbann 1'1·hiclt durch clet· Bischöfe EinOnfs ro5q das Hoch

st ift um die ganze Gegc1• cl Jer Si nllcl nud ;ro ()l eine Destätigunf; des in de1· 

Stadt ausgeübten Mii nzrech ts, aLe.!.' damals schon mit .der Ycrgiinstignng, die 

Augsburger 1\Iiinze um 3o Pfennige die :;uar){ l eichter , als Jie P.cgensbnrgeJ• 

:mszuprägen, also Gla tt ~ 40 Pfennit;c zu 270 Stüd:. G1·af Schwi:;--;-er von ßnlzh:mscn 

l'togr:in de t 1 o64 cbs St. Pctcr- Stift und übcrgicbt ihm tob; Lamcrtingen nnd 

I\ain au. 107; erh ielt das H ochstift ein dem Herzog ''Vclf abgenommenes Prae

dium i\Ioringen im 0 gl' s0au (ill.irdingen) zurück. Bischof UJnschalll, der nB4 

vc1·starb, hatte l{issingen. Erringen nod Traitcnricd Cl'wor1•cn; Il<jl wurde aus 

tlem 



J,ishcrig.:!n Spital r.um heil. I<rcuz ein nencs T:lostcr errich tet. a~5z iihcrgnb 

Bischo.f Ilat·tmann clcm Hochstift seine Yätcrliche Grafschaft Dillingcn, und so 

stand nun ein Bischof "l"on Augsburg mit wahrem Fürstlichem Lende da; -

al;cr doch noch in cler Stadt selbst, ohglcicla darin er seine Pfalz und einen 

Buq;gt·afen hatte, und in den unmillelbarcn Angrenzungen des Landes bc

schrällllt und untcrgeoranct einer ins \\'elfische Haus iibct·gcgan3enen Yogtey, 

welche eine Erclzunge begreift, die sich 'I"On Augsburg ausgehend auf einer Seite 

an der V\'ertach auf1Yärts bis 'über En·inr;cn, und ilann ,·ollemls bis Buchloe 

auf der andcrn Seite "\"Om Lech aufwärts bis weit iibcr Landsberg hinauf nach 

Hohenwart bildete. J)ie eine Linie war gcnan bestimmt dm·ch den Zug der 

Augsbnrger Stra·f,cn"l"ogtcy, und "I"OIIcnds bis ~uchloe clurch den Hapitelumfang 

"\"Oll Schwabmünching, die andere am Lech durch die Augshurger Jag{}ga·en;r.e 

.o.m Sinke!. Lamerdingcn, DillishauEen, Holzhauscn, Buchloc, bildeten zwar auch 

Besitzungen des Difsthums und seiner Stiftungen, jedoch wurclcn sie nur zur 

allg('meincn, nicht zm· besondcrn Strafsen "I" o g t e y gerechnet. Dieses Land 

zwischen Lech un-d 'Tef'fach, diese sogenalmte Y o g 1 c y cler S t !" a f s c über die 

Leute und Güter der Stadt und des Hochstifts Augsburg nahm I:aiser Fricdricl1 

ilcm geächteten Herzog H"eim-ich dem Löwen, dem solche als 'Ydliscbes Fa

miliengut, nicht wegen des Hca·zogthums Baiern zu!lam, giL..tc.hwohl auf den 

Ga·und der Acht ehenfalls .ab, behielt es al;cr für sich und sein Hohenstauffi

sches Haus. Im Jahr 1 z67 war diese Strafscnvogtcy nebst Iglingcn unter den

jenigen Gegenständen 1 welche Honradin dem llet·zog Lud" ig vca·pfändcte.. 

Sie blieb sodann beyrn Hause Daicrn, uncl z":~r nach der Theilung V"On 126() 

bey Obe,·baicrn (omnia intea· flurneo 'Yerta, :Montcs et Danubium) bis a346, 

da Haiser Ludwig ilieselbe dem Hochstift Augsburg selbst als Pfaml überliefs, 

wo sie sich bestimmt ü];cr die Linie "\"On Göggingen, lnningen, "!Jobingen, Ot

~arshausen, \Yehringen, Aitingen, 1\littclstctten, Schwabmünchingcn und Errin

gen ea·strcclnc, und zugleich dort weiter an ilie 'Yildbannsg1·enze am Sinke I an

schlt-~s. Vor 1 zß8 erwarb das Hochstift Pfcrsheim, rmd nachlacr auch die 

Grafschaft Eschenloh und 1\lurnau, die aber der Bischof Ulrich t332 wieder all 

Baiern verkaufte. - •48o wurde. die Bisclu'iflicbe Residenz nach Dillingcn 
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verlegt; und 1709 bey der Oestreichischen Besetzung der Baierischen Lande 

ier sogenannte Lechrain ilem Bischof von Augshurgals eigenes Gebiet zu

getheilt, das jedoch beym Frieden wieder abgetreten werilen mufste. -

b) Angshorg Stadt~ 

Paul von S t e tt e n Geschichte <ler Stadt Augsburg. 1743. 4-

Die Stadt Augshnrg stand wohl , wie die meisten· Bischöflic"ben Sitzt>, 

llllter einiger Herrschaft des Bisclwfs, mit <liesem selbst aber unter <lemselben 

''Velfiscben Schutz, wie das Land zwischen Lech und Wertacb. Aufserdern 

hatte sie aber noch über die eigentlich in det· G•·afscnaft Burgau gelegenen 

städtischen Besitzungen ilie Grafen von S<:hwabeck in derselben A•·t zu Hasten

vögten, wie sie auch ilie Vögte <les Stifts und Domkapitels über. <lie Güter in

nerhalb <ler Burgauer Grafschaft waren. Uaiser Friedrich, <ler nach dem· Ab

gang <ler Schwahecke sic;1 auch ihrer Vogteyrecl1te bemäcl1tigte (ums Jahl' 1162), 

hatte i!ie Welfische Familie nicht minder aus ihren Schirmrechten fiber <lie 

Sta<lt selbst ver<lrängt. Diese ganze Angsburgische Hochstifts- nn<l Stadtvog- · 

tey, mit <ler städtischen Land>ogtey über <lie Orte Langwaid, Gersthofen, Stet

tenhofen und Osterhausen auf einer, un<l <las Hochstiftische Vogteyland zwi

schen Lech und Wertach auf der andern Seite, ist innerhalb der Hauptgraf

.!!Chaft des Lechrains mit einer hcsondern Linie bezeichnet. 

Die Sta<lt, der nnmittelbaren Hohenstauffischen Vogtey sich erfreuenil, 

:fieng schon an, die bisherigen Gesetze des Bischofs unwilliger zu tragen. 1251 

mufste Bischof Hartmann zu nmfassen<len De<lingungen un<l Freyheitcn (Concli

tione~ et libertates Civitatis) sich verstehen, die 1254 in einen feyerlichen Con

stitutionsvertrag ühergiengen. Ronra<lin als oberster Schutzherr bestätigte 1264 

die errungenen Privilegien der Stadt, verspracli ihr eine eigene Gerichtsbar

keit zu gestatten-, keine neuen Auflagen zu forder~, und iln·e also gegrün<let(t 

Verfassung <lm·ch keine Verpfänilong seiner SclJil·mrechte an einen andern zu 

llü=ern. Gleichwohl versetzte er 1267 die Yogtey iiber die Stadt Augshnrg 

seinem 



seinem Oheim, Ilcr:wg Ludwig von lhicrn , dct• alter 12&9 das neml irhc \"er

sprechen wiederholte. diese Vogtey innerhalb und aufserhalb der Stadt iu 

l:cine andere Iliinde kommen zu lassen. Die Schirmvogtey über Augsburg, 

welche in der Theilung von 1 269 auf Herzog Hdnriehs Tb eil fiel , wird ver

Oluthlich die Landvogtey über Langwaiu u. s. w. betroffen haben. 1273 

llamen der Stadt diese neue Verhältnisse mit Baiern d11rcb ein Privilegium deo~ 

ft·eyen Ilanilcls in den Het·zogl icl•en Landen zu gut. Es crgicbt sich aber, 

dafs Haiser nudolf, so wie mehrere dct· Rom·adinischeo Dispositionen, inson

de..I•eit auch die Y crpfandung der Augshurgcr Stadtvogtey, nicht anerkennen 

wollte, indem er 1276 das erste Haiserliclte Privilcgium und tlie Sanction 

eines eigenen Stadt h ue h Ii gab 1 nach welchrm die Stadt zu dem verbleiben . 

ocn Dischöfliehen Burggrafen und Dischöfliclten lhuptzollner einen l( a i, er I i _ 

cli-e n Landvogt vorgesetzt erhielt. Der Bischof, welcher tler Stadt bereits 

1 ~~o dos ihm gebührende Ungeld veq>fändet, ühel'liefs i)u. nun auch 1277 die 

J\1ünze, 1282 den Brückenzoll, und erweiterte und bestätigte 1 ~qo den ältern 

Grundvergleich von 1254, Schnn t38q wardie alte nisrhöfliche Pfalz gänzlic!J einge

riss.cn. Der Bischof, der gleichwohl nach seiner \Yaltl einen feyedichen Ein

ritt in die Stad t hielt, '\'erlegte ums Jahr t 4Go seine Residenz nach Dillinge;, 

UIH1 bestand nun •40.4 in nom selbst ein Prozefs, uen die Starlt mit ihm über 

die weltliehe Obrigkeit ·begann. Die Zeit liefs ihm nirhts mehr als seine 

Bischöflichen Amtsrechte, i!en Yorsitz seines ßurggrafen im St::•ltgericht, und 

einige Zollgefälle. •373 ist der erste Fugger in die Stadr grzogen. -

nie Haiserlichen Landvögte, vor denen die Stadt nls Communc belangt 

wrrden mufstc, waren anfangs meist aus drrn höhcrn Adel ~enommen, ali; 

128' Graf Albrecht von Hohenberg, 1355 Herren aus rlem Hause. Oettingen, 

1383 Ocstreich, t38q und 13 1) ~ LE.'uchtenberge, 1375, 1 3q ·~, •4oo Herzoge von 

llaiern. Unter uiesen sämtlich war ge~einiglich die Augshurger Landvogter 

mit der grofsen Landvogtey über Scb~aben ver!Junden. Im XIV. Jahrhundert 

erscheinen sogenannte Reichsvögte aus dem hlofsen rittermäfsigen Allel, aiJ 

Eps, 'Ilt'ischach, verrnuthlich weil die Stadt den ga•· zu mächtigen Landvögte" 

ausz~weichen suchte. 1426 erhielt sie das Pririlegium sich selbst die Land-
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vögte wähl'en zu dürfen und sie dem Haiser zur Bestätigung rorzuschla;;en. Die 

Staut nrblieb hierauf eine geraume Zeit mit iln·er 'Yahl bey der Familie Pappen

heim, und gieng dann allmählich auf Glieder der Familie Freund~bcrg, Trucbsefs 

TOn ''Valdburg, Rechberg, Freyhe•·g über, immer mit dem aus Italien angenom

menen Grundsatz, dafs der Potesti• (Lamh•ogt) ein Fre nul c ,. von Allel seyn 

müsse. SeiL dem Ende des x.VI. Jahrhunderts liefs die Stadt meistens ihre eigene 

Stadtl'Jlcge•· zugleich als I:aiser!iche Landvögte beleihen, von denen auch Jic un

tern Richter bey vorkommenden Fällen sich erst den Blutbann reichen lassen 

mufsten. Von den Reichsvögten '1'\'nrden wieder z.u Handhabung 1md Vollziehung 

ller hohen Justitz und Polizey Untervögte oder S a d t v ö g t e h~stcllt • 

.:) District \'On Friedhcrg, Landsberg und V\'essobrunn. 

Dafs dieser Di5triet ''Yelfisch gewesen nimmt auch .Aventin an, und bestä

tigt sich durch die spätern Yet·mäcbtnisse Honradins, dessen Dcsitz sich nur aus 

l'oraus;;cgangener Hollen~taufiseher Erwe~bung dieser "''eHiscl•cn Güter erklären 

läfst. Dafs aber diese Strecken insoni!erhcit dem Herzog Heinrich dem Löwen, 

nicht aber dem alten ''\'elf in Schwaben gehört, und also gleich beyder Achtser

klärung Tom Hais er Friedrich in Desitz genommen worden seyn müssen, läfst sich 

damit behaupten , weil Herzog Heinrich der historischen Uchcl'lieferung zufolge 

Landsberg befestigt haben soll, weil derselbe das Gut Smichen Ley Möhringen aus 

J{)oste•· Ur~berg schenhte, und weil es in einer Ur!lunde ~on 1 t55, <lie Herzog 

'V elf feyerlich bezeugt, hes1immt und ausdrücklich ho:>ifst, d~ fs \Yessobruun unter 

der s~hh·mvogtey des Herzog Heinrichs von Sachsen steliC. ( L c u t h ll e I' hist. 

Mona~. '\Vess~fontani 1753. 4- p. r37.) - Es scheint aber, der Haupt· 

name des Distl·icts war damals l\Iöh ringen, Grafschaft Möhriugen, wozu das 

Ei bis eh gehörte, vrorunter ''l'oh I das ganze damals uoch weit weniger ange

baute t·ecbte Lechufer von Fricdberg bis Landsherg verstanden wurde. Von 

Landsberg an bis VYessobrunn war das Amt Staulfen, wovon heut zu Tag das 

grofse Dot·f Stoffen noch den Namen trägt. Friedbe•·g, damals wohl,~,~J1 ganz 

unbekannt, soll erst Herzog Ludwig der Strenge den Auösburgern als!~~ Veste 

ent-



entgegengesetzt haben, jedoch ltarnmt es im Vcr·gll'ich mit dem Disclro{ zu AugS

Lurg von 1 ~70 bereits als Sa lz:.t<~ppelort vor. Landsberg so ll ursprünglich Pfei 

len f;Clieil'sc n ho.hcn. J edoch wo llen die :\Ion. I:oi. YU. l17'j schon eines \V crn... 

harilus llc Lauil~i>erch erwähne n. Nncl• Lori uul1 Hund !\Ietroi>· lll. 79 soll 

Heinrich der Lüw e 11 6':! ein Scl1lofs dasdhst gebaut haben. llcy l\leiche lbcck 

Chrcn. I:cne Jictol.mr. P. 1!. llommt eine Urkcnde vot· von 1 ~5l, gegeben in 11 o f"<• 

urbe Lc c h i ~ pc rc h, von ei nem Heinrich ,·on Lcch isr,erg, welches als Lands

Let·g ( wenn nicht vielleicht besser als P.auen, Lechsberg ?) erkliir t wi rd. · Als 

Stadt komm t L1mdsLe1·g erst seit ,3,5 ' 'Or. G ro fe n von L andsberg und ein 

Craf Heinrich, angeblich der letzte, gestorben r281 (s. Höhtcrs Mün;(Lelustigun-. 

ben XV. 43), sind ans Url1Undcn ganz un crweislich ; ver:muthlich liegt a~ch hier: 

d nc Vcrwecl &s lung mit dem Cl"wähnten Heinrieb von Lechtspcrg zu GrunU. D ie 

Stiftung von VYessobrunn winl vo n einigen dem Herzog Tassilo im J ahr 753 zuge

srlnieben , von nndem den nerolichen, welchen aurh Beneil ictheuern seinen Ur

sprung verdankt. - 12(ry VI. Hai. Jan: c1. i. 27. Xbr. ( und zwar nach unserer 

llcclmung erst1266, weil die Alten das neue Jalll' schon mit \Ycibnacbten ange

fangen) schenkte Uonradin seinen Oheimen vo n Baiern zicmli G:h nach geogra phischer 

Lage bezeichnet: Schongau, Pietengau und Ammergau , und die Cur ia sup ra 

montem ( bey Hobenschwangau), dann wieder ah\\ärts gehend St a uff, d. i. 

Stofleu hey Landshet·g, bierauf Iglingen unweit Land sberg überm Lech liegend, 

fen1er vou Iglingen der Lage nach weiter wei!'.end Tü•·kheim; sodann weiter ab

'färts aber auf der andern Lechseite l\1 ö h r in g,e n cum toto Eibisch! das ist alle!'. 

rechte Lechufer von Stoffen oder Landsberg bis zur Grenze des alten Amles F ried

Lerg; an dieses t·eiht die Schenbnngsurlmnde S eh w a be c II, nicht das schon 

längst zerstö1·te Schlofs Schwaheck hey Ilildolfingen überm Lech gegenüber, son

dern die SchwaLecl,ische Hastenvogt e i üher ilie St a dt Augsburgis.cbe 

Dörfer am Lech , endlieh in sichthar fort gesetzter geographischer R eibe Do

nauwörth und Tapfheim, von wo nus der Ordnung gemäfs der Ucbergang anf 

oie Sehenl1ungen im Nordgau, Nenmark, Bemgau, Neubaus, Schönberg gemacht 

"i.rd.- In einer Urkunde von 1·3<)0 beifst l\löhringen nuch die Grafschaft Ha r

\c &l'ie d, 1 rielleicht von Rieden 1 Sireheurieden bey 1\lcringerzell, und nach da-

mil· 



maligem Begriff nur mel•r e:ne Lands c h rann e; denn nachdem F~ie<lher" und 
" 

· Landsbe•·g Städte und eigene Plleggerichte geworden, ist ·das, was auch Her?.og 

Ernst noch •436 seine Grafschaft 1\löhri.ngen am Lechrain nennt, in viel 

enget·e Grenzen zurückgegangen. 

88. Erblande des alten Her-:.og Tf'"elfs. 

Dieseumfafstenflen Schongan, oder das Hapitel Scl10ngau, wohin auch 

Peutengau gehörte, denAmmergau, oderArchirliaconatP.~itenhuch, Au;;st

gan, oder P.apitel Reutti, den Reitensteingau mit den Hapi!eln Oberndorf 

'1nd Füfsen , vom L e c lt f e I d die Rapitel Hanfheuern und Lee der, pen J II er. 

g a u Mit den Hapiteln l{empten, Ottenbeuern, damals lllcmmingen, Baisweil, und 

l'Om Rapitel .Mindelheim, was dem Orte süJlich nod aufserhalb de:n Burgau 

liegt; e!ldlicb denjenigen Rest vom AI g e u, der in der Gegend von Remten 

an der linken Illerseitc von -Franenzell l1is nach Lautrach sieb erstreckt, ehe

a em zur V\'clfischen Grafscl{aft 1\avensburg gehörig. Von dem Gebiet der 

\Yelfen , welches sich weiter über die Grenzen des Rönigreichs nach Ravens

hurg, Altd?rf, späte•· \Yeingarten, uncl -bis an Dodensee erstl·cckte, ist aber hier 

);eine Rede, so wenig wie von der Grafschaft Dochborn, welche der letzte 

Herzog VVelf eben fall~ e•·rungen hatte, oder von der Grafsc:taft Achalrn, und 

den mit Welfs. Gemahlin Oeta, Tochter des Pfalzgrafen Gottfried von R~lw, 

erheiratheten [{alwischen Erblanden. - Unter den beyden Brüdern Herzog 

Heinrich dem Stol7.en, Vater Heinrichs des Löwen, und .lern Herzog \Yelf wa

ren die 'Velllschen Stammgüter so gerheilt, dafs erstC'rer das Hcrzogthum Sach

sen und Baiern mit .ler oben beschriebenen G1·afschaft am Lechrain, \'V elf aber 

neben dem Sclwng:m, Ammergau und Angstgau die sämtlichen übrigen Schwä

J,ischen Giiter und .lie Italienischen hesafs, von W<'lehen er ·sich g_ewöhnlich 

5Chrich: \Velfo Dux Spoleti, J\farchio Tusciae et Princeps Sardiniae, et domi· 

nus totins domus Mathildis Comitissae (das is von 1\lantaa. Pm·ma, 1\eggio, l\lo

dena und Gat.fagniana). - Dafs ihm die oben bc.r:eichneten Güter innerl1allt 

dem jetzigen Rönigreich Baiern gehörten, davon ihn auch Av~nrin Lycatiorum 
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et Ambronom Tetr·acbam nennt, geht daraus he1·,·or, weil eine Päbstlische Bulle 

TOD 11 (" anführt, seine Güter seyen im Au;;shurger Bifsthum ~elegen (:\1. B. 

VI. i18ß), hätten zum Ducalus Sue.,iae ~;cllört (ib. So2), untl weil er 1147 Gü. 

ter im Peutengau dem HlosterHirschau restituirt, dem Stift Hernien 1167 Güte• 

im Ammergau schenkt, sich ••BB Vogt dc1· Hircbe zu !"üfsen schreibt, Stein

gadeo gestiftet, durch den P•·ohst in P.aitenhuch seine wichtigsten Gcsehiifte· 

besorgen lassen und in ?.Iemmingen, wo das Schottenldoster von den 'Velfen gestifte.t 

,var, seinen gewölmlichsten Aufenthalt hatte, wiewohl er auch in der Grafschaft 

' iles Lechrains, besonders im Distriel Ton Landsberg und l\Iöhringen viele ein

:.:elnen Güter besessen haben mufs, die er den geisllichen Stiftern vermacht. -

Die Hauptverwaltung der _Güte:· gicng. '\ie es scheint, von BUJ·on, Haufbeucrn 

aus, wohin ilie 1\linistri oder Untervögte iler einzelnen Acmter und Städte gc

\\!csen waren. Die wichtigste!' Staats- uail Familiengeschäfte aber leitete der 

Probst Otto -ren Raitenbucb, ein gebohrncr Graf "VOn Neuburg und Falllenstcin 

und ßr~•iler des Abts Rupert von Tegernsee, der dnrch eine ''79 nicht zur 

Zufriedenheit des He1·zogs volllogene Gesanclschaft in Rom km·zc Zeit in Un

gnade Gel, aber sich bald wieder zum alten Einflufs erhob. Unter den Ho

hcnst!luffen und ersten Baierischen Regenten kommen ahel' vor: 1224 ein Of

licialis des Haise•·s über Schongau und Buron; neben diesen ein Advoeatus 

l:Icrmann für die Stadt Schongau, und ein Cunradus lllinister in Raufheuern in

sonilerbeit; 1263 Alb er'? "Von Brockberg Procurator Hönig Honrads zu Peuten

~au; 1286 ein Land.,ogt und Münzmeister (Minister et 1\Jonetarius) zu l\Tcm

mingen und Raufhcucrn; 128q ein Münzmeister_ zu Sc!.ongau; 12qb ein Vogt 

Petrus zu Schongau aus dem adelieben Geöchlecht von Haufsen, 12q9 aus dem 

Ton Schmichen. Den Prior Ton Raitenhuch betittelte Ronrailin als seinen Hof

kaplan, Der alte Herzog YYelf, den der Verlust seines einzigen Sohns und 

Erben in Italien sehr bengte, wurde als ein kinderloser 1\Iann, der sich "VOn sei-

- nem Neffen zurückgesetzt glaubte, sehr gereizt zu Versplitterung seiner Länder 

du1·ch geistliche Stiftungen und Yermäclitnifs derselben auf TOrausempfangenes 

baarcs Geld. Er zerstreute sich so f~;ut als möglich an seinem zu Memmingen 

aulgeschlagencn l:Iof, hatte bereits 1169 seine sämmtlichen Italienischen Güter 

an 



an seinen Schwestersol.n ·n~iser Ft"ied..ich abge:relrn , davon er jedoch r1en Ti . 

tel fortführte, und ihm , als aber derselbe Vilt" ihm vet·starb, dessen • Sohn R. 

ITeinl"i ch VI. alle seine L~nde mit Umgc hnng cles \'V elfischen Hauptstamms 
. • • . , I 

vermachte. Dieser Et·banfall ans Ho 1aenstauffischc Haus, das sich unterdessen 

aucl1 des H er·zog Heinrichs des Liiwe~ anderer · W e lfi scli e n Stammgüter be

mächtigt , l1arte stalt im Jahr tl() t (t8. Ra!. J an ., •'- i. 14 Xhr.) an dem der 

alte \Yelf im 76. Jahr seines Lebens zu l\Iemmi;gen (andere wollen zu Hauf

rir>gcn) vet·starb. - Im Jahr 1266 J en 'lj. Xbr. (YI. Ual. Jan. tZ6j) verpfän

ilete RonraJin dem Ilet·zog LuJwlg von Baiem Schongau , und am 1o.Jan. 1'!67 

ferner die Ad~o'katie über Füfse~ und den Huf auf dem Berg, Curiam supra 

montem. Dieser letztere mufs wohl in cler Gegend \'On Hobenschwansau ge· 

sucl1t werden, weil im allen Saa!bucb Herzog Ludwigs des Strengen (in Lori's 

Ler.hrain mit äufset·st vet·stellten Namen ahger1rucht) noch eine Domänen-Ver

waltung dieses !"\amens vorl.orr.mt, \\Ohin Gef.'ille ans Sch"'angan , Pliach, Rnie

p afs, Urspring zu enll-icltten waren , welches der Lage nach entweder der im 

Umlu·eis der benannten Orte auf <let· Höhe gelegene, auf den Spezial-Charten 

als destrulrt angezeigte a I t e E er g o:let· Hohens~:h"'angau selher seyn dürfte, 

weil t3oo die Herzoge Rudolf und Lu r1wig den Grafen von Tirol Rat tenberg und 

· die Curiam ilictam in monte supra oppiilum S c1J o eng a c verpfändeten (also wohl 

Schwangnu), denn Schongau lag zu '' eit ~on den ülJrigen Ü1·t"en und l1attc keinen 

Ilet·g übe t• si c b? - Unter den letzten Sc~enkun _;cn Honradins an seinen . 

Oheim mn· denn namentlich :mch Scbongau, Pi et engau, Ammergnu, und der Hof 

.,ur dem Berg begriffen, welche in iler Thcilnug von tz6q sämtlich zu Oqerhniern 

gesch1a3en wur-den. 

Vom Stift ll e m t e n, um das wesentlich.ste einzelner Districte zu berühren , 

mlissen leidet· die ältesten Ur·kunden als vel"fälscht in Anspruch genommen wer

den, besonders der angelJiiche Rarolingische Stiftungsbrief von 773, bereits von 

den ßollnndisten in den Ac1is SS. ft·eymüd1ig angegriffen, uml den angehliehen 

l\lat·kungsbrief eines Rönig Ludwigs von 8o.f (?) vom Raiser Otto U, .972 in einer 

entweder ebenfalls unächten oder von ihm erschlichene~ Urkunde helltätigt. Nach 
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<1iC' s·ct• hc?.Cit:hnC'I C J as Si ift I:cmtcn 'I"Or ttllcm Volk Jcs A lgcn, .lc s 11!-:- t·gcu uncl 

:An,;sr:;cu in Gegenwart des 1\Iissos Irungu~ seine angeltliehe l\Iarkungsgrcnzc ·in 

oc•· Art, clafs sie schon clamals, wo seihst der Bischof von Augsburg noch llciA 

Ccuict hatte, die erst später crl'\"orhencn Fiit·stlicl•en Landesgrenzen in der gröfstcn 

Ausclehnung umfieng, nemlich meist nach Flüsse-Namen Y.On Hernien bis ans nach

herigc Tranchhurgiscl1e, an Lcutldrch hin, die .\emter Grünenbach, Obere;iinz

bur.g, IJi> an Irsee hin, Tingau uncl I:cmtcr 'Tald schon damals einschlicfscnd. 

Yon <lieset· durch den 1'\Iissus gcncl lmigtcn Grenzbestimmung !täuen die Gaubc

wolmcr an den Winit~ LmhYig ;rppcllirt, der deshalL nach Il<'gensburg ein Placitu111. 

an~gescl1ricuen, nn<l clicscs 8o4 d~scl bst in scin!'m Palatio in I\ c g c n an t o? (soll das 

et 1'\"a Regen-End heifscn?) in Gcgenwa:· Jer edelstenHäupteraus Franhen, Baiern und 

Alemannicn, nnJ des Biscl10f Ebcrhards vor. Freisingen, clet· zugleich Aht in Hern

Ien war, abgehalten; wovon derErfolg gewesen, c:lafs ocr H:>iser die erste Grenz

hC'zcichnung ebenfalls bestätigt unJ oic weltlichen Dcsclmerocführcr verurtheilt 

h 11 be, YOr. Rcgcn shm:·g bis T\cgenanto auf iht·cr SchulterStühle zu tragen. Da die

em und mehrct·en Vrllnndcn des Stifts Hemten aus jener Zeit wegen der haod. 

greifliehen Uuächtheit in Angabe der Regierung, der Zeitrechnung und oer Gauen, 

'IHgen oet· ungewöhnlichen Form uno clcs wioet·sinnigcn Inhalts, der Glaube ourdt· 

3!!S ~er·sagt werden mufs, so ist nur so yiel anzunehmen: dafs im 'y e I fisehe a 

G c h iet eine Abtcy I:cmtcn ans ur~lter Stiftung ·existirt I t:nd oafs, wie hey SI) 

nelen Sitzen oer Eisehöfe und Achtc7 die S t a o t He m t~n selbst ni cht ganz frcy 

yon aller ursprünglichen Abhängigkeit gewesen, oavon aber, nacltdem die Stäctc 

ihre gröfsere S täd1e fiihlten, eHe Bande um ,-ielcs gelüftet woroen; clafs nach äch

terUrkunoevon 1 q.3 ein Berthold Advollat (vermntldich VVclfischcr) über Bemten 

gewesen, dafs Herzog Y\'elf der Abtey l{emtcn 1167 scl1önc Güter im Ammerga11 

geschcnlll. dafs Haiscr Friedrich I~ t3 oieseihe mit ollen Yogteyco und Bencficica 

ocs ge'\\·escnCTI l\la~·kg-rafen von Romshct•g begabt, oafs ·~·9 der Haiscr 

seihst auf seine .!Jisherige Vogt~y über clie ALtey Hemten verzichtet; (bekräftigt 

I z6z v.on H. Honrad) wodurch nach Et löschung des Hohenstauffischen St3mms oie 

cigcntlic)Ic Selbststäncliglleit C::cs Stifts h~gonnen, aber auch il er Stadt, welcher 

Haiscr Rudolf t z8q, weil nur Er ibr lVogt scy, Schitm gegen oen Aut uod eigene 
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Vogtcy1·echtc zugesagt; gleich wie auch 1294 ein eigener Haiscrlicher Minister 

oder Landl'ogt Namens Albertus da &elbst erscheint. Im Jahr 1347 erhannte de1· 

Abt durch fcycrliche Udwf!de die grüfserc Selbstständigkeit de1· Stadt, der er 

schon 13-'!o den Brückenzoll und das Ungeld (gegen uen auszuli<!fernden vierten 

Theil des Ertrags) überlassen 11attc. 1361 erklärte sie Hat-1' IY. als eine alte 

l{aiserliche Reichsstadt, gleich berechtigt mit Ulm, l\Icmmingcn und Ravensburg. 

Yon den noch übrigen Gereclttsamen des Stifts mufste sich die Stadt erst vol

lends J5C!5 mit 3:l,ooo Goldgulden abkaufen. Der Bischof halle am Hirehhof 

in der Stadt seine Eurg Hi!lermont, welche die Bü1·ger J364 zerstörten, dafiir 

ahet· mit 5ooo Pfund Heller, Ueherbssung eines neucn Viertels Yom Ungeld 

und Wiederaufbanung GenugtlJUung leisten ti:mfsten; letztere ist ~·icllcicht (Jamals 

nicht zu Stand gekommen, unJ sich t3i<) mit der Stadt dahin vertragen .worden, 

ilafs ihr oer Abt die Dut·g und 'Veste unJ den Berg oberhalb der Stadt um 

150<' Pfund He1ler kaufsweise ganz und gar überlassen. fn des Abts Gebiet 

lagen ferner die Vesten Gt·ünenbaeb, Rottenstein und l{ald cn, wovon sich 

der Pappenheimer Name Ha I a t in herleitet. Den Hcmtcr Lehenbrief über die 

Yogtey von 1213 hatte daher auch Hcinricus, de Ch:dantena, 1\Iarcscalcus Impe

rii mit bezeugt. Die edlen Remtischen Geschlechter von VVageck führten das 

}:larschallamt, die- von Hemnat das Hämmereramt, die von R~uns das Schenken

amt. In derselben Art, wie die Stadt Remten , erhoben sieb nicht minder zu 

unmittelbarer Standsch;;ft l\1 e m m in g_e n , vorher Eestandtheil eines Rittergutes 

Grünfurt oder Grünenwö11h, dem H. nudolf 1286 die Rechte der Stadt Ueber

lingen H. Adolf 1 296 oic von Ulm verlieb, und wo sich auch nach andePer 

Haise!'licbcr Städte Art ein Landvogt oder Minister und ein Münzmeister 

{and. Die Haiserliche Befreynng von Hau fb euer n· ist vom seihen Jahr und 

Umfang, wie sie? denn die Sch\T-hischen Stadt-Privilegien so ziemlich gleichen; 

llul'ch Ur1.unde von l3"3o wurde auch Raufheuern bestimmt in allem 1\femmin

gen gleichgestellt. Das reiche Spital in l\lemmingcn, den Brüdern des Heili

gengeistordens übergeben, ist ungefähr 12:10 entstanden; das Sehottcnkloster, eine 

Holonie ausRegcnsburg ''Orn Welf zu Büf~ung seiner am Bischof von Augsburg 

begangenen Sünden gestiftet. Viel später ' entstand die Harthause Buxheim bey 
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l'Jcmmiu;:;cn , 1 ~o~ mit Möncltcn aus der IUauo!Je Clu·ist;;a!'l':n im Oettin;; iscl 1ca 

],cset;:t. Ein an;:ieblich 86o im Ammergau gestandenes Ulöstcrlcin mufs frü]1cr 

wieder eingegangen seyn. Dem Hlostcr Füfsen, nach clcr Sage vom heil. Ma1 i; 

dem Apostel clcs Algen 638 gestiftet und von den Bischöfen in Augshurg wic

(lcr c1·lJOhcn, clavon Uonraclin 1267 die Aclvol\atie an Baiern verpfändete, dcrrn 

sich in der Folge das Hochstift Augslmrg selber angenommen, ltattc vo1·hcr 

schon (1235) H.Ft·icd,·ich die Provincia Asehau und clasPatronat dal·übcr, 

von Jlfusacl1 bis Ilornhacl1 (a Curia 1\Iusau usque ad Ilorenbaclt), und eine Men

ge Güter und Pfa!'l'cyrechte in den jetzigen Lantlgerichten Obct•günzbnrg, Bucb

loc, Scltongau, Landshe1·g, bestätigt. (A.itrach, Geifscnricd., V\'estcnclorf, Osten

dm.f, Saxenricd, Hohen furch, Pruch, Tieichlingen u. s. f.) 1188 hat ihm sein Ad

'"o'kat 'Yclf Giiter zu Lacl1en und Greut (Lgr. Schöncnhach) gcsd1cnkt. DM 

Hloster Stein g a () e n stiftete Herzog "\Yelf 1147, und bestimmte es zur Grab

stätte seines einzigen in Italien ''erlolJrncn Sohns. 1189 bestätigte i{. Heinrich 

die <lern Hloster geweihten Güter, die weit umher in Schongau, Burgau, irn 

Lantlgcricht Landsberg, un<l auch am linken Lechufer im Hapitel Haufbcuem, 

Leder und im Distt·ict cler Grafschaft Schwaheck und Tiirkheim zcrstJ·cut lagen, 

j:~ seihst bis Botzen und noch weiter ins südliche Tirol, zu T~ardis (Tscl1ars 

im Eppaniscl1cn Gebiet bey Hastclhcrg). 1 ~89 yerlwu'ftc F1·iedrich Y\' aldcngral', 

Magister domus tcmpli in Alcmaunia et in Seiavis, 1 Hof zu Schongau, 2 Zl! 

Y\'arenberg, 2 zu Brucl1, 1 zu Dietensriecl, 1 zu Huzenchovcn, 3 in Ellcncho-

ven, dem ncmlichcn P.lostcr. - Ra i t c n h u c h anränglich eine blof~e Zelle, 

oer Herzog YYetf 1oi4 Behengru bcy Pcutcngau und 311\Tansns schen!1tc, wur

de 1080 mit Augustiner Chorherren Lesetzt. Einen T11eil cle1·jcnigcn Allodien, 

"'Vclc.hc im nemlichen Jahr Herzog 'Velf der Ahtey Hemten im Ammcrga11 

scJ.cnhtc, vcrhaufte diese 1 ~95 ans Rioster Tiaitenhuch, nemlich clas Patronat

recht in Ammergau, 2 Höfe in Senn (Soicn), 1 zu Sulgrau (Saulgruh). I~ 

Jal1r 1 36~ YCI·llaufte clieselbc Abtcy Hernien fe1·n~1· an Raitcnbuch 2 GiitN' za 

Ober-Ammc1·gau, 1 zu Niccler-Ammcrgau, 1 zu Saulgrnb, 2 :.: ·t Stigran, 2 ZK 

VYalllcn, 2 zu Hohlgrub am S.taffelsce, 1 zu Eicloelspel'fj uncl rl as Gereut, in 

rlcn Saalbiicbern gewöhnlich <lie Hcmtcr Giitcr ~cn~nnt. Der Prior fiilortc 
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clco Ehrentitel eines Hofllaplans Ronrad'ios, so 'l'l'ie wohl auch de1· friihern \Yel

feo und Hohenstauffen. Das Hloster war in Eezug auf die lloheitsrechte dem 

Landvogt in I:aufheuern, untergeordnet. Der Umfang des jetzigen Landgerichts 

Raufheuern mit Ausnahme der Stadt selbst, bezeichnet so ziemlich die alte 

Grafschaft Romsberg, 'vclche die :Markgrafen von Romsberg, und Grafen von 

Burgan, besafsen, wie es scheint, (Iurch Verwanclsehaft mit dem Eppan \'Velll

•chen Haus erworben. Als Romsbe1·gische Orte sind auf der Charte bestimmt 

zu verbürgen, r.omsberg, Herrschaft Stein, Gottenau und Röttenbach mit ei

nem grofsen V\'?fdbann umher, Irsec, Eais \\-eil , Eggenthal, Iogenried , Heuer

schwang, Laucl1dorf, i\Iauerste:tcn, Pforzen, Rieden, Scl1lingen. Einen grofsen 

Thcil seiner Grafschaft witllllete 1\!, Heinrich ;o:t Romsberg 1 128 zu einem 

Hloster, Irsee, dessen Vogt er wurde, und wovon die Advokatie nach seinem 

Tod an die von l\Iarstcttcn und mehrere andere Geschlechter, zuletzt aber an 

J::emten kam. Die Vogt~y von Irsce selbst hatte 1{. Ft·iedrich 1 ~n3 dem Stift 

Rcmten verliehen, die übrigen Reste der Grafschaft hatten die Grafen vonBur

gau in der Reibe an mehrere GeschlecJJter verpfändet, bis endlieb Stein, Egg, 

1Villofs und Engcr.tricd 1740 an Hetnten und Ollenheuern tiLerl~ssen wurde. 

Gottenau kam an die Lc1:1thirchner. in 1Hemmin3en und 1583 um 18:loo Gehlen 

~n die Fugger zu l(irchberg; und Röttenbach vom Spital in l\Iemrningen J5-!7 

nm 18ooo Gulden ebenfalls an dieFugger.- Die Stiftung von OttenLeuern 

-n·ird schon ins Jahr 764 hinaufgesetzt und einem gewissen Alemannischen Herrn 

Syllachus oder Sintlak zngcscbrieben (P. l\Iaurus Fe ye r a.b end s Jahrbiicher). 

Das Schlof3 Hohenschwangau, erst Welfischen, dann Hohenstauffischen 1\li

nlsteriaien geltörig, die ans Reich übergiengen (Georgius et Heindeus de 

Schwangawe Romani Imp. Ministeriales 1 ~86) wurde l lt l•o nebst Frauenstein 

Tom Herwg Albert an sici1 gekauft, gieng aber noch in maneherley Besitzthum 

tihe1•; seit J555 aJs reichsständisch behandelt, J563 von den Paumgat·ten nebst 

Paurngarten nnd Honzenberg um 120000 Gulden an Brandenburg Ansbach ver

pf5ndet, und rS67 von der gesammten Creditorschaft (Allodium und Lehen, 

letzteres war den Furtenbachen wieder besoudel's llm 726oo Gulden tersetzt) an 
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Hel'l':og .Albt·eeht ,·on naicrn um 6qooo Gulden iiLcrl~sseu· , jedoch noch im 

J alw tOOt'l mit \l'iderspruch des Hammergcricl.ts , der cnulicb dut·ch ~USf;CWiirk

tcn H~iscdichen Consens untl 16io durch eine noch weitere Ahfindung der 

l'idcillommifscrben mit 4oooo GuJ,Jcn erledigt wurde. Den Rittern von 1\Iindclberg, 

cic sich zuletzt ebenfuHs l\linistcrialen des Re i eh s benannten, gehörte l\1 in

d c J heim, wonin 12&:l !las Rioster von Hcr•lcrnau hereingezogen wurJc. -

nittcr Swigger tlJeilte t3o3 einen grofsen Theil scinet· Besitzungen diesem Hlo

stcr und dem zu lrscc um] Raitcnbttch zu. t 365 starb der lctztc :Mindclherg. 

Gegen die Ansprüche der <\llooialerbcn, heson<lers der llochschlitze und mit 

ihnen des Bischofs von Augsburg, e..J.ielten die Tcck (nngewifs :>.us welcl•cm Titel) 

die übri0cn in Besitz, und als l43<) :~uch der letzte Teckische Besitzer, der Patriarch 

Ludwig ,·on Aqui!eja , ·erstarb, abermals dessen Schwestem als Allodialerhcn, 

eine Gräfin von Y\rerthcim und eine von Rechberg, seit •444 Rechberg allein, 

!eit 1467 eine Rechbergische Tochter in; Haus Freundsberg wrmählt, eben so 

<lic Freundsbergischen Allo<lial Prätendenten Maxelrain und Fugger, die es end

lich dll2 an Baiern abtraten. - Das Geschlecht der Boose soll schon n4o aus

gcstol·bcn seyn; •55• erkauften die Fugger Boos und Unterreichall um 2<)000 

Gulden, und t58I Reichau um 12000 Gulden. Blefs, zu de1· Herrschaft Boos 

gehörig, ' war eine gutsherrliebe Besitzung der Ha•·thause in Duxheim, frühes 

(vor •547) des Spitals in 1\fcmmingen. Von He.imertingen waren 1\farscbal

le von lleirnertingen benannt.· 1589 l1auften es die Grafen yon Fugger Hirch· 

berg um 131 ooo Gulden. 

89. G r a f s c h a f t B regen z. 

Innerhalb dem Uonstanze1· Sprengel aus dem alten Argengau, Irapitcl Lin

dau und Stiffenhofen, untet· der Yenvaltung der Gau~rafen des Linzgau und Ar

gengau hat sich die erbliche Grafschaft Brcgenz erhoben. Den alten urspt:üngli

chen Grafen von B1·egenz, von welchen to~q l\larquart auf des Gcgenltönig Ru

dolfs1 UIJ:ich auf Heinrichs lV. Seite war, I\udolf aber 1108 die grofsc Schlacht 
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bey Idungeshci_.n in Rhiitien gegen den Grafen '\'"On Rirchberg st l'itt, folgte 1127 Graf 

Hugo '\'"On Pfullendo1·f, der Elisabetl1, die Schwester des, letzten Grafen von B 1·c

genz, T<Jchtcr des Grafen Ulrichs zu1· Gattin hatte. Ihr Sohn, Graf Rudolf von 

Pfullendorf, resiilirte in ßregcnz, und hatte eine Schweste1· von Haiset· Friedrichs I. 

1\Juttter Judith zur Gemahlin; dessen einziger Sohn vhstarb noch bey des Yateri 

Leben 1168 in Italien, wefjwegen die C.:nzige Tochter Ita, vel'mähJ.t an den Gra

fen Albrecht von IIahsbnrg, die Erbin war, denen, als cler alte Rudolf 1 1 ßo star!), 

Baiser Friedrich für seine Schwäbischen und Bregenzet· Lande das Turgau tau

schend übergab. - It Fried1·ich I. soll die Pfullendorfer unrl Bregenzer Erwer

bungen seinem Solm dem Herzog Ft·ied,-ich von Schwaben verliehen hahen (Pfi

ster II. 234; Gebhardi giebt der Ita noch eine Schwester Elisabeth, ve1·mählt an 

einen Pfalzgrafen von Tiihingen, welche Bregenz erhielt). Um wahrscheinlich durch 

einen neuen Tausch das Schwäbische Gebiet zu runden mag es gekommen scyn, 

r.lafs <lie Bregenzer Grafiehaft :m die Pfalzgrafen '\'"On Tübingen, Yon diesen an das 

Rhätische Geschlecht der Montforte gelangte. Diese l\lontfo,·te theilten sieb zu 

Anfang des xm. Jahrhunderts wieJer in zwey Hanptlinien, YOn Bl·cgenz mit Tett

nang, und von Feldhirchen, und r.lie Bregenzet· wieder in zwey Nebenäste, davon 

jerle1· die Hälfte von Bregenz besafs. Im Jahr 14'>1 Yerllaufte Elisabcth Gräfin 

Yon 1\lontfvrt ur.d Bre;;enz, vermäl.Jte :r.Jarkg,·äGn von HGChberg, ihre halbe Graf

schaft Bregenz neb;t der Herrschaft Hohenech an den En:herzog Siegmund vor. 

Ocstrcich nm 35.5•)2 Gulden, im Jahr J.5'l3 aher· Graf Hang yon Montfort seine an

dere Hälfte an ~rzherzog Ferdinand von Oestreich um 5o,ooo GulJen.- ''Vas 

Jen Grafen von i\l:ontfm·t ~onst noch in Sch·,,ahen in der Gc;;cn!l von Te:tnang und 

des ßoden~ees ,-erblich (\Yasserburg war von ihnen sebon frühe1· an die Fugger, 

von diesen an Oestreich veräufsert), v~rkaufte 1783 der letzte seines Stamms auch 

noch an Oestreich, und vc>rstarb 1 iß7 arm und güterlos. Das Schlafs oberhalb 

r:rl'genz biefs Pfannenberg , woher auch der zuweilen vorkommende Name <lcr 

Grafen yon rfannenberg zu e1·klären ist. Uogewifs ist r.las Jahr <ler Stiftung des 

Hlosters Mehre1·au, vom Uruschius d~m r0<)7 gcstorhenen Gr·afen Ulrich zugeschrie

ben. - In grauer Urzeit schon \l"ard dem alten Ar; "! ng3u auch der Rhingan ein

verleibt, begreifend die Distriele von Lu:.tenau, Ems uqcl D'lrnbüren. Lmtenac, 

ur-



ursprünglich eine Curtis Regia, von H. Amulf dem Grafen iles Linzgau überlassen, 

ward ebenfalls iler J\Iontfortc, aber iler \Yerilcnbergischen Linie, Erbtbeil, mit 

\Yiilnau, IIa.Jach, Yeste z" ingenstein, und" urde 13()5 an Ritt Cl' Ulrich TOn Ems 

um S3oo l'fuuJ Heller pfanilweise nnd 1S~6 'kaufsweise überlassen. Ems und 

Dornhiircn, alte Reichsc:1omäncn, ührrlicfs I:. Lud" ig 1343 an Ch·ich von Ems um 

1200 J\lai'k Silber. l'iachdem <lie Emse, "ckhc erst unter l{arl V. ilen Frey

Iierrn später den Gr;,fentitel erl;ielten, unil in Yac:1uz eine l'icbenlinie gebildet, 

17S9 erloschen, fiel Hohenems als eröffnetes Lel1en dem Hais er, Lustenau aber 

als Alloilium ilcn Grafen von Harrach heim (jetst 'l'ruebsefs Zeiliseh). 

Den Grafsehaftsdistrict hey Immenstailt, mit Bleichach, Seyfrieilsberg, Bühl, 

~tein, Akams, 1'\ieilersonthofcn, Diepholz, Hnottensried, Missen, Stifl'enhofen. 

}{irchilorf, Stauffen, Ach, Hrbnfte 1567 Graf Ulrich von ru'ontfort an die Grafen 

TOD Hönigeck, die vom Schlofs Rotbenfels bey Immenstailt, den 1'\amen von Hö

nigeck Rotbenfels annahmen; später wurile Immenstadt ilie Residenz. - In die

ser Grafschaft Brcgenz befinilet sich auch zwischen \Yengen und V\' eil er das Schlofs 

'1'1·auchburg, welches die Truchsess~:n von Trauenburg, Stammsyerwandte der 

Schenken von V\'interstetten und Pollanden, 13oq den Grafen von Nellenhnrgab

gekauft.-

Ueber die Gegeud yon Lind a o, aTs ein Untergau genannt Mitinpach, nebst 

Langenargen, \Yasserhurg, Tettnang, \Tangen, dem Argengau untergeo'rdnet, ist 

den Grafen TOn Dregenz eine alte Schutzherrschaft lange verblieben. Im Jahr 

1274 du1 eh das Privilegium Haiser Rndolfs, der sich selbst als Hastenvogt erklär

te, erhielt ilie Stadt einen· festem Stand, jedoch mit der Verhinillichkeit, sich von 

der Aehtissin in ihrer P f a I z belangen zu Jassen. Haiser Luilwig verpfändete 

J334 dem Grafen Haug von Bregenz nm 200 1\Iar'k Silber die 'Yogtey von Lindau 

über ilas Frauenkloster dasclhst (angeblich 810 gestiftet und nach einer unächten' 

Urkunde von 866 mit dem Gebiet von Lindau begabt) defsgleic:Oen über die Stifti

schen sogenannten Hellenhöfe in den vier Dörfern der Stadt, Oherraitenau, Scbönau, 

Rickenbach, Aschach und des S.Pelagius Leute. Nach mehrcrcrn Abwechslungen 
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flieser Pfandherren hat Iq.3<J die Stadt als eine Reiclts.Ilfandschaft solche an sich 

iöelher gelöst. 

9(). Grafs eh a ft Fe ldh irc hen. 

Von der Grafscltaft Bregenz sc]Je!det sieb Feldkirchen bestimmt dadnrclt 

ans, ilafs jene im Honstanzer Sprengel diese im C h n rer lag, und zwar im Um· 

fan g des Bapitel Triesen äufsern Distriels, im alten Retia Curiensis, wozu auch 

Vaduz gehörte. Herzog Otto I. von Schwaben, Sol1n •les Baiserlieben Prinzen 

Lodolf, besafs diesen Cornitat 9""<J a1s eine besondere Dotation. .1219 nennt be

reits Graf Hugo von l\Iontfort Feldkirchen seine Stadt, wo auch das "'ahre Stamm

schlofs iUontfort oder Starellenberg lag. In Rankweil, oberhalb Feldllircheo, 

einem Sch1ofs und anliegl'tHlen ßcicbsilecken, befand sich der Sitz eines l;Jerünm

ten alten Baiserlichen Land gericbts. Graf Rudolf von :\Iontfort, Feldkirchner 

Linie, ller .r"3qo yerstarh, l1atte bet'eits vorher .r375 seioe Grafschaft Feldl1irchen 

um 36ooo Gu1den an Oestreieh verkauft. Von I4l7 bis .14"36 besafsen sie die 

Grafen ,-on Toggenbnrg als Pfand. Als 1436 der letz.te Graf von Toggenburg 

stat·b, nahm Oestreich Feldl1irchen 'l'l"ieder zurück; die Grafen "VOn \Yerdenber: 

aber erbten einen ansehnlich~n Theil der iibrigen Tog~cnhurgiscben Lande. 

~P· Grafschaft Bluden::. 

'\Vas oberes Trasthal und Chorisches Hapitel Tricsen obern DistTictes war, 

nnd früher \Yalgau hiefs, ist die Gt·afsehaft Bludenz geworden, mit Innbegrilf der 

Herrschaft Sonnenberg nrH1 des :llontafuner-Tbals, ein Erbthorn det· Grafen von VVer

ocnberg, die aufser Bludenlt': auch \Yerdenbcrg und Slrgans in Graubünden, und 

Heiligenberg in Schwaben hesafsen, und (]ie entweJer mit .i\Iontfort, Feldkireber 

Zweigs, einerley Ursprungs oder durch weihliehe Vcr~andscba[t l"ererbbrü<lert ~a

J'en. Graf Rudolf ron \.Yerdenherg und Sa1·gans erbte von dem ums Jahr I333 

verstcrbcnen Baron Donatus YOn V atz in Graubünden Yatz, Ortenstein, den Dom

schlag, Heinzenberg und Schlams. Im Jahr .r3Q7 verkaufte Albrecht ,·on "\Yerden· 

bergseinen Thcil ron Bhdenz, Sargam; undHeili~enberg an Herzog Leopold •VOll 
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Ü<'strcich, und 13()6 Graf .Toh:mn von l Vcrdcnhc•·g z u Sart;ans seinen 'flteil. 

Durch Albrechts von Y'\'erdenberg Tod 1413 gelangte der Rest von Bludcnz: 

und J\Tontafune•·. Thai vollends an Ocstreich. - So wie Fcldkireh, so ham 

auch Dludenz und Sa•·gans als P fand ans Gräfliche Haus Toggenburg, dem 

.auch aus det· eben -en,,äbnten Erbsch::\ft de; fJaron Donatns von Ya(z in Gran-

biinden Davos, Prettigau, ·und die llenschaft Mayenfeld zugefallen war. .Mit 

dem Tod des let zten Grafen von Toggenburg fiel Davos, Hloste1·s, flelfort. 

Clm •·walJen, Se1J alfic11, Langwies wieder an " ' erclcnbcrg. 1456 ver:k aufte Graf 

(;eorg ,·on Y\'enlcnberg an den Eisehof l'On Chur Yatz, Thusis, Heinzenbeq;, 

Zsrhapinen; 1/18 1 erllauften ilic Scbweize•· Sa•·gans zum Z\~eytenmal, so wie 

eh('Tl diese J517 l\'enlenberg, ilic Tri'fulzi aber t4~3 Rhinwald und Sa'rien. 

Ein G1·af Bugo von :Montfort üherliefs 1471 an Oestreich seine hen·schaftlichen 

Rechte im Eund der eilf Gcricl1te, il. i. Da>os 1 Wosters, Eelfort, Cburwalilcn, 

Sch~lflck uni! Lan;;wies. (Zschol.kcs Geschichte tler dt·ey fliinde.) Die H<'rr

sclwft Sonnenberg mit ilem Titel einer Grafschaft erlangte •4(,3 Eberhard, 

Truehsefs von Y\'aldburg, durch Hauf mn \Verilenhe•·g um 16ooo Gulden und 

nahm da'\Oil den Grafentitel lln, ,,:urile aber \Tegen eines lllalefidalles uer

se lbcn -ron Oestrcich entsetzt. - Die G•·afen -ron Y\' ertlenberg cdos<'hen nach 

Zscl10ckc im Jahr 1S01 auf uem Schlofs zu Ortcm.tein, nach Gehhnrtli (lll. 53q) 

•erst t53o. Yon il!l'en einzigen noch übt'igen Besitzungen fiel Hciiigenherg an 

Fürstenberg, Sigmaringc~ aber (als Pfullenilorfisches Land) an Oestreich 1 das 

es an Hohenzollern abtrat. -
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Zusätze und Berichtigungen •. 

Ein ·unterdessen ebenfall"s noch benütztes Saalbncn '"on 1~78 bestätigt die 
Jlicbtigheit der angenommenen Grenzen auf eine siegreiche Weise. Inzwischen 
bieten sicl1 aus iliesen und ancl ern t"d1unden noch folgende Zu~ätzc und Be· 
1·ichtigungen dar: 
a d 1. VVas man in der Abhandlung als Grafschaft Sc11eye1'n Iiezefchnet. begrief 

nach dem SaaJhuch fdg!'nde A!'mter: Dinzlou; lngolstadt, Eben hausen, Neu
burg, Tiain, Aichach, lYittelsbach, Pf~ffenhofen. Zu Pfaffenbofen war das 
spiiter erworbene "\Yolnzacl1 uud GeifsenfelcJ,. zu Aichach das Schergenamt 
Ai n 1 i u g geschlagen. Neben einei!l Officium Castri SchildLerg gab es 
auch ein Officium ~lühlhausen, der l\Iarschalle von Schildberg, wo?.n auch 
Affing gehörte. - 1348 gab es noch TI e i eh s 1 eu t e zu Ncuh!1rg , unte1· 
einem eigenen Amtmann. - l\lit Dachau war das Castrum Heimhausen 
vereinigt. -

a d (J. Der angegebene Herzogsdistriel findet sich 1278 ganz genau im Amte 
1{ i r cl1 heim, nachher Hofl1astcnamt l\lünchen; ansgenommen dafs Senilling. 
zum Amt Rircl1heim gerechnet wird. 

a a 8. Dieurspriinglichcn PfalzgräfliclJcn Dumanialbesitzungen i'm Abensbergiscl1cn 
waren 1278 das Niederbaicrischc ~riebt Abba c h mit Helheim, Lengfeld, 
Gr:~ssehingen, Lang11·aid, zu ilem noch eine l\lenge anderer zerstreuter Ge
fälle und Vogtl'yen geschlagen war. 

a <1 9· Im Amte E b s lJcsal'scn die i\Iooshurgc: Schorn, Leiten, IIaufsorn, 
Probsperch , Eiherg, Steigenthal, Pumpf, Sporhach, Toxau, i\Iitterilorf. 

ad 11. Die Gr~fschaft Falhcnstein hatte folgende Aemter: AuenlorL Aihling, 
Fall1enberg, Haimbu1·g, wozu Hirchdorf, Huntheim, Elhach, Picnzcnau ge
hörte. Amt Flinsbach war Hadmarspcrgisch, und ist dasjenige, was Frci
sing <len Herzogen wieiler Hrlieh. -

a d 12. Als Baierische Aemte1· im Brixenthal kommen 1 ~!:;8 schon vor~ Hufstei'n, 
Albach, wo Thierberg und Brix)pgg, Leuc!Jenthal. wo Jochherg , Eltmann, 
Reit, VYald, Aschau, Oberndorf, Rirchdorf, mit den Regensburgischen Gii-

• tern dem Brandenberger, den Bambergischen an die Vel!Jen v-erliehen, 
Rat-



Battenfelden ( •3oo nehst Asehau um 3noo i\lad1 Silher an Tirol \·erpfiindct) , 

\\',•rg.:-1, wo auch de1· G.·,,f \""On 'Yass ::r! a r ;; Cütet· l1:.tte, Swoich bey Huf

stein, Erl, Angcrerberg, Ehs. 

a d 1 r1• J5. AndccbsisclJc Acmtcr waren: \Yolfrats hausen, 'fölz, Pael, d. i. 

tlas spätere Amt Stahn·nl.crg, mit Zu ;;:• be Yon 1• a e I, "i,clHm, Aitenried, 

Zeisering, \'Yilfenbach, l'tJteramt Kcufahrn, Lntnamt Ebed::ng, und Unter

amt Andorf. 

ad 3q. \'Yasserburg tl1eiltc sich 1~78 in rlas Amt diefseits und jenseits Inn, 

auch wat· demselben damals einnrleibt das Offlei um Se h w ab e n mit 

ScJ,,,a)H•n, VYolfsloch, Haus, JHarolsbach, Giengcn. -

a d 5;:,. Die zeJ'>II'CUten Giite•·' welche I 272 die Grafen von :;"\Iurael. an ocn 

Herzog Luowig ,·erlwuftcn, lagen yon Schwan:cnfeld an bis llh·scl. au ;,m 
•·echten Nahufer und ·war<'n: Trisrl.ing, Etzdo•·f, i\lcrtcnherg, Sch want, 

Schnaitloach, Sin?.enbach, Tirnriclir, Hemuat; das ehenfalls ,·crhaufte Haupt

gut Murach abc•· beg•·icf l\tnrach, Vichtach, Eigelberg, l.ind, Yy' iuckl am, 

und das Domanial-Eigenthom von VVcidingen. 

a d 56. Die angefallenen Lande iler Grafschaft Hit·ebbcrg bildeten a. 1 ~78 das 

Nie<.lcrhaierische Gericht Elnbach. 

ad 58. Yon dem als Burggrafschaft Regensburg lH•zeiclJneten District enthält 

1278 das Lagerbuch folgencle Acmter: Ler.gcnfelJ mit dem Schergenamt 

Petendorf an de•· Nahe, wo Regeldorf, Niedenvö•·th, '\Yim:c•·, die Forsten 

Bafach und Eichenforst, Advokatie über Holzheim u. s. w. ; das Schergen

amt I:almünz und t!as Schergenamt Lengenfeld , nebst 3 F o r s 1 ä mt er o 

hcy Dictelheirnermade, am Garders und VYolfcnlohc, und bey Buchbach; 

ferner Amt Begensta.uff, und die kleinen Aeml<'r SchwanJo..C und Schmid

mühlen. Grafschaft Riedenburg hatte tll'ey Acmtcr, ßiedenburg, Vellblll·g, 

Lcuzmanstcin. 

a d 6o. A. 1278 gehörte zu Vonburg auch das Schergenamt Pfölwing, und· das 

Schcq:;enarnt Lenting; Sigenhlll'g und Biburg. Oll enbar erst späte Einver

lcibung.-

a d 61. und. 62. In der Markgrafschaft Cham hesafs HcrzogLudwig die Aemtcr 

Nittenau, mit Nittenau, Nittenauer V\'~ld, Vorstcrn, Amt lYctterfeld, 

mit ßoding, Hcgenbeilstcin, Amt Neueubu1·g oder Castrum \'Vaht·be•·g 

(VVahrenbcrg), Amt Schwarzach, Amt Altendorf an det•Schwarzach, 

Amt Nabburg, Amt Efslarn UIHl Amt V\'cidhausen an der Böhmi

schen Grenze, letzteres mit Schlofs Treswitz, T•·ausnit7., Langau.- In de•· 

Markgrafschaft Hobenb111·g wa•·cn die Aemter Herzog Lu.lwigs Amber g 
(mit .Ascha), Hambach, Vilseclt., neben dem Disehöflich Bambergi-
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sehen Amt Yilscclt, Störnstcin bey \Yci<lcn, Neustadt hcy '\Ye:<lcn 
und Roten s tat. Sulzh~ch und Hir!cJ,au war noch Hirschhe1·gisch. Her. 
zog Heinrichs Antheil war die 1\la rl~ C h a m mit Gericht Cham, Yogtey 
1\Iiltach, Haus B~X:hherg, Gericht Esche I kam, Gericht \'Val d mii.n eh e n, 
mit Haus Altcn-Schnceberg, wozu \Veidingen gehörte, welches ehedem 
eine Stadt mit 15 Dörfern gewesen sey, eutllich Haus Pfreim, gegen Vo
henstraus zu, \'Veiden, Flofs, Pa1·tstein. -

ad ·66. Amt Waltlcck, das dem Herzog Ludwig nm 12e Mark Silher von 
Leuchtenberg verpfändet war, bcg•·ief die Ge~;cnd um P1·essat , Hemnat, 
l{ulmain, Heidenah, Ri1·msees, Reislas , den H ' ald \Yelmüzel (i\Ielmaisel) 
mit sechs Dörfern, Erllendarf, und aufs~nlem noch die A.dv{)catie übe1· 
<lie Bambcrgiscl1en und J\Ilchelfeldi>chen Besitzungen . 

.a d 7-J. Herzog Ludwig besa'fs n78 in dieserLandvogtey : Amt Tu1·ndo1·f, mit 
Unteramt Aum·bach, Pegnitz und Velden, Advocatie übe1· J\Iichelfcld und 
Spein-sha1..:!; (Pegnitz, Hainbronn, N eueuJorf, SteckeRbiihl, Brunn, St em
mersrcut, Lobenstein hcifsen Vill a e desolatae) Amt E-s chenbach, 
zwtschcn Tumbach und l!.reufsen -Fiufs nebst Amt .Franc k.enberg, unzu
sammenhängend mit E~chcnbach, Liudenhard und Oberboden mit beg1·ei
fend, Amt Hohenstein, zwischen Hersht·uck und Velden, Amt Lauf!: 

~cd 73. Amt ßerngau, mit Stodt Neumarllt; Amt Paern (Biern?) zwischen 
Altdotof und 1\'el',lmaJ-.kt, mit Heimburg, Advukatie über Grünsberg und 

Ra!.<'h. 

I ' . 
• ,A.uf Verlangen wirä zu dieser Abhandlung die 1\Iannertische Charte 'I"On Baillt'n 

"nach den q 1 Territorien im Reicbsarchi v i:lluminirt und besonders abgc
.,gehen.'-' 
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